Gisela, wo Ist mein 


Monitor? 


Stephan Selle über Computerdesign 


ie Computerdesigner haben irgendeine 

Kurvenicht richtiggekriegt! Zwar haben 
es dieKonstrukteuredesD igitalen verstanden, 
den Rechner seit den frühen Fünfzigern vom 
Turnhallenformat auf die Größe einer Tafel 
Schokolade runterzudampfen, aber an der 
Form und dem Format der sogenannten D esk- 
top-Rechner hat sich nichts geändert, im 
Gegentail: seit Applevom klassischen M ac-De- 
sign - Box mit H andgriff - abging, macht sich 
der Rechner mit imperialer Attitüde auf unse- 
ren Schreibtischen breit: der Platz gehört mir! 

Für jeden ambitionierten Inneneinrichter 
muß dasG erät ein Alptraum sein. Ganzgleich, 
ob ich einen Arbeitsraum in warmen H olztö- 
nen oder alszeitgeistigeO rgiein Stahl und G las 
einrichte, wenn endlich alles zueinander paßt, 
kommt die Invasion der kieselgrauen Klötze. 
Selbst die als rückständig verschriene Autoin- 
dustrieist dawagemutiger: Zwar kann man die 
Marken kaum noch voneinander unterschei- 
den, dafür gibt es aber jedes Jahr neue Karos- 
serieformen, die es selbst Ignoranten wie mir 
leicht machen, M odellreihen voneinander zu 
unterscheiden. Nach dem M otto „Mutter, ich 
habe ein Bauteil geschrumpft!“ werden zwar 
Festplatten, SimmsundLaufwerkeimmer klei- 
ner, doch die beanspruchte Standfläche bleibt 
davon unberührt. 

Mein Vorschlag dazu: lösen wir doch die 
funktionalen Entitäten auf. Wenn Sieheuteei- 
nen bösen W intel-Rechner kaufen, bestellen sie 
ohnehin alle Bauteile einzeln und bekommen 
siein einer Standardbox zusammengeschraubt. 
W ie wäre es, wenn das N etzgerät separat wäre, 
am Stecker, der D ose näher? Disketten- und 
CD-Laufwerke können in einer flachen, 
schwarzen Schachtel verschwinden, diewirun- 
term Telephon abstellen. DieFestplattelandet 
mit Prozessor und Ventilator in einer Schreib- 
tischschublade, die Steckkarten sind in einer 
Extrabox von hinten unter den Schreibtisch ge 
schraubt. 

Vielleicht käme es dann zu einem ästheti- 
schen Schub wie bei den N iedervolt-Systemen 
- vulgo H alogenlampen. Die Reduktion auf 


Trafo, Draht und Birnchen brachte auf einmal 
eine Formviaffalt bis hin zur M imikry: Lam- 
pen sahen auf einmal aus wie Toaster, Besen 
oder Haustiere Warum nicht Rechner auch so 
designen? Externe Festplatten könnten ausse- 
hen wie Einbände der Karl-M ay-Jubiläums- 
ausgabe, RAM -Bausteine befänden sich in ei- 
ner dekorativen D avidoff-Zigarrenkiste, CPU 
und M otherboard in einem witzigen M inisafe 
mit echtem Zahlenrad, wiedie begehrten Spar- 
dosen meiner Kindheit. 

O der so: der ganzeReechner befindet sich in 
einer mattschwarzen, mannshohen Säule, die 
den D urchmesser einer frischen Klopapierrol- 
lehat. Unten sitzen N etzteil und Festplatte, auf 
N abalhöhe befinden sich die Schlitze für Dis 
ketten und CDs, auf BrusthöheK ontrollämp- 
chen und Lautsprecher. Abgeschlossen wird die 
ganzeK onstruktion durch einen D eckenfluter, 
gestartet wird alles mit einem praktischen 
Fußschalter. 

Die letzte Herausforderung wäre dann der 
platte M onitor, also ein preiswertes Aktiv-M a- 
trix-Farb-D isplay. Dann endlich könnte man 
Büroräumewieder designen. Ich freuemich auf 
den Moment, wo ich zwischen den Papieren 
auf meinem Schreibtisch rumwühle und dabei 
der Sekretärin verzweifelt zurufe: „Gisela, wo 
ist mein Monitor?“ Man muß - jedenfalls 
potentiell - derD iktaturdesForm-follows-fun- 
ction entkommen. 

Das hat auch McCaw Cellular, Amerikas 
größter Anbieterin Sachen M obiltelephonebe- 
griffen. Ähnlich wiein Deutschland haben vie 
le amerikanische Gemeinden begonnen, die 
häßlichen Sendemasten aus ihrem Herr- 
schaftsbereich zu verbannen. Um nicht allzu 
großeLöcher in dasN etz reißen zu lassen, hat 
man sich bai M cC aw auf dasM imikry-Prinzip 
besonnen und liefert dieStahlantennen nun als 
Bäume verkleidet, mit einer Plastikborke und 
Plastikblättern, diefür dasechteL ook-and-feel 
sorgen. Die südkalifornische Variante gibt's 
übrigens wahlweisealsPalmeoder K aktus: An- 
tennenbaum, Antennenbaum, wie spitz sind 
deine Blätter. 


MACup 11/ 95 


3 


inhalt 


November 1995 11. Jahrgang 


titel 


publishing 


netzwerk. 


mobile und 


applikationen 


Power-Mac-Tuning 


u Selbst die schnellen Power-Macs lassen sich 
noch beschleunigen. MACup zeigt, welche Tuning- 
Maßnahmen bei welchen Modellen Sinn machen. 


büro- und standard- 


Performa 5300/ 6300 


Multimedia komplett 
für Einsteiger 


140 
FileMaker 3.0 


endlich relational 


166 


Programmieren 
auf dem Mac 


Einstiegsscanner 
von Linotype-Hell 


82 


mMacorama 
News 
Apple kurz vor der Übernahme durch IBM? ........2.020.... 16 
Seybold ’95: Die Publishing-Trends.......................... 20 


titel 


Power-Macs beschleunigen 
Alle Macs mit PowerPC - so werden sie noch schneller. ....26 


Eähardware 


News 
Neuer 20-Zoll-Monitor von Miro. .....222e2seeeeeeeeeneneen 56 


Hardware des Monats 
Die neuen Performas 5300 und 6300 ........ccccsneenenn 58 


Drucker: Stylus Color Pro XL 
A3-Farbtintenstrahler mit 720 dpi Auflösung.............. 62 


Drucker: LaserWriter 4/ 600 PS 
Apples Neuer im MACup-Test. .......22.2cseeseeeeeenennn 66 


Mehr Farben für Performas 
Formacs Graphikkarte „GA II PDS“ ........22.2cseeeneen 75 


kapublishing 


News 
Adobe kauft Canada... een 76 
Dabbler jetzt in Version 2.0 .....cccseeenseseseeensenenen en 80 


Günstiger 10-Bit-Scanner: Saphir 
Linotype-Hells erster Flachbettscanner. .................... 68 


3-D-Graphik und -Animation: Extreme 3D 
Macromedias neue Software im MACup-Test...............- 82 


Praxis: Perspektivisches Konstruieren 
Was man tun muß, damit die Perspektive stimmt........... 94 


Photoshop-Tips, Folge 29 
Glanzlichter durch Blendeneffekte...............sn.0000.. 102 


mobile und netzwerk 


News 
ATM-Karten für den PCI-Bus......2ceceeseseeseeeeeeenenenn 106 


eWorld in Europa 
Apples Netzwerk erobert die Alte Welt .................... 108 


Edonline 


News 
Goca-Cola:im Internal... see 112 


eWorld-Einwahlknoten in deutschsprachigen Ländern ....114 
NetChat: Internet-Angebote 

Der MACup-Reiseführer durch das WWW. ........c.n.n... 116 
Per Doppelklick ins Internet, Folge 2 

Die MACup-Homepage von AbisZ........cneeenennen 120 


Photos Klaus VWestenmann 


sabüro-und 
standardapplikationen 


News 

WordPerfect in Version 3.5...2ucscssesseeeeneneneenene nn 138 
Software des Monats: FileMaker 3.0 

Das Claris-Flaggschiff ist jetzt endlich relational.......... 140 
CIS-Saldo 1.4.4 

Die Komplettlösung für jedes Büro ..................0.. > 151 
Fast Track 

Management kleinerer Projekte. .........22cssssneesennnn 156 
Impact 2.0 

Präsentationen erstellen leichtgemacht ................... 160 


Programmieren auf dem Mac 


Eine Einführung in die Welt der Nullen und Einsen ....... 166 1120| . 
20) MACup im Internet 
rat 0 e b er I Der Infoserver - die MACup-Homepage im 
Internet. Alles, was Sie von einem 
Leser fragen - MACup antwortet guten WWW-Angebot erwarten können. 
MACup-Experten lösen technische Probleme.............. 179 


MACup Best of Collection 
Shareware und PD-Software, die wir empfehlen können..180 


Tips und Tricks 
Kleine Kniffe .........2ccseseseeeseeseeenenneenneeene nennen 184 


relax 


News 

CD-ROMs, die wir bisher vermißten.......................- 220 SEYBOLD 
Spiel des Monats: Mirage SAN FRANCISCO 
Cowboys aufl.SD us innseasnanetaner kenn een 228 


Conduct Unbecoming Publishing = die 
Auf CD-ROM: Die US-Army und ihre Homosexuellen ..... 230 
neuesten Trends 


Sex und Gewalt made in Japan 


Brutalocomics auf CD-ROM... cur 232 Messebericht von der 
Read only Memory: Neue Bücher Seybold '95 
„Masters of Deception“ .........casssesseeresnenennennenn 236 
„Kinder im Datennetz“ . ......ceseeseseeeeseeneeneeenenne en 238 
Neu: SurfBoard - die Seite für Web-Surfer................ 137 Unsere Themen im schnellen Zugriff 
Kleinanzeigen AERO Eh RE ee Rerere 208 (_ 5 praxis hardware 
Index: Alle Produkte in MACup 11/ 95 = 
aufeineniBlicka.n.ssereairn 209 bt 
LESErbriefe. .nnsinessraei eier 12 « 
IMPIESSUN ee ee ee 14 
m EEE 
Vorschauen ae nee 240 
ÄNZEIGENINdEX 3 Human 242 U EEE 
up-gehört 7 
Michel voll verkatert .....222esesenseseeeeeneneneeen een 244 MAC Bu 


briefe 


Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe 
für den Abdruck zu kürzen und Beiträge 
von allgemeinem Interesse aus dem MACup 
Forum auf CompuServe in MACup zu 
veröffentlichen. 


Intel, der gefährliche 
Monopolist 
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EM Zu Ihrer Meldung „Intel, der ge 
fährliche M onopolist“ kann ich mir 
einen kurzen Kommentar nicht ver- 
kneifen: Bitteverschonen Sielhrele- 
ser doch mit, in meinen Augen, un- 
qualifizierten Aussagen eines Apple- 
ChhefsM ichaedl Spindler, den ich bis 
her eigentlich sehr schätzte. Viel- 
leicht hat der dasG anzeja auch „nur 
so“ dahergesagt. 

Wenn nicht, kann ich jedoch nur 
müdedarüberlächeln.D enn washält 
Apple eigentlich davon ab, M other- 
boards selbst oder durch Dritte un- 
ters Volk zu bringen? Warum pene 
triertApplenichtendlich den M arkt? 
Warum betreibt Applenicht endlich 
eine vernünftige Lizenzierungspoli- 
tik? Warum will man den eigenen 
Marktanteil nicht erhöhen? Viel- 
leicht sollte man der M arketingab- 


teilunginC upertinomal ein paarein- 
schlägige Lehrbücher schenken? Im- 
mer nur zu klagen und zu lamentie- 
ren, erinnert an die bekannten alten 
Waschweiber. 

Applesollteendlich kapieren, daß 
sich die Firma durch ihre momen- 
tane M arketingstrategie selbst aus 
dem M arkt herauskatapultiert. Aber 
wenn sieesdenn so wollen, sollteman 
sieauch nicht davon abhalten. Trotz- 
dem irgendwie schade, daß Apple 
nicht durch eine vernünftige Lizen- 
zierungspolitik M icrosoft und Intel 
in größerem Stil Paroli geboten hat. 

Selbst jetzt könnte man für das 
M acOSnoch einen mindestensfün- 
fundzwanzigprozentigen M arktan- 
teil erreichen. D asgeht aber nur über 
strategischePartnerschaften und ver- 
gleichbareM aßnahmen. Und dadarf 
man sich nicht scheuen, M other- 
boards respektive Macs in großen 
Stückzahlen von Fremdanbietern 
bauen zu lassen. 


„Nicht kleckern, sondern klot- 
zen“ sollte die D evise heißen, aber 
Apple handelt eher nach dem M otto 
„Wasch’ mir den Pelz, aber mach’ 
mich bloß nicht naß“ - als ob man 
Marketing für einen Stern in einer 
ferner Galaxie hielte. 

Aber eigentlich sollte mir meine 
Zeit inzwischen viel zu schade sein, 
mir darüber noch Gedanken zu ma- 
chen, denn meiner Meinung ist es 
letztlich doch schon zu spät dafür: Al- 
so verschont die AppleGemeinde 
mit solchen M eldungen und bereitet 
lieber die Beerdigung für Apple und 
seinen M acintosh vor. 

Ich jedenfalls schaue mir jetzt 
Windows 95 an. Da ich sowieso ei- 
nen neuen Rechner brauche, viel- 
leicht der vernünftigsteSchritt.Denn 
Microsoft versteht es wirklich, sich 
und seine Produkte genial zu ver- 
markten. 

Rembert A. Schlembach, 
Dürrnhaar 


Heute der Desktop und morgen 
die ganze Welt 
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BAllessprichtüberW indows95 und 
Bill Gates, als bedrohten beide den 
Weltfrieden. Geben wir doch einfach 
alle ehrlich zu, daß wir nur neidisch 
auf diesen erfolgverwöhnten, me 
gareichen Konfirmanden sind. Wir 
bewundern ihn doch alle! 

Aber selbst wenn Bill Gates nach 
Amerika und dem Rest der Welt die 
ganze Galaxis mit seinen aufge 
blähten, inkompatiblen und hard- 
warefeindlichen Betriebssystemen 
und Programmen unterjochen soll- 
te, und wenn in allen Unternehmen 
dieses U niversums eine Batterie von 
Intel-bestückten Katastrophenrech- 
nern stünde, gabe esfür Apple, mei- 
nen Mac und für mich noch lange 
keinen Grund, jammernd den Kopf 
in den Sand zu stecken. Vielmehrfra- 
geich mich, wasAppledenn künftig 


alles für uns tun kann, während 80 
Millionen WINDOWS.DOS-Op- 
fer fröhlich-irre die neueste, farben- 
frohe Virusvariante aus dem H ause 
Microsoft installieren. N ette kleine 
Shareware-Programme für den Sy- 
stem-8-Look, markige Sprüche aus 
Apples Marketingabteilung und 
mutmaßende Artikel in der Fach- 
presse machen den Mund zwar 
wäßrig, aber bisher hat unsM ac-An- 
wender noch keiner gefragt, was wir 
denn gerne hätten! 

Applegilt alsinnovativ, qualitäts- 
bewußt und anwenderfreundlich. 
Nun, wenn das so ist, dann sollten 
wirnichtüber den Zaun schauen, um 
zu sehen, wasessonst noch gibt, was 
dieanderen können oder verbocken. 
Wichtig ist nämlich auch, was wir 
selbst bei der Arbeit an unseren Rech- 
nern feststellen, was uns gefällt und 
was wir vermissen. Mein Vorschlag 
wärealso, daß Ihr mal einegroßeUm- 
frage zu diesem Thema macht, > 


deren Ergebnisse an Apple weiter- 
gebt, damit wir dann allemit System 
9 so richtig glücklich werden. 
Keine Sorge, die dann 500 M il- 
lionn WINDOWS.DOS-Opfer 
werden immer noch ihr Windows 
95.27 mit implementiertem Plug- 
and-pray konfigurieren, um Bill 
Gates noch ein wenig reicher und 
mächtiger zu machen. 
Jan-Erik Schmidt-Behrends, 
Kappan 


Nicht ohne Risc 
MACup 10/ 95, Titelgeschichte 


MD ieEuphorie, dieausIhrer Titel- 
geschichte über die neuen Power- 
Books spricht, läßt sich leider nicht 
nachvollziehen. In unserem Archi- 
tekturbüro benutzen wir neben sie 
ben Schreibtischgeräten auch drei 
„alte“ PowerBooks (Programme: Ar- 
chiCAD ‚RagTime, LazyJack, Term- 
graph und.andere), diebisauf dieRe- 
chengeschwindigkeit auch schon fast 
soviel oder sowenig können wie die 
neuen. Für den Anwender wäre &s 
wichtig, ohneperiphersCD-ROM - 
Laufwerk auskommen zu können. 
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Baldige Übernahme durch IBM? 


Apple am Ende? 


in trotz kräftig steigender 

N achfragenach Apple-Produk- 
ten von zehn auf sieben Prozent ge- 
sunkener M arktanteil, fallende Ak- 
tienkurse und erhebliche Liefereng- 
pässe rücken Apple derzeit in die 
Schlagzeilen der US-Presse, lassen 
dieZukunft von Apple-C hef Spind- 
ler ungewiß erscheinen und schüren 
die Gerüchte um ein Ende der Ei- 
genständigkeit Apples. 

So schrieb etwa das „Wall Street 
Journal“ Ende September: „Man 
fragt sich, ob Apple in Zukunft al- 
lein überleben kann. Apples derzei- 
tiger Bedeutungsverlust ist erstaun- 
lich, steht er doch im Widerspruch 
zur allgemein weitverbreiteten An- 
sicht, daß ApplesTechnologiediebe- 
ste der PC-Industrie sei.“ 

Inder TatscheintApplesProblem 
weniger in einer - vor allem im Ver- 


gleich zu Windows 95 - minderwer- 
tigen Technologie zu bestehen, son- 
dern grotestkerweise vielmehr haus- 
gemacht zu sein: Apple ist nicht in 
der Lage, die steigende N achfrage zu 
befriedigen. Zurückhaltende Pro- 
duktionsplanung und M ißmanage- 
ment bei der Vorausbestellung benö- 
tigter Computerkomponenten wie 
CD-ROM -Laufwerke und M ikro- 
prozessoren habe dazu geführt, daß 
die Firma mit Lieferrückständen in 
niegekannter H öhezu kämpfen hat, 
so das Wirtschaftsblatt weiter. 

M ittlerweileharren rund 500000 
Kunden vergeblich der Lieferung ih- 
res bestellten M acs, was der astrono- 
mischen Summe von mehr als einer 
Milliarde Dollar entspricht, diebis- 
her vergebens darauf wartet, in Ap- 
plesK assen zu fließen. Daasblockiert 
das N eukundengeschäft und damit 


den Versuch Apples, dem dramati- 
schen Anteilsverlustin einem immer 
schneller wachsenden Markt ent- 
gegenzuwirken. 

Insidern zufolgewäreAppleohne 
drastische Umorientierung der 
Firmenpolitik nicht mehr in der 
Lage, aus eigener Kraft den Ab- 
wärtstrend aufzuhalten. Ein M arkt- 
anteil von nur noch fünf Prozent am 
Ende des Jahrzehnts ist nach M ei- 
nung des M arktforschungsunter- 
nehmens Dataquest mittlerweile 
nicht mehr auszuschließen. 

„Ein steigende Zahl von Beob- 
achtern vertritt die Meinung, daß 
Apples einzige Rettung ein Zusam- 
menschluß mit IBM sei“, so das 
„Wall Street Journal“. Branchen- 
kundige billigen einer derartigen 
Kombination Erfolgsaussichten ge- 
gen Intel und M icrosoft zu, wenn 
IBM sein - trotz 2-M illiarden-Inve- 
stition - gegen Windows 95 chan- 
cenloses Betriebssystem OS/2 auf- 
gibt, die Apple-Entwicklungsabtei- 
lung als eigenständige Abteilung er- 
hält und sich auf die Vermarktung 
desM ac OS konzentrierte. 

AndereStimmen wiederum legen 
Apple eine enge Kooperation mit 
IBM ‚ dieAufgabedeseigenen H ard- 
waregeschäfts und einen Zusam- 
menschluß mitrespektiveeineÜ ber- 
nahme von Novell nahe. Gemein- 
sam mit dem N etzwerksoftware- 
Marktführer könne man als Be 
triebssystemanbieter ein Gegenge- 
wicht zu M icrosoft aufbauen, wäh- 
rendIBM auf dasH ardwaregeschäft 
seinen Schwerpunkt setzte. (fpl) 
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Laufwerk-Prototypen: 
Die Modelle von 
Philips, Sony und der 
SD-Allianz (von 

oben nach unten) 
mögen sich optisch 
unterscheiden, doch 
schlucken jetzt alle 
die gleichen Scheiben. 


Super-CD-ROMs Ende 1996 


Einigung über 


gemeinsamen Standard 


Auf der Internationalen Funkaus- 
stellung hatte es Ende August noch 
den Anschein, als würde es für die 
CD-ROM der Zukunft mit Spei- 
cherkapazitäten bis fast 20 Gigabyte 
zwei nicht miteinander kompatible 
Standards geben: „M ultimedia-CD“ 
(MM-CD) der Philips-Sony-Allianz 
und „Super Density“ (SD) desSD- 
Konsortiums, ein Zusammenschluß 
von knapp dreißig namhaften Fir- 
men aus dem Film-, Unterhaltungs- 


elektronik- und PC-Busineß(M AC-| 
up 10/95, Seite 20).| Dieser Kelch 


geht nun sowohl am Verbraucher als 
auch an den Herstellern vorüber - 
Mitte September kam die erlösende 
Nachricht, daß sich beide Gruppen 
auf einen gemeinsamen Standard ge- 
einigt hätten. 

Bei den auf höchster Ebeneange- 
siedelten Verhandlungen kam kein 
fauler Kompromiß heraus, sondern 
einezukunftsweisendeEinigung, die 
allen Spekulationen, daß das stati- 
sche Onscreen-Medium CD bald 
von flexiblen Online-Alternativen 


abgelöstwürde, wohl den Boden ent- 
ziehen wird. 

D iewichtigsten bisher an dieÖf- 
fentlichkeit gedrungenen Spezifika- 
tionen der Zukunfts-CD sehen fol- 
gendermaßen aus: Die Abspielgerä- 
te sind in der Lage, alle bisherigen 
CD-Formate (CD-ROM, Audio- 
CD, CD-i etc.) zu lesen. Das neue 
Medium besteht aus zwei aneinan- 
dergeklebten Scheiben, dieein- oder 
beidseitig jeweils in einer oder zwei 
Schichten a 4,7 Gigabyte Speicher- 
kapazität bespielt sind - ein variabel 
fokussierender Laser ermöglicht in 
den zukünftigen Playern das Lesen 
zweier Schichten pro CD-Seite. 

Die erste Generation der neuen 
CD swirdeinseitigund -schichtigbe- 
spielt sein, die zweite dann einseitig 
und doppelschichtig, die dritte 
schließlich doppelseitigund -schich- 
tig - damit besitzt die letzte Aus- 
baustufe also eine Speicherkapazität 
von 18,8 Gigabyte, etwa 29 mal so- 
viel wie eine herkömmliche CD. 
Schon auf eine 4,7-Gigabyte > 
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Scheibe passen rund 130 Minuten 
Video mit Surround-Sound in meh- 
reren Synchronisationen und mit 
verschiedenen U ntertitelungen - die 
übergroße M ehrheit aller jemals ge- 
drehten Filmedauert nicht länger als 
zwei Stunden. 

Ob der gemeinsame Standard - 
wie in den ursprünglichen SD -Spe- 
zifikationen vorgesehen - auch schon 
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ein- und/oder mehrmals beschreib- 
bare Medien vorsieht, war bei Re 
daktionsschluß noch nicht bekannt: 
M an kann aber getrost davon ausge- 
hen, daß dasSterbeglöcklein der her- 
kömmlichen Videocassette bereits 
leise schlägt. 

Die Preise der neuen Abspielge- 
rätestehen selbstverständlichnoch in 
den Sternen - aber weil das Gesetz 


Neue Präsentationswerkzeuge 


BM it drei LCD --Projektions-Panels 
undeinemM ultimedia-Projektorfür 
PCs, Macs und Workstations steigt 
dievornehmlich durchihreSpeicher- 
und Bildschirmprodukte bekannte 
Firma Tandberg Data in eine neue 
Produktcklasse ein. Die Basistechno- 
logie der vier Geräte stammt von der 
Tandberg-Tochter ASK, einem der 
führenden europäischen Hersteller 
von LCD-Produkten. 

Das Einstiegsmodell „ErgoScan 
Panel 640“ für 7990 M ark bietet ei- 


neAuflösung von 640 mal 480 Bild- 
punkten bei 2,1 Millionen Farben. 
Die erweiterte Version, das „Ergo- 
Scan Panel 640v" für 10 290 Mark, 
erlaubt über einen zusätzlichen Vi- 
deoeingang für VCR, Laserdisc und 
Camcorder Einspielungen von 
Videosequenzen und kann 16,7 M il- 
lionen Farben darstellen. 

Das „ErgoScan Panel 1024“ für 
20 640 M ark schafft laut Hersteller 
sogar eineD arstellung von 1024 mal 
168 Bildpunkten und verfügt über 


Update: Newton Toolkit 1.5.1 


HM itNewton Toolkit(NTK)1.5.1 
und Newton BookM aker 1.1 stellt 
Applezwei U pdates von Entwickler- 
Tools für die N ewton-Serie vor. Die 
neuen Features „NewtonScript 
Compiler“ und „Code Profiler“ im 
NTK ermöglichen es, binnen kürze- 
sterZeitleistungsfähigeN ewton-Ap- 
plikationen zuentwickeln, sodasU n- 
ternehmen. Damit können Ent- 
wickler mit Code Profiler auf einfa- 


cheArt und WeaisejeneRoutinen de 
finieren, diemit Hilfevon N ewton- 
Script Compiler auf dieLeistung des 
N ewton-ARM -Prozessors zugreifen. 

MitBookM aker 1.1, dasab sofort 
separat vertrieben wird, lassen sich 
elektronische Notizbücher, Reise 
führer und ähnliche Anwendungen 
für Newton-PD As erstellen. 

Den Preis für das Newton Tool- 
kit 1.5.1 hat Apple gegenüber der 
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der Branche nun einmal „doppelte 
Leistung zum selben Preis“ lautet, 
sollten Sievom 96er-Weihnachtsgeld 
1000 M ark minusx schon heutefest 
verplanen. O der vielleicht erst vom 
97er-Bonus?- eineandere bekannte 
Branchenformel besagt schließlich, 
daß zur offiziellen Ankündigung der 
Verfügbarkeit mindestens x M onate 
zu addieren sind. (bl) 


„ErgoScan 640v“ von Tandberg: 
Das LCD-Panel verfügt über 
Videoeingang für VCR, Laserdisc 
und Camcorder und kann 

16,7 Millionen Farben darstellen. 


eineFernbedienungsmöglichkeit per 
Infrarot-M aus. 
AlternativzurKombination Panel 
plusO verheadprojektor bietet Tand- 
berg den LCD -Projektor „ErgoScan 
Projector 640v“ mit integriertem 
Computer- und Videointerface für 
14 320M ark an. Erbesitzteinen Ver- 
stärker und Lautsprecher und eignet 
sich daher, so Tandberg, gut für M ul- 
timedia-Präsentationen. (tw) 
> H: Tandberg D ata, 
Te.: 02 31/5 43 61 20 


Vorversion um 50 Prozent reduziert, 
alle registrierten Entwickler, die am 
N ewton-Entwicklerprogramm teil- 
nehmen, erhalten das Update ko- 
stenlos. Newton Toolkit 1.5.1 und 
Newton BookM aker 1.1 sind bei der 
deutschen APDA unter der Tde- 
phonnummer 0 40/4313 60 66. oder 
beim autorisierten Fachhandel er- 
hältlich. (vr) 

> H: Apple Td.:0 89/99 64 00 
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EB EndeSeptember hat Q uarterdeck, 
einer der Marktführer im Bereich 
Internet-Applikationen für Unix- 
Rechner und PCs, den M acintosh- 
Internet-Spezialisten StarN ine über- 
nommen. \WieinderBrancheüblich, 
wurde der Deal bargeldlos per Ak- 
tientausch abgewickelt, 670 000 An- 
teileausdem Q uarterdeck-Stock sol- 
len dabei an StarN ine geflossen sein. 

Lorbeeren hatte sich StarN ine als 
einedertreibendenK räftebei derAn- 
bindung der M acintosh-Plattform 
ans Internet verdient. Erst vor kur- 
zem war daskalifornischeU nterneh- 
men selbst alsK äufer in Erscheinung 
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getreten und hat seitdem Erwerb der 
FirmaBiap-SystemsdasW W W -Ser- 
ver-System „WebStar“, vormals 
MacH TTP, im Programm. WW ebStar 
ist mit einer installierten Basis von 
mehreren tausend M acintosh-\W eb- 
Servern weltweit das erfolgreichste 
Produkt seiner Art. 

Eine ebenso führende Rolle wie 
StarNine im Mac-Markt hat sich 
Q uarterdeck inzwischen auf den an- 
deren Plattformen erarbeitet. Neben 
einer Palette von Serverlösungen für 
Unix und die Windows-Versionen 
3.1, NT und 95 bietet das Un- 
ternehmen auch Internet-Anwen- 


Scitex übernimmt Abekas 


EB Der israelische High-end-EBV- 
Hersteller Scitex will auch zum füh- 
renden Anbieter auf demM arkt.digi- 
taler Videobearbeitung werden. Im 
Zuge dieser Strategie hat das U nter- 
nehmen EndeSeptember diekalifor- 
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nische Firma Abekas für 52 M illio- 
nen Dollar gekauft, um sie wie die 
bereits vor einem Jahr übernomme- 
neFirma Immix in seineD igital Vi- 
deo Division zu integrieren. Abekas 
ist einer der führenden H ersteller di- 
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720, EN StarNine 


Quarterdeck übernimmt StarNine 


dungssoftware und -Authoring-Sy- 
steme.an. 

Durch den Zusammenschluß er- 
hofft sich die gemeinsame Firmen- 
leitung eine Ausweitung des Ein- 
flußbereichsund eineoptimaleAus- 
nutzung der Ressourcen der Einzel- 
unternehmen. Für StarN ine dürften 
dabei insbesondere ogistik und Ad- 
ministration von Q uarterdeck nütz- 
lich sein. D asPreisgefügesoll sich laut 
Aussagen beider Unternehmen nicht 
verändern. Informationen über neue 
Produkteoder Systeme, diedurch die 
Verbindung entstehen, lagen bisRe- 
daktionsschluß noch nicht vor. (fbi) 


gitaler Videoeffektgeräte, Plattenre 
corder, Switcher und Schriftengene 
ratoren. Der US-SenderN BC plant, 
bei der Übertragung der O Iympi- 
schen Sommerspiele 1996 Effektge 
räte von Abekas zu verwenden. (tw) 


Konferenz und Messe: Seybold 1995 


Publishing-Trends 


ieder einmal trumpften die 

Veranstalter der Seybold, 
Symposium und Messe für Publi- 
shing, mit Superlativen auf. 40 000 
Interessierte- 10. 000 mehr als letz- 
tes Jahr - sollen sich allein auf der 
M esse über die aktuellen Trends der 
Branche informiert haben. 

Die Konferenz stand auch dies- 
mal ganz im Zeichen des Online 
Publishing, und hier lag der Schwer- 
punkt wie selbstverständlich beim 


Internet. In fünf parallel stattfinden- 
den Veranstaltungen widmete sich 
dieK onferenzaberauch Themen wie 
Serverlösungen, Workflow-M anage- 
ment, Digitalphotographie, Farbma- 
nagement und Digitaldruck. Doch 
hierkonntedieQ ualitäterneutnnicht 
überzeugen. Bei derVorbereitungdes 
Symposiums scheinen sich die Or- 
ganisatoren zunehmend an der 
M achart amerikanischen Kaffees zu 
orientieren - viel, aber dünn. 


Minute 


+++ 


in Minute +++ 


letzter 


in letzter Minute +++ 


Absolute Beginners 


EI Absoluten Beginnern gleich haben wir in 
der letzten|M ACup (Seite 264 )]doch glatt die 
Bezugsadressefür das Bowie-Poster zum Jazz- 
Festival in Montreux vergessen. Sie lautet: 
M ontreux Jazz Festival, attn: A. Tattu, CP 
1451, CH -1820 Montreux. 


Neue Treiber für PCI-Adapter 


BDieFirmaSMC Standard M icro- 
systems, nach eigenem Bekunden ei- 
ner der weltweit größten Anbieter 
von Ethernet-Adaptern, hat dieEnt- 
wicklung von M acintosh-Treibern 
seinerEthernet-Adapterfürden PCI- 
Bus pünktlich mit der Einführung 
der neuen Power-M ac-M odelle ab- 
geschlossen. Esgibt SM C-Treiber für 
die Produktfamilien „EtherPower“, 


„EtherPower 2“ und „EtherPower 
10/100". 

Erhältlichsind dieTreiberüber die 
„SMC SuperD sk“ oder online über 
das SM C Bulletin Board unter der 
Nummer 0 89/92 88 06 50 sowie 
über das SM C-CompuServe-Forum 
mit dem Befehl „GO:SMC“. (vr) 
> H:SMC Standard M icrosytems, 
Td.:0 89/9 28 80 60 


Netscape kauft Collabra Software 


BI Für ein Aktienpaket im Wert von 
107 Millionen Dollar will Netscape 
den kalifornischen Groupware-H er- 
steller C ollabra kaufen. 

Analysten sehen dieses M anöver 
alsVeersuch von N etscapean, sich hier 
durch Erweiterung des eigenen An- 
gebots in diese Richtung als Kon- 
kurrent von Lotus N otes zu etablie 


Internet. Die Diskussionen auf der 
Konferenzknüpften inhaltlich an die 
desVorjahresan. DieStimmung war 
gekennzeichnet sowohl durch Er- 
nüchterung ob langsamer N etzwer- 
ke und des umständlichen N etzzu- 
gangs als auch durch eine anhalten- 
de Euphorie. Alles in allem vermit- 
telten dieReferenten jedoch einerea- 
listischere Einschätzung als im letz- 
ten Jahr: So erteilten Anwenderbe- 
richteall jenen eineklare Absage, die 
über Internet-Aktivitäten auf diesel- 
be Weise Geld verdienen wollen wie 
mit gedruckten Informationen. M it 
der bloßen Umwandlungfür Druck- 
medien gestalteter Dokumente in 
WWW -Seiten sei esnicht getan. 


ren. N etscape-Präsident John Barks- 
dale wies darauf hin, daß 70 Prozent 
aller Einnahmen seines Unterneh- 
mens im ersten Halbjahr 1995 auf 
Verkäufe im M arktsegment interne 
Unternehmenskommunikation zu- 
rückgehen: „Das ist ein explosiver 
Markt, und wir versuchen, ihn zu 
penetrieren.“ (bl) 


Einerseits bieten sich neue M ög- 
lichkeiten, die sinnvoll eingesetzt 
sein wollen - etwa Hyperlinks, die 
per Doppelklick andereD okumente 
aufrufen, egal ob Text, Bild, Ton oder 
Movies. Andererseits behindern den 
üppigen Einsatz dieser Mittel die 
gemessen an PostScript spartani- 
schen G estältungsmöglichkeiten von 
HTML sowie fehlende Standards - 
überzeugend vorgeführt am Beispiel 
ein und derselben HTML-Seite, die 
in den verschiedenen Web-Browsern 
von Netscape über M osaic bis zur 
Präsentation viaAmericaO nlineun- 
terschiedlich dargestellt wurde An- 
dere Beispiele machten jedoch deut- 
lich, welchen Nutzen das In- > 
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Am Rande der Seybold 


Macromedia, Hersteller von 
FreeHand, hat die Firma Fauve 
übernommen und damit nun 
das Bildbearbeitungsprogramm 
XRes im Programm. 


Quark XPress muß in der neuen 
3.3.2-Version nicht mehr rechner- 
abhängig gekauft werden. Mit 
einem intelligenten Installer 
ausgestattet, lassen sich Versionen 
für 68k- sowie PPC-Rechner 
installieren. In den USA kommt 
der Layout-Profi im Oktober 

auf CD-ROM auf den Markt. 


LifePicture von LifePicture Europe, 
Konkurrenzprodukt von Photoshop, 
wurde von HSC - bekannt durch 
Kai’s Power Tools - übernommen. 
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ternet bieten kann - etwader Service 
von FedEx, vialnternet festzustellen, 
wo auf dem W egzum Empfängersich 
ein per FedEx transportiertes Paket 
gerade befindet. 

Für Aufsehen sorgte die Ü ber- 
nahmedesSoftwareherstellersC ene- 
cadurch Adobe (sieheSeite 76). Mit 
PageM ill und SiteM ill präsentierte 
C enecajüngstProgrammezum kom- 
fortablen Erstellen und Aktualisieren 


vonHTML-Seiten(M ACup 10/95, 


[Seite 132)] Unter der neuen M utter- 
gesellschaft soll nun dieEntwicklung 
einer Windows-Version vorangetrie- 
ben werden. 

D arüber hinauspräsentierteAdo- 
be mit „Amber“ ein Konzept zur 
beschleunigten Darstellung von 
Acrobat-Dokumenten im Internet. 
Das PD-Format (Portable Docu- 
ment) ist damit auf dem besten Weg 
zum plattformübergreifendenD atei- 
format. In puncto G estaltungsmög- 
lichkeiten istesdemH TM L-Format 
weit überlegen und vereinfacht der 
breiten Anwenderschaft das Erstel- 
len von WW \W--Seiten über Publi- 
shing-Programme wie X Press. 

Aberauch andereSoft- undH ard- 
waregrößen präsentierten auf der 
Messe zum Teil interessante neue 
Produkte oder Dienstleistungen fürs 
Internet. So richtet Scitex beispiels- 
weise nun auch komplette Internet- 
Server für Dritteein. Sun wiederum 
zeigtemit Java eineim Gegensatz zu 
Apples QuickTime plattformüber- 
greifende und objektorientierte Pro- 
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grammiersprache für Animationen. 
Netscape, führender Anbieter von 
WW W-Browsern, kündigte bereits 
seine Unterstützung für die Version 
2.0 von Java an. 

Mit der gegenüber M icrosoft üb- 
lichen Skepsis wurde Blackbird, der 
Internet-Browser von Windows 95, 
begutachtet. Die Software ist zwar 
Netscape in der Funktionalität un- 
terlegen, doch sorgt M icrosofts En- 
gagement im Online-Bereich im- 
merhin für niedrigere Preise bei 
OnlineDiensten wie CompuServe 
und treibt so auch den Ausbau lei- 
stungsfähiger Kommunikationsnet- 
ze voran. 


Graphik. Ein weiterer neuer Trend 
war bei den Graphikprogrammen 
auszumachen. Immer häufiger fin- 
den sich in vormals reinen Graphik- 
Anwendungen Werkzeuge anderer 
Bereiche. So warten neue Versionen 
wie Canvas 5.0, FreeH and 5.5 oder 
Illustrator 6.0 mit Funktionen auf, 
die bislang nur Bildbearbeitungs- 
programmen vorbehalten waren. 
Q uarkbringt mit „Immedia“ eineEr- 
weiterung auf den M arkt, dieX Press 
die Funktionalität von Präsenta- 
tions und M ultimedia-Program- 
men verleiht und zusätzlich das Ge 
stalten von Web-Seiten erlaubt. In 
der 4.0-Version von Fractal Designs 
Malprogramm Painter schließlich 
hat man die Möglichkeit, alle M al- 
aktivitäten aufzuzeichnen und sich 
als Film abspielen zu lassen. 


Bildbearbeitung. Eine vielverspre 
chende Neuentwicklung namens 
„|ciss“ war bei der holländischen Fir- 
ma Visu, Hersteller des Farbkorrek- 
turfiltersC.oco, zu bestaunen. 

D asProgramm besticht nicht nur 
durch ausgezeichnete Separations- 
qualität inklusive Sechs: und Sie 
benfarbseparation sowie ausgeklü- 
gelter Farbkorrekturmöglichkeiten, 
sondern auch durch einen skrip- 
tähnlichen Arbeitsablauf. 


& 
12155 Separator 1.0 FPÜ 


Color Solutions präsentierteeinege- 
genüber unserer Testsoftware[M AC- | 
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up 6/95, Seite 92)| deutlich weiter- 


entwickelte Version des Farbma- 
nagementsystems ColorBlind. Die 
neue Version versteht sich auf Sechs- 
farbseparation für Pantone-H exa- 
chrome-Farben und verfügtüber aus- 
geklügelten Editoren für Ausgabege- 
räte-Profile, 

Dem Betastadium immer noch 
nicht entwachsen ist übrigens 
Q uarks Bildbearbeitungsprogramm 
XPosure. Zudem verstehtssich diege- 
zeigteVersion nochnicht auf dieVer- 
arbeitung von CM YK-Bildern. 


Farbmessung. Konkurrenz für die 
FarbmeßgeräteC olortron und D igi- 
tal Swatchbook bietet Gretags neu- 
es, für den Einsatz in Farbmanage- 
mentsystemen prädestiniertes Spek- 
tralphotometer „Spektrolino“. Her- 
stellerangaben zufolge erledigt Spek- 
trolino neben Auflichtmessungen 
auch dieC harakterisierung von M o- 
nitoren, und das in derselben M eß- 
genauigkeit wie die wesentlich teu- 
reren Gretag-Geräte der SPM -Serie 
\M ACup 10/95, Seite 120), diesich 
zudem lediglich auf Auflichtmessun- 
gen verstehen. Besonders komforta- 
bel gestaltet sich das Erstellen von 
Ausgabeprofilen mittels eines x-y- 
Meßtisches von Gretag namens 
„SpectroScan“, der Drucke automa- 
tisch vermessen kann. Beide Geräte 
sollen Anfang1996 zum Preisvon je- 
weils 5000 M ark verfügbar sein. 

Mit einer überarbeiteten Version 
ihres Farbmeßgerätes Colortron 
kommt die Firma Lightsource auf 
den Markt. Laut Hersteller sollen 
beim C.olortron II die Probleme bei 
der Stromzufuhr behoben und au- 
ßerdem dieM eßgenauigkeit deutlich 
verbessert sein. Darüber hinaus er- 
laubt die Software jetzt den Einsatz 
von zumICC -Standardkompatiblen 
ColorSync-2.0-Profilen. 

Bei Digital Swatchbook von X- 
Rites ist die Software nun ebenfalls 
ICC-kompatibel und weitgehend 
funktionsfähig. 


PostScript. High-end-Produzent 
Linotype-H ell stellteauf der Seybold 
eine neue Rip-Architektur namens 
D eltaTechnology vor, die auf Basis 
von Windows NT arbeitet (Abbil- 
dung links). DeltäTechnology teilt 
denRip-Vorgangin zwei Schritteauf: 
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Zuerst wird der PostScript-C ode in- 
terpretiert und eineauflösungsunab- 
hängige Display-Liste erstellt. An- 
schließend wandelt der Rip diese i- 
stein dieBitmapsdesjeweiligen Aus- 
gabegeräts um. Auf diese Wiese las- 
sen sich von einem Rip verschiedene 
Belichter ansteuern. 

Zudem läßt Adobes Allianz mit 
Barco, bekannt für leistungsfähige, 
bislangjedoch nicht-originalen Ado- 
be-Rips, auf die Entwicklung deut- 
lich schnellerer Ripsauf der Basisvon 
Parallelprozessoren hoffen. 


„DeltaTechnology“ von Linotype-Hell: Neue 
Rip-Architektur auf Windows-NT-Basis. 


Produktionshilfen. Nicht nur Be 
lichtungsstudios kennen das Pro- 
blem falsch angelegter und unvoll- 
ständiggelieferterD okumente. H äu- 
fig fehlen plazierte Graphiken und 
Schriften, oder es wurden Farben 
nicht im Vierfarbmodus, sondern als 
Sonderfarben angelegt. DieK.ontrol- 
le solcher Dateien ist nicht nur zeit- 
aufwendig, sondern - zumindest bei 
gelieferten PostScript-D ateien - nur 
über Balichtungsversuche mit dem 
Risiko von Fehlbelichtungen mög- 
lich. Als Ausweg finden sich mittler- 
weile verschiedene als „Preflight 
Checker“ bezeichnete Programme 
auf dem Markt. Die Applikationen 
überprüfen die PostScript-Version 
der jeweiligen Datei und dienen so 
der Fehlerbehebung von Belich- 
tungsproblemen. 

Zudem sind diese Programme in 
der Lage, aus dem PostScript-C ode 
Pixel-D ateien im Tiif- oder Pict-For- 
mat zu generieren. Ein Produkt die 
ser M achart bietet beispielsweise Ac- 
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Minute +++ in 


letzter Minute +++ in 


quired Knowledge mit „Download 
M echanic“ an.DieÜ berprüfungder 
Ausgangsdatei ohne vorherige Post- 
Script-Erzeugung erlaubt dagegen 
das Programm „Flightcheck“ von 
M arkzware, zunächst allerdings nur 
für X Press-D ateien. In Kürze sollen 
auch Anwender von PageM aker, 
FreeH and und Illustrator in diesen 
Genuß kommen. 


Scanner. ZuguterLetztsorgtenoch 
ein neuer A3-Flachbettscanner von 
Umax für Aufsehen (rechte Abbil- 
dung): D er „M irageD -16L“ erreicht 
eineoptischeAuflösungvon 800 mal 
1600 dpi. Florian Süßl 
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letzter Minute 


„Mirage D-16L“ 
von Umax: A3- 
Scanner mit einer 
Auflösung von 
800 mal 1600 dpi. 
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RAM- Tuning 
er Nergröße 
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Eolbd In 


a hat man nun einen Power- 

Mac und damit den schnell- 
sten Personal Computer der Welt, 
und doch hört man immer wieder 
von kleinen Kniffen, dieihn noch ein 
Stück beschleunigen, von etlichen 
Produkten, die selbst ihm noch Bei- 
ne machen können. C ache-Baustei- 
ne, schnelle Platten, mehr Arbeits 
speicher, beschleunigte Graphikkar- 
ten und Austauschozzillatoren - was 
bringen die D evices denn nun tat- 
sächlich, und wie wirken sie zusam- 
men? Theoretische Überlegungen 
halfen auch uns nicht weiter: Sämt- 
liche Power-M acs mußten her! Alle 
mußten getestet werden, ohneWenn 
und Aber. 

Nun ging alles ganz schnell: Un- 
ser Labor platzte aus allen Nähten, 
überall lagen Speicherbausteine, 
SCSI-Kabel und H auptplatinen her- 
um. Runde 70 M al ließen wir unse 
ren immerhin 20 Minuten dauern- 
den BENCHup-Test laufen, jeder 
Power-M ac wurde im Schnitt zehn 
Mal zerlegt, modifiziert und wieder 
zusammengestöpselt. 

Unser Ziel war es, zu jedem M o- 
dell einekonkreteE mpfehlungzu ge 
ben, wie es sich ohne großen Auf- 
wand und ohne zu tief ins Porte 
monnaie greifen zu müssen be 
schleunigen läßt. Ungeduldige Leser 
finden ab Seite 46 zu jedem Rechner 


Unser Testlabor: Nicht immer sah es dort in letzter 


Zeit so ordentlich aus wie auf dem Photo. Das Zerlegen 
der Rechner beherrschen wir mittlerweile im Schlaf. 


unsere konkrete Tuning-Empfeh- 
lungund auf Seite54 allePower-M acs 
mit und ohne Beschleunigung im 
BEN CHup-Vergleich. 


BENCHUup. Grundlage beinahe aller 
Messungen ist unser BENCHup- 
Test, der AppleScript-gesteuert all- 
tägliche Aufgaben in den Program- 
men Excel 5.0, FileMaker 2.1.3, 
PageM aker5.0,Photoshop 3.0.4und 
XPress 3.3.1 ablaufen läßt. Dabei 
werden alleKomponenten desRech- 
ners belastet: Excel quält den einge 
bauten Fließkommaprozessor des 
PowerPC,, dasimmer noch nicht na- 
tive FileM aker vor allem den 68k- 
Emulator, PageM aker und XPres 
fordern Prozessor, Graphikkarteund 
Festplatte, während Photoshop ei- 
gentlich alleKomponenten desRech- 
ners gleichermaßen belastet. 

Eines sollte allerdings von vorn- 
herein klar sein: KeineTuning-M aß- 
nahmekann Wunder bewirken - ab- 
gesehen vielleicht von Connectix’ 
Speed D oubler, einer Systemerweite 
rung, die die Geschwindigkeit nicht 
nativer Applikationen tatsächlich 


souverän verdoppeln kann [M ACup 
[9/795, Seite 122)] In der Regel ist es 
aber allein dierichtigeKombination 
mehrerer Komponenten, die eine 
deutliche Beschleunigung bewirken 
kann. Das Beste dabei: M anche Tu- 
ning-Aktionen kosten noch nicht 
einmal etwas. D as Entrümpeln des 
Betriebssystems, das richtige Be 
stücken des Rechners mit Speicher- 
bausteinen oder die korrekte Spei- 
cherzuteilung kann jeder sofort 
durchführen - undmußkeinen Pfen- 
nig dazubezahlen. 

Andere M aßnahmen kosten zwar 
Geld, aber schnelle Festplatten oder 
eine PCI-Graphikkarte lassen sich 
schließlich auch im nächsten M acin- 
tosh noch einsetzen, und Siemüssen 
die Investition nicht in den Wind 
schreiben. 

Falls Sie aber selbst unter Einsatz 
aller Mittel immer noch nicht zu- 
frieden mit der LeistungIhresC om- 
puters sind, hilft eben nur noch der 
N eukauf, was an sich ja auch schon 
einedurchauswertvolle- wenn auch 
finanziell schmerzliche- Erkenntnis 
sein kann. 


(pa)/M atthiasZehdn > 


nser erstes 
O pferwurde 
der Arbeitsspei- 
cher, von dem 
man ja bekannt- 
lich nie genug 
us haben kann. In 
der Regel hört 
man: „Kaufen 
Sie so viel, 
wie Sie sich 
leisten kön- 
nen! N äch- 
ste Frage“ 
Aber ganz so 
einfach sollte man es 
sich nicht machen. Schaut 
man nämlich etwas genauer hin, 
stößt man auf einige simple Tricks, 
die nicht nur den Rechner schneller 
machen, sondern auch noch den 
Geldbeutel schonen. Wer nur nach 
der alten Devise „Viel hilft viel“ vor- 
geht, wirft sein Geld eventuell zum 
Fenster raus. 


Speicherinstallation. Manchmal 
lohnt es sich eben doch, das H and- 
buch zum Rechner zu lesen: Bei den 
M odellen 7500, 8500 und 9500 fin- 
det sich dort nämlich der Hinweis, 
daß diein den neuen Power-M acszu 
verwendenden 64 Bit breit organi- 
sierten Dimms (D ual InlineM emo- 
ry M odules) am besten paarweise in 
zusammengehörende, beispielsweise 
mit „Al“ und „Bl“ bezeichnete 
Sockel gesteckt werden sollten. Dies 


RAM-Speicherbestückung 


100% 
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Das kleine RA M -Einmaleins 


verwundert zunächst, zumal der 
PowerPC mit einem 64 Bit breiten 
Datenbus arbeitet und sich diese 
Speichermodule auch einzeln nach- 
stecken lassen. 

D er Grund dafür liegt in der Spei- 
cherverwaltung des Rechners, die 
zwei identischeD immszu einem 128 
Bit breiten „Super-Dimm“ zusam- 
menfaßtunddadurch den Zugriffbe 
schleunigt. Apple verspricht immer- 
hin biszu 30 ProzentBeschleunigung 
beim Speicherzugriff nur durch die 
Art der Bestückung; Anlaß genugfür 
uns, dem Phänomen nachzugehen. 
Also bestückten wir die Modelle 
7500,8500 und 9500 einmal „falsch“ 
und einmal „richtig“. 

DieGraphik unten zeigt dieWer- 
te, die die paarweise, also „richtig“ 
bestückten Rechner in ihrer Grund- 
konfiguration aufwiesen. Der Lei- 
stungzuwachs fällt sehr unter- 
schiedlich aus: Während der 7500er 
im Mittel stattliche 12 Prozent zu- 
legt, verbucht der 8500er nur einen 
Gewinn von durchschnittlich 5 Pro- 
zent. Der 9500er hingegen kann 
kaum noch profitieren. 

Die Ursache für diese Abstufung 
ist in der unterschiedlichen Cache 
Größe begründet. Der Cache (siehe 
Seite 34) sitzt als schneller Puffer- 
speicher zwischen Prozessor und 
RAM. Je mehr Cache der Rechner 
besitzt, desto unabhängiger wird der 
Prozessor von der Geschwindigkeit 
der Arbeitsspeicher-Zugriffe Aus 


besser > 


100% 


diesem Grund profitiert der 7500, 
der in der Grundausstattung keinen 
Second-Level-Cache besitzt, am 
stärksten. Während der 8500er 256 
Kilobyte Cache aufweist, bringt der 
9500 esserienmäßig sogar schon auf 
512 Kilobyte, was sich auch in den 
M eßergebnissen widerspiegelt. 
Auch wenn der paarweiseD imm- 
Einsatz keine revolutionäre Be 
schleunigungbewirkt, sollteman auf 
diesen Vorteil nicht verzichten, zu- 
mal die heutigen Preise das Porte 
monnale kaum zusätzlich belasten. 
Solange Ihnen nicht die entspre 
chenden Steckplätze ausgehen, soll- 
ten Sie also immer lieber zwei kleine 
statt eines großen Dimms kaufen. 


RAM-Gigantomanie. Mehr RAM 
bedeutet zwar längst nicht immer 
auch höhere Geschwindigkeit, aber 
bei einigen Programmen führt kaum 
ein Weg an einer Speicheraufaufrü- 
stung vorbei. Als M usterexemplar 
dieser Spezies gilt nach wie vor Pho- 
toshop, denn bei Arbeitsspeicher- 
mangel nutzt es die 100mal langsa- 
mereFestplattealsRAM -Ersatz. Um 
das in Zahlen zu fassen, haben wir 
auf dem Power-M ac 9500/132 einen 
BENCHup-Durchlauf mit einer 
Speicherzuteilung von 50 M egabyte 
für alle Programme gemacht (siehe 
Graphik Seite 32 oben). Ergebnis: 
Lediglich XPress und Photoshop 
wurden schneller. Das Q uark-Pro- 
gramm legteum 17 Prozentzu, > 


EI Die Balken zeigen den Leistungsgewinn bei RAM-Bestückung gemäß Apple-Handbuch gegenüber „falscher“, willkürlicher Bestückung. 
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Speicherzu- 


32 MBRAM 


Doubler 


Doubler 


virt. Spei. 


teilung 50 MB 


16 MB +RAM- 


32 MB+1MB 


während das nun vollständig im 
RAM laufende Photoshop auf be 
achtliche257 Prozent hochschnallte, 
Excel und PageM aker zeigten sich 
praktisch unbeeindruckt, und File 
Maker brach unter der überzogenen 
Speicherzuteilung gar ein. 


Virtueller Speicher. Bai diesem 
Speichertip geht es eigentlich mehr 
ums geliebte Geld als um die Perfor- 
mance, denn die kann bei einge 
schaltetem virtuellen Speicher nur 
leiden. Wir wollten überprüfen, wie 


Die neuen Dimms: 
Noch nicht ganz so preisgünstig 
wie ihre Vorgänger. 


Excel FileMaker Pro 
5.0 

besser besser 

100% 100% 

101% 175% 
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16 MB +16 MB 
RAM virt. Spei. 


32 MB +RAM- 


Excel FileMaker Pro 
5.0 
besser besser 
100% 100% 
87% 97% 
84% 97% 
88% 98% 
88% 98% 


100% 


100% 


100% 


gut sich fehlender Arbeitsspeicher 
durch virtuellen Speicher ausglei- 
chen läßt, respektivemitwelchenLei- 
stungseinbußen man rechnen muß. 
Getestet haben wir auf den Power- 
M acintosh-M odellen 8100/100 und 
9500/132, jeweils mit der Speicher- 
erweiterungRAM D oubler (M ACup 
6/94, Seite 114) und dem virtuellen 
Speicher des Systems. Die Graphik 
ganz unten zeigt die Ergebnisse für 
den 8100er, diein etwa auch auf den 
9500er zutreffen. 
Besondersinteressantsind hier die 
Ergebnisse bei 32 M egabyte einge 
bautem Speicher. UnserBENCHUup- 
Test benötigt rund 20 M egabyte Ar- 
beitsspeicher, sind also schon 32 
„echte“ Megabyte eingebaut, wird 
der zusätzliche virtuelle Speicher ei- 
gentlich gar nicht gebraucht. D abei- 
de Rechner in dieser Konfiguration 
nicht mehr auf die Festplatte zugrei- 
fen müssen, verlieren sie allein da- 
durch, daß der virtuelleSpeicher ein- 
geschaltet ist, einige Prozent an Lei- 
stung - der 8100 aber nur sieben und 
der 9500 aufgrund seiner Leistungs- 


Viele Programme gewinnen kaum Leistung durch großzügige Speicherzuteilung. 


PageMaker Photoshop 
5.0 3.0 

besser besser 

100% 100% 
98% 257% 


100% 


PageMaker Photoshop 
5.0 3.0 

besser besser 

100% 100% 
87% 93% 
83% 92% 
87% 96% 
87% 97% 


100% 


reserven und seiner schnelleren Fest- 
platte gerade mal drei Prozent. 

Ihre besondere Bedeutung ge 
winnt dieseK.onfiguration durch ei- 
ne Eigenart der Speicherverwaltung 
der Power-Macs. Schaltet man den 
virtuellen Speicher ein, so verbrau- 
chen vieleProgramme erheblich we 
niger deskostbaren RAM -Speichers, 
Bei Photoshop oder Excel betragen 
diese Ersparnisse sogar stolze 5 bis 6 
M egabyte. Wer mit der M inimalein- 
stellung von einem M egabyte virtu- 
ellen Speichersnichtauskommt, soll- 
te lieber RAM -Bausteine kaufen, da 
mitzunehmendem „M ißbrauch“ der 
Festplatte als Arbeitsspeicher auch 
die Leistungsverluste drastisch zu- 
nehmen. 


RAMDoubler 

> Hersteller: Connectix 

Preis: ca.150 Mark 

Distributor. Prisma, Tel.0 40/68 86 00 
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Die Leistungseinbußen durch verschiedene Spielarten virtuellen Speichers - demonstriert am Beispiel des Power-Mac 8100/ 100. 
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Der etwas schnellere Speicher - CA che 


erCacheistein 
Zwischenspei- 
cher, welcher immer 
dann zum Einsatz 
kommt, wenn eine 


nen schnelle Rechner- 

ine kl oße . 
on.sich 9 komponente, wie 

gerungen zum Beispiel der 


Prozessor, mit 

einer wesent- 

lich langsame 

ren, nämlich 

dem RAM, 
zusammen- 

—_.—- arbeiten muß. 

, Der Cache 

dient dabei als ausglei- 

chender Puffer zwischen den 

beiden und kann - um es vorweg- 

zunehmen - Power-M acsgehörigdie 

Sporen geben. 


Funktion. Ein M acintosh-Prozessor 
verarbeitet D aten oder Befehle nor- 
malerweisesehr viel schneller, als das 
RAM sienachliefernkann.D amitdie 
CPU nicht ständig auf den H aupt- 
speicher warten muß, wird sie über 
den Umweg eines Caches bedient. 
Dieser kleine, aber schnelle Zwi- 
schenspeicher lagert die zuletzt ein- 
gegebenen Daten. Fordert der Pro- 


zessor nun Daten an, werden diebe- 
nötigten Informationen zuerst im 
schnellen Cache gesucht. Wird er 
dort fündig, so werden sie von dort 
in den Prozessor geladen, was der 
CPU den Zugriff auf das langsame- 
reRAM erspart. Entscheidendfürdie 
Geschwindigkeit ist dieC ache-Grö- 
ße. Ein großer Cachekann zwar vie 
leD aten aufnehmen, dafür dauert &s 
aber mitwachsender Größeauch ent- 
sprechend länger, ihn zu durchsu- 
chen, so daß ab einer bestimmten 
Größe der Geschwindigkeitsvorteil 
verloren geht. 


Cache-Ebenen. Die erste Cache 
Ebene, der 32 Kilobyte große „First 
Level Cache“, befindetsich direkt auf 
dem Prozessor. Auf diesen Cache 
kann die CPU mit maximaler Ge 
schwindigkeit zugreifen. Ist die Su- 
cheim Prozessor-C ache erfolglos, so 
wird sie in der nächstschnelleren 
CacheEbene, dem Second-Level- 
oder L-2-Cache, fortgesetzt. Vide 
Power-M acs haben bereits serienmä- 
Rig ein 256 Kilobyte großes Cache 
M odul eingebaut, bei den 9500-M o- 
dellen gehören sogar 512 Kilobyte 
L-2-Cache zur Grundausstattung. 
Erst in der nächsten Zugriffsebene 


Installation von 256-Kilobyte-Second-Level-Cache 


folgt nun daslangsamsteG lied in der 
Speicherkette, der Arbeitsspeicher. 


Der Test. Als erstes haben wir die 
Power-M acsohneL-2-C achemit ei- 
nem 256 Kilobyte großen Cache 
Baustein ausgerüstet. Wie die Gra- 
phik unten zeigt, hat sich dieser Ein- 
griff bei allen Rechnern gelohnt. Vor 
allem der alte 6100/60 und die bei- 
den neuen 7200er profitierenmitZu- 
wachsraten um 30 Prozent. Auch 
wenn die Cache-D imms der neuen 
PCI-M acsnoch etwasteurer sind als 
die CacheSimms der älteren M o- 
delle, lohnt sich diese Investition auf 
jeden Fall. 

Anders sah das Ergebnis dann bei 
den größeren Cache-M odulen aus. 
Eine Erhöhung des L-2-C aches im 
8100/100 von 256 auf 512 Kilobyte 
brachte im Durchschnitt nur zwei 
Prozent mehr Leistung, und auch 1 
Megabyte brachte gerade mal vier 
Prozent. In beiden Fällen legtevor al- 
lem FileMaker, und das heißt der 
68K-Emulator, zu. Für die neuen 
Power-M acsstand unsbisTestschluß 
leidernurnoch ein 512 Kilobytegro- 
ßes Cache-D imm zur Verfügung. 

Betrachtetman dieErgebnissemit 
dem 512er Baustein, so kann man 


EI Der Leistungszuwachs durch Installation von 256 Kilobyte L-2-Cache ist beachtlich, größere Cache-Module lohnen sich dagegen kaum. 
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1) 512 Kilobyte Cache 
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Neue Power-Macs: Andere Cache-Module als ihre Vorgänger. 


wohl prophezeien, daß sich noch grö- 
ßereL-2-C aches kaum lohnen dürf- 
ten. Der 7200/90 erhöhte seine 
Geschwindigkeit mit dem großen L- 
2-C acheum weitereacht Prozent ge- 
genüber der Bestückungmit 256 Ki- 
lobyte, und auch der 7500/100 leg- 
tenoch mal sechsProzentzu. Dadie- 
se beiden Rechner ohne L-2-Cache 
ausgeliefert werden, könnte man 
auch gleich dasgrößere Exemplar ins 
Auge fassen. Der Austausch des Se 
rien-C aches im 8500/120 gegen ein 


512 Kilobyte großes CacheDimm 
lohnt sich - für zwei Prozent mehr 
Geschwindigkeit - allerdings nicht. 


Unterm Strich. Zusammengefaßt, 
läßtsich 256 KilobyteL -2-C acheun- 
eingeschränkt empfehlen. Anders 
sieht es mit den größeren M odulen 
aus. Angesichtsder Preisefür Cache 
Bausteine sollte man hier sorgfältig 
abwägen, ob sich die Anschaffung 
lohnt, da der Leistungssprung meist 
relativ klein ausfällt. 


1-Megabyte-L-2-Cache: Kaum mehr Leistung als ein 256-Kilobyte-Exemplar. 


Bezugsquellen 


L-2-Cache-Module, diverse Größen 

> Preise: Alte Power-Macs: 256 Kilobyte 
ca. 350 Mark, 512Kilobyte ca. 950 
Mark, 1 Megabyte auf Anfrage. 

Neue Power-Macs: 256 Kilobyte ca. 590 
Mark, 512 Kilobyte ca. 850 Mark. 
Tagespreise sollten Sie im Fachhandel 


erfragen. 


Volume-Cache 


Wi Ein weiterer Cache-Speicher im Mac ist 
der Disk- oder auch Volume-Cache, der 
sich im Kontrollfeld „Speicher“ einstellen 
läßt. Er wird, vereinfacht ausgedrückt, 
zwischen Arbeitsspeicher und Festplatte 
installiert. Wenn also Daten von der Fest- 


Volume-Cache im 7500/ 100/ 0 
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95% 


90% 


85% 


96 KB 
256 KB 


—- Excel 5.0 


platte - oder einem CD-ROM -Laufwerk - 
geladen werden sollen, sucht der Mac sie 
zuerst im Volume-Cache, bevor er über 
den SCSI-Bus auf die Festplatte zugreift. 
Wie beim L-2-Cache stellt sich auch 
hier das Problem der effektivsten Größe. 


—— FileMaker Pro 
2.1v3 


—%- PageMaker 5.0 
—- Photoshop 3.0 
—@-— XPress 3.31 
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Größe des Volume-Caches 


Ein kleiner Cache nimmt nur wenige Daten 
auf, während in einem sehr großen die 
Suchzeiten zu lang werden. Mit BENCHup 
haben wir die richtige Cache-Größe im 
Alltagseinsatz gesucht. Als Anfangswert 
nahmen wir die Standardeinstellung von 
96 Kilobyte und erhöhten dann in 
mehreren Schritten bis auf 2 Megabyte. 
Da für die Cache-Leistung nicht allein 

die Größe, sondern auch die Verwaltungs- 
Algorithmen verantwortlich sind, haben 
wir auch noch einen Testlauf mit 2 
Megabyte Cache und „Speed Access“ aus 
dem Speed-Doubler-Paket (siehe Seite 40) 
gemacht. 

Die nebenstehende Graphik zeigt die 
Ergebnisse unserer Messungen, allerdings 
läßt sich kaum ein allgemeingültiges Fazit 
ziehen. Es hängt sehr von der verwendeten 
Applikation ab, ob sich eine Erhöhung der 
Cache-Größe oder der Einsatz von Speed 
Access lohnen. Je langsamer die Festplatte 
ist, desto mehr wird sie selbstverständlich 
profitieren. Hierbei sollte man jedoch auch 
bedenken, daß sich die nicht unerheblichen 
Speichermengen eventuell als Programm- 
zuteilung effektiver nutzen lassen. 
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Seagate 2000 
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träger: Daten 

sichern, Da 

ten sichern 

und D aten si- 

chen! Und 

zwar möglichst viel.D abei 

läßt sich auch mit einer zeit- 

gemäßen schnellen Festplatte eine 

spürbare Beschleunigung des Rech- 
ners erreichen. 


Ergebnisse mit HDT BenchTest 


[_ 


BENCHup. Als guten Durch- 
schnittsrechner aus der Gruppe der 
neuen PCI-M odelle ließen wir den 
7500/100 in drei Konfigurationen 
zum BEN CH up antreten. N eben ei- 
ner alsSerienausstattungerhältlichen 
M averick-500er-Platte von Quan- 
tum pflanzten wir ihm noch ein 
schnelles 2-GigabyteExemplar der 
Fast-SCSI-Plattevon IBM ein. Zum 
Vergleich beider SCSI-Controller 
schlossen wir die große Platte auch 
noch an den externen SCSI-Port an, 
der auf den „Fast“-M odusverzichtet. 

Neben PageMaker und XPress 
zeigt besonders Photoshop beachtli- 
che Leistungsgewinne, denn die 
schnelle Platte bringt den virtuellen 
Speicher, den sich Photoshop auto- 
matisch einrichtet, ordentlich auf 
Trab. Langsame Platten verschwen- 


BE Power-Mac 7500/ 100 mit verschiedenen von Apple verwendeten Festplatten. 


Lesen Schreiben Zugriffszeit 
(Kilobyte pro Sekunde) (Kilobyte pro Sekunde) (Millisekunde) 
besser > besser > € besser 
1806 m 227 m 30 u 
3256 IM 3991 m 18 0 
4287 m 5551 170 

: 5870 m 8645 14 u 
3054 u 3208 u 14yg 


Ergebnisse des BENCHup-Praxistests 


BE Power-Mac 7500/ 100 mit verschiedenen von Apple verwendeten Festplatten. 


latten 


den also reichlich Potential eines 
schnellen Rechners. 


HDT BenchTest. Die BENCHup- 
Resultate machten uns neugierig, al- 
so nahmen wir noch FWBs HDT 
BenchTest, um die mittleren Ü ber- 
tragungsraten zu ermitteln. Neben 
den genannten Platten von Q uantum 
und IBM überprüften wir noch eine 
1 Gigabyte große Conner- und eine 
2-Gigabyte-Seagate-D isk; alle Lauf- 
werke werden von Apple eingesetzt. 

Mit der Entscheidung für die 
preisgünstige M averick hat sich Ap- 
ple nicht gerade mit Ruhm be 
kleckert. Selbst eine betagte Q uan- 
tum LPS540 ist gut anderthalb mal 
so schnell!H ier sollteApplesich nach 
Alternativen umsehen. Auch der 
Kauf einer 2-Gigabyte-Platte wird 
bei Applezum Lotteriespiel, denn die 
eingebauten Modelle von Seagate 
und IBM unterscheiden sich erheb- 
lich in ihrer Leistung, aber wenig- 
stens bietet hier selbst die langsame- 
re Seagate-Platte noch relativ gute 
Werte. Wer allerdings eine schnelle 
Fast-SCSI-Platte nachrüstet, sollte 
sich davor hüten, diesean den exter- 
nen SCSI-Port anzuschließen, um 
nicht den Großteil der möglichen 
Plattenleistung zu verschenken. 

Wer gar noch eine 160- oder 240- 
M egabyte-Platteverwendet, sollteal- 
lein der Geschwindigkeit wegen den 
Umstieg auf ein modernesExemplar 
erwägen, und einigeM egabytemehr 
können schließlich auch nieschaden. 


Excel FileMaker Pro PageMaker Photoshop XPress 

5.0 28 5.0 3.0 Bel 

besser $ besser $ besser $ besser $ besser > 

100% 100% mE 100% 100% 100% um 
100% 101% 115% EEE 137% EEE 111% 
100% EEE 101% EN 118% EEE 156% EEE 113% EN 


100% 


100% 


100% 


100% 100% 


> 


ie wohl gün- 
stigte Mög- 
lichkeit zum Tuning 
von Power-M acs, 
die auch auf jeden 

Fall funktioniert, 

ist Speed D oubler 

von Connectix 

Seite 122) Die 
Methoden die 

ser kleinen Sy- 
stemerweite 
rungssamm- 

lung sind so 

= einfach wie 
wirkungsvoll: 

D as Utility macht nichts 

anderes, als reichlich Arbeits- 
speicher in intelligenten Cache zu 

verwandeln. 

Speed Doubler besteht aus drei 
Teilen: „Speed Copy“ kümmert sich 
um die Beschleunigung des Finders, 
indem es Kopieren im Hintergrund 
gestattet und einige andere Kleinig- 
keiten modifiziert, wie es ähnlich 
auch Speedy Finder tut (MACup 
1/93, Seite 86). „Speed Access“ er- 
setzt dasVolume-C achedesBetriebs- 
systems durch eine eigene Version, 
die vor allem durch reichlichen 
H auptspeicherbedarf auf sich auf- 
merksam macht. Jenach Größe des 


Speed Doubler 


Kleine Wunderwaäffe - 


Speed Doubler = 


vorhandenen Arbeitsspeichers ge 
nehmigt sich Speed Access rund 2 
Megabyte, die anschließend nicht 
mehr für Anwendungen bereit ste 
hen. Der meßbare Geschwindig- 
keitsgewinn hält sich dabei in Gren- 
zen, bei Excel und FileM aker wirkt 
sich Speed Access sogar geringfügig 
negativ aus, weshalb man es in der 
Regel einfach weglassen sollte. 

H auptbestandteil ist aber „Speed 
Emulator“, der den 68k-Emulator 
des Betriebssystems ersetzt. D asTool 
beseitigt auf einfache, aber geniale 
Weise die Schwäche des Appleeige- 
nen Emulators, indem esBefehleund 
deren Ergebnisseim RAM speichert, 
so daß sienur noch beim ersten Auf- 
treten vollständig zu berechnen sind. 
Ohne das Utility werden alle Befeh- 
le stets aufs neue berechnet. Kleines 
Manko: Gute 800 Kilobyte des oft- 
mals kostbaren Arbeitsspeichers ge 
hen für diesen Beschleunigungstrick 
drauf. 

Dafür laufen nicht-native An- 
wendungen - bei unsFileM aker 2.1 
- tatsächlich doppelt so schnell ab, 
auf dem älteren Power Macintosh 
8100/100 beträgt der Leistungsge- 
winn satte 114 Prozent, während 
Speed Emulator den verbesserten 
68k-Emulator des neuen Power- 
M ac-M odells 7500 „nur“ noch um 


100% 
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95 Prozent übertrumpfen kann. Auf 
gut portierte Applikationen hat das 
Utility keinen besonderen Einfluß, 
allerdings scheint X Press 3.3.1 noch 
reichlich unportierten C ode zu ent- 
halten, denn auch dieses Programm 
legt im Durchschnitt noch 50 Pro- 
zent zu. Schaden kann Speed Emu- 
lator im Gegensatz zu Speed Access 
jedoch nicht, sieht man einmal vom 
zusätzlichen Bedarf an Arbeitsspei- 
cher ab. 

Wer nur native Anwendungen 
einsetzt, dieauch wirklich gut an den 
PowerPC angepaßt sind, kann sich 
den Einsatz von Speed D oubler na- 
türlich sparen, im Zweifel hilft nur, 
mit den meistbenutzten Anwendun- 
gen selbst einen Test durchzuführen. 
In aller Regel macht sich Speed 
D oubler aber auf Power-M acsdurch 
einen reichlichen Leistungsschub 
bemerkbar. 


Bezugsquellen 
Speed Doubler 
> Hersteller: Connectix 


Preis: ca. 100 Mark 
Distributor: Prisma, Tel.:0 40/ 68 86 00 


EI Speziell FileMaker profitiert stark von Speed Doubler, aber auch das eigentlich native XPress legt deutlich zu. 


100% 


100% 


Excel FileMaker Pro Photoshop XPress 
U 50 2.13 5. 30 33.1 
besser $ besser > besser $ besser > besser $ 

8100/ 100 100% u 100% m 100% u 100% 100% m 
Mit Speed 
Doubler 98% 214% EEE 97% m 100% u 155% EN 
as 100% u 100% 100% u 100% u 100% 
Mit S eed 0 0, 0 {) () 
Doubler 101% 195% EEE 131% 104% u 139% 
Nur mit Speed 
ler 104% 191% ammEmEN 135% u 103% m 133% m 


0 
in! ch 
Nu arontaus 
ac u 
günst! Risiko vo nd 
a une und garantl® 
Über 
verlust: 


is- 
BR, 


Power-M 


operiert, 


schneller Taktgeber - | 
Oszillatortau 


So. oft haben 
wir das Thema 
Taktfrequenzerhö- 
hung per O zilla- 
tortausch behan- 
delt. Abgesehen 
vom Power-M ac 
8100/110, an 
dessen Quarz 

kein Heran- 
kommen ist, 

und vom 
8100/80, der 

7 bereits an 
seinem Limit 
erlauben alle 
acsderalten Seriedie 


se recht einfache Tuning-M aßnah- 
me, für dieeseineVielzahl von Pro- 
dukten gibt. 

Für die Power-M acs der neuen 
Generation existieren leider noch 
keine Lösungen. Einige Hersteller 
basteln an Clips, die den Prozessor- 


g) 
karten im 8500 und 9500 zu 150 
M egahertz verhelfen soll, auch den 
7500 hat man bereits im Visier; wir 
werden über entsprechende Pro- 
dukte berichten, sobald sie auf den 
M arktkommen. D er 7200 hingegen 
benutzt, ebenso wie vielePerformas, 
einen Taktgenerator, der sich ohne 
Lötkolben nicht umstellen läßt. 
Eine maßvolle Erhöhung der 
Taktfrequenz verdauen beinahe alle 
Rechner recht gut, denn die Kon- 
strukteure legen mit Rücksicht auf 
neue Produktentwicklungen die 
Motherboards fast immer darauf 
aus, auch mit schnelleren Prozesso- 
ren zusammenarbeiten zu können. 
Apple selbst machtebeim Übergang 
vom Power-Mac 6100/60 zum 
6100/66 und vom 7100/66 zum 
7100/80 von diesem Umstand Ge 
brauch. Auch die Prozessoren selbst 
verweigern bei maßvoller Takterhö- 
hungnicht gleich ihren D ienst, son- 


dern werden einfach etwas wärmer, 
was die Beschleuniger mit einem 
mitgelieferten Prozessorlüfter wie 
der auszugleichen versuchen. 

Übertreibt man die Takterhö- 
hung, bootet der Rechner meist gar 
nicht erst oder stellt bald seine Ar- 
beit ein. Man sollte sich aber auch 
nicht dauerhaft am Limit bewegen, 
denn bei Überhitzung verschleißen 
elektronische Bauteile überpropor- 
tional schnell. Die von uns geteste- 
ten Beschleuniger Equalizer vom 
amerikanischen Hersteller DVC 
und der bekannte PowerClip von 
N ewer Technology gestatten esdem 
Anwender, die Takterhöhung selbst 
einzustellen. D er Equalizer läßt sich 
mit einem kleinen Schraubendreher 
in recht groben Schritten von 3 bis 
4 M egahertz verstellen, er paßt bis- 
her für alle 6100er, die 7100er und 
den 8100/100. Beim PowerC lip gilt 
es, mit dem Codebuch in der H and 
an einer Dip-Schalterleiste herum- 
zunesteln, womit sich aber die Takt- 
frequenz auch in Schritten von 0,5 
M egahertz justieren läßt. 

Damit es dabei nicht zu Syn- 
chronisationsproblemen zwischen 
Prozessor und Speicher kommt, soll- 
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6100 mit Oszillator 


100% 


100% 


B Bei allen Oszillatortests installierten wir zuvor L-2-Cache, ohne den der Effekt gering bliebe. 


100% 


100% 


Excel FileMaker Pro PageMaker Photoshop XPress 
5.0 2.1.3 5.0 3.0 Sal 
besser > besser > besser > besser > besser > 
60 Megahertz 100% m 100% N 100% am 100% 100% 
66 Megahertz 113% m 114% 113% EN 104% 110% 
80 Megahertz 123% EN 123% EN 113% EN 105% 115% 
100% 100% 100% 100% 100% 
8100/ 100 mit Oszillator 
BE Der 8100/ 100 profitiert nicht sehr von der Erhöhung der Taktrate. 
—ı Excel FileMaker Pro PageM aker Photoshop XPress 
3 5.0 2.1.3 5.0 3.0 Sal 
14 ! besser > besser > besser > besser > besser > 
100 Megahertz 100% mm 100% 100% 100% 100% 
120 Megahertz 107% mu 111% EEE 102% 104% 106% 


100% 


te man bei den Modellen 6100/60 
und 7100/66 auf jeden Fall L-2- 
Cache nachrüsten, der Synchronisa- 
tionsprobleme abfedert. Im Test ließ 
sich ein so erweiterter 6100/60 pro- 
blemlosmit 80 M egahertz betreiben, 
was ihm je nach Anwendung zwi- 
schen 8 und 23 Prozent Leistungs- 
steigerung einbringt. Besonders der 
68K-Emulator profitiert von dieser 
Maßnahme, während das stark auf 


die restliche Peripherie angewiesene 
Photoshop kaum schneller wird. 
Wer von der 6100/66-Variante aus 
aufrüstet, verzeichnetim Schnittim- 
merhin noch rund zehn ProzentGe 
schwindigkeitssteigerung, was auch 
für die Aufrüstung des 7100/66 auf 
80 M egahertz gilt. 

Eher enttäuschend verlief die 
Aufrüstungdes8100/100, derinun- 
serem Test die120 M egahertzlocker 


wegsteckte. Auch hier profitiert der 
68k-Emulator noch am stärksten, 
während vor allem PageM aker und 
Photoshop kaum zulegen. Für diese 
magereAusbeutedürftesich dasR isi- 
ko der Takterhöhung kaum lohnen, 
während wir Besitzern der Power- 
Macs 6100 und 7100 auch ange 
sichts des günstigen Preises von 180 
Mark für den Equalizer die Aufrü- 
stung durchaus empfehlen können. 


30 Prozent mehr Leistung gratis 


einem Drittel seiner Rechenleistung büßte 
unser Testrechner ein. Faszinierend, wenn 
man bedenkt, wieviel mancher beim Rechner- 
kauf für genau diesen Leistungsunterschied 
auf den Tisch geblättert hat, nur um dann 
hinterher alles für einige Extras zu opfern, 
auf dieman oft genug verzichten kann. 
Also: Räumen Sie Ihr System auf, installieren 
Sie nur, was Sie brauchen, benutzen Sie 
lieber richtige Fileserver und nicht zu viele 
Programme gleichzeitig. Neben dem 
Geschwindigkeitsgewinn wirkt sich diese 
Strategie auch äußerst positiv auf die 
Absturzsicherheit des Rechners aus. 


EU Hier kommt unser billigster und einfach- 
ster Tuning-Tip: Konfigurieren Sie Ihr System 
richtig und verzichten Sie auf überflüssigen 
Schnickschnack. Wir machten die Probe aufs 
Exempel und versuchten, einen Power-Mac 
8500 so falsch wie möglich zu konfigurieren: 
Obwohl die Maschine 32 Megabyte Arbeits- 
speicher hatte, erhöhten wir per virtuellem 
Speicher auf 64, zwackten aber auch gleich 
wieder 10 davon für eine vollkommen über- 
flüssige RAM-Disk ab. 

Sodann installierten wir einige vermeint- 
lich unvermeidliche Tools wie PopupFolder, 


installierten QuickMail und ließen es ebenso 
im Hintergrund laufen wie die Notizzettel 
aus System 7.5. Um das Maß voll zu machen, 
wurde auch noch Filesharing eingeschaltet. 
Eine gemeine Übertreibung? Eigentlich nicht, 
denn auf noch gemeinere Dinge wie Bild- 
schirmschoner oder Faxsoftware, die im Hin- 
tergrund unermüdlich nach irgendwelchen 
Ereignissen forschen, haben wir sogar 
verzichtet. Ein kurzer Rundblick bei den 
Kollegen zeigte, daß dort gelegentlich noch 
viel mehr Spielereien den Rechner erlahmen 
lassen. Derlei Folgen belegte der anschlie- 
ßende BENCHUp-Test eindringlich: Bis zu 


Excel FileMaker Pro PageMaker Photoshop XPress 
5.0 23 5.0 3.0 Saal 
besser > besser > besser > besser > besser > 
normal 100% N 100% mE 100% 100% 100% 
vn Konfi 24 56% mm 72% mm 68% 71% m 
100% 100% 100% 100% 100% 


Bezwgsquellen 
Power Clip 
> Hersteller: Newer Technology 
Preis: ca. 300 Mark 
Distributor: Prisma, Tel.:040/ 68 86 00 


Equalizer 

>Hersteller: DVC 

Preis: 180 Mark 

Distributor: Kent, Tel.: 0 61 73/ 6 74 68 


„Equalizer“ von DVC: Die Takterhöhung per 
Scrhraubendreher erinnert ans Mofa frisieren. 
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Schnellere Bilder - 


was bringen Gra phi kkarten? 


ast alle Power- 
Macs sind ab 
Werk mit einer 
recht leistungsfä- 
higen Graphik- 
karte bestückt, 
doch steht je 
dem Anwender 
frei, eine Karte 
nachzurüsten, 
um das Tem- 
po des Bild- 
aufbaus zu 
erhöhen. 
+ Während eine 
solche Nachrüstung für 
ältereG erätewegen derhohen 
Preise der dort zu verwendenden 
NuBus-Karten kaum Sinn macht, 
sieht es bei den aktuellen PCI-Ge 
räten 7200, 7500 und 8500 anders 
aus. Im 9500/120, der kein On- 
board-Video hat, kommt bereitsei- 
ne schnelle XC laim-K arte von ATI 
zum Einsatz, und für den 9500/132 


Bezugsquellen 
XClaim GA 
> Hersteller: ATI, 


Tel.:0 89/ 4 6090 70 
Preis: ca. 1250 Mark (mit 4 MB VRAM) 


Twin Turbo 

> Hersteller: Integrated Micro Solutions, 
Fax:(0.01) 4. 08/ 3 69.01 28 

Preis: ca. 900 Dollar 


Graphikkarten 


muß man ohnehineineseparateK ar- 
te erwerben, entsprechende Exem- 
plare haben wir in M ACup 10/95, 
Seite 70, bereits getestet. 

Die Fähigkeiten der eingebauten 
Graphikkarten im 7200, 7500 und 
8500 genügen durchaus professio- 
nellen Ansprüchen: So gehören 24 
Bit Farbtiefe und damit Millionen 
Farben mittlerweile zum Standard, 
im kleinen 7200 allerdings nur bis 
zu einer Auflösung von 1024 mal 
768Punkten, washeutzutageder17- 
Zoll-Monitorklasse entspricht. In 
den größeren Modellen 7500 und 
8500 kommt eineandereK artezum 
Einsatz, die sich durch ihre Video- 
Ein- und, im 8500, -Ausgänge aus- 
zeichnet. Wer diese Viideofähigkei- 
ten nutzen will, muß natürlich auch 
die eingebaute Graphikkarte ver- 
wenden, ansonsten hat man aber 
durchausdieM öglichkeit, einePCI- 
Karte nachzustecken. 

Wir verglichen dieO nboard-Gra- 
phikkarte eines entsprechend hoch- 
gerüsteten Power-M ac 8500 mit zwei 
Teilnehmern unseres PC I-Graphik- 
kartentests der letzten M ACup-Aus- 
gabe. ATIsXClaim GA liefert Apple 
auch im Power-M ac 9500/120 mit. 
Der Sieger desletzten Tests, dieE/A- 
Research-Karte, stand unsdiesmal in 
Form der „Twin Turbo“ vom bislang 
unbekannten Hersteller „Integrated 
Micro Solutions“ zur Verfügung, ihr 
128-Bit-Graphikprozessor konnte 
gegenüber der Konkurrenz tatsäch- 


EI Gemessen wurde hier die Geschwindigkeit beim Scrollen durch komplexe Dokumente. 


lich einen leichten Vorsprung einfah- 
ren. W ieschon zuvor, bestand der Test 
ausScrollen durch umfangreicheD o- 
kumentein Photoshop, X Press, Page- 
M aker und Word. 

D as Ergebnis ist eindeutig (siehe 
Graphik): Außer bai X Press, dasbeim 
Scrollen durch Ausblenden aller Bil- 
der eigentlich mit jeder Karte sehr 
schnell ist, läßt sich bei allen Anwen- 
dungen eine signifikante Geschwin- 
digkeitssteigerungbai Einsatzeinerse- 
paraten Graphikkarteerzielen. Bereits 
die preisgünstige AT I-Karte kommt 
beim besonders wichtigen Photo- 
shop-Test auf mehr als die doppdlte 
Geschwindigkat, dieTwin Turbo ist 
bei etwas höherem Preis sogar mehr 
alsdreimal so schnell. Auch bei Page- 
M aker ist der Zugewinn beträchtlich, 
der Word-Test dagegen dürfte kaum 
kaufentschaidende Wirkung haben. 
Im Power-M ac 7500 ist die Situation 
ähnlich wieim 8500. 

Zum Verglaäch zogen wir einen 
Power-M ac 7200/90 heran (ohne 
C hart), dessen O nboard-Grraphik so- 
gar schon von H aus aus beschleunigt 
ist. Entsprechend geringer fällt hier 
der durch die Karten erzielbare Zu- 
wachs aus, doch Photoshop konnte 
mit der Twin Turbo immerhin noch 
um über 90 Prozent zulegen. Wohl- 
gemerkt: Es geht hier nur um das 
Scrollen, das zwar, wenn es denn zu 
langsam ist, den Anwender nervt und 
in die Kaffessucht treibt, aber ande 
rerseitsniezu Verlusten führt, dieman 
in Minuten und 
Sekunden ange 
ben könnte Den- 
noch ist dine gute 
zusätzliche Gra 
phikkarte immer 
noch eine lohnen- 
de Investition, das 


besser $ besser $ besser $ besser $ , 
eingebaute Pen- 
100% m 100% m 100% m 100% m dant kann sch 
7\ 187% m 162% m 88% m 211% u u 
= zweiten Monitor 
TeinTurbo 2570 En 180% mmmmEE 105% mm 314% kümmern und für 
100% 100% 100% 100% 0 rdnung auf dem 


Desktop sorgn. > 
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Neuer 20-Zoll-Monitor von Miro 


Normen erfüllt 


Der neue Spitzenmonitor von Miro, der “C20110”, 
kommt jetzt in den H andel. M it einer 0,25-M illimeter- 
Trinitron-Streifenmaske ausgerüstet, erreicht ereinema- 
ximale Auflösung von 1600 mal 1280 Bildpunkten bei 
80 HertzBildwiederholfrequenz. Bei 1024 mal 768 Bild- 
punkten beträgt sie sogar 130 Hertz. Der horizontale 
Scan-Bereich bewegt sich zwischen 30 und 110 Kilo- 
hertz, wasmomentan einen Spitzenwert darstellen dürf- 
te. DerBildschirm erfüllt dieStromsparnormen Vesaund 
EPA und verfügt auch über einelSO -9241-3-Zertifizie- 
rungund dasCE-Siegal. Der C20110 ist strahlungsarm 
nach TCO ‘92 und MPR II und soll mit 5495 M ark zu 
Buche schlagen. (uvi) 
>H:Miro, Te.: 05 31/2113100 


hardware 


„C20110”: Das neue Spitzenmodell von Miro 
schmuckt die wichtigsten Prufsiegel. 


21-Zoller für Professionelles 
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“PressView 21 SR” von Radius: Extra 
vagantes Design mit Sonnenhaube. 


Nach dem PressView 17 SR 
[MACUp 7795, Site 4A] tet Radi 
us nun mit “PressV iew 21 SR” einen 
entsprechenden 21-Zoller für pro- 
fessionelleAnwender vor. D er auf ei- 
ne besonders akkurate Farbwieder- 
gabe ausgelegte Monitor kalibriert 
die Farbdarstellung nicht innerhalb 
einer Graphikkarte, sondern regu- 
liert den CRT-Verstärker im M oni- 
tor. Der PressView 21SR unterstützt 


Neuer CD-Recorder von Philips 


IM itdem“CDD 2000” präsentiert 
Philips einen neuen CD-Recorder, 
der den Schreibvorgang in zweifa- 
cher, den Lesevorgang aber in viefa- 
cher Geschwindigkeit erledigt. 

Das Laufwerk ist multisessionfä- 
higund beschreibt CDsin allen For- 


maten einschließlich CD-ROM 
(XA), CD-i und CD-Audio. Ausge- 
stattet mit einer SCSI-2-Schnittstel- 
le, läßt sich der per Schublade zu be- 
ladeneCDD 2000 an M acs, PC sund 
Unix-Rechnern betreiben. D ieinter- 
ne Version desmit 1 Megabyte Ca- 


allegängigen Farbmanagementsyste- 
mevon Apple, Agfa, Efiund Kodak. 
Zusammen mit Radius “ProSense 
Colorimeter”, speziellen Color- 
M atch-Tabellen für Photoshop, der 
“PressV iew”-Display-M anagement- 
Software und dem “Stealth Coat” 
(sieheAbbildung) kostet der N euling 
zirka 6990 Mark. (uvi) 

> H: Radius, 

Te.: 0180/5323636 


cheausgestatteten Recorderssoll zir- 
ka2500, dieexternezirka2750M ark 
kosten.ImBundlem itAstartesToast 
CD-ROM Pro (M ACup 10/95, Sei- 
te 140) erhöht sich der Preis unge 
fahr um 350 Mark. (uvi) 

> D: Comline, Td.: 04 61/730 03 


“CDD 2000” von Philips: Die externe Variante 
braucht nur wenig Platz auf dem Schreibtisch ... 


.. die interne Version paßt in fast jedes 
Mac-Modell. 


A3-Laserdrucker mit 1800 dpi 


BIM it der ImagerPlus-XF-Seriestellt 
N ewgen zwei neue A3-Laserdrucker 
vor. Der “ImagerPlus 18 XF” bietet 
auf seinem 900-dpi-Druckwerk 
1800 dpi Auflösung, das G 00-dpi- 
Druckwerk des “ImagerPlus 12 XF” 
1200 dpi. Beide Geräte sind mit se 
rieller, paralleler, SCSI- und Apple 
Talk-Schnittstelle bei automatischer 
Schnittstellenwahl ausgerüstet. Der 
18 XF verfügt zusätzlich über eine 
Ethernet-Schnittstelle, diefürden 12 
XF optional erhältlich ist. 

Im Innern der PostScript-kompa- 
tiblen Drucker arbeitet der mit 33 
M egahertz getaktete Risc-Prozessor 


AMD 29030. D iemaximaleD ruck- 
fläche beträgt 297 mal 495,7 M illi- 
meter, dieG eräte unterstützen somit 
auch das Berliner Format. 

Die Drucker arbeiten unter M ac 
OS, Windows sowie Unix und sind 
ab sofort lieferbar. Die Listenpreise 
betragen für den 18 XF mit48Me 
gabyteSpeicher 18360 M ark, fürden 
12 XF mit 40 M egabyte Arbeitsspei- 
cher 15 300 Mark, die Straßenprei- 
se dürften erfahrungsgemäß erheb- 
lich darunter liegen. (uvi) 
>D:Addon Computer, 

Ta.: 0.22 32/94 52 70; 
DT PPartner, Tel: 0 40/65 73 70 


4,5fach-CD ROM -Laufwerk 


mM it dem “4Plex Plus” bietet Plex- 
tor ab O ktober ein CD-ROM -Lauf- 
werk mit 4,5facher Geschwindigkeit 
an. Die D atenübertragungsrate soll 
675 Kilobytepro Sekunde, diemitt- 
lereZugriffszeit nur 100 M illisekun- 
den betragen. D asG erät verfügt über 
SCAM -Föhigkeiten (SCSI Configu- 
red Auto Magically), die den An- 
schluß desLaufwerksan einen Com- 
puter ermöglichen, ohne vorher die 
SCSI-ID zu überprüfen und einzu- 
stellen. Das APlex Plus liefert Plex- 
torfür den M acohneTreiber aus, das 
CD-ROM Toolkit von FWB ist für 
59 M ark erhältlich. Dieinterne Ver- 
sion (“PX-43C E”) kostet zirkaGG5, 
die externe ("PX-45CE”) zirka 998 


Mark. Beide Versionen sollen Mitte 
O ktober in den Regalen stehen. (uvi) 
>D: Eld D atentechYlik, 

Ta.: 0 8122/9 7150 


“4PlexPlus” von Plextor: Keine 
Probleme mit SCSI-IDs dank 
automatischer Konfiguration. 


Epsons neue Drucker 


EM it dem "Stylus Color II” stellte 
Epson im September einen Tinten- 
strahler mit 720 dpi Auflösung vor. 
Dank neuer Tinten und optimierter 
Piezotechnik soll er die ohnehin 
schon gute Druckqualität des Vor- 
gängersStylusC olorübertreffen. Der 
Drucker ist mit einer seriellen (RS- 
422 Apple) und einer parallelen 
Schnittstelle ausgestattet. 

Mit dem “EPL-5500” bietet Ep- 
son einen 600-dpi-Laserdrucker an, 
der über eine optionale LocalTalk- 


Schnittstelleauch am M ac zu betrei- 
ben ist. Eine Steigerung der Drruck- 
qualität wurde laut Epson durch ein 
optimiertes K.antenglättungsverfah- 
ren und verbesserten Tonerauftrag 
erreicht. Der 6-Seiten-Drucker ist 
mit 1 M egabyte Speicher ausgestat- 
tet, der sich auf 32 Megabyte aus- 
bauen läßt, und erfüllt die Strom- 
sparrichtlinien nach Energy Star. 
Preisefür dieGerätestanden bei Re 
daktionsschluß noch nicht fest. (uvi) 
> H: Epson, Te.: 02 11/5 60 30 
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Die neuen Performas 5300 und 6300 


Hardware des Monats 


= 2 
und EN) u 


That’s Entertainment! 


Mit dem neuen „Performa 5300“ hat Apple einen echten Alleinunterhalter 


im Programm: Computer, Fernseher, Monitor, Faxgerät, Anrufbeantworter - 


alles in einem Gerät. Kaum weniger hat der kleine Bruder „6300“ zu bieten. 


K ein halbes Jahr nach der Prä- 
sentation des All-in-one-M o- 
dellsPerforma5200 stellt Applenun 
dessen Luxusvariante vor, mit höhe 
rer Geschwindigkeit und jeder M en- 
geExtras. D er „Performa 5300“ tak- 
tet nicht nur schneller, sondern ist 
werkseitig bereits mit Modem, Vi- 
deo-in-, TV-Tuner- und MPEG- 
Karte bestückt. Das vom 6200 zum 
„6300“ avancierte Brudermodeall 
muß auf die MPEG-Karte ebenso 
verzichten wie auf 4 der 16 Mega- 
byte RAM -Grundausstattung des 
5300. Zusätzlich gibtesfürbeideGe- 
rätenoch Berge an Software. 


Technik. Neben Stereolautspre- 
chern undM ikrophon unterscheidet 
sich der Performa 5300 vom 6300 
vor allem durch seinen eingebauten 
15-Zoll-M onitor. Er stellt biszu 832 
mal 624 Bildpunkte bei 256 Farben 
dar - und das nicht mal in schlech- 
ter Q ualität, siewird aber von hoch- 
wertigen 17-Zollern deutlich über- 
troffen. Für den täglichen Büroein- 
satz empfiehlt sich daher ein solcher 
Monitor am Performa 6300. 
Identisch bei beiden M odellen ist 
dieH auptplatine, diesich prinzipiell 
kaum von der der Vorgänger unter- 
scheidet, lediglich die Taktfrequenz 
des PowerPC 603 stieg von 75 auf 
100M egahertz.ImBENCHup-Ver- 
gleich (siehe Graphik Seite60) stellt 
der neuePerforma diebeiden 7200- 
Power-M acs zunächst locker in den 
Schatten, was vor allem daran liegt, 
daß diese unverständlicherweise oh- 


ne Second-Level-C ache ausgeliefert 
werden. Aber auch einem Cache-be- 
stückten 7200 bleibt der 5300 hart 
auf den Fersen.Imtrauten H eimoder 
im kleinen Büro kommt es aber erst 
in zweiter Linie auf pure Rechenlei- 
stung an: Für zügiges Arbeiten und 
ruckelfrei vorgetragene Luftkämpfe 
reicht sie allemal, entscheidender 
sind hier die Extras, und davon hat 
der 5300 reichlich zu bieten. 


Modem. In Deutschland sind 5300 
und 6300 mit dem „Personal Com- 
munication System“, eineminternen 
14 400-bps-M odem bestückt, das 
den Kommunikationssteckplatz be- 
legt. Zunächst einmal beherrscht das 
M odem natürlich den Austausch von 


D aten und Faxen, für letzteresliefert 
AppleeinebrauchbareSoftware mit. 

Der Clou besteht aber in seiner 
Fähigkeit - ähnlich wieder G eoport- 
Adapter an den Power-M acs - auch 
als Anrufbeantworter und, theore 
tisch, in VerbindungmitM ikrophon 
und Lautsprecher des M acs als Frei- 
sprechtelephon zu dienen. Letzteres 
trägt in D eutschland allerdingsnicht 
den Segen der Telekom, weshalb die 
Telephonsoftware diese Funktion 
sperrt und nur noch als Wählhilfe 
dienen kann. 

Die Anrufbeantworterfunktion 
hingegen arbeitet zufriedenstellend, 
läuft sie gemeinsam mit der Faxsoft- 
ware, wird immerhin auch zwischen 
Sprache und Fax unterschie > 


ungen Fenster 
een 


ı TELETEXT VON ARD UND 2DF 
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Der TV-Tuner der neuen Performas: Insbesondere der Umgang mit dem 
normalerweise so behäbigen Videotext wird hier zum Vergnügen. 
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Hardware des Monats: Performa 5300/ 6300 


Performance Die beiden Performas im Vergleich zu artverwandten Modellen 


u Die neuen Performas 5300/ 6300 
übertreffen ihre Vorgänger mit rund 
einem Drittel deutlich in der Leistung 


und überholen sogar den Power-Mac 
17200/ 90. Rüstet man auch den 
7200 mit Second-Level-Cache aus und 


installiert man auf allen Maschinen 
Speed Doubler, holt sich der Power-Mac 
die Führung wieder knapp zurück. 


n 7200/ 90 72001 75 5200/ 6200 5300/ 6300 BE: 

E besser > besser > besser > besser > ui 

& Exel 5.0 31% 22% 6% | 100% DZ Ro 6 
FileMaker Pro 2.13 152% 139% 85% 139% 5 
PageMaker 5.0 46% 38% EIEA3% 4% = 
Photoshop 3.0 15% 16% EZ -1% | 100% 9 = 
XPress 3.3.1 80% 70% 31% 34% "7 

100% 100% 100% 100% 

Normal mit Speed Doubler und Second-Level-Cache 


den. Ein gleichzeitigesEinrichten für 
D atenempfang, etwa mit AppleTalk 
Remote Access, blockiert aber leider 
wie gewohnt das M odem für andere 
Aufgaben. Software für Btx- und 
eWorld-Zugang gehört zum Liefer- 
umfang. 


TV und Video. Zu den herausra- 
genden Merkmalen der Performa- 
Reihe zählt ihre Fähigkeit, sich mit 
einem Video-Eingangundeiner T V- 
Kartenachrüsten zu lassen. BeimPer- 
forma 5300 und 6300 gehört beides 
schon zur Grundausstattung, eine 
komfortable Software sorgt gegen- 
über herkömmlichen Fernsehgerä- 
ten für beschleunigten Umgang mit 
Videotext (siehe Abbildung Seite 
59).DerT V-Tunerschleust dasFern- 
sehsignal durch die Video-in-Karte 
und stellt es mit biszu 320 mal 240 
Bildpunkten oder per Zoom inMo- 
nitorgröße dar. Die Bildschirmauf- 
lösung muß allerdings aus techni- 
schen Gründen auf maximal 800 mal 


Performa 5300 und 6300 profil 


Steckbrief 


PowerPC 603 mit 100 Megahertz Taktfrequenz 

16 Megabyte (5300) und 12 Megabyte (6300) RAM 
TV-Tuner, Video-in-Karte, Modem, MPEG-Karte (nur 5300) 
LC030-PDS beim 5300 durch MPEG-Karte belegt 
Hersteller: Apple, Tel.:0 89/ 99 64 00 

Preis: ca.5000 Mark (5200), ca. 4000 Mark (6200) 


Urteil: 


u Alles drin, alles dabei - mehr Macintosh braucht es zu 
Hause nicht 
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600 Bildpunkte eingestellt sein, da 
das dasT V-System sonst nicht funk- 
tioniert. 
DieEingängefürFBASundS-Vi- 
deo-Signale suggerieren natürlich 
die N utzungsmöglichkeit des Per- 
formas als Videoschnittgerät, aber 
die erzielbaren Bildwiederholraten 
und -auflösungen der Video-in-Kar- 
te sind selbst für Amateur-Verhält- 
nisse eher bescheiden. O bendrein 
fehlt den Performas eine Möglich- 
keit, auch wieder auf Fernseher oder 
Videorecorder auszugeben. 


MPEG-Karte. Der LC030-PDS auf 
der H auptplatine ist beim Performa 
5300 mit der bereits erwähnten 
M PEG-Karte belegt, die die D eko- 
dierung von M PEG-komprimierten 
Filmen unddamitdasBetrachten von 
Video-C D sam Bildschirm gestattet. 
D er Performa 6300 besitzt dieseK ar- 
te nicht, dafür bleibt aber sein Er- 
weiterungssteckplatzetwafürlSDN - 
Karten frei. Zwar konnten sich Vi- 
deo-CDs bisher noch nicht so recht 
durchsetzen - und werden es wohl 
auch nicht mehr, da der N achfolge- 
standard schon in den Startlöchern 
steht (siehe M acorama, Seite 16) - 
auf jeden Fall liefert Apple aber fünf 
Scheiben dieser Art beim 5300 mit. 


Software. Die üppige Software 
Ausstattung der Performashat schon 
Tradition, und der 5300/6300 setzt 
gar noch einen drauf. Neben Works 
4.0 von Claris zur sofortigen Eröff- 
nungdesM ini-Bürosgibtesnoch di- 
verse weitere Software wie, ebenfalls 


von Claris, Organizer zur Termin- 
planung, Route66 alsdigitaleLand- 
karte, Videoshop zum Filmschnitt, 
diverse Edutainment-Titel und eini- 
ge Spiele, darunter echte Bestseller 
wie M yst und D aedalus Encounter. 


Preise. Dieneuen M odelle ersetzen 
ihre Vorgänger Performa 5200 und 
6200 nicht, die aufgewertet mit et- 
was größeren Platten und im Falle 
der TV-Versionen mit zusätzlichem 
Modem bei unveränderten Preisen 
auf dem M arkt bleiben. Der Perfor- 
ma 5300 dürftezu durchaus korrek- 
ten Straßenpreisen um die 5000 
Mark gehandalt werden. Gegenüber 
dem Power-M ac 7200 bietet er eine 
größerePlatte, mehr Arbeitsspeicher, 
TV-, Video-in- und MPEG-Karte, 
das Modem, Second-Level-Cache 
und die Softwareausstattung, woge- 
gen die Power-M acs den Performas 
nur Ethernet und den PCI-Bus so- 
wie - mit Cache bestückt - eine et- 
was höhere Rechenleistung voraus 
haben. Der nicht ganz so komplett 
ausgestattetePerforma6300 wird für 
rund 1000 M ark weniger alsder5300 
zu haben sein. 

D ieaufgewerteten Vorgängermo- 
delle bleiben mit Preisen von 2700 
(6200) und 3600 Mark (5200 mit 
TV-Tuner und Modem) eine gute 
Wahl für Anwender, die auf etwas 
Leistung verzichten können - aber 
wer irgend kann, sollte auf den Lu- 
xus einer Kiste mit sämtliche U nter- 
haltungsmöglichkeiten, dieein Mac 
nur zu bieten hat, also auf den Per- 
forma5300, nicht verzichten. I (spa) 
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A3-Tintenstrahler: Stylus Color Pro XL 


Strahlende Große 


Mit dem „Stylus Color Pro XL“ präsentiert Epson nun auch im 


A3-Format einen Drucker mit Piezo-Technologie. MACup untersuchte 
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das neue Modell auf Geschwindigkeit und Druckqualität. 


it dem A4-Tintenstrahler 

StylusC olor setzteEpson vor 
rund einem Jahr einen neuen M aß- 
stab im Low-end-Farbdruckerbe- 
reich. Die damals neuartige Piezo- 
Technik bewies, daß sich mit Tinte 
selbst im Heeimbereich jenseits der 
magischen 600-dpi-M arke drucken 
läßt. Der Drucker zeigte aber auch, 
daß Liebhaber ganzseitiger H albton- 
bilder eine Neigung zu ausgedehn- 
ten K.affeepausen haben sollten, ließ 
doch dieFertigstellungeiner Seitebis 
zu 49 Minuten auf sich warten 
(M ACup 9/94, Seite 48). Nichtsde- 


stotrotz wirbt mit dem „Stylus C olor 
Pro XL“ nun das entsprechende A3- 
Modell um dieGunst der Käufer. 


Ausstattung und Leistung. Die 
A3-Variante arbeitet wie ihr kleiner 
Bruder mit zwei Piezo-D ruckköpfen, 
diemit 64 oder 48 Düsen eine phy- 
sikalischeAuflösung von 720 dpi er- 
möglichen. Ab Werk ist derD’rucker 
mit einer DOS- und einer seriellen 
Mac-Schnittstelle ausgestattet, für 
den Netzwerkeinsatz besteht die 
Möglichkeit, eineLocalTalk- und ei- 
ne Ethernet-Schnittstelle nachzurü- 


sten. Die möglichen Papiergrößen 
lassen keineBenutzerwünscheoffen. 
D as Papierfach hat ein Fassungsver- 
mögen von 100 Blatt für Papiergrö- 
ßen von A4 bis A3-Super (330 mal 
483 Millimeter). Zieht man die mi- 
nimalen Seitenränder ab, bleibt im- 
merhin eine maximale Druckfläche 
von 324 mal 466 M illimetern, eine 
komplette A3-Seite paßt also inklu- 
sive Beschnittmarken aufs Papier. 

Der QuickD raw-Treiber erlaubt 
verschiedene O ptionen hinsichtlich 
Auflösung, Druckgeschwindigkeit 
und Rasterverfahren. Es besteht die 
Wahl zwischen 180-dpi-Schnell- 
druck, 360-dpi-N ormaldruck - bei- 
spielsweisefürO verheadfolien - und 
der besten Auflösung von 720 dpi. 
Allerdings bedarf es im letzten Fall 
Spezialpapiers des Herstellers, wel- 
chesdieSeitenkosten natürlich in die 
H öhe treibt. Jenach Dokumenttyp 
läßt sich zwischen zwei vorgegebe- 
nen Dithering-Verfahren - Error- 
Diffusion oder automatischeAnpas- 
sung - wählen. DieCheckbox „O p- 
timale D etails“ sorgt endlich für die 
beim kleinen Bruder vermißteKon- 
turenschärfe. 


Druckqualität und -geschwin- 
digkeit. Wir testeten den XL an ei- 
nem Power-M ac 7100 über die se 
rielle Schnittstelle. Da Q uickD raw- 
Drucker über keinen eigenen Pro- 
zessor verfügen, zeichnet die Rech- 
nergeschwindigkeit maßgeblich für 
die Verarbeitung der Dokumente 
verantwortlich, ein 9500er etwahät- 
te die Ausgabe beschleunigt. 

Aber auch am 7100er präsentiert 
sich der A3-Drucker mit recht ma- 
nierlichen Testergebnissen: Unsere 
16-M egabyte-Photoshop-D atei, für 
die das A4-Pendant noch 49 M inu- 
ten benötigte, erledigte der XL bei 
720 dpi in rund 16 Minuten, das- 
selbe Dokument auf 200 Po- > 


Stylus Color Pro XL 
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Der MACup-Proof, ausgegeben im 360-dpi-Modus auf handelsüblichem Tintendrucker-Papier. 


Der MACup-Proof, ausgegeben im 720-dpi-Modus auf Epson-Spezialpapier. 


Stylus Color Pro XL profil 


Kategorie 


A3-Farbtintenstrahldrucker 
Steckbrief 


I Drucktechnik: Multi-Layer-Piezo 
u Auflösung: 720 mal 720 dpi 
u Emulation: QuickDraw, ESC/ P2 (für DOS-Rechner) 
u Papierfach für 100 Blatt bis A3-Super 
u Schnittstellen: Centronics, seriell 
M LocalTalk- und Ethernet-Karte optional 
I Maximaler Druckbereich auf A3-Super: 
324 mal 466 Millimeter 
u Farbpatronen: CMY,K 
I Kosten pro Seite von zirka 5 Pfennig (Text) bis etwa 11,50 
Mark (A3, farbig, Epson-Glossy-Papier) 
Abmessungen (B/ H/ T):580/ 182/ 597 Millimeter 
Gewicht: 10 Kilogramm 
Photoshop-Plug-in für Farbabstimmung mit Epson-Scanner 
Hersteller: Epson, Tel.:02 11/ 5 60 30 
Straßenpreis: ca. 2990 Mark ‚LocalTalk-Karte: ca. 329 
Mark, Ethernet-Karte: ca. 1265 Mark 


Urteil 


u Sehr gute Wiedergabe von Typo, Graphik- und 
Auflösungsbestandteilen 

u Brillante Halbtondarstellung im 720-dpi-Modus 

u Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
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zent vergrößert erschien im A3-For- 
mat nach 42 M inuten auf der Abla- 
ge. Für unseren X Press-Proof benö- 
tigte der Drucker rund 13 Minuten 
bei 360 dpi, in der 720-dpi-D arstel- 
lungerhöhtesich dieZeit auf 17M i- 
nuten. Aber er kann auch schneller: 
EineStandard-Textseiteim 180-dpi- 
Schnalldruckmodus läßt sich bereits 
nach 44 Sekunden begutachten. 
Während die Druckergebnisse auf 
„normalem“ Tintendruckerpapier 
ein wenig Schärfe und Brillanz ver- 
missen lassen, reizt das Ergebnis auf 
720-dpi-Spezialpapier die Fähigkei- 
ten der Piezo-Technik voll aus und 
läßt nur wenig Wünsche offen. Der 
Treiber produziertein sattesSchwarz, 
wo ausschließlich Schwarz gefordert 
ist, dieKonturen an Typoelementen 
und Siemensstern werden der hohen 
Auflösung des Druckers gerecht. 
Die Farbgebung ist für ein Gerät 
dieser Preisklasse sehr gut. Auch 
wenn die Halbtöne - wie bei Tin- 
tenstrahldruckern üblich - im Lich- 
terbereich wegbrechen, präsentieren 
sich sowohl Graustufenbilder als 


auch farbige Vorlagen mit dem be 
sten Ergebnis ihrer Klasse. Auf spe 
ziellem A3-Glossy-Papier ausgege- 
ben, weist das Fogra-Testbild eine 
sehr gute Schärfe, D etailtreue und 
Brillanz auf. 

N atürlich hat dieseQ ualität auch 
ihren (Seiten-)Preis: Das Papier und 
die benötigte Tinte schlagen bei ei- 
nem vollflächigen H albtonbild im 
DIN-A3-Format mit etwa 11,50 
Mark zu Buche, 


Fazit. Mit dem StylusC olor Pro XL 
bietet sich für Dienstleister endlich 
eine qualitativ hochwertige und vor 
allem preisgünstige Alternative zu 
vergleichbaren A3-G eräten. 

D asM anko einesfehlenden Post- 
Script-Rips läßt sich - einen schnel- 
len Rechner vorausgesetzt - leicht 
durch den Einsatz eines Software 
Emulatorswie „TScript D luxe“ (D: 
HG Computersysteme, Tel.: 02 
41/60 7425, siehaM AC up 3/95, Sei- 
te 64)| umschiffen. Der Drucker er- 
hält die Empfehlung der M ACup- 
Redaktion. I (aw) 
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Photo: Klaus Westermann 


Low-cost-Drucker mit 600 dpi 


Viel für wenig 


Apple bringt mit dem „LaserWriter 4/ 600 PS“ 


nun einen weiteren gut ausgestatteten 


600-dpi-Drucker unter 2000 Mark auf den Markt. 


pples neuester Laserdrucker ist 
so kompakt und klein wie sein 
Vorgängermodell Personal LaserWri- 


ter320XM AC up 7/95, Seite56) |N eu 


LaserWriter 4/ 600 PS profil 


Kategorie 
A4-Laserdrucker 
Steckbrief 


u Auflösung: 600 mal 600 dpi 

u Emulation: PostScript Level 2 

I Druckwerk: Canon 

B Prozessor: AMD29200 Risc 

I RAM: 2 Megabyte, erweiterbar auf 6 

u Stromsparmodus: Energy Star 

I Kopiergeschwindigkeit laut Handbuch: maximal vier Seiten 
pro Minute 

u Schnittstellen: LocalTalk, Einbindung in Ethernet- oder 
Token-Ring-Netze via mitgelieferte LaserBridge-Software 

IB Einzugsschacht für 100 Blatt A4-Papier 

I Maximale Druckfläche auf A4: 202 mal 291 Millimeter 

I Maße in Millimetern (H, B, T): 161 mal 385 mal 379 

I Gewicht: 7 Kilogramm ohne Tonerkartusche 

I Hersteller: Apple, Tel.:0 89/ 99 64 00 

u Straßenpreis: ca. 1700 Mark 


| Urteil 


I Funktionaler Laserdrucker mit guter Druckqualität 
I Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
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ist, daß er sich mit Hilfe der mitge- 
lieferten LaserBridge-Software sogar 
in Ethernet- und Token-Ring-N etz- 
werke integrieren läßt. Dennoch 
dürften die H aupteinsatzgebiete des 
N eulings eher kleinere Büroumge- 
bungen mit LocalTalk-N etzen und 
Einzelplatzrechnern sein. 

Der LaserWriter 4/600 PS ent- 
spricht den Anforderungen derEner- 
gy-Star-Richtlinien für stromsparen- 
den Betrieb. Wie sein Vorgänger 
kommtaucherohneN etzschalteraus 
und versetzt sich nur bei eingehen- 


dem Druckauftrag in den aktiven 
Zustand. Ausschalten läßtersich nur 
durch Ziehen des N etzsteckers. 

Apple liefert den postscriptfähi- 
gen Drucker wie auch alle anderen 
neuen M odellemit verbesserter Trei- 
bersoftware aus; er bietet somit die 
komfortable Funktion „Desktop 
Printing“, diedasD rucken einesD o- 
kumentsdurch einfachesZiehen auf 
das Schreibtisch-D ruckersymbol er- 
laubt (M ACup 7/95, Seite51). Zwar 
ist seine Druckgeschwindigkeit mit 
vier Seiten pro Minute eher mittel- 
mäßig, dafür bietet die600-dpi-Auf- 
lösung erstklassige Qualität. Um 
auch gehobenen Ansprüchen bei der 
Ausgabe von Graphiken zu genügen, 
läßt sich sein Speicher von 2 auf 6 
M egabyte erweitern. 

Die Druckergebnisse des Laser- 
Writers4/600 PSkönneninihrerGe 
samtheit überzeugen. Graustufen, 
Typo- und Strichelemente meistert 
der Proband in ansprechender Q ua- 
lität. Die Ausgabe von Siemensstern 
und Fograkeil gelingt dem neuenLa- 
serWriter ebenso gut wie die Dar- 
stellung von Halbtonbildern; die 
leichte Streifenbildung bei letzteren 
(Bending) vermag das gute G esamt- 
ergebnisletztlich nicht nachhaltig zu 
stören. 


Fazit. Mit dem Laser\Writer 4/600 
PS bereichert Apple das Low-cost- 
Segment um ein sehrgalungenesPro- 
dukt. Aufgrund der überzeugenden 
Druckqualität und des günstigen 
Preises dürfte der Drucker hoch in 
der Gunst der Käuferschaft liegen. 
Unseren Segen hat das Gerät jeden- 
falls. 0 (uvi) 


Photo: Jenkins Fotografie 


Der MACup-Proof, ausgegeben auf dem LaserWriter 4/ 600 PS: Graustufen, 
Typo- und Strichelemente meistert er in guter Qualität. 


GA II PDS: Die Zigarettenschachtel-große 


Größere Monitore an Performas 


Kleiner Mann 
ganz groß 


Formacs Graphikkarte „GA II PDS“ bringt auch 


Performa-Besitzer in den Genuß von Millionen Farben. 


pples eher auf H eimanwender 
und Einsteiger ausgerichtete 
Performas, zumal die Geräte mit 
PowerPC, könnten auch bei profes- 
sionelleren Aufgaben gute Dienste 
verrichten, wenn nur dieeingebaute 
Graphikkarte in der Lage wäre, gro- 
ße Monitore und Millionen Farben 
zu handeln. Hierzu verhilft nun - 
nach der ColorFusion von Xceed 
(M ACup 1/95, Seite 74) - Formacs 
Graphikkarte „GA II PDS“. 
Siepaßt in den LC030-PD S aller 
aktuell lieferbaren Modelle - 630, 
5200/6200 und 5300/6300 -, aber 
auch in ältereVertreter dieser Spezies 
wie den Performa 475, und verhilft 
ihnen zu Auflösungen bis zu 1152 
mal 870 Bildpunkten bei Millionen 
Farben oder sogar 1280 mal 960 


Bus- und PCI-Schwestern (M ACup 
6/95, Seite58, und 10/95, Seite 70), 
mußteaber wegen desbeengten Plat- 
zesin den Performasetwasabmagern: 
Der frei programmierbare Graphik- 
prozessor blieb erhalten, der als 
G World-Speicher oder zum C aachen 
von Picts und Zeichensätzen ver- 
wendbarezusätzlich nachzurüstende 
Speicher jedoch nicht. 

D erEinbau der K arteläßt sich bei 
den jüngeren Performa-M odellen, 
deren Hauptplatine sich wie eine 


ProNitron 6A 3.362 


Graphikkarte paßt in jeden Performa. 


Schublade ausfahren lassen, pro- 
blemlosin Sekunden erledigen. Die 
Konfigurierung der GA II PDS er- 
folgt über dasselbe Kontrollfeld wie 
bei anderen Karten von Formac (Ab- 
bildung unten), mit anderen Wor- 
ten: Auch hier nerven dieschwer ver- 
ständlichen Piktogrammeein wenig, 
aber nach der Installation gibt esoh- 
nehin kaum Gründe für nennens- 
werteÄnderungen.D iemitdemPrä- 
dikat „angenehm“ zu bezeichnende 
Performance der Formac-Karte er- 
möglicht es, auf einem 17-Zoller bei 
1024 mal 768 Bildpunkten undM il- 
lionen Farben mindestens genauso 
schnell wiemitihrem O nboard-Pen- 
dant bei weniger Bildpunkten und 
Farben zu arbeiten. 

Der vom Konstruktionsaufwand 
bei der Umsetzung auf den LC030- 
PDS und von den zu erwartenden 
Absatzzahlen bestimmte Preis von 
rund 1350 Mark für dieGA II PDS 
- mehr also als für ihre leistungsfö- 
higere PCI-Variante - führt aller- 
dings fast zwangsläufig zu folgender 
Alternativberechnung: Ein Power 
Macintosh 7200 mit entsprechen- 
dem Video-RAM kostet bei weit 
überlegener Leistung kaum mehr als 
ein Performa 6200 plusGA II PDS, 
diesich insofern wohl nur als N ach- 
rüstlösung für diejenigen etablieren 
dürfte, die mehr aus ihrem bereits 
auf dem Schreibtisch thronenden 
Performa holen wollen. I (pa) 


GA II PDS profil 


Kategorie 
Graphikkarte für LC030-PDS 
Steckbrief 


Bildpunkten bei 256 Farben. Diein- 
terneGraphikkartebleibtfürdenBe 
trieb eines Zweitmonitors weiter 
nutzbar. Beim Performa 5200 und 
5300 kümmert sich dieGA II PDS 
um einen zusätzlichen externen M o- 
nitor, den eingebauten 15-Zoller ver- 
sorgt weiterhin die O nboard-Gra- 
phikkarte dieser Rechner. 

D as Formac-Produkt agiert mit 
derselben TechnologiewieseineN u- 


u 24 Bit/ Millionen Farben bei 1152 mal 870 Bildpunkten, 
8 Bit/ 256 Farben bei 1280 mal 960 Bildpunkten 

I Graphikprozessor mit 60 Megahertz getaktet 

u Paßt in Performas 475, 630, 5200, 5300, 6200 und 6300 

I Hersteller: Formac, Tel.:0 33 79/ 34 00 

I Preis: ca. 1350 Mark 


Urteil 


I Echtfarbdarstellung für Performas, die sich aber nicht bei 
Neuinvestitionen, sondern nur dann rechnet, 
wenn das Gerät bereits auf dem Schreibtisch steht 


Das GA-II-PDS-Kontrollfeld: 
Schwer verständliche 
Piktogramme, die nur wenige 
Einstellmöglichkeiten bieten. 
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Ceneca und Fractal Design bei Adobe 


Adobe im Kaufrausch 


® Nochinder letzten M AC up wur- 

den diebeiden Web-Publishing- 

Produkte PageM ill und 

9 SiteM ill des kaliforni- 

schen Herstellers Cene- 

ca als Software des Monats 

ausgezeichnet, undschon heutekann 

sich ein anderer die Federn an den 
H ut stecken. 

Am 18. September haben Vertre- 
tervonAdobeundC enecaeinen Let- 
ter of intent, zu deutsch: eine Ab- 
sichtserklärung, unterzeichnet, der 
eine Übernahme Cenecas durch 
Adobe vorsieht. Zwar wurde über 


Konditionen der Übernahme öf- 
fentlich nichts bekannt, doch ver- 
sprach Adobe, beraitsin kurzer Zeit 
die endgültigen Preise und die Ver- 
fügbarkeit beider Produktebekannt- 
zugeben. 

Robert Seidal, CEO von Ceneca, 
ließ verlautbaren, daß PageM ill und 
SiteM ill schon sehr bald mit anderen 
Adobe-Produkten zu einem voll- 
ständigen Web-Publishing-System 
kombiniert würden. 

Zwar nicht gleich das ganze Un- 
ternehmen, dafür aber eine Beteili- 
gung erwarb die Publishing-Firma - 


oder präziser Adobe Ventures- nun 
auch an Painter-H ersteller Fractal 
Design. 

AdobeVentures, imJuni 1994 zu- 
sammen mit der Hambrecht-& - 
Quist-Gruppe ins Leben gerufen, 
hält einen 40-M illionen-D ollar- 
Fond für Investitionen in für Adobe 
strategisch wichtige Unternehmen 
bereit - von denen jetzt 2 Millionen 
Dollar in die Fractal Design Cor- 
poration flossen. Über dieH öheder 
erworbenen Anteile wurde bislang 
nichts G enaueres bekannt. (fbi/sr) 
> H: Adobe Td.: 01 80/2 30 43 16 


Adobe: Neuer Druckvorstufen-Kommunikator 


E Adobe ist derzeit nicht nur mit 
dem Kauf von oder der Beteiligung 
an Firmen beschäftigt. Im Rahmen 
seines neuen globalen Ansatzes zur 
Lösung aller Probleme der Publi- 
shing-G emeinde kündigte das H aus 
die neue Telekommunikationssoft- 
ware „Virtual Network for theM ac- 
intosh“ an. Diese soll sich um den 
automatischen Versand von Daten 
zwischen Kunden und D ienstleistern 
der Druckvorstufe per ISDN, Ap- 
pleTalk oder Internet kümmern. Zu 
diesem Zweck befindetsicheinH ost- 


Modul beim Produktionsbetrieb, 
während sich Client-M odulein un- 
begrenzter Menge bei den Kunden 
tummeln. 

Mit Hilfe des H ost-M oduls fin- 
den zugesandteD aten, komprimiert 
und mit Job Tickets versehen, ihren 
Weg automatisch in den Produk- 
tionsprozeß mit Anbindungen an 
Adobe-Lösungen wie „O pen“ (siehe 
Meldung rechts oben) oder Color- 
Central. Eine Reprofunktion sorgt 
für dienotwendigeD okumentation. 
Zukünftige Versionen der Client- 


Software sehen auch deren Integra- 
tion in Applikationen wielllustrator 
und PageM aker vor. Der Versand der 
Daten soll so nach den Vorstellun- 
gen von Adobe dem einfachen Ab- 
schicken eines Druckjobs ähneln. 
Virtual Network soll noch Ende 
dieses Jahres- zunächst nur für den 
M acintosh, später auch fürW indows 
- erhältlich sein.DieU S-Preiseliegen 
bei rund 1700 Dollar für bis zu 10 
und etwa 3000 Dollar für eine un- 
begrenzte Anzahl von Clients. (s) 
> H: Adobe Td.: 01 80/2 30 43 16 


Illustration: Sabine Kuhls Dawideit 


Adobe: Workflow-Lösung 


„Open“ jetzt da 


Lange angekündigt, soll sie nun 
erhältlich sein: Adobes „O pen“. Die 
Workflow-Lösung kümmert sich auf 
M ac-Basis um die Automatisierung 
der Druckvorstufe unter Berück- 
sichtigung von Farbseparation, 
Überfüllung und Bogenmontage 
und übernimmt das Management 
hochauflösender Bilddaten. Open 
transferiert dabei die Layout-D aten 
von einem Programm zum nächsten 
und übergibt die dort notwendigen 
Einstellungen. Auch ein automati- 
scher O utput über D estillerist- wen 
wundert’s - vorgesehen, um eine 
Weiterverarbeitung auf elektroni- 
schem Wege offenzuhalten. 

Durch Unterstützung gängiger 
N etzwerkprotokolle und -produkte 
will Adobeeinen plattformunabhän- 
gigen Einsatz ermöglichen. Die für 
den Workflow notwendigen Einstel- 


lungen werden dabei in sogenannten 
Produktions-Pipelines vorgenom- 
men, diesich miteinander verbinden 
lassen, aber auch einen manuellen 
Eingriff zur Unterbrechung desVor- 
gangs ermöglichen. Eine Report- 
funktion gibt Aufschluß über den 
Stand der Dinge. 

Mit der Software Open erhofft 
sich Adobenach eigenen Angaben ei- 
neZeitersparnisin der D ruckvorstu- 
fe von 50 Prozent. Bleibt die Frage, 
wie viele N icht-Adobe-Programme, 
wenn es sie noch gibt (siehe links), 
mit der O pen-Lösung zusammenar- 
beiten werden. 65 Firmen haben, so 
das gefräßigeU nternehmen, bisheu- 
te die Unterstützung von Open zu- 
gesagt und wollen noch in diesem 
Jahr entsprechendeProdukteauf den 
M arkt bringen. (s) 
> H: Adobe Td.: 01 80/2 30 43 16 


Adobe: TrapWise 2.5 angekündigt 


Laut Hersteller Adobegelangt sein 
Überfüllungsprogramm TrapW ise 
[MACUp 10/85, Sate104Jhoch er. 
de dieses] ahres in einer überarbeite- 
ten Version 2.5 auf den Markt. Die 
sesoll esvor allem ermöglichen, vor- 
genommene Überfüllungen partiell 
zurückzunehmen, um Änderungen 
auch in letzter M inutenoch wirksam 
werden zu lassen. D asneueÜ berfül- 
lungsmodul soll dabei jetzt optimier- 


teÜ ber- oder Unterfüllungen bis18 
Punkt oder 6,35 M illimeter zulassen 
und wartet außerdem mit einer ver- 
besserten Preview-Funktion auf.Des 
weiteren stehen die Unterstützung 
der OPI-2.0-Spezifikationen sowie 
O pen auf der Liste der neuen Funk- 
tionen. Das Programm wurde im 
übrigen, so Adobe, um den Faktor 4 
bis 10 beschleunigt. (sr) 

> H: Adobe Ta.: 01 80/2 30 43 16 


XPress-Konkurrent MegaPress 


verfügbar 


Nun war esendlich doch so- 
weit - X press-Imitat M egaPress 
kam 
rechtzeitig zur M acWorld Expo 
in Frankfurtin finaler Version in 
den Handel. M egaPress erregte 
vor allem durch seinen XPress 
zum Verwechseln ähnlichen 
Aufbau für Aufsehen, der aber 


durch in XPress lang vermißte 

Funktionen vor allem aus dem 

Fotosatz ergänzt wurde. 
Vertrieb, Support und Schu- 

lung übernimmt die neuge- 

gründete Gesellschaft Alpha 

Order. (sr) 

> D: Alpha Order, 

Te.: 07 11/9 49 40 
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Titel 


Titel 
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Mach mal Pause 


re ende ._. 
Motiv: Kunde: | 
Job-Nr.: Produkt: 


Buchungs- 


format End 


171 S. Anschnitt 
210 x 280 


171 S. Anschnitt 
235 x 335 


171 S. Satzspiegel 4 
155 x 235 e 


Beschnitt 


Raster 


Dear DU-Termin 


20.09.1995 


70er 


Rotationstief... ER 


Großhirn für Werbetreibende 


Navigation 


Suchbegriff... 


DOCOTD 


el 


P| Auswahl 4 


R 


Auswahl 


Abribus 


Ser-Teilun 


7-Farben- Aufbau | 7-Farben-D... 
Ser-Teilung 


9er-Teilung 


Bereich: Außenwerbung, Media 


Siehe auch: Affiche, Anlageformat, Cine-Line-Poster, 
Plakat 


Synonymle): Citylight, City-Line 


Zur Dur Shen An ng.008 ignetes Vitrinenplakat im Format 118,5 x 
(bei 


- oder dreifarbige Hinterdruckung (Konterdruck) 
jert. Als Träger 
'henes 


im Offset (alle Angat 


;präch mit dem Produk 
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Was man nicht im 

Kopf hat: Das integrierte 
Drucklexikon erklärt 

alle branchenspezifischen 
Begriffe - wenn's 

sein muß inklusive 
Anschauungsmaterial. 


EB Nach rund zwei Jah- 
ren hat die Hamburger 
Werbeagentur Springer 
& Jacoby jetzt eine neue Version ih- 
rer Print-CD-ROM (M ACup 1/95, 
Seite 148) auf den M arkt gebracht. 
Das bunte Gehirn auf dem Vorgaän- 
ger-C overistmittlerweileeinem zart- 
blauen Relief gewichen, der schlich- 
teN ame „Print“ der aussagekräftigen 
Bezeichnung „Druck- und Verlags- 
Eier 

W ieschon dasErstlingswerk bie 
tet dieCD-ROM eine Vielzahl von 
Informationen und Adressen für 
Werbetreibende. So finden beispiels- 
weise Interessierte und Vergeßliche 
im Drucklexikon der neuen CD- 
ROM 1200 Fachbegriffe aus dem 
Druck- und Verlagswesen, vereinzelt 
mit Graphiken und selten auch mit 
Videos illustriert. 

18 000 Lieferantenadressen ste 


EFF "EFF 


„Druck- und Verlags Eff Eff“: 
Alle relevanten Daten zu 

über 2700 Verlagen und 6500 
Publikationen im Zugriff. 


hen hinter Suchbegriffen wie Post- 
leitzahl oder Branchezum Abruf be 
reit und sind auch zur Ü bernahme 
in die persönliche Adreßdatei zum 
Beispiel in FileM aker oder RagTime 
e&xportierbar. 

M odul Nummer drei widmet sich 
deutschen Verlagsobjekten und hält 
Informationen zu 2700 Verlagen und 
6500 Publikationen bereit. Suchen 
läßt sich nach den Kriterien Aufla- 
genhöhe, Verlagssitz und Kategorie. 

Zur Printplanung lassen sich Ver- 
lagsobjekte selektieren und mit An- 
zeigenformaten und Angaben über 
den jeweiligen Vorlagenschluß ver- 
sehen in Listenform darstellen oder 
drucken. 

M odul Nummer fünf subsumiert 
schließlich unter dem weitläufigen 
Begriff Service U mrechnungstabel- 
len, Formulare für Kostenvoran- 
schläge, Drruckaufträgeetc. sowieein 
Fachwörterbuch in Englisch und 
Französisch. Auch eine Umrech- 
nungstabellefür HKS- in Euroskala- 
Farben und Städte-Informationen 
für Geschäftsreisen sind an dieser 
Stelle zu finden. 

Drruck- und Verlags-Eff Eff wech- 
selt für 299 Mark den Besitzer, bei 
Einsendung der Vorgänger-CD sind 
200 M ark weniger zu bezahlen. (sr) 
> H: Springer & Jacoby, 

Td.: 0 40/35 60 30 


Deutscher Multimedia-Verband gegründet 


EB In München ist Ende August die 
ses] ahres der D eutscheM ultimedia- 
Verband (DMMV e.V.) gegründet 
worden. DieGründungsgruppe, be 
stehend ausacht Vertretern deutscher 
M ultimedia-Produktionsfirmen und 
Branchen-Insidern, will laut Sat- 
zungsdokumentfolgendeserreichen: 
„Der Verband hat das Ziel der be 
rufsständischen Zusammenfassung 
der online/offline M ultimediapro- 


duzenten. Er fördert die berufsstän- 
dischen Interessen seiner Mitglieder 
und nimmt diesegegenüber Dritten, 
insbesondere Behörden und G esetz- 
gebern, sowie gegenüber der Ö ffent- 
lichkeit wahr.“ 

Unter Multimedia versteht der 
Verband computergestützte, inter- 
aktive Medien und Kommunika- 
tionsprodukte, die drei oder mehr 
mediale Kanäle respektive M edien- 


gattungen wie Text, Stand- und Be 
wegtbild sowie Ton miteinander 
kombinieren. 

Interessenten können sich, bisder 
Verband eigene Räumlichkeiten be- 
zogen hat, an folgende Ansprech- 
partner wenden: Alexander Felsen- 
berg, Tel./Fax: 0 89/76 82 69, Com- 
puServe: 100347,572 oder Dr. Flo- 
rian Korff, Tel.:089/52 1917, Com- 
puServe: 100046,610. (fbi) 
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„Dabbler 2.0”: Comics 


& File Edit Effects Options Tutors 
= — — 


Dabbler in Version 2.0 


= Fractal Design wird sein preis- 
günstiges M alprogramm für Einstei- 
ger, D abbler, in Kürze in Version 2.0 
auf den M arktbringen. Zu den N eue- 
rungen zählen animierteTutorials, die 
in Form interaktiver Hilfestellungen 
mit Ton, Text, Graphiken und Videos 
Laien in dieKunst desZeichnensund 
Malens einführen wollen. Die neue 
Version widmet sich vor allem auch 
der Kreation vonC omicsund versteht 
sich auf Animationen nach Art des 


BE /rnn ei“ 0 


malen leichtgemacht. 


guten alten Daumenki- 
nos. D azu lassen sich vier 
Bilder gleichzeitig am 
Bildschirm begutachten, 
alle Sequenzen alsQ uick- 
TimeFilm exportieren 
oder als entsprechende 
Bilderfolge auf Papier 
bannen. 

Werkzeugeund O berflächehaben 
die Programmierer so weit überarbei- 
tet, daß nun auch mit nicht druck- 
sensitiven Werkzeugen wieder M aus 
differenzierte Malspuren möglich 
sind. 300 Werkzeuge, 120 Texturen 
und 100 Archivphotos begleiten das 
Programm in der CD-Ausgabe für 
149 Mark, die ab Oktober in Eng- 
lich und ab Dezember auch in 
D eutsch verfügbar sein soll. (sr) 
> D: Leragt: Ta.: 0 69/4 20 99 40 


Painter 4.0 am Horizont 


® Das Update-Karussell dreht sich 
derzeit extrem schnell im H auseFrac- 
tal Design. Kaum liegt Painter 3.1 in 
den Regalen, winkt auch schon die 
4.0-Version. Zu den N euheiten zählt 
„Shapes“, eine PostScript-Ebene, die 
praktisch über dieBitmap-Graphiken 
gelegt werden kann. Shapes erzeugt 
dabei mit den üblichen B&zier-Werk- 
zeugen zu bearbeitende Vektorobjek- 
te - das Ganze natürlich antialiased 
-, diesich optional transparent über 
der Bitmap-Graphik anlegen oder 
auch in diese konvertieren lassen. 
Wiein jedem U pdateverziert auch 
diesmal ein neuesM alwerkzeugPain- 
tersohnehin üppige Ausstattung: ein 
M osaik-Pinsel. Er dient, wiesein N a- 
me unschwer erahnen läßt, der kom- 
fortablen Kreation von Mosaiken. 
Der Pinsel fügt die einzelnen Stein- 
chen dabei automatisch passend ein. 
Nachdem Painter bereits Photo- 
Shop-D ateien nebst Ebenen verdaut, 
versteht sich Version 4.0 auch auf den 
Import von Graphiken ausFreeH and 
und Illustrator, denen sich Texturen 
und Transparenzen zuordnen lassen. 
Nicht zu vergessen natürlich die 
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N euigkeiten im Zusammenhang mit 
dem allgemeinen Lieblingsthema des 
Jahres, dem World Wide Web. Zur 
Navigation in selbigem unterstützt 
Painter jetzt ImageM aps. Jedeschwe- 
bende Auswahl läßt sich fortan als 
ImageM ap definieren und mit einer 
Web-URL versehen. Eine weitere 
Neuerung sind die Teamfähigkeiten 
von Painter 4.0. Über eine entspre 
chende N etzwerkfunktion kann sich 
der Anwender in eineSitzung einlog- 
gen - zum Beispiel auch über dasIn- 
ternet - und einem anderen Kresti- 
ven halfend unter den Pinsel greifen. 

Ein neuer Editiermodus für M as- 
ken ermöglicht ferner detaillierte Se- 
lektionen, neueFarbkorrekturmodu- 
le erweitern die Farbkontrolle, wäh- 
rend die N ozzle-Palette oft benutzte 
Motive im schnellen Zugriff hält. 
Hilfslinien, Lineale und neue Aus- 
richtungsfunktionen stehen ebenso 
bereit wie ein „QuickCurve“-Lasso 
für Bezier-Selektionen. Das Ganze 
soll noch im November für 1289 
Mark zu haben sein, Besitzer der Vor- 
version sind mit 320 M ark dabei. (sr) 
> D: Lerastt, Td.: 0 69/4 20 99 40 
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10-Bit-Flachbettscanner: Saphir vs. PowerLook 


Stein im Bett 


M it einem Preisvon rund 7000 

Mark gesellt sich Linotypes 
neues Einstiegsmodall „Saphir“ zur 
Oberliga der 10- und 12-Bit-Scan- 
ner, denn immerhin befinden sich 
bereits 10-Bit-Modelle für unter 
2000 M ark auf dem M arkt, dieeine 
etwas niedrigere Scanauflösung bie 
ten{M AC up 8/95, Seite72).D asich 
heutige Flachbettscanner in puncto 
Auflösung oder Datentiefe kaum 
noch voneinander unterscheiden, 
liegt diegroßePreisdifferenznicht in 
bautechnischen Unterschieden be 
gründet - ohnehin erlaubt der enor- 
meK.ostendruck bei der Herstellung 
kaum noch H ardwarespezialitäten. 
Beim Vergleich verschiedener Scan- 
ner ist deshalb hauptsächlich auf den 
Lieferumfang zu achten, im Hin- 


Linotype-Hell, bisher nur mit High-end-Geräten präsent, bietet mit dem 


„Saphir“ und der Scansoftware „LinoColor“ nun auch im Flachbett Wertvolles. 


blick auf die Einlesequalität speziell 
auf das Scanprogramm. 


Ausstattung. Mittlerweile kom- 
men immer mehr Scanner gleich in 
zwei Varianten auf den M arkt: direkt 
vom Hersteller mit spärlicher Zu- 
satzausstattung und oft spartani- 
schen Scanprogrammen oder - nach 
mehr oder weniger starker Ü berar- 
beitung von Innenleben und Ge 
häuse sowie mit neuer Software ver- 
sehen - alsO EM -Produkt eines an- 
deren namhaften Anbieters, So zum 
Beispiel geschehen bei Agfas Arcus 
II, einem überarbeiteten ScanM aker 
III von M icrotek. 

Auch Linotype-Hells Saphir ist 
keine Eigenentwicklung, sondern 
basiert auf dem weit verbreiteten 


Photo: Klaus Westermann 


PowerLook von Umax (MACup 
8/94, Seite 70). Grund genug, den 
N euling mit unserem bisherigen Fa- 
voriten zu vergleichen. 

D ank gleichemH erstellersindbei 
den hardwarebedingten Leistungen 
- Scangeschwindigkeit, Auflösung 
oder D atentiefe- keine Unterschie 
dezueerwarten, Linotype-H el grenzt 
den Saphir vielmehr durch umfang- 
reiche Software im Standard- 
lieferumfangvom PowerL.ook ab, zu- 
dem wird der Saphir serienmäßigmit 
D urchlichteinheit ausgeliefert. 

Die üppige Ausstattung umfaßt, 
neben Photoshop in der Vollversion 
3.0 inklusiveScan-Plug-in undeiner 
OCR-Software namens TextBridge, 
als Scan- und Bildverarbeitungspro- 
gramm „LinoC olor 4.0 Lite". Zu- 
dem lassen sich individuelle Scan- 
profile per „ScanO pen Lite“ erstel- 
len, allerdings nicht im neuen Stan- 
dardformat des ICC (International 
Color Consortium), sondern ledig- 
lich für den Einsatz in LinoC olor. 


Scanqualität. In puncto Tiefen- 
zeichnung, Farb- und Helligkeits- 
wiedergabedifferieren unkorrigierte 
Scans des Saphirs erwartungsgemäß 
nicht von denen des PowerLooks, 


D er Saphir hat aber leider auch den 
N achteil desPowerLooksgeerbt: die 
schlechte Auflösungsinterpolation. 
Werden Scans entsprechend der ge- 
wählten Vergrößerung und Raster- 
weite nicht in der physikalischen 
Auflösung von 600 dpi eingelesen, 
erscheinen störende Stufen und 
Kästchen im Scan. Sobald die nöti- 
ge Scanauflösung die Auflösung der 
CCD-Zeileum ein Vielfaches über- 
steigt - bei Vergrößerungen in Dia- 
oder bei Strichscans-, zeigen sich die 
Grenzen im Vergleich zum alsRefe 
renz dienenden High-end-Trom- 
melscanner (siehe Abbildungen 4 
und 6, Seite 85). 

Abgesehen davon ist der Saphir 
dank des besseren Scanprogramms 
LinoC.olor dem PowerLook insbe 
sonderebei Grraubild- und Farbscans 
eindeutig überlegen (siehe Abbil- 
dung5, Seite85, sowieAbbildungen 
2 und 3, Seite 84). Umax’ Scanau- 
tomatik stellt mitunter beim auto- 
matischen Setzen vonLichtund Tie 
fe dieScans zu kontrastreich ein, so 
daß ungewollt Bildstellen mit 0 und 
100 Prozent Tonwert auftreten - ein 
Fehler, der bei derScanautomatik des 
Saphirs nicht auftrat. 

Die Überlegenheit des Saphirs 
zeigt sich vor allem bei Diiascans - 
eine gewisse Erfahrung im Umgang 
mit LinoColor vorausgesetzt. Die 
große Preview-D arstellung nebst ei- 
ner ausgeklügelter Anzeige der Ton- 
werte bildwichtiger M otivstellen er- 
laubt gezielte Korrekturen und ver- 
meidetdamitmehrmaligesScannen. 
MittelsC olorSync optimierte Scans 
fielen etwas zu bunt aus, ein Fehler, 
der möglicherweise auf diemitgelie 
ferteTestvorlagezurückzuführen ist. 
ZumLieferumfangfürdieErstellung 
individueller Scanprofile gehört le 
diglicheineK odak-Testvorlage- un- 
ser Ugra/Fogra-M otiv liegt jedoch 
auf Fuji-Papier vor. 


Die Software. Zwei M öglichkeiten 
zur Scansteuerung hat Linotype 
Hell vorgesehen: mittels Plug-in 
oder aber aus dem mitgelieferten 
Bildbearbeitungsprogramm Lino- 
Color Lite. Obwohl sich über das 
Plug-in auch direkt aus Photoshop 
einlesen läßt, sollten lieber die we- 


Saphir vs. PowerLook BSeangeschwindigkeiten im Vergleich 
Saphir PowerLook 

11 11 

28 30 

25 25 


Preview DIN A4 in Sekunden 
RGB-Scan Fogra!) in Sekunden 
Diascan RGB in Sekunden 


1) Zielauflösung 350 dpi (70er Raster) 


Bewertung BSeangualıtarımvergleich 


Strich Grau RGB Durchlicht Glätte Tempo Handling 
Saphir 0 C) © ©o °o © 
Powerlook 0 © CH) °o °o 0 


Strich beurteilt auf der Grundlage von im 
Schwellwert optimierten Schwarzweißscans 
das Vermögen des Scanners, Strichvorlagen 
genau wiederzugeben - dabei handelt es 
sich um eine Fähigkeit, die natürlich in ei- 
nem unmittelbaren Zusammenhangmit.der 
maximal zu erreichenden Lösung steht. 


Grau bezeichnet die Güte der Tiefenzeich- 
nung und die Schärfe des Scans. 

RGB steht für die Reinheit und Farbtreue 
der reproduzierten Vorlage. 

Durchlicht steht fürdieReinheit und Farb- 
treue reproduzierter Diavorlagen. 

Glätte steht für das Verhalten der Scans 


Legende: ©® sehr gut, © gut, 0 befriedigend, © mangelhaft, ©& ungenügend 


bei notwendigen Korrekturen wie Schärfen 
und Aufhellen. Die Ergebnisse mancher 
Scanner reagieren auf diese Eingriffe mit 
grieseligen, unruhigen Effekten in glatten 
Stellen. 

Handling schließlich beurteilt den Um- 
gang mit Hard- und Software. 


Im Überblick Üfechnische Daten und Preise 


Hersteller 

Physikalische Auflösung in dpi 
Scandurchgänge 

Maximale Vorlagengröße in Millimetern 
Auflicht 

Durchlicht 


Datentiefe in Bit 


Maße (Länge/ Breite/ Höhe) in Millimetern 


Distributor 


Preis 


sentlich besseren Einstellmöglich- 
keiten von LinoC olor genutzt wer- 
den - zudem erwiessich dasPlug-in 
im Test am Power-M ac 7100 als ab- 
sturzgefährdet. 

LinoC olorLiteistperD ongleko- 
piergeschützt - im Unterschied zur 
Vollversion fehlen Batchscan und 
optionale H ardwareunterstützung. 
Bei der Vollversion lassen sich Farb- 
korrekturen durch eineN uBus- oder 
PCI-K.arte beschleunigen. 

D ieKorrekturfunktionen von Li- 
noC.olor gehen weit über die M ög- 
lichkeiten üblicher Scan-Plug-ins 
hinaus(sieheAbbildung 7, Seite85). 
N eben einfachen Grradationskorrek- 
turen und professionellem Licht- 
und TiefeSetzen sind bereits im 
Prescan gezielt selektive Farbkorrek- 


Saphir PowerLook 
Linotype-Hell Umax 

600/ 1200 600/ 1200 

1 il 

210,8 mal 297 212 mal 297 
203,2 mal 254 210 mal 254 
10 10 

555/ 358/ 180 539/ 334/ 138 
Linotype-Hell, Umax, 

Tel.:0 61 96/ 9 80 Tel.:02 11/ 42 40 62 
7130 Mark ca.5000 Mark 


turen durchführbar. Laien können 
über ColorSync 2.0 automatisch 
Farbkorrekturen ablaufen lassen - 
dienötigen individuellen Scanprofi- 
le erstellt „ScanO pen Lite“. Dabei 
werden allerdingskeinelCC-Profile 
erzeugt, sondern nur solche für den 
Einsatz von LinoC olor am Saphir. 
Zudem sorgt die ausgeklügelte 
Option „ColorAssistant“ für ent- 
sprechend der jeweiligen Scanvorla- 
ge automatisch optimierte Scanein- 
stellungen (siehe Abbildung 8, Seite 
85). Im Unterschied zu den sparta- 
nischen Automatismen anderer Pro- 
grammekann C olorAssistant indivi- 
duell vorkonfiguriert werden: Einer- 
seits existieren Varianten für ver- 
schiedene Vorlagentypen, etwa 
Landschaft oder Technik, zu- > 
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Test: 10-Bit-Flachbettscanner Saphir und PowerLook 


84 


Abbildung 1: Unseren Referenzscan lasen wir wie üblich mit 
Linotype-Hells Trommelscanner DCS 3700 ein und belichteten 
ihn zusammen mit allen anderen Abbildungen im 70er Raster 
aus XPress auf Linotype-Hells Quasar. 
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dem ist die Stärke der einzelnen Au- 
tomatikkorrekturen vorbestimmbar. 

Dassich die einzelnen Korrektur- 
einstellungen von LinoC olor bereits 
im Prescan vornehmen lassen, sorgen 
sieschließlich für dieoptimierteAus- 
nutzungder scannerinternen D aten- 
tiefe von 10 Bit. 


Bedienung. Leider ist die Bedie 
nungvon LinoC olor gewöhnungbe- 
dürftig und mitunter unnötig um- 
ständlich: Korrektureinstellungen - 
etwa Gradationskurven - lassen sich 
nicht wie üblich direkt im entspre 
chenden Korrekturfenster speichern 
und laden, die Entwickler versteck- 
ten dieseO ptionen im Ablagemenü. 
Überarbeitungswürdig ist auch die 
Anordnungdereinzelnen Fenster. Im 
Arbeitsablauf verschwinden immer 
wieder Korrekturfenster unter dem 
Scanrahmen - sie sind dann um- 
ständlich zu reaktivieren, bevor sie 
wieder auf dem Bildschirm erschei- 
nen. Allesin allem empfiehlt sich ein 
zweiter Monitor, um bei der Fen- 


Abbildung 2: Das Ergebnis des Saphirs, gescannt im ClElab-Modus 
mit LinoColor Lite bei manuell optimierter Scaneinstellung, ausgehend 
von der Automatik-Einstellung. Die Separation erfolgte ebenfalls in 
LinoColor Lite - in Photoshop schäften wir lediglich per USM-Filter. 


sterflut den Scan nicht vollends zu 
verdecken. 

Die M enüführung bietet jedoch 
einen großen Vorteil:Im Unterschied 
zu den meisten Bildverarbeitungs- 
und Scanprogrammen aktiviert 
LinoC olor die einzelnen Korrektu- 
ren nicht sofort. In Photoshop wer- 
den Gradationskorrekturen sofort in 
den Scan eingerechnet - sie lassen 
sich nach einer anschließenden se 
lektiven Farbkorrektur nicht wieder 
rückgängig machen. LinoColor da- 
gegen speichert zunächst lediglich 
die einzelnen Korrektureinstellun- 
gen und zeigt mittels Vorschauop- 
tion eine korrigierte Bildschirmdar- 
stellung. Die einzelnen Korrekturen 
bleiben biszum Schluß der Bearbei- 
tung editierbar. 

Der Vorteil bei der Optimierung 
der Scaneinstellung besteht darin, 
umfangreiche Korrekturen im Pre 
scan vornehmen und einzeln rück- 
gängig machen zu können - für häu- 
fig anfallende Standardkorrekturen 
bietet LinoC oolor die M öglichkeit, 


die diversen Korrektureinstellungen 
sowohl einzeln als auch zusammen 
unter einem N amen zu sichern. 


Fazit. Wer viel scannt und sich von 
der ungewohnten Menüführung 
nicht abschrecken läßt, dürfte Lino- 
Color alsScanprogramm allen ande 
ren Lösungen vorziehen. Allerdings 
erfordert es wie alle anderen ausge 
klügelten Bildbearbeitungsprogram- 
meneben Reprokenntnissen einege- 
wisseErfahrungim Umgangmitden 
einzelnen Funktionen - dann aller- 
dingskönnen dieM öglichkeiten des 
Scanners weitaus besser ausgenutzt 
werden alsbeim O riginal vom Umax, 
wasden deutlich höheren Preisrecht- 
fertigt. 

Verglichen mit AgfasPendant Ar- 
cus II ergibt sich ein Patt: Dessen 
Scanprogramm FotoLook ist zwar 
wesentlich einfacher zu bedienen, 
den reprotechnischen M öglichkei- 
ten von LinoC.olor jedoch deutlich 
unterlegen - ohne Schweiß kein 
Preis. I Florian Süßl 


Abbildung 3: Der RGB-Scan des PowerLooks mit manuell optimierter 
Scaneinstellung - Farbseparation und Schärfen erfolgten in Photoshop 
3.0. Der Scan erreicht nicht ganz die Tiefenzeichnung des Referenzscans, 
liegt jedoch wie der des Saphirs nah an dem des Trommelscanners. 
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Abbildung 7: Schmucklos, aber effektiv präsentiert sich 
das Scanmenü von LinoColor Lite. Die Buttons rechts 
neben den Pulldown-Menüs bei Color Assist, LCH-Korrektur 
und Filter führen zu weiteren Korrekturfunktionen, 

deren Einstellungen vom Programm automatisch ermittelt 
und manuell editiert werden können. 


Abbildung 8: Ausgeklügelt gibt sich das Konfigurationsfenster ee ur 
von für die automatische Anpassung der Scaneinstellung Hl Em Überbelichtet 

an die jeweilige Scanvorlage zuständigen ColorAssistant. Der 
Anwender definiert hier motivabhängige Standardsituationen 
sowie die Festlegung, ob und wie stark die Automatik 

bei den einzelnen Korrekturfunktionen greift. Probenfenster 
erleichtern die Kontrolle diffiziler Korrekturen. 


Abbildung 4: Der Durchlichtscan zeigt den um 375 Prozent vergrößerten 
Ausschnitt eines Kleinbilddias. Trotz Schärfen in Photoshop 

produzieren Saphir und Powerlook eine unscharfe Bildwiedergabe. 

Auch die Tiefenzeichnung des Dias überfordert beide Modelle. 

Von links nach rechts: Linotype-Hell DCS 3700, Saphir und Powerlook. 


Abbildung 5: Der Graustufenscan ist gegenüber der Vorlage um 

200 Prozent vergrößert. Die beiden Probanden überzeugen in puncto 
Helligkeitswiedergabe, bleiben aber trotz starkem Schärfen in 
Photoshop hinter der Detailwiedergabe des Referenzscans zurück. Von 
links nach rechts: Linotype-Hell DCS 3700, Saphir und PowerLook. 


Abbildung 6: Wie beim Diascan reicht die optische Auflösung 
des Strichscans von 600 dpi nicht aus - feine Linien 

brechen weg oder laufen in dunklen Flächen zu. Von links nach 
rechts: Linotype-Hell DCS 3700, Saphir und Powerlook. 
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MacroM odel-Nachfolger Extreme 3D 


Aus der Tiefe 
des Raums 


„extreme 3D“ soll frischen Wind in die dreidimensionale Graphik 
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und Animation bringen. MACup prüft anhand einer Betaversion, 


ob das Programm hält, was Hersteller Macromedia verspricht. 


inter M acromedias neuer 3- 
D-Software „Extreme 3D“ 
verbirgt sich eine erweiterte Version 
des bereits seit längerem im Markt 
befindlichen M acroM odel, das sei- 
nerzeit angetreten war, den M arkt- 
führer Swivel 3D abzulösen. Warum 
M acromediadem Programm nun ei- 
nen anderen N amen gegeben hat, ist 
nicht nachzuvollziehen, da es, abge- 
sehen von leichten M odifikationen 
beim Einsatz der neuen Funktionen, 
an der O berfläche wenig N euesbie 
tet (Abbildung 1, Seite 90). 
Wiebei den meisten anderen ak- 
tuallen 3-D -Programmen handelt es 
sich auch bei Extreme 3D um ein 
Komplettpaket, in dem dieBereiche 
Modelling (O bjekterstellung), Ren- 
dering (Berechnung der schattierten 
Ansichten) und Animation zur Ver- 
fügung stehen. Bezeichnet ein Her- 
steller sein Produkt als die „lei- 
stungsfähigste Lösung für 3-D -Gra- 
phik und -Animation“, muß essich 
natürlich mit seinen Konkurrenten 
messen, zu deren wohl bekanntesten 
Vertretern dieProgrammesStrataStu- 
dioPro, Infini-D undRayDreamDe 
signer gehören. 


Modelling. Extreme 3D bietet alle 
üblichen Werkzeuge, die aus einer 
zweidimensionalen Vorgabe dreidi- 
mensionaleO bjekteerzeugen. D azu 
gehören neben dem „Verdicken“, um 
beispielsweise einen Text mit Tiefe 
zu versehen, und dem Rotieren, mit 
dem sich etwaauseinerentsprechend 
verlaufenden Profillinieein Weinglas 
erstellen läßt, auch das Verbinden 
mehrerer Linienzüge zu einer Ge 
samtfläche - zum Beispiel für unre 
gelmäßige Landschaften - sowie das 
Entlangführen einer Form an einem 
frei im Raum plazierten Linienzug - 
sehr hilfreich für die Definition di- 
nes vernudelten Telephonkabels. 
Dabei lassen sich alle Linien- und 
Konturzüge lobenswerterweise mit 
Hilfe von Spline-Kurven vorgeben. 
SinddieK örper ersteinmal definiert, 
können sie zum Beispiel durch tra- 
pezförmige Verzerrung oder sogar 
durch schraubenähnliches Verdre 
hen modifiziert werden. 

D aß sich in einem Programm die 
ser Preiskategorie fortschrittlichere 
Funktionen wiedasAddieren ganzer 
Körper miteinander respektive > 


3-D-Programme: Extreme 3D 
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auszublenden, ist 
strukturierter Bild 


Abbildung 3: Die 
Materialdefinition erfolgt 
fast ausschließlich über 
numerische Parameter. 
Zur Kontrolle des 

Effekts steht ein kleines 
Voransichtsfenster 

mit drei unterschiedlichen 
Objekten zur Verfügung. 
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Abbildung 2: Durch die Möglichkeit, 
die verwendeten Objekte auf 
mehrere Ebenen zu verteilen 

und sie so gesammelt ein- und 


ein sehr 
aufbau gegeben. 
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Glass Color: 
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&X Brighten Edges 


Environment Map: 


dasAbziehen voneinander nichtfin- 
den lassen, ist einzusehen. D aß sich 
aber die Kanten eines verdickten 
Textes nicht abrunden lassen, ent- 
spricht eigentlich nicht mehr dem 
heutigen Standard. 

Ein anderer Kritikpunkt betrifft 
dieBedienbarkait: Daman bei allen 
anderen 3-D -Programmen die ein- 
zelnen Bestandteile einer dreidi- 


mensionalen G esamtansicht in ein- 
zelnen Fenstern bearbeiten kann, 
sind dieErgebnisseder Modifikation 
sofort und nur auf den entsprechen- 
den Teilbereich bezogen sichtbar. 
Erst nach Abschluß dieses Arbeits 
schrittes wird der Körper wieder in 
dieG esamtansicht hineingerechnet. 

Extreme 3D verzichtet auf diese 
Artder Bearbeitungund erlaubt statt 


Abbildung 1: Alle Veränderungen 

an dreidimensionalen Körpern werden 
direkt innerhalb der Gesamtansicht 
durchgeführt. So läßt sich einerseits 
zwar das Resultat direkt innerhalb 
des Umfelds überprüfen, andererseits 
verlängert sich dadurch aber 

auch die Reaktionsgeschwindigkeit. 


dessen eine Modifikation der Ele 
mente direkt in den kompletten 3- 
D-Ansichten. Den Vorteil, den die 
optische Kontrolle der Eingriffe di- 
rektimG esamtmotivbieten mag, be 
zahlt der Anwender mit langen Re 
aktionszeiten des Programms, da 
schon das Verschieben eines einzel- 
nen Definitionspunkts sofort eine 
N euberechnung der Szene in allen 
aktiven Arbeitsfenstern nach sich 
zieht. Lobenswert ist hier sicherlich 
die M öglichkeit, dieO bjektein ver- 
schiedenen Ebenen abzulegen und 
diese auf Wunsch ein- oder auszu- 
blenden (Abbildung 2). 


Rendering. Sind die gewünschten 
Objekte erst einmal erstellt, besteht 
der nächste Arbeitsschritt in der 
O berflächendefinition. Neben der 
Möglichkeit, Bilder um einen Kör- 
per zu „wickeln“ (Texturemapping), 
bietet Extreme3D hierfür eineVid- 
zahl sogenannter prozeduralerO ber- 
flächen an, also Strukturen, die aus 
mathematischen Formeln erzeugt 
werden und sich daher ohne zusätz- 
lichen Speicheraufwand praktisch 
beliebig modifizieren lassen (Abbil- 
dung 3). 

D adie Vorgabe der O berflächen- 
parameter in Form numerischerEEin- 
gaben geschieht, dient ein kleines 
Zusatzfenster mit drei unterschied- 
lichen Objekten als Voransicht der 
eingestellten Effekte. Leider ist die 
se Voransicht nicht immer aussage- 
kräftiggenug, so daß häufigeineBe 
rechnung der tatsächlichen Szenerie 
notwendigwird, um dieEingaben zu 
überprüfen. Daß sich hierbei > 


3-D-Programme: Extreme 3D 
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Abbildung 5: Das Animationsfenster zeigt die Objekte in einer hierarchischen 
Untergliederung. Auf Wunsch werden nur die Objekte und Spuren 


angezeigt, die tatsächlich von einer Animationsvorgabe betroffen sind. 
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Abbildung 4: Extreme 3D gehört zu den wenigen 
Programmen, die den Lichtkegel eines 
Spotstrahlers auch sichtbar machen können. 


die Berechnung nicht auf einen ge 
wünschten Bildausschnitt begren- 
zen läßt, sondern sich immer auf das 
gesamte Bild bezieht, bremst aller- 
dings den Arbeitsfluß. 

Am schmerzlichsten vermißt 
man jedoch eine aus den Konkur- 
renzprogrammen gewohnteRaytra- 
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cing-Berechnung, deren Implemen- 
tierung in der finalen Version wün- 
schenswert wäre, denn nur dieses 
Verfahren erlaubt dieErzeugung von 
Spiegelungen, Lichtbrechungen und 
real wirkendem Schattenwurf. W äh- 
rend der Vorgänger M acroM odel zu- 
mindest noch eine Schnittstelle zu 
dem externen Berechnungsmodul 
RenderM an bot, sucht man derlei 
hier vergebens. Extreme 3D be 
schränkt sich neben dem sogenann- 
ten Phongshading für feineFarbver- 
läufeauf einen eigenen Algorithmus, 
der zwar auch den Schattenwurf be 
herrscht, darüber hinaus aber keine 
der heute üblichen Berechnungs- 
möglichkeiten bietet. 

Statt dessen wird das Programm 
durch eine andere Sonderfunktion 
aufgewertet, die sich wiederum in 
kaum einem anderen Produktfinden 
läßt: der Berechnung sichtbarer 
Lichtkegdl. Das Licht der simulier- 
ten Spotstrahler läßt sich nicht nur 
über seinen Kegelwinkel, den wei- 
chen Randbereich und seine eigent- 
licheReichweitesimulieren, sondern 
ebenfalls über die Stärke der Sicht- 
barkeit, also einer Art Rauch im 
Raum, der den Strahlenverlauf auf- 
zeigt (Abbildung 4). 


Animation. In der Definition von 
zeitbezogenen Veränderungen lehnt 
sich Extreme3D stark an dieVorge- 
hensweise anderer Programme an: 
Der Anwender legt zuerst einen 
Startzeitpunkt auf der Zeitachsefest 
und definiert dort Position, Größe, 
Farbe und Ausrichtung des zu ani- 
mierenden Objekts. Danach wech- 
selt er auf dem Zeitstrahl zum ge 
wünschten Endpunkt und verändert 


dort gegebenenfallsdie bestehenden 
Parameter, um den Endzustand der 
Animation festzulegen. Das war es 
auch schon - die benötigten Zwi- 
schenschritte berechnet das Pro- 
gramm automatisch. D ashierfür zu- 
ständige Arbeitsfenster ist sehr über- 
sichtlich aufgebaut und gestattet die 
Reduzierung der Spuren und Ob- 
jekte auf nur diejenigen, dietatsäch- 
lich von Veränderungen betroffen 
sind (Abbildung 5). 


Fazit. Extreme 3D macht zwar ei- 
nen soliden Eindruck, läßt aber in 
der uns vorliegenden Betaversion 
noch vieleFunktionen vermissen, an 
die sich die meisten Anwender an- 
derer 3-D-Software inzwischen ge 
wöhnt haben dürften. Ein wirklicher 
Vorteil erwächst hingegen aus dem 
Umstand, daß dasProgramm sowohl 
fürM acintosh alsauch fürW indows- 
PC sangeboten wird und so auch ei- 
ne gemischte Produktion unter- 
stützt. 

Wer heuteallerdingsmit „neuen“ 
3-D-Programmen auf den Markt 
kommt, sollte auf jeden Fall den an- 
stehenden Entwicklungen Rech- 
nung tragen und eine Exportmög- 
lichkeitfürdieD atenformateQ uick- 
Draw3D undQ uickTimeVR unter- 
stützen. Erstwenn ein Programm die 
hierarchische O bjektdefinition von 
RayDream Designer, die intuitive 
O berflächendefinition von Infini- 
D, die Booleschen O perationen so- 
wie das Render-M odul von Strata 
StudioPro und dazu ein komfor- 
tablesAnimationsmodul bieten wür- 
de, wäre es tatsächlich die leistungs- 
fähigsteL ösung, alsdieM acromedia 
sie anpreist. I Arno Wätjen 


o) 
= 
ie 
u 
Io) 

5) 

& 


94 


2 


eigene Perspektivkonstruktionen vorzunehmen -, hiereinige | AFFEN 
Hilfsmittel: Es reicht nicht aus, daß alle Fluchtlinien, hier rot eingezeichnet, im |” FETT 


Fluchtpunkt zusammentreffen. Zudem müssen eingezeichnete Diagonalen, hier 
violett und punktiert, nicht nur die Eckpunkte der konstruierten Vielecke 


Parallele, sich vom Betrachter 
ii zunehmend entfernende 

Geraden scheinen an einem Punkt 
zusammenzutreffen. Dieser Punkt heißt 
Fluchtpunkt; er liegt auf dem Horizont, der 
sich stets in Augenhöhe des Betrachters 
befindet. Diese Frontalperspektive ist die 
am einfachsten zu konstruierende. 


Um zu überprüfen, ob die von einem Programm künstlich erzeugte 
Perspektive mit den Erfahrungsgesetzen übereinstimmt - und um 


schneiden, sondern sich auch in einem Punkt am Horizont treffen, dem Distanzpunkt. Der rechte 
und der linke Distanzpunkt liegen gleich weit vom Fluchtpunkt entfernt. Hilfreich ist auch 

die Regel der Streckenhalbierung: Ein von zwei Fluchtlinien und zwei Waagerechten begrenztes 
Vieleck im Bild entspricht einem Rechteck in der abgebildeten Realität (rechts). Werden dessen 
Eckpunkte durch Diagonalen verbunden, und zieht man durch den - hier violett eingekreisten - 


Schnittpunkt eine Waagerechte, entspricht dies einer Halbierung der Strecke. 


Nicht nur die Maler der Renaissance 

A haben an gekachelten Fußböden 
ihre Meisterschaft in der gerade 

entwickelten Perspektivdarstellung vorgeführt. 
Anhand dieses Musters aus quadratischen 
Kacheln überprüfen wir im folgenden, wie 
zuverlässig verschiedene Programme bei der 
Darstellung von Perspektive vorgehen. 


Praxis: Perspektivisches Konstruieren F alsche Perspektivkonstruktio- 
nen sind tödlich für ein Bild - 

jedenfalls wenn man wie wir an die 

fünfhundert Jahre alteArt und Wei- 


Ri C ht | Q Ko N St ru | e rt se abendländischer Bildbetrachtung 
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gewöhnt ist. Seit der Renaissancele- 

ben wir mit diesen konstruktivenRe- 

geln, und wenn wir mittelalterliche 

Damit ein Bild überzeugend wirkt, muß die Perspektive stimmen. Gemälde oder solche aus anderen 
Kulturkreisen mit ihren abweichen- 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie diese mit ein paar Hilfslinien exakt den Ansichten von richtiger räumli- 
cher Darstellung betrachten, er- 

konstruieren könen, und wie Ihnen Filtereffekte dabei helfen. scheint unsallesdaran falsch zu sein. 


Da sich der 
Horizont 
immer in 

Augenhöhe 

des Betrachters 
befindet, läßt 
sich in einer 
Darstellung der 
sogenannten 

Sehstrahlen 

(grün) das 
Verhältnis von 


Bildebene 


Perspektiveund I T 1 


DE a a um 


Distanz 


Bildbetrachtung 


demonstrieren. Die waagerechten Linien, die gleichmäßig unterteilte Entfernungen angeben, 
bestimmen zusammen mit den Fluchtlinien die Diagonalen, die in den Distanzpunkten 
zusammenlaufen. Verlängert man diese Waagerechten, in diesem Fall nach links, und schneidet 
sie mit den Sehstrahlen in der senkrechten Bildebene, ist der Abstand zwischen Auge (Augpunkt) 
und Bildebene identisch mit dem von Flucht- und Distanzpunkt. Diese Distanz entspricht 

der idealen Entfernung des Betrachters vom Bild, um die Perspektive „richtig“ sehen zu können. 


Festlegen > 
Einstellen > 


Bild duplizieren... 
Bildberechnungen... 


Kanalberechnungen... 

Spiegeln > 

Drehen > 

Effekte > Skolieren 
Neigen 

Bildgröße... 


Arbeitsfläche... 


Histogramm... 2 


Überfüllen.. 


dr di 
z AU 


Auf den ersten Blick sieht diese mit Photoshops Perspektive-Effekt 

5 bearbeitete Fläche völlig verzerrt aus. Wir haben zunächst das 
Kachelelement als Musterfüllung definiert und eine große Fläche damit 

gefüllt, alles ausgewählt und dann „Perspektivisch verzerren“ angewandt. Wichtig: 

Ziehen Sie den Henkel zunächst eindeutig waagerecht, wenn Sie eine horizontale 

Ebene erzeugen wollen - bei senkrechtem Ziehen ergibt sich eine Wandfläche. Je 

mehr Sie die Henkel zusammenschieben, um so extremer wird die Perspektive; je 


SI 
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7 Perspektivisch verzerren 
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weiter Sie sie nach 
unten verlagern, um so 
niedriger wird der 
Horizont liegen. Hier 
zeigt die Überprüfung 
durch Linien zum 
Flucht- und Distanz- 
punkt, daß Photoshop 
korrekt konstruiert: Die 
scheinbare Verzerrung 
liegt daran, daß die 
fünfzehn Kacheln in 
der Tiefe in eine sehr 
weite Entfernung 
gestreckt wurden. 


Horizont 


D as, was man auf einer Architek- 
turphotographie zeichnerisch nach- 
vollziehen kann, gilt uns alsein Be 
leg dafür, daß es sich bei den kon- 
struktiven Regeln um Erfahrungsge- 
setze handelt und nicht um reine 
Willkür. Wie willkürlich diese Re 
geln allerdings tatsächlich sind, 
merkt man zum Beispiel daran, daß 
es- außer bei Wolkenkratzern - nach 
wie vor als sinnvoll und richtig gilt, 
„stürzende Linien“ - nach oben zu- 
sammenlaufende Geraden also - 


Photos wieder brav in Senkrechte zu 
verwandeln. 

Schauen wir unsalso an, mit wel- 
chen konstruktiven Hilfsmitteln Per- 
spektive „korrekt“ darzustellen ist, 
was Fluchtlinien und Fluchtpunkte 
sind, wozu Horizont, Distanzpunk- 
te und Diagonalenkontrollen die 
nen. M it dieser Unterstützung kön- 
nen Sie neue Bestandteile leicht in 
ein bestehendesBild integrieren, oh- 
ne daß sie als störende Fremdkörper 
ins Auge fallen. 


Mit denselben Mitteln läßt sich 
auch überprüfen, ob das, was Pro- 
grammeundPlug-insalsPerspektive 
filter anbieten, korrekt arbeitet. Im 
Unterschied zu früheren Programm- 
versionen, bei denen durchausnicht 
alles Perspektive war, was auf den er- 
sten Blick so aussah, bietet heutige 
SoftwaremeistFunktionen an, dieei- 
ner Ü berprüfungnach konstruktiven 
Regeln standhalten. Richtige räum- 
liche Darstellung wird damit erheb- 
lich erleichtert. HansD.Baumanın > 
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Praxis: Perspektivisches Konstruieren 


Bei gemäßigterer 
Anwendung des 
Perspektive-Effekts 
entspricht das Resultat 
der Erwartung. Für unsere 
Wahrnehmung scheint es 
fast so, als seien die hinteren 
Kacheln kaum kleiner als 
die vorderen. Erst eine nach 
oben kopierte Platte zeigt 
deutlich die Verkleinerung mit 
zunehmender Entfernung. 


Ein wichtiges Hilfsmittel für 

räumliche und perspektivisch 

korrekte Darstellungen in 
Photoshop ist der Andromeda-3D- 
Filter. Während es in Photoshop 

wir auch hier, ob Photoshop sehr mühsam ist, Flächen mit Muster- 

richtig konstruiert. Nicht [6 i füllungen auch dann perspektivisch 
nur die Fluchtlinien treffen sich wie “ E | a —: darzustellen, wenn eine ihrer - 
gefordert in einem Punkt, auch > rechtwinkligen - Kanten nicht 
die eingezeichneten Diagonalen exakt waagerecht verläuft, 
schneiden sauber alle Ecken versetzter können in Andromeda 3D alle drei 
Kacheln und treffen sich in den - in i Raumachsen beliebig rotiert 
diesem Fall aufgrund der Bildgröße x = werden. Die Überprüfung 


abgeschnittenen - Distanzpunkten. zeigt, daß auch hier die 
Konstruktion korrekt ist. 


Vorsichtshalber überprüfen 


Vielfältige Möglichkeiten des Umgangs mit Perspektive 
gibt es natürlich in einem 3-D-Programm wie KPT 
Bryce. Auch hier wird unser Ausschnitt mit Kacheln 
gemäß den perspektivischen Konstruktionsregeln auf einer 
Platte dargestellt. Extreme Verzerrungen sind möglich, wenn 
eine unge- 
wöhnli- 


Softness Optics Hilites 


20 Pict Frequency 
ER Details.. 


che 
PN Color Bump Gain i Effects 
Open List... 
| | New List... | 1 . 
Diffuse Specular Mappings.. 
9% © 
Eindrucksvolle Ergebnisse 
kommen zustande, wenn Bryce 
eine endlose Ebene mit einem 
importierten Muster - im Pict-Format - füllt, 
das als Landschaftselement dann auch den 
vorgegebenen Lichtverhältnissen entspricht. > 
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Praxis: Perspektivisches Konstruieren 


Die Ermittlung der Perspektive eines Bildes 
1 1 ist besonders dann wichtig, wenn zusätzliche 
Elemente montiert werden sollen, die sich 
den bestehenden räumlichen Bedingungen bruchlos 
anpassen. Dazu konstruieren wir mit Hilfe existierender 


Bildbestandteile zunächst Fluchtlinien, Fluchtpunkt 
und Horizont, am besten in einer zusätzlichen Ebene. 


ee 
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In einer weiteren Ebene zeichnen wir die 
Konstruktionslinien, die nötig sind, um 
einen neuen Körper ins Bild einzufügen. 


Hier nehmen wir einen einfachen Quader, beginnen mit 
den beiden roten Fluchtlinien A und B, verbinden sie 

mit den blauen Waagerechten C und D, errichten an den 
vier Schnittpunkten die Senkrechten E, F,G undH, 
zeichnen dann die oberen Quaderbegrenzungen durch die 
roten Fluchtlinien I und ] und verknüpfen die neuen 
Schnittpunkte schließlich mit den Waagerechten K und L. 


Mit Hilfe dieser Konstruktion ist es nun leicht 
1 3 möglich, mit dem Lasso die drei sichtbaren 
Seiten des Quaders einzurahmen und sie als 
Auswahlen zu füllen, mit Muster und Störungen zu versehen und 


selektiv ihre Helligkeit zu regeln. Das neue Element paßt sich 
den bestehenden perspektivischen Bedingungen unauffällig an. 


zu den horizontalen Bildbegrenzungen. Wenn wir die Schienen aus Abbildung 1 
ein wenig seitlich betrachten, sieht die perspektivische Konstruktion ganz anders 
aus: Wir haben dann zwei Fluchtpunkte, einen für die Gleise und einen zweiten für die Schwellen. 


1 1 Nicht immer verlaufen waagerechte Begrenzungslinien eines Objekts streng parallel 
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Praxis: Perspektivisches Konstruieren 


Aber auch für solche räumlichen 
1 5 Gegebenheiten bietet Photoshop 
ein exakt arbeitendes Werkzeug 


an, den Effekt „Verzerren“. Um unsere Kacheln 
entsprechend darzustellen, konstruieren wir 
zunächst mit schwarzen Linien ein Rechteck mit 
zwei Fluchtpunkten. Nun setzen wir das - im 
Hintergrund blaß sichtbare - Kachelelement ein 
= und aktivieren, während es noch ausgewählt ist, 
a 28 ar DB; u. den Verzerren-Effekt. Die vier Henkel an den Ecken 
positionieren wir an den Ecken des perspektivisch 
verzerrten Rechtecks, angedeutet durch die Pfeile. 


Bild duplizieren... 
Bildberechnungen... 


Kanalberechnungen... = 
Siegen» @ Zum Schluß können wir mit Hilfe der blauen Flucht- 
Drehen > FE 


linien und ergänzend mit den gelben Diagonalen 
kontrollieren, ob auch hier die Perspektive stimmt. 


[e)] 
E 
iz 
u 
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Bildgröße... 


Arbeitsfläche... Verzerren 


Skalieren ? 
Neigen 
Perspektivisch verzerren 


Histogramm... 


üÜberfüllen... 


Elemente lassen sich in KPT Bryce 
1 duplizieren und zusammenfügen. 
So entstand diese aus drei 


Platten bestehende Faltung, wobei zusätzlich ein - 

hier nicht weiter behandelter - dritter Fluchtpunkt 

hinzukommt, zu dem hin alle vertikalen Kanten 
zusammenlaufen; ein Effekt, den man vor allem auf 
Photos von Wolkenkratzern leicht erkennen kann. 


Versuchen wir, die räumliche Anpassung von 
. / Bildelementen noch einmal unter der Bedingung 
zweier Fluchtpunkte vorzunehmen. Wie bei 
dem ägyptischen Grab (Abbildungen 11 bis 13) konstruieren 
wir zunächst die bestehenden Fluchtlinien (gelb), 
um Horizont (grün) und Fluchtpunkte zu 
ia, finden. Dann zeichnen wir 
Fe die Konstruktionsele- 


— — = : = rm Sen _ mente für 


——— z das Objekt ein, das dem 
-— Bild hinzugefügt werden soll (rot). 


Gewiß ist der aus Ziegeln 
1 gemauerte Trog eine 
Schande für das schöne 


irische Steinhaus, aber darauf soll es hier 

nicht ankommen. Wichtig ist nur, daß 

der störende Neubau, dessen Seiten wir 
wiederum mit Hilfe des Verzerren-Effekts an die 
Konstruktionslinien angepaßt haben, sich der 
im Bild herrschenden Perspektive unterordnet. 
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Folge 29 


Ein Bild wie dieses eignet sich besonders gut, um 
die glänzenden Metallteile durch nachträglich 
hinzugefügte Glanzlichter zu akzentuieren. Soll zusätzlich 
der photographische Charakter unterstützt werden, 
ist der Blendenflecke-Filter das optimale Werkzeug. 


Die Ausrichtung der Blendenflecke entspricht immer 

der Diagonale eines Rechtecks, das die angelegte 
Auswahl beliebiger Form einschließt. Je ungleicher dessen 
Seiten sind, um so stärker werden die Mittelpunkte der 
kreisförmigen Flecke über das Bild auseinandergezogen. 


Photoshop 


Glanzlichter durch 
Blendenflecke 


Der Filter „Blendenflecke“ simuliert die Lichtbrechungen 
in Kameraobjektiven und eignet sich besonders 


zur Darstellung von Glanzlichtern oder Scheinwerfern. 


D asPhotoshop-H andbuch wid- 
met dem „Blendenflecke"-Fil- 
ter nur wenige Zeilen, so daß sich 
viele Anwender mit seiner Wirkung 
noch kaum auskennen. Geht es um 
die Akzentuierung heller Licht- 
punkte, ister der Filter der Wahl; das 
gilt sowohl für Lichtquellen wie 
Scheinwerfer oderSonnealsauch für 
Reflexe auf Gegenständen mit stark 
glänzenden Oberflächen. Solche 
O bjekte zeigen vor allem an Kanten 
undKrümmungen ausgeprägteSpie- 
gelungen in Form überstrahlender 
Glanz- oder Spitzlichter. Mit einer 
Kamera aufgenommen, ergeben sich 
durch Lichtbrechungin den Linsen- 
gruppen desO bjektivscharakteristi- 
scheBlendenflecke; alleliegen auf ei- 
ner Linie, diedurch dashellsteZen- 
trum verläuft. Genau diesen Effekt 
simuliert der Photoshop-Filter. 


Blendenflecke 


Helligkeit: % ) 
> 


Mittelpunkt der Liehtbrechung: 


Objektivart: 
@® 50-300mm Zoom 
O 35mm 
O 105mm 


Der unter Rendering-Filter zu findende Effekt erlaubt die 
2 Bestimmung der Glanzlichthelligkeit zwischen den 
Werten 10 und 300, manuelle Verlagerung des Lichtzentrums 
in der Preview und Wahl von drei Objektiv-Brennweiten: 
50-bis-300-M illimeter-Zoom, 35 und 105 Millimeter. 


Werkzeugspitzen z 
Werkzeugspitzen laden... 

Werkzeugspitzen hinzufüge 
Workzeugspitzen sichern... 


Dauert Ihnen die Berechnung zu lange, verwandeln 

Sie doch einfach einen Blendenfleck auf schwarzem 
Grund durch Umkehrung, Graustufenumwandlung und 
Auswählen in eine Werkzeugspitze. Per Malwerkzeug ins 
Bild gestempelt - hier grün -, ist die Wirkung fast identisch. 


Sein unter „Rendering-Filter“ 
aufzurufendes Dialogfeld erlaubt 
Einstellungen der Helligkeit, die 
Wahl bei den Brennweiten 50 bis300 
Millimeter, 35 Millimeter und 105 
Millimeter; außerdem läßt sich das 
Glanzlichtzentrum in der Preview 
manuell verlagern. Die Ausdehnung 
des Glanzlichts hängt neben seiner 
Helligkeit auch von Form und Grö- 
ßedesAuswahlbereichsab.DieBlen- 
denflecke sind auf der Diagonale ei- 
nes Rechtecks verteilt, das die Aus 
wahlgrenzen einschließt. Beachten 
Sie bai der Festlegung der Auswahl, 
daß die äußeren Grenzen desLicht- 
effekts innerhalb eines Bildes nicht 
angeschnitten werden, da das nach 
Aufheben der Auswahl deutlich er- 
kennbar wäre. Genau genommen er- 
zeugt der Filter keine einfachen 
Lichteffekte, sondern deren Ausse 


hen beim Blick durch eine Kamera- 
blende. Wegen der weiten Streuung 
über das Bild eignet sich der Filter 
gut dazu, in Montagen Vorder- und 
Hintergrund zu vereinheitlichen, da 
der Effekt nachträglich beide Berei- 
che überlagert und visuell zusam- 
menfaßt - ob nun ein Reflex im Vor- 
dergrund teilweise den Himmel 
überstrahlt oder umgekehrt dieSon- 
neoder ein Scheinwerfer ein vorn lie 
gendes O bjekt. 

Da die Berechnung der Blenden- 
fleckeeinigeZ eit dauert, scheuen sich 
viele Anwender, ausgiebig damit zu 
experimentieren. Es gibt aber einen 
eleganten, sofort wirkenden U mweg: 
Legen Sieauf schwarzem Grund mit 
dem Filter einen Lichteffekt an, keh- 
ren Sie die Farben um und machen 
ihn zu einer Werkzeugspitze. Dazu 
wählen Sie bei aktiver Auswahl 


„Werkzeugspitze festlegen“ im 
Klappmenü der Werkzeugspitzen- 
Palette, dienun ein neues, scheinbar 
leeresFeld aufweist - tatsächlich zeigt 
eslediglich die obere linkeEcke der 
Auswahl, wo sich tatsächlich nichts 
befindet. Um beim Arbeiten Größe 
und Form der Spitze erkennen zu 
können, definieren Sieunter „Allge- 
meine Grundeinstallungen“ für die 
Zeigerform der Werkzeugspitzen die 
Variante „Spitze“. 

Nun können SiedieGlanzlichter 
einfach per Klick mit einem Mal- 


werkzeug insBild stempeln; längeres 


Drücken der M austasteführt bei der 


Airbrush - anders als beim Pinsel - 
zu einer Farbintensivierung. Auf die 
schönen FarbeffektedesFiltersmüs- 
sen Sie so zwar verzichten, aber da- 
für lassen sich die Lichter insgesamt 
beliebig färben. I HansD . Baumann 


3 Hier haben wir den Filter mit der Brennweite 105 A Die Größe der berechneten Blendenflecke hängt von 


Millimeter und einer Helligkeit von 120 auf die obere 
Biegung des verchromten Rohrs angewandt. Deutlich sind 
unten links die Lichtflecke zu erkennen, die aus Reflexionen 
in den Linsen des simulierten Kameraobjektivs folgen. 


Ausdehnung und Ausrichtung der zugrundeliegenden 
Auswahl ab. Je schmaler sie ist, um so kleiner wird das 
Glanzlicht; bei verringerter Höhe ändert sich die Größe 
dagegen nicht, und der Lichtschein wird angeschnitten. 


Wo der blaue Pfeil auf das Gehäuse weist, haben wir 

die im vorausgehenden Bild festgelegte Werkzeugspitze 
mit dem weiß gefüllten Pinsel durch Klicken eingesetzt. Der 
grüne Pfeil deutet auf einen selbst erzeugten Strahlenstern, 
der rote auf die weiche 100-Pixel-Werkzeugspitze. 


Die errechneten oder als Werkzeugspitzen angewandten 
Glanzlichter können selbstverständlich auch als 
Scheinwerfer, Sonne oder Sterne dienen. Die halb verdeckte 
Sonne haben wir zunächst hinter dem Planeten erzeugt 
und später an dessen Rand eine Überstrahlung eingefügt. 


In der nächsten 
Folge zeigen wir, 
wie sich auf Bildern 
von Gebäuden 
stürzende Linien 
entzerren lassen. 
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ATM -Karten für PCI-Bus 


Schnelle Karten 


Bi Adaptec, einer derführenden Her- 
stellee von SCSI-H ost-Adaptern, 
steigt nun auch mit einer eigenen 
Produktliniein den N etzwerkmarkt 
ein. Interessant für den M ac-Bereich 
sind besonders die ATM -Karten 
(Asynchronous Transfer Mode) für 
den PCI-Bus. Die ATM-N etwork- 
Interface-C ards, kurz N ICs, unter- 
stützen beide ATM -Standards, also 


sowohl 25 alsauch 155 M egabit pro 
Sekunde. DieKarten werden mit ei- 
ner umfangreichen Kommunika- 
tionssoftware ausgeliefert, die den 
UNI-3.0- und 3.1-Spezifikationen 
des ATM-Forums entspricht. Die 
Treibersoftware für den Macintosh 
wird in Kürze verfügbar sein. (fbi) 
> H: Adaptec, 

Td.: 0 89/4 56 40 60 


Telekom verschenkt 161 Mark 


u Der Krefelder Distributor Con- 
nectServiceR iedibauer bietetmitder 
ISDN -Telephonanlage „Istec 1003“ 
desH erstellersEmmerich ein wahres 
Schnäppchen an. Da die Istec 1003 
inklusive ISDN-Neuanschluß für 
nur 539 M ark den Besitzer wechselt 
unddieD eutscheTelekomiihreKun- 
den bei N euantrageinesEuro-ISDN - 
Anschlussesund gleichzeitigem K auf 
einer TK-Anlage mit 700 Mark be 


zuschußt, bleiben unterm Strich 161 
Mark Differenz. 

Zwar kann man sich das Geld 
nicht in bar im nächsten Telekom- 
Laden abholen, sondern erhält viel- 
mehr eineG utschrift über 700 M ark 
auf die Telephonrechnung, aber 
schließlich zahlt der Geldautomat ja 
in bar. (fbi) 
>D: Connect Service Riedibauer, 
Ta.:0 2151/55 45 54. 


StarNine übernimmt Microsoft Mail 


u StarN ine, Hersteller von W ebStar, 
dem verbreitetsten HTT P-Serverfür 
den Mac, wird ab sofort das 
Client/Server-M ail-System „M icro- 
soft Mail for AppleTalk“ unter dem 
Namen „StarN ine M ail“ vertreiben. 
Das Produkt wird ab M itte O ktober 
verfügbar sein und mit einer 10er-Li- 


u otarNine 


zenz von „Mail*Link Remote“, ei- 
nem Software-G ateway für M odem- 
links zu Internet-M ailsystemen über 
UUCP, gdliefert. Die Preise sollen 
sich laut StarN ine nicht ändern, der 
M ail-Server und eine5er-Lizenz ko- 
sten also je269D ollar und eine20er- 
Lizenz 899 Dollar. Die Vertriebswe- 
gein D eutschland waren bei Redak- 
tionsschluß noch nicht geklärt. (fbi) 
>H:StarNine 

Fax: (0 01) 5 10/5 48 03 93 


Neu von Adaptec: 
ATM-Karten 
für den PCI-Bus. 


Telephonsystem 
für Geoport- 
Adapter 


Bi Anfang diesesJahres berichte 
ten wir von einem kombinierten 
H.ard- und Softwaresystem, das 
den Kauf einerteuren Telephon- 
anlage erübrigt (M ACup 3/95). 
D iesesSystem, Digital Storefront 
von Pleiades Research, hat nun 
mit „Front Office“ einen kleine 
ren Bruder bekommen. 

Front Office besteht nur aus 
einer Software, die zusammen 
mit einem Mac inklusive G eo- 
port-Adapter als vollständiges 
Telephonsystem fungiert. Das 
Produkt kombiniert VoiceM ail- 
System, Fax-Server, Telephon- 
zentrale und automatisches Pa- 
ging-System. Jeder Benutzer er- 
hältseineeigeneM ailboxaufdem 
zentralen Macintosh, die sich 
entweder viaN etzoder Telephon 
abfragen laßt. Anrufer können 
sich automatisch Faxe zusenden 
lassen und werden bei besetzter 
Leitung auf VoiceM ail durchge- 
stellt.JederApparatimFront-Of- 
fice Verbund läßt sich auf einen 
andere N ummer - auch externe 
und Handys - umleiten, so daß 
entweder der Gesprächspartner 
oder die VoiceM ail-N achrichten 
zugestellt werden. 

Front Office ist direkt über 
den Hersteller zu beziehen und 
kostet 299 D.ollar. (fbi) 
> H: PlaadesResxardh, 

Fax: (0 01) 2 13/2 5917 28 


ZZ Willkommen bei eWorld! == 


== POST YOUR PHOTOGRAPHS! 
e Or feast your eyes on works 


from fellow eWVorld shooters. 
Check out the Photographers 
Gallery in Trading Posts. 


NEW'IIMPROYED! NO KIDDIN" 
eWorld Classifieds are now so 

interactive, they almost write 

your ad for you;-)! Check 'ern 

out & place -your- ad now 


AND THE *FINALISTS* ARE... 

No Mac enthusiast should be 

without them! Browse our top . 

Shareware Award nomninees in Abbildung 1: Apple 
MacUser's Software Library. hat sich bei seinem 
Online-Dienst 

zur Darstellung 

der Foren und 


je) 
© 
3 
U 
z 
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NEW SHAPE FOR SHAREWARE. 
e\world Weekly News has the 
latest scoop on what's taken FR 
place in ZMac's SW Center. Angebote füreine 
Read New in ZiffNet/Mac now. Stadtmetapher 
entschieden. 


Europäische eWorld-Version verfügbar aber immerhin rund 100 000 Abon- 
nenten, dazu kommt demnächst 


wohl der Großteil der 60 000 M it- 

gliederdesaltenD ienstesApplel ink, 

q S 0) e N q e den eWorld in naher Zukunft voll- 

ständigersetzen soll.H auptgrundfür 

das Ausbleiben desM assenansturms: 

m | { { BislangistderZugangzueWorldnur 

Z U N = r N = Anwendern von AppleComputern 

vorbehalten, Ende 1995 kann sich 

aber auch die viel größere Gemein- 

de der Windows-U ser in die „siche 

re, freundliche und überschaubare 

Nachbarschaft“ einwählen, so die 
„New York Times", 

Apple hat für eWorld die Ameri- 
ca-O nline-Software lizenziert, aller- 
dings eine vollständig eigene O ber- 
W er sich bislangals Anwender sche Fassung folgt im kommenden fläche mit aussagekräftigen graphi- 

in Deutschland, Österreich Frühjahr. Im Startpaketbefindetsich schen M etaphern entwickelt, um ei- 

en oder in einem anderen europäischen ein „Passport“, der eine Registrier- neeinfacheund intuitiveBedienung 

e'orld Land bei Applesgerüihmtem Online nummerundeinvorläufigesPaßwort zu ermöglichen. Nach dem Login 

DiensteWorldanmelden wollte, hat- enthält. M it diesen Daten kann sich landet der User direkt auf einer vir- 

& teesschwer: DieZugangsnummern der Anwender dann bei eWorld an- tuellenPiazza(Abbildungl) mit ver- 
3 


Das Warten auf europäische Ausgaben von Apples Online-Dienst eWorld 
hat sich gelohnt: Die neue 1.1-Version der eWorld-Software 


bietet auch unkomplizierten Zugriff auf die Schätze des Internets. 


in Europa kursierten nur als Ge melden und dort den gewünschten schiedenen Gebäuden wie dem 
heimtipsin derSzene, außerdemver-- User-Namen und das persönliche Computercente, dem Zeitungs 
langteeWorldvonneuenKundenne Paßwort festlegen (siehe Kasten Sei- kiosk, derBibliothek oder einem Bu- 
ben einerKreditkartennummerauch te110 unten rechts). sineß-Plaza. Wartet auf den eWorld- 
einegültigeAdresseinden U SA.Kein Im Vergleich zu den weltweiten User eineneue Nachricht, fährt ein 
Wunder, daß sich diekleinedeutsch- Branchenführern America Online rotes Postauto in den Vordergrund, 
sprachigeG emeindeineWorldnicht und CompuServe, die jeweils über und einedezenteStimmeverkündet: 
vergrößern konnte. drei Millionen Kunden zählen, hat „You have mail“. 
Nun nimmt Appleaber auch den sich in der elektronischen Welt von 

europäischen Markt ins Visier und Apple bislang nur eine kleine Nut- Internet-Zugang. Mit der neuen 
bietet eine englischsprachige Euro- zerschar zusammengefunden. Bin- Software-Version 1.1 (Code-N ame: 
pa-Version von eWorld an, diedeut- nen zwölf Monaten gewann eWorld „Golden Gate“) öffnet sch > 


web Erowser 
w].0 
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eWorld 1.1 
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Oktoberfest Visitor Downs Beer 


OKTOBERFEST VISITOR DOWNS BEER 


| EEcXzr ee eWorld's Gateway to the Web 


B 


(&D] Home | >| Back >| Forward [ED] Reload 


© | Load Images [@] stop (ED) Load Driginat 


Current URL: |http://www.eworld.com /inside/ 


Link URL 


Page complete 


Image complete 


Abbildung 2: 
Während der 
Arbeit in eWorld 
läßt sich ohne 


What is the World Wide Web? 


something for everyone! 
How do I get around? 


a bluerestangle 


a!) Welcome to the Web 


The World Wide Web (WWW) or Web, isa vast ecllestion of information presented in the form of "Web pages’ or "Websites." 
Web pages are prochsei by hundreds of thousands of people around the world and cover a dizzying array of topios -- there's 


Navigting around the Web is asy. Yorıcanı click on any text that is blue and underlined or on anıy image that is surrounded by 
are hypertext links which will take youto other pages on the Web, Use the Back button and Forward 


MUNICH, GERMANY, 165EP9S5 - A 
visitor downs a one-liter beer mug in 
one gulp in a beer tent at the 
"Oktoberfest, " the World's biggest 
beer festival, in Munich Septernber 
16. The original Munich Oktoberfest 
is expecting some six million visitor 
from all over the world. Ih/Photo by 
Wolfgang Rattay REUTERS 


Transmitted: 95-09-16 06:21 PDT 


Sr]: button to navipte between pages that youı have already visited. 
zusätzliche 
How canı Team more about the Web and the eWorld browser? 
Konfiguration I yore new oa Web we gli sercmmend mt yoscheik oa our Hp page for vkable information abe ging 
around on the Web and an features of our eWorld Web Brows: 
ins WWW Caution! 
ch eln ein The Internet is not exastiy the same asarı online service -- from timetotime some Web pages may not be an 
wechs ‚el alittletimetoancess. It generally takes a few maments after clicking an a site before it completely londs into the browser. 
N r Click Here to Enter eWorld on the Web 
Browser ist im ee 
Yorssan also click om the eWorld logo at thetop of this page to enter eWorld on the Web. 
Softwarepaket 
©1995 & [e? r, Ins. All si, ‚ed. 
enthalten. FEN SANDSBEER IN DEE FERN 


eWorld auch dem Internet - per In- 
fobahnauffahrt vom eWorld-Platz. 
Klickt man mit der M aus auf dieses 
Symbol, erscheint ein spezieller 
World-W ideWeb-Browser (Abbil- 
dung 2). Aufwendige Konfiguratio- 
nen wie bei anderen Internet-Zu- 
gangen sind nicht erforderlich. Im 
Gegen satzzu CompuServemuß man 
auch nicht die Verbindung neu auf- 
bauen, um vom geschlossenen 
DienstinsInternet zu gelangen. Der 
eWorld-Browser überträgt außer- 
dem Dateien mit dem FTP (File 
Transfer Protocol) und spricht dasgi- 


eWorld profil 


Kategorie 
Online-Dienst 
Voraussetzung 


Macintosh oder Newton, Modem, eWorld-Startpaket 
Steckbrief 


u Online-Dienst der zweiten Generation 

I Hervorragend gestaltete graphische Benutzeroberfläche 
u E-Mail-Gateway zu Internet, Fax und Postadresse 

1 Übergänge zu World Wide Web, Gopher und FTP 

I Automatische Verwaltung eines Börsen-Portofolios 

u Viele Informationen und Serviceleistungen rund um die 
Apple-Produkte 

Derzeit noch beschränktes Angebot für andere Plattformen 
Bescheidenes Electronic-Shopping-Angebot 

Wenig Datenbanken 

Exklusiver Anbieter von Newton-Mail 


Urteil 


I Globaler Online-Dienst mit ansprechendem Benutzer- 
Interface und attraktivem Internet-Zugang für 
gelegentliche Netsurfer 
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gantische Netzwerk von Gopher- 
Rechnern an. 


Preis und Leistung. eWorld kostet 
pro Monat umgerechnet etwa 15 
Mark. In diesem Preis ist monatlich 
eine Online-Stunde enthalten, jede 
weitere kostet nochmalsknapp zehn 
Dollar. Die Abrechnung erfolgt im 
Minutentakt. Apples europäische 
Preispolitik füreWorld - in den USA 
sind die Gebühren wesentlich gerin- 
ger - scheintsich am hohen Standard 
des Konkurrenten MSN (M icrosoft 
Network) zu orientieren; ein in die 
ser Hinsicht vielleicht etwas un- 
glückliches Vorbild. 

D afür bietet der Apple-D ienst ei- 
neübersichtlichePalettevon D ienst- 
leistungen (Abbildung 3) und Un- 
terhaltungsmöglichkeiten, die vom 
„Electronic Shopping“ über Soft- 
ware- und Informationsangebotebis 
hin zur automatischen Verwaltung 


Auf der MACup-Online-CD 


Abbildung 3: Unter den Dienstleistern 
findet sich auch die Nachrichtenagentur 
Reuters mit Aktuellem in 

Bild und Wort aus aller Welt. 


von Aktienpaketen mit ständig ak- 
tualisierten Börsenkursenrreicht.Bis- 
lang sind die Angebote fast aus- 
schließlich in Englisch, zum Jahres- 
wechsel sollen aber auch deutsch- 
sprachige zur Verfügung stehen. 
Mit dem gigantischen Informa- 
tionsangebot von CompuServekann 
eWorld derzeit noch nicht mithal- 
ten, allerdings landet man dafür bei 
eWorld auch nicht wie bei Compu- 
Servein dertrostlosen U mgebungei- 
ner Terminalemulation mit blinken- 
dem Cursor. Bei zukünftigen Ver- 
sionen der eWorld-Software sollte 
Apple esermöglichen, alle gängigen 
WWW -Browser, zum Beispiel N et- 
scape, benutzen zu können. Außer- 
dem wäre ein noch dichteres N etz 
von schnellen eWorld-Zugängen 
wünschenswert. Eine Liste der der- 
zeitig verfügbaren Zugangsnum- 
mern finden Siein den Online N ews 
auf Seite 114. I Christoph D ernbach 


Deutscher eWorld-Zugang 


u Q uasi in letzter M inute hat uns Apple eutschland nun 
auch die eWorld-Zugangssoftware für dieM ACup-Online 
CD (M ACup 10/95, Seite190) zur Verfügung gestellt. Die 


Passport-Angaben 


(Registriernummer und vorläufiges 


Paßwort) sind in diesem Falle per Telephon (D eutschland: 
01 80/3 50 18, Österreich: 06 60/67 64) erhältlich. Die 
MACup-OnlineCD kann ab sofort bei M oreM edia (Tel.: 
0 40/5 72 07 76) für 49 M ark bezogen werden. (fbi) 
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I 
Location: [http ://www.cocacola 
What ’s New?]| what Fe Handbook | Net Search | Net Direotory| Newsgroups | 
5 
! A 
: Somelimes you gaffa wonder ahouf carporafians --Tmean-- today were | 
2 Intkis meefing Tifing to deeide on a home page and this one guy came in 
2 wifh a pietureofa full-hady Tatfoo with Jinks aı built into it 
3 andıthisofher "Peate, LOVE and Undersfanding"air! 
: was lobbjing far her Coke Fhailav and justwhen 
i Im eonvinced nobody gets if, somebody says 
Hey.ifs the Coca(ofa site-- Lefs Show a Coke, 
cool . 
& B 
ES] http: Fyruew.oocaoola.com/forum2 html en 1 [7 


EM Freunde der koffeinhaltigen Li- 
monadeC oca-C olaund der dazuge- 
hörigen Lebensphilosophie wird es 
sicher freuen, daß der Softdrink- 
Konzern nun auch einen eigenen Ser- 
ver auf dem World Wide Web un- 
terhält. Wie die deutsche N iederlas- 
sung von Cooca-C olaiin einer Presse- 
mitteilung verlautbarte „gelangt 
man zum H omesite des Programms 
mit dem K.od [sic!] „http://www.co- 
cacola.com“.ImmerhinistdieAdres- 
se richtig, hinter der sich ein reich- 
haltiges Angebot unter dem M otto 
„WorldofCoca-C ola“ verbirgt. Gro- 
ßer Aufhänger des Servers sind na- 
türlich dieO Iympischen Spiele1996 
in Atlanta: So gibt esdenn auch eine 


j2jsje]2] 0 


What’s New? what's — Net Searı ch | Net Directory] Newsgroups | 
Microsofte Ceztra/ Europe On the Web H 


WHERE sc technischer 


ToDarı Service 


Partner 


Produkte 


Publikationen 


Service 


3] 29% of IK (at 106 bytes/sec) 


Microsoft im Online-Rausch: WWW, 
T-Online und MSN als Dreifachschlag. 
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Coca-Cola im World Wide Web 


'neKoke, bitte! 


„Rally[sic!]derO Iympischen Fackel“ 
und jede M enge aktuelle Informa- 
tionen über daskommende Großer- 
eignis des Sports. Außerdem findet 
man auf dem Coke-Server eine 
TauschbörsefürCoca-C ola-Pins, ein 
digitales Warenhaus, aktuelle Bör- 
senkurse und Download-Areas für 
Print-Anzeigen, H örfunk- und Fen- 
sehspots sowie Bildschirmschoner 
der Blubberwasser-Firma Zum 
Schluß noch ein H inweis der bereits 
oben zitierten Presseabteilung: „D as 
neue Internet-Programm ‚World of 
Coca-Cola’ ist zugänglich mit einem 
der zahlreichen Worldwide Web 
Browser Software-Programme, etwa 
mit dem N etscape Version 1.1.“ (fbi) 


Coca-Cola is it: Dies zu beweisen, 
ist nun der WWW-Server 
des Limonadenkonzerns online. 


Deutsche Inter- 
net-Umfrage 


I Am 2. Oktober startet unter 
dem N amen „W 3B“ eineBefra- 
gung deutschsprachiger Inter- 
net-N utzer. Die Teilnehmer der 
Erhebung sollen in einem Fra- 
gebogen - bis12. November un- 
ter „http://www.w3b.de/w3b“ 
abzurufen - ihre Meinungen 
und Vorstellungen zum WWW 
äußern. Die Ergebnisse sollen 
helfen, Angebotezu schaffen, die 
nicht an den Interessen der N ut- 
zer vorbeigehen, sondern siezur 
H omepagewiederkehren lassen. 

Ab Ende N ovember soll ein 
Kurzbericht der Ergebnisse un- 
ter oben genannter Adresse ein- 
sehbar sein. Diekomplette Aus- 
wertung der Umfragegibt esda- 
gegen nur gegen Bares. Ein Preis 
stand bei Redaktionschluß aller- 
dings nocht nicht fest. Interes- 
senten, ob Teilnehmer oder An- 
bieter, können sich an Holger 
Maaß (E-Mail: 100340.3016 
@compuserve.com) oder an Su- 
sanne Fittkau (email: susanne 
_fittkau@magicvillage.de) wen- 
den. Der altmodische Kon- 
taktpfad lautet: Holger M aaß, 
Tel.: 0 40/61 25 64. (fbi) 


Microsoft dreifach online 


BM itder von M icrosoft hinlänglich 
bekannten Verzögerung erscheint 
jetztauch diedeutscheN iederlassung 
deswaltgrößten Software-Unnterneh- 
mens auf der OnlineBildfläche. 
M icrosoftD eutschland holt gleich zu 
einem - zeitversetzten - Dreifach- 
schlag aus: T-Online, das World 
Wide Web sowie das hauseigene 
M icrosoft-N etwork, kurz MSN, be 
herbergen ab sofort oder in naher 
Zukunft die Angebote des Unter- 
nehmens. 


Die Verantwortung für den ein- 
heitlichen Auftritt auf allen drei 
Plattformen hat Microsoft in die 
Hände der Kommunikationsagen- 
tur Eurotel gelegt. Das Angebot be- 
steht aus Produktinformationen, 
Diskussionsgruppen und Bestellsek- 
tionen. Während der Service auf T- 
Online und dem World Wide Web 
(http://www.microsoft.de) bereits 
jetzt zu erreichen ist, läßt der MSN - 
Start noch biszum 16. O ktober auf 
sich warten. (fbi) 


Internet und der 
Bembel des Todes 


BI Ein neuer N amein der stetigwach- 
senden Schar der Internet-C afes lau- 
tet „Cyber’s“. In Frankfurts Zeil-Ga- 
lerie- einer Immobilie, dieDr. Jür- 
gen Schneider der Deutschen Bank 
als Doofmannsmedaille umgehängt 
hat - stehen nun auf 300 Q uadrat- 
metern nicht nur feierfreudige M en- 
schen an der Theke, sondern auch 
zehn Internet-Terminals und sechs 
Virtual-Reality-Engines zur Verfü- 
gung. Aus dieser Kombination er- 
wachse, so die Betreiber, „ein ganz 
neues G astronomieerlebnis in medi- 
terraner Atmosphäre". 

Schonjetztsindnach Auskunftder 
verantwortlichen M arketing-Agen- 
tur Räumlichkeiten in anderen deut- 
schen Großstädten imZugriff, um das 
Cyber’s-Konzept auszuweiten. Wer 
nicht dieM öglichkeit hat, persönlich 
im Cyber'svorstelligzu werden, kann 
sich auch auf dem Server unter der 
Adresse „http://www.internet.de/cy- 
bers/“ einloggen. Fragen stellt der In- 
teressierte am besten an „cybers@in- 
ternet.de“ oder an die M arketing- 
agentur Sochiera, Strasser + Partner 
unter „ssp@internet.de“. Faszinie 
rend am Cyber’s-Konzept und an sei- 
ner Positionierung ist, daß es wie all 
die anderen Cyber-/Internet-/VR- 
Cafesin deutschen Städten daseinzi- 
ge seiner Art sein soll. Wunder oder 
Marketing? (fbi) 


ge "Welcome to an = 


Location: = FPwewew internet.de/cybers/ 


What’s New2| What’s Coo12 | Handbook | Net Search | Net Direotoru| Newsgroups | 


Fre 


HE INTER’N’ACTIVE cAFE 


„Cyber’s“: Wer nicht den wirklichen Weg 
in das Frankfurter Cafe gefunden hat, 
kann sich auf der Web-Seite umsehen. 
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CompuServe bald wieder der Größte? 


m N achdem America Online jüngst 
meldete, daß der eigene Dienst mit 
nunmehr 3,5 Millionen M itgliedern 
der größte Online-Dienst der Welt 
sei, wird Konkurrent CompuServe 
sicher wieder alleH ebel in Bewegung 
setzen, um dieseM arke seinerseitszu 
überschreiten. CompuServe hatte 
nämlich schon in der ersten Hälfte 
dieses Jahres den Durchbruch der 3- 
Millionen-Schallmauer bekanntge- 
geben; dieswar AOL, besonders vor 
dem Hintergrund desO nnline-H ypes 


eWorld-Einwahlknoten 


unddesstetigen Konkurrenzkampfs, 
oder: wettbewerblich orientierten 
N ebeneinanders, verständlicherwei- 
seein Dorn im Auge. 

Da in der CompuServe-Berech- 
nung aber schon die Daten des eu- 
ropäischen M arkts mit einbezogen 
waren, wird AOL seine zukünftige 
Prösenz in der Alten Welt bald noch 
reichlich mehr N utzer alsdem Kon- 
trahenten bescheren. In Zusam- 
menarbait mit dem Gütersloher 
Mediengiganten Bertelsmann will 


AOL bis zum Jahre 2000 insgesamt 
eineM illion Abonnenten in Europa 
am N etzhaben. In D eutschland sind 
bislang 2200 Mitglieder registriert, 
deren Betreuung durch die Bertels- 
mann-D istributions-Tochter „Mul- 
timediaServicelnternational GmbH 
(M SI)“ aus dem saarländischen Ei- 
weiler erfolgen wird. Die Betreuung 
bezieht sich sowohl auf technischen 
Support als auch auf konzeptionelle 
Unterstützung der Teilnehmer und 
Anbieter. (fbi) 


BIN ach langer Wartezeit ist ApplesO nline-D ienstnun 
endlich auch in Europa verfügbar. In nachstehender 
Tabelle finden Sie sämtliche Einwahlknoten im 


deutschsprachigen R aum aufgelistet. Bittelesen Sieda- 
zu auch den Artikel über Apples eWorld, „Das Gol- 
den Gate zum Internet“, Seite 108. 


Stadt Vorwahl 300/ 1200 bps 2400 bps 9600 bps 14 400 bps 
Düsseldorf 211 596871 596871 5370357 - 
Köln 221 341051 341051 340.41 95 - 
Berlin 30 - - 4 34 82 03 - 
Rostock 381 6 7002 30 6 70 02 30 - - 
Hamburg 40 2514037 2514037 2.30 9353) - 
Bremen 421 17 09 97 17 09 97 - - 
Hannover 51 1375104 1375104 1375104 - 
Eschborn 61 9 64 87 38 9 64 87 38 - - 
Frankfurt 69 5.07 67 36 5.07 67 36 5.08 35 00 - 
Frankfurt?) 69 6 66 9151 6 66 91 51 6 66 9151 6 66 91 51 
Stuttgart ı1ı 72 19 35 1281935 1280982 - 
München 89 - - 1238199 - 
München 89 1238728 1238728 1238728 - 
Stadt Vorwahl 300/ 1200 bps 2400 bps 9600 bps 14 400 bps 
Wien DDR) 3193770 31937 70 3192470 - 
Wien 222 50144 50144 - - 
Wien?) DD, 5042811 5042811 5042811 5042811 
Stadt Vorwahl 300/ 1200 bps 2400 bps 9600 bps 14 400 bps 
Basel 61 332 1150 - SET - 
Genf 22 1881188 1881188 18868 00 - 
Neufchätel 38 33 86 06 338606 33 03 33 - 
Zürich 1 8370301 8370301 8370077 - 


1) Hier erfolgt die Einwahl über den Provider Sprint. In allen anderen Fällen über MCI. 
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NetChat 


wwWw-Home 


Im Werd Yıide Web brennt ein permanentes Feuergrerk der Information 


und guten Laune- man mußesnurfinden. MAQup werdingt sich 
als scout durch die unendlichen Weiten des Gyberspace, und damit auch 
Siezu den sch@nsten Plätzen des WWW surfen können, finden Sie 


in jedem Begleittest die entsprechende Adresse. 


Bad Trips 


After running a particularly stunning example of a bad travel experience, Mary Mackey's "Night of 
the Army Ants," we decided to ask our readers to share some of their own travel nightmares. What 
follows is the best of the worst experiences our well-traveled readers have endured,, plus another 


excerpt from / Shall Aivse Step Aue, by veteren wravel woiter Eric Hansen. Kultur & Soziales Die Aktivitäten und Angebote von 
If reading this brings back memories of your own worst travel experiences and you'd like to share i i i e\ i 
EiE 1 sand emalu errang He Amnesty International sind weiter gefächert, als man sich denken kann. 
Verblüffend auch, wer alles unter ständiger Beobachtung dieser 
A Winter's Night Organisation steht, weil er sich in der Vergangenheit mal schlecht 
From the recently release book I Should Have Stayed Home, this story is an unusual R nn 
twiston travel writing, Eric Hansen's reflections on his retum home to the United States benommen hat.oder den Anschein erweckt, dies in der Zukunft 
after seven years abroad. n 2 
j j zu tun. Mehr zu dieser interessanten Gesellschaft auf dem Server. 
Nightmare on the River Tame 
Former whitewrater rafting guide Michael Shapiro recalls a night and day of rafting http’/ j. WWW.io ‚org/ a mnesty/ 


horrors. 


A Night in a Yery Clean Swiss Train Station 
Reader Chandrasekaran Suresh was completing a 7-week bieyeling tour through Europe 
when she spent a final memorable night at the Geneva train station. 


H obby/ Freizeit/ Reisen zwei alte Sprichwörter ‘ Net: B, 

besagen: Wenn man beginnt, dem eigenen Paßbild ähnlich zu sehen, er Kon 

soll man verreisen. Und wenn einer eine Reise tut, dann kann er was «% ZG 
erleben. Mit schönen Urlaubsgeschichten kann man die Leute bloß 
langweilen, schlechte Erlebnisse sind ein Quell steter Heiterkeit. Eine 
Sammlung besonders schöner Reiseerlebnisse gibt es hier. 

http:/ / gnn.com:80/ meta/ travel/ features/ badtrip.html 


Hobby/ Freizeit/ Reisen nach dem 
Dream-Team | und dem Dream-Team II 
überschwemmen wohl demnächst Myriaden von 
Dream-Teams die virtuelle Sportwelt. Hier können 
Sie Ihre eigene Profi-Basketballmannschaft 
zusammenstellen und gegen andere Teams 
antreten lassen. Der Coach auf dem Sofa quasi. 
http:/ / www.ftn.net/ -earnold/ basket/ 


®ing GlFs...gah right 


Lesgue Standings | The Draft Board | Registration | Rules | Teaan Lists | Info 
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The Cyrano Server 


Welcome to the Cyrano Server. If 
you are shy or unimaginative but 
you would like to tell someone 
how you feel, Cyrano is here to 
write your love letters for you. 
Just fill out the following form 
and submit it to Cyrano. Cyrano 
will present you with the perfect 
letter for your beloved. Download 
it and mail it to them, or use the 
"mail” function of your browser 
to send off your electronic 
serenade. Your beloved will be 
swept away with romance, 
laughter, or confusion. 


Wundertüte Eine tragische Figur der Weltliteratur: Cyrano de 
Bergerac. Ein Riesenzinken saß in seinem Gesicht, doch war er 
beschenkt mit der Gabe, liebliche Poesie verfassen zu können. Diese 
Gabe stellte er einem Freund zur Verfügung, doch dann ging der 
ganze Schlamassel los. Der moderne verklemmte Don Juan kann sich 
seine Liebesgedichte von diesem Server schreiben lassen. 

http:/ / www.nando.net/ toys/ cyrano.html 


Romana Machado's WWW HO 


[Photo by Steve Young 


Software engineer, author, cryptoprivatist, professional model, "hot-blooded capitalist", I have 
been featured in Wired for Stego, a crypto tool for the Macintosh, and for being a Yery Extropian 
Person. Currently, I'm working on a pop-philosophy book, tentatively titled "Frequently 
Questioned Answers: Your Action Plan For & Limitless Future", and a magazine article, as yet 
unsold, entitled "Winning Through Innovation." I'm the mistress of the Exclave, an extropian 
household in Sun ‚ I build tools that promote the use of strong encryption to protect personal 


Bits & Bytes Der Programmierer wäscht sich nicht und scheut 
deshalb das Tageslicht. So und anders werden vielerorts die Genies gegretelt, 
die die Produkte erschaffen, derentwegen Sie MACup lesen. Romana 
Machado, hochdekorierte Programmiererin bei Apple in Cupertino, entspricht 
nicht unbedingt dem Klischee ihrer Zunft, was aber auch angesichts 

der Photos, die sie auf diesem Server veröffentlicht, sehr gut ist. 

http:/ /- www.best.com:80/ -fqa/ romana/ 
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AND 


ga This article is Real 
wu 
u\ 


Faking UFOs 
Several ways of imposing as an UFO 


By Roel van der Meulen (vdmeulen@strw.leidenuniv.ni) 
Created on June öth 1994 


Yon are the MITA yisimor (since 12 September 1995 16:00) 


One of the more amusing things you can do to make your life exciting is letting people believe they 
have seen some kind of alien spacecraft, better known as UFÖ (although by definition an 
Unidentified Flying Object is anything you see in the sky and cannot easily identify a5 a certain 
star, planet, or other object, and in 95% of the time can be easily explained as natural or marınade 
objects) or the effect of one. From now on I shall use the letters "UIFO" as name for alien 


- i spacecraft. 
Quibbler u. nd a 
Global Casino ; SEN Wundertüte Dieser Server könnte auch heißen: 1000 Wege, 


Erich von Däniken reinzulegen. Oder: ein neues Titelbild für 

„P.M.“. Auf jeden Fall’ beschreibt dieser holländische Fiesling, wie 
man möglichst eindrucksvoll Ufos simulieren kann, um mal 

wieder in der Nachbarschaft und den Medien Verwirrung zu stiften. 
Die Leute müssen Zeit haben ... 

http:/ / www.strw.leidenuniv.ni/ -vdmeulen/ UFOfake.htmi 


= 8: 3 ®: ®: ®: 2 8: 
f “armani f i Mr. Puddy's advice on life, business, medicine, 
Zocken „Spieler komm rüber!” Naja, was wird man wohl im affaire öf ds heart. Wenilermg via io 409 Ark Mr. Poly: 
Global Casino machen können. Spiel ohne Grenzen, Haus und Hof E-mail questions to zenopus@umich.edu 


; an, Me a. s N ti and Pud' ted h K. 
verlieren, mal so richtig den Cincinnati Kid raushängen lassen, - u riet ee ee 


Lancy Howard mal zeigen, wo Bartel den Most holt, Doc Holliday 


tüchtig.den Hintern rasieren, kurzum: Glücksspiel aller Art. 


http:/ / www.netaxs.com/ people/ sportbet/ casino.htm Wundertüte Hier gibt sich ein Briefkastenonkel der ganz 


besonderen Art die Ehre. Mr. Puddy ist ein Kater, der wahlweise die 
Fragen von anderen Katzen/ Katern oder von deren Haltern 


beantwortet. Ganz witzig - so man die kleinen Raubtiere mag. 


V B B END) http:/ / www.sils.umich.edu/ -nscherer/ AskPuddy.html 
® 


Poker Dictionary 


By Dan Kimberg 


The Mammoth Music Meta-List Copyright 1995 by Daniel Kimberg 
Originally emawd by John Ge X and Be 1x YBEonline Read the Into 
ee JE Alphabetic Index 
. 8.7 A BERG .D.. ERICH Tee cK: Lo MIEENEORSRIOTERTES 
Populäre Kultur „Musik ist Trumpf, Musik ist Trumpf Te 


im Leben, es wird sie immer geben, solang der Globus sich 6.7.8,65.64,74,75,76..ew. 


noch dreht." Wer.erinnert sich nicht an diesen Text der beliebten en Or re 
Sendung mit Peter Frankenfeld. Dieser Server beinhaltet a ne ee oa Ren 

F Kahn N N need to point out that you have an 863 while they have an 864. 54324 is usually just called 
eine der vollständigsten Listen von Musik im Internet. a wheel. See also smooth and tugh. 
http:/ /'www.pathfinder.com/ @@7d7aHhAjMQAAQDAQX/ vi- 
be/ mmm/ music.html Noch mal Zocken Poker ist eine hohe Kunst, die - 


wenn’s um Geld geht - nicht nur verboten ist, sondern auch viel 
Geschick und.taktisches Denken verlangt. Außerdem hat 

auch das.Poker seinen eigenen Wortschatz, der in aller Breite 

auf diesen Seiten erklärt wird. 

http:/ /www.universe.digex.net/ -kimberg/ pokerdict.html 
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= — 
Photo: Klaus VVestermenn 


A uf der Cebit ’95 blitzteesschon 
einmal kurz auf, um dann wie 
der für einige Zeit in der Versenkung 
zu verschwinden: dasM AC up-Ange- 
bot im Internet. Der Grund für un- 
serelangeAbstinenzvom gepriesenen 
Medium der Zukunft bestand nicht 
etwa in Lustlosigkeit oder gar Faul- 
heit und schon gar nicht an man- 
gelnden Inhalten, sondern vielmehr 
im Fehlen eines adäquaten Konzepts, 
das auch realisierbar gewesen wäre. 


Die große Anfangshürde. Ge 
meintistdamitein Konzept, dasnicht 
nur die Art der Visualisierung, die 
technischen Voraussetzungen und 
das Procedere der Akquise von „Un- 
termietern“ definiert, sondern vor al- 
„lem dafür Sorge trägt, daß in einem 
lebendigen M edium wie dem World 
WideWeb nicht auf einmal ein toter, 
weil nicht gepflegter und aktualisier- 
ter Server herumsteht. Bevor der 
MACup Verlag mit einem Angebot 
an die OnlineÖffentlichkit > 
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gehen konnte, mußte zuerst dieFra- 
ge der technischen und inhaltlichen 
Wartung und Betreuung optimal ge- 
regelt sein. Und das Angebot sollte 
sich nicht allein auf den M acintosh- 
oder den PC-Markt beschränken, 
sondern nach vielen Seiten offen sein. 
So wurde also ein auf digitale M edi- 
en spezialisierter D ienstleister, Infot- 
rain, mit diesem Projektbetraut. Und 
plötzlich, zur diesjährigen 
MacWorld Expo in Frankfurt, war 
der Infoserver, der seitdem auch ei- 
neH eimstatt für dieM ACup-Ange- 
bote bietet, unter der Adresse 
„http://www.kraftwerk.com“ überall 
im Internet zu finden. 

Es ist ein schwieriges Unterfan- 
gen, einen neuen Server im World 
Wide Web vorzustellen, der das ei- 
gene Angebot enthält. So ist es vor 
allem nicht leicht, dasBesonderedes 
N eulingsherauszuheben, ohnedabei 
in Verdacht zu geraten, einfach nur 
Werbung für die eigenen Produkte 
betreiben zu wollen. Aus irgendei- 
nem Grunde schickt sich so etwas 
nämlichnichtfüreineFachzeitschrift 
- in der letzten Zeit eingegangene 
Leserbriefe selbsternannter M orala- 
postel des Journalismus wollen uns 
das jedenfalls weismachen. 

Wir lassen uns hiervon jedoch 
nicht schrecken und sagen es trotz- 
dem frei heraus: Was Sie auf dem 
Infoserver unter der Adresse 
http://www.kraftwerk.com vorfin- 
den, sucht schon seinesgleichen. 


Am Anfang steht dieHomepage. 
W iejeder andereWeb-Server meldet 
sich auch der Infoserver mit einer 
H omepage(Abbildungl, Seite124). 
Wir haben darauf verzichtet, bereits 
alle Rubriken abzubilden, also auch 
diejenigen, die sich noch im Pla- 
nungsstadium befinden. Der Besu- 
chersiehtnur dieTeiledesAngebots, 
die bereits mit Inhalt gefüllt sind. 
D iesesVorgehen ersparteunsdasBa- 
steln von Baustellenschildern und Ih- 
nen unnötiges H erumklicken. 

Der Infoserver ist auf schnelles 
Wachstum ausgelegt, will dabei aber 
auf keinen Fall an Ü bersichtlichkeit 
einbüßen. Auf den ersten Blick mag 
die Struktur zwar durchaus verwir- 
rend erscheinen (Abbildung 2, Seite 
125), aber schon beim ersten Besuch 
stellt der Anwender fest - und > 


Einführung 


Erläuterung der Grundlagen und Elemente 
des Infoserver, das Konzept und die 
Besonderheiten. 


Infoserver 1 


Wie die wöchentlichen Branchen-N ews 
aus der M ACup-Redaktion im xxxwerk 
realisiert sind, erfahren Sie hier. 


Infoserver 2 

xxxwerk-Besucher schreibt N achricht an xxx- 
werk-Besucher. D.asM ailbox-System ist einer 
der Kommunikationsorte im Infoserver. 


Infoserver 3 


Suche und biete: der digitale Klein- 
anzeigen-M arkt auf dem Infoserver. 
D as Angebot bestimmt der Besucher. 


Infoserver 4 

Unzählige gute Server zieren das WWW. 
In die „Internet-H otlist“ kann jeder seine 
Lieblingsadressen eintragen. 


Infoserver 5 


Preisauschreiben, M ichel und O nlin«C hat 
oder: Gewinne, Gelache und G erede auf 
dem Infoserver. 


Wissenswertes 


Seite 


120 


Seite 


128 


Seite 


130 


Seite 


132 


Seite 


134 


Seite 


136 


EB Um einigen neugierigen, aber berechtigten Fragen 
undLeserbriefen vorzugreifen, hiernoch einmal ein paar 
Erklärungen zum xxxwerk-Server. Warum xxxwerk? Ab 
Anfang nächsten Jahres wird der Server in neuen Räu- 
men stehen, und diese Räume sind in einem histori- 
schen, frisch renovierten Kraftwerk der Bundesbahn un- 
tergebracht. Und da lag xxxwerk einfach nahe. Warum 
„.com“? Entgegen einer verbreiteten Meinung bezieht 
sich dieEndung „.com“ nicht auf in den USA ansässi- 
ge Domains, sondern auf den Verwendungszweck der 
Domain. „com“ steht für Commercial, also kommerzi- 
ell. Lange Adreßpfade? Auch wenn der Server vieleEbe 
nen hat, ist jedeStartseiteeines „U ntermieters” nach fol- 
gendem Schema einfach und schnell zu erreichen: 
„http://www.kraftwerk.com/name“, also zum Beispiel 
„http://www.kraftwerk.com/macup“. Kontaktadresse? 
Interessenten melden sich bitte bei: Infotrain, Linda 
M ozham, Tel.: 0 40/3 91 09-1 34, Fax: -1 50. 
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das ist nicht die Meinung der Re 
daktion, sondern der Betatester -, 
daß durch die zahlreichen N avigati- 
onselementeein schnellesAuffinden 
der Inhalte und eine sichere Orrien- 
tierung kein Problem darstellen. 


Medien, Markt und Service. Wie 
bereits erwähnt, ist der Infoserver 
nicht vollgestopft mit Ausblicken auf 
Angebote, diekünftigeinmal aufihm 
zu sehen sein werden, sondern mit 
greifbaren Inhalten. 

Zur Zeitsind esdrei Rubriken, in 
denen sich die Angebote tummeln: 
„Medien“, „Markt“ und „Service“. 
Der Medien-Teil soll dieH eimat all 
derer sein, die mit einem gesteiger- 
ten M itteilungsbedürfnis gesegnet 
sind und daraus eine Profession ent- 
wickelt haben - wie M ACup selbst. 
Ein zentraler Bestandteil der MAC- 
up-Angebote auf dem Infoserver ist 
die MACup-N ewsware-D atenbank 
- mehr dazu finden Sie auf den Sei- 
ten 128 und 129. 

Auf dem Markt werden wie im 
richtigen Leben auch Produkte feil- 
geboten, auf daß der interessierte 
Konsument sie kaufe. Gegenwärtig 
sind hier Anbieter zum Themalite 
raturundCD-ROM zufinden, doch 


dem Produktspektrum sind hier 
kaum Grenzen gesetzt. 

Der Service-Bereich beherbergt 
einerseitsO nline-D ienstleistungen - 
etwa Adreßdatenbanken oder Be 
lichtertabellen - und dient anderer- 
seits auch als Forum für Dienstlei- 
stungsunternehmen aller Art. 


Permanente Serverelemente. 
Drei Elemente sind fest mit dem In- 
foserver verbunden: „Index“, „Lob- 
by“ und „Extra“. Die Index-Seite 
dient alsG esamtüberblick und Weg- 
weiser durch dieInhalte des Servers. 
AlleAngeboteund der Weg dorthin 
sind übersichtlich in Tabellenform 
dargestellt. 

In der Lobby kommunizieren die 
Teilnehmer untereinander und mit 
den Anbietern (Abbildung 3). Die 
vier großen Lobby-Elemente „xxx- 
Box“, „Suche/Biete“, „H otlist“ und 
„C hatWerk“, zudenen Ausführliches 
auf den Seiten 130 bis 136 steht - 
sind jederzeit von überall auf dem 
Server zugänglich und ermöglichen 
es den Besuchern, aktiv die Inhalte 
des Servers mitzugestalten. 

So manchesAngebot verdient das 
Braten einer Extrawurst. Wenn also 
etwas aus dem restlichen Inhalt des 


Netscape: 


IS FF Mu 
ur 4 je 
Home Reload Images 


what’s New? | what’s Cool? | | 


Abbildung 1: „http:/ / www.kraftwerk.com/ “ - 
zur MacWorld in Frankfurt ist der Infoserver on- 
line gegangen. Momentan sind Inhalte in den 
drei Rubriken Medien, Markt 

und Service realisiert. Im Laufe der Zeit 

werden noch weitere Rubriken folgen. Hier 
bestimmt die Nachfrage das Angebot. 


Em 


Infoserver heraussticht, erscheint es 
in der Rubrik „Extra“ (Abbildung4), 
einem Bereich übrigens, dessen In- 
halt durchaus vom Anwender mit- 
zugestalten ist - ein steter Ansporn 
für die Kreativität der Betreiber und 
Anbieter. Wer möchtenicht gern Ex- 
tra sein? 


Symbol Zahnrad- der Navigator. 
Ein Server mit komplexen, nicht 
komplizierten Strukturen und vielen 
Inhaltsseiten verlangt nach einem 
N avigationselement, das dem An- 
wender permanent anzeigt, wo in der 
Hierarchie er sich gerade befindet, 
und über daser schnell zu jedem be- 
liebigen anderen Ort auf dem Server 
gelangt: Bis zu jeder Homepage der 
einzelnen Anbieter - in diesem Falle 
M ACup (Abbildung 5, Seite 126) - 
begleitet. der Infoserver-N avigator, in 
den Abbildungen 3 bis7 jeweilslinks 
oben zu sehen, den Besucher durch 
den Server. 

Je nach Rubrik und Ebene er- 
scheinen unter dem Zahnrad andere 
Buttons, dieVerweise auf andereO r- 
te im Kraftwerk in sich tragen. Zu- 
dem ist, wie bereits beschrieben, die 
N avigationsleistemit den vier H aup- 
telementen der Lobbyaufjedr > 


Handbook Net Search | Net Directory] Newsgroups | 
e 


rfa83l Document: Done. 
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Abbildung 2: Orientierung und Wachstum - die Struktur des Kraftwerk-Servers 


Infoserver 


Computer 


MACup MACeasy 


MoreMedia 


Literatur CD-ROMs 


(Kultur) 


Kraftwerk- Externe 
Services Dienstleister 


z.B. Daten- z.B. Schulungs- 
banken angebote 


Netscape: Lobby-Startseite 


je] 
IN S Yn 
no in IS4 je] 
Back r Home Reload Images 


what’s New2| what’s Cool? | Handbook | Net Search | Net Direotory| Newsgroups | 


In jedes gute 
Lobby. So oder so ähnlich sagt man 
allerorts. In der Lobby treffen sich 
Menschen, tauschen sich aus, bieten etwas 
an, suchen etwas oder plauschen nur ganz 
einfach der lieben Kurzweil wegen. Aus 
diesen Gründen gibt es hier gleich vier Lobby-Sektionen. 


gehört eine 


Er 22 
Lobby 


KraftBox ne a Suche/Biete 


Die Mailbox ist das Diskussionsforum, in dem jeder Besucher seine Nachrichten zu 
beliebigen Themen absetzen kann. So ich aus Fragen und Antworten, Tips und 
Hinweisen eine von den Teilnehmern. 


Netscape: 


1 — 
PA I Se 2. 
Fo BI 8 | A 
Back i Home Reload Images Print Find t & i 


what’s New? what’s Coo1? | Handbook | Net Search | Net Direstory| Newsgroups | 


Immer wenn etwas besonderes im zu finden ist - 
also noch besonderer als normal - dann steht es hier. Es lohnt 
sich öfter 'reinzuschauen! 


Pr 05 
Extra 


Kaum auf Sendung und schon gibt es das erste 
Gewinnspiel im Zugegeben, für die Preise die wir verlosen, 
wollen wir auch etwas von Ihnen, aber: manus manum lavat. Ein Klick auf das 
bringt Sie ans Ziel! 


urfa8] Document: Done. 


Abbildung 3: Der Infoserver ist keine bloße Datenpumpe, er ist dyna- 
misch und lebt auch von der Kreativität seiner Benutzer. Die Lobby - er- 
reichbar über „http./ / www.kraftwerk.com/ Lobby/ Lobby01.html“ - ist 
der Ort, von dem aus der Besucher mit anderen in Kontakt 

treten sowie neue Inhalte und Ideen auf den Server bringen kann. 


a8] Document : Done 


Abbildung 4: Auf besondere Angebote und Aktionen 

wird der Besucher in der Sektion „Extra“ aufmerksam gemacht. 
Die Inhalte sind frei. Hier kann, unter der Adresse 

„http:/ / www.kraftwerk.com/ Extra/ Extra0l.html” , alles 

- vom Gewinnspiel bis zum Leserbrief des Monats - stehen. 
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DO Netscape: MACup-Homepage 


what’s New?| what’s Coo1? | Handbook | Net Search | Net Direstory| Newsgroups | 


== 
Er | 


Abbildung 5: Über 
„http:/ / www.kraft- 
werk.com/ macup“ 
erreicht man MACup 


Medien 


Computer 


Abbildung 6: 
„http:/ / www.kraft- 
werk.com/ maceasy“ 

ist die Adresse des 
neuesten Magazins 
aus dem MACup 
Verlag. Online- und 
Print-Angebot sind 
ausgerichtet auf 
den Home- und 
Einsteigermarkt. 


Abbildung 7: Über 
„http:/ / www.kraft- 
werk.com/ moremedia“ 
erreicht man die 
Startseite des Mail- 
order-Hauses More- 
Media. Angeboten 
werden hier Bücher für 
den Computermarkt 
und CD-ROMs der 
verschiedensten Arten. 
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im WWW auf dem 
Infoserver. Ausgewählte 
Artikel und Shareware 
sind 

hier ebenso zu finden 
wie Kurzweiliges der 
besonderen Art - 
Selles gesammelte 
Editorials sowie die 
Michel-Geschichten, 
sprich: die Gerüchte. 


what’s New? | what’s Coo1? | Handbook | Net Search | Net Directory] Newsgroups | 


u 


orwarc top 
what’s New2] what's Coo1? | Handbook | Net Search | Net Direotoru] Newsgroups | 


ar Markt 


MOREMEDIA 


WILLKOMMEN NEUEPRODUKTE 


REUREETEEIER, 
E Bol 2 ERPPRPEREREPEER 
AxTueLLEBÜCHER AKTUELLECDROMs 


PEETERTTON 3 
BESTELLCOUPON 
ESSSSSSSSSSSSSS EHEN. a 


rts6j]| Document: Done. 


Startseite zu finden. 

Niemand geht verloren, selbst 
wenn er die allgemein gebräuch- 
lichen Bookmarks im WWW- 
Browser nicht einsetzt, die selbst- 
verständlich wie alle anderen N avi- 
gationshilfen des Browsers auch er- 
halten bleiben. 


So ssieht MACup online aus. Die 
Inhalte der MACup-Seiten (siehe 
Abbildung 5) unterscheiden sich 
von denen der gedruckten Ausgabe 
vor allem dadurch, daß sie aktueller 
und interaktiv sind. Die Startseite 
gibt auf einen Blick Aufschluß über 
das, was Sie erwartet: 

> inhalt: Diegesammelten 
Inhaltsverzeichnisse der letzten 
zwölf Ausgaben 

> editorial: Auf vielfachen 
Wunsch - Stephan Sellesmonatli- 
cheKolumne als Sammelband 

> news: Wöchentlich Branchen- 
Newsrund um den Macintosh, 

N ewsdatenbank mit den M eldun- 
gen des letzten Vierteljahres zur 
persönlichen Recherche 

> ratgeber: Sammlung von Rat- 
gebern zu verschiedenen Themen 
> test: Die Testberichte aus 
aktuellen und früheren Heften 

> top stories: Ausgewählte 
Artikel aus allen Bereichen 

> upgehört: Gerüchte wohl- 
verpackt - M ichels gesammelte 
Alltagsabenteuer 

Auch dasM AC up-Schwesterma- 
gazin „M AC easy" (Abbildung 6) ist 
mit eigenen Inhalten vertreten, ge 
nauso wie das M ailorder-H aus für 
Computerliteratur und CD-ROMs 
M oreM edia (Abbildung 7). 

D erInfoserver verstehtsichnicht 
alsG emischtwarenladen, wieihn der 
gute altelkein Waltons Mountain 
betreibt. Die Angebote sollen viel- 
mehr zueinander passen und sich er- 
ganzen - ob sich dasin der Realität 
des World Wide Webs durchsetzen 
kann, ist eine zweite Frage. Das 
xxxwerk ist so ausgelegt, daß es von 
Tag zu Tag wachsen und immer 
mehr zum Abruf bereites \W issen 
speichern kann. 

Auf den folgenden Seiten erläu- 
tern wir ausführlich die Bedienung 
desInfoservers und den Aufbau der 
einzelnen Angebote (fbi). 
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Infoserver 1 


MACup-Newsware 
- jede Woche neu 


D as Herzstück unseres Servers 

ist der News-Bereich. Über 
den gleichnamigen Button auf der 
MACup-Homepage gelangen Sie 
zur Übersicht (Abbildung 8). Über 
dem Link „Jede Woche neu“ haben 
Sie Zugriff auf die wöchentlich ak- 
tualisierten Meldungen der MAC- 
up-Redaktion und aufdieN ews-D a- 
tenbank. Je nach Interessengebiet 
lassen sich die Bereiche als Ganzes 
oder einzelne M eldungen aufrufen 
(Abbildungen 9 und 10). 

Für umfangreichere Recherchen 
steht unsere Datenbank zur Verfü- 
gung, diesich ebenfalls ausder Ne 
ws-Übersicht aufrufen läßt. Die in- 
tegrierte Volltextsuche erlaubt die 
Angabevon Suchkategorien wieRu- 


brik, Datum und/oder Schlüsselbe- 
griff (Abbildung 11). Bei der Einga- 
beläßt sich festlegen, ob und wiedie 
Listeder Fundstallen sortiert werden 
soll, ein Klappmenü stellt hierzu Ru- 
brik, H eadline und D atum zur Aus- 
wahl. Für das Sortieren benötigt der 
Server etwa zwei bis vier Sekunden 
e&xtra. DieListemit den Fundstellen 
gibt der Server nach kurzer Zeit 
zurück, hier finden SiejeweilsH ead- 
line, Rubrik und Erstellungsdatum 
der Meldung (Abbildung 12). Die 
Headlines sind gleichzeitig H yper- 
Linkszu den betreffenden Texten; ein 
einfacher Klick genügt, und der Ser- 
verbringtdiekompletteM eldungauf 
Ihren Mac (Abbildung 13). Einfa- 
cher geht'snimmer. 
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Ey Newsware: Inhalt 


FIEIEIR 


Open 
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MACup-Newsware 


Der aktuelle Macintosh-Newsticker 


den Macintosh und die gesamte Computerindustie auf den Bildschimn. Die 
M&ACup-Newsredaktion recherchiert international nach interessanten und wissenswerten 


I. Jede Woche neu! 
Hier finden $ie eine Übersicht über die Nachrichten der Woche, sortiert nach den bekannten 
Rubriken der MACup: Macorama, Hardware, Publishing, Standard, Online, 


Netzwerke/Mobile und Relax. Yon hier aus können Sie entweder die gesammelten 
News einer Rubrik oder jede Meldung einzeln lesen und abrufen. 


II.Die Newsdatenbank! 


M&ACup Newsware bringt Ihnen wöchentlich aktuelle Nachrichten und Informationen rund un 


Neuigkeiten mit Schwerpunkt auf dem Apple-Business. Produktrorstellungen und Messeberichte 
gehören ebenso zur MACup-Newsware wie Personalien und Meldungen aus den Unternehmen. 


In der Newsdatenbank sind alle Meldungen der letzten drei Monate archiviert und stehen 
Ihnen über eine Abfragemaske zur Verfügung. Die Meldungen verlieren durch die Archivierung 


MAC 


Hardware 


e Neuer CD-Recorder von Philips 


M&äCup Newsware Inhaltsverzeichnis 14.9.95 


stiert in Fractal Design 
Konkurrent MegaPress verfügbar 


e Dabbler in Version 2.0 


e Neue Workflow-Lösung von Adobe 


Büro- & Standardapplikationen 


e Office-Lösung 


auf FileMaker-Basis 


e Kontrollierter Klas: 


senraum 
Edu-Info-Enter-Täinment 
e YVerschollene Kunst auf CD 


e Prominente in flagranti 
e Auf der TY-Karriereleiter 


e Unterwegs in der Ewigen Stadt 


natürlich an Aktualität, aber nichts von ihrem Informationsgehalt. Ale Meldungen der Datenbank 
sind indiziert und lassen sich über eine Yolltextabfrage nach Schlagwörtern durchsuchen. Femer 
existieren selektive Auswahlmöglichkeiten für Meldungszeitraum, -rubrik und -Headline. Die 
M&ACup Newsdatenbank ist ein leistungsfähiges Recherchesystem rund um den Macintosh, das 
jede Woche weiter wächst. 


Abbildung 8: Nach einem Klick auf den „News“-Button der MACup- 
Homepage gelangen Sie zur Übersicht. Hier haben Sie Zugriff sowohl auf 
die wöchentlich aktualisierten News als auch auf die Datenbank. 


Abbildung 9: Die aktuellen Meldungen der Woche lassen sich in 
der Übersicht darstellen, das Laden erfolgt per Klick auf die Headlines 
- die gewünschte Meldung erscheint am oberen Bildschirmrand - ... 
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Publishing und Multimedia 


MACup Newsware 14.9.95 


Adobe investiert in Fractal Design 


Nicht gleich in bekannter Manier das ganze Unternehmen, wohl aber eine Beteiligung erwarb 
jüngst Adobe - oder präziser Adobe Ventures - nun auch an Painter-Schmiede Fractal Design. 
Adobe Ventures, im Juni 1994 zusammen mit der Hambrecht & Quist Gruppe gegründet, hält 
einen 40-Millionen-Dollar-Fond für Investitionen in für Adobe strategisch wichtige Untemehmen 
bereit - von denen jetzt2 Millionen Dollar in in die Fractsl Design Corporation floß. Über die 
Höhe der erworbenen Anteile wurde indes bislang nicht genaueres bekannt. (sr) 


XPress-Konkurrent MegaPress verfügbar 


Nun soll es doch endlich soweit sein - Xpress-Imitat MegaPress (MACup 4/95, Seite 88) steht 
zur MacWorld Expo in Frankfurt in finaler Version zum Verkauf. MegaPress erregte vor allem 
durch seinen XPress zum Verwechseln ähnlichen Aufbau für Aufsehen, der aber durch in XPress 
lang vermisste Funktionen vor allem aus dem Fotosatz ergänzt wurde. Vertrieb, Support und 
Schulung übernimmt die neugegründete Gesellschaft Alpha Order. (sr) 


« D: Alpha Order, Tel.:07 1119 49 40 


Dabbler in Version 2.0 


Fractal Design wird sein preisgünstiges Malprogramm für Einsteiger, Dabbler, in Kürze in 
Version 2.0 auf den Markt bringen. Zu den Neuerungen gehören animierte Tutorials, die in Form 
von interaktiven Hilfestellungen mit Ton, Text, Graphiken und Videos Laien in die Kunst des 
Zeichnens und Malens einführen wollen. Die neue Version widmet sich vor allem auch der 
Kreation von Comics. Für Freunde des guten alten Daumenkinos versteht sich Dabbler auf die 
Animation der Erzeugnisse in eben dieser Manier. Zu diesem Zweck lassen sich vier Bilder 
gleichzeitig am Bildschirm begutachten, alle Sequenzen als QuickTime-Movie exportieren oder als 
entsprechende Bilderfolge auf Papier bannen. 


e] 7 
ar] EEE) 
Abbildung 10: ... oder auf die Rubrikennamen, 


woraufhin alle aktuellen News der 
entsprechenden Kategorie - wie hier zu 
sehen - angezeigt werden. 


Netscape: MACup Newsdatenbank 
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Willkommen bei der MACup-NewsWare-Datenbank 


Hier können Sie nach Schlagworten suchen, der MACup-Server gibt Ihnen eine Liste aller 
Fundstellen; Wählen Sie eine aus und lassen Sie sich den vollen Text anzeigen. 

Um alle Einträge zu einem Suchfeld zu finden, lassen Sie das betreffende Feld einfach leer. Unter 
"Kategorie" ist "Alle News" bereits voreige Alle 
Wählen Sie eine Kategorie außer "Alle Nevl 


Ir leer bleiben. 
Macorama 


Publishing 

Hardware 

Sw Standard 
Online 

v Netzwerk/Mobile, ‚dl 


Klicken $ie hier, um Infos über weitere $ 


Bitte wählen Sie die Kategorie 


Suche beginnen nach Datum 


Suchwort in der Überschrift 


Suchwort im Artikel 


Ausgabeformatierung 
Fundstellen sortieren nach Headline v ) 
Maximal angezeigte Fundstellen a vw 
(aptisee ] [ Abbrechen ] 
Re] 


Abbildung 11: Die MACup-NewsWare-Datenbank 
durchforstet nach der Eingabe der Suchkriterien 
die Datenbank auf unserem Kraftwerk-Server nach 
den gewünschten Artikeln ... 
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32 Artikel gefunden 


oc, 


Forward 


Apple: 603e-Upgrades für ältere PowerBooks, Macorama (31.08.95) 
Apple auf der Mac'World Boston, Macorama (03.08.95) 
pple: Das PowerBook 190, Macorama (31.08.95) 


'hes Monopol, Mäcorama (28.07. 95, 

N ‚Online (21.07.95) 

ple: Sieben neue PowerBocks, Macorsma (31.08.95) 
Server: stetiger Zuwachs. Zuwachs, Online (10.08.95) 


t, Publishing (28.07.95) 
Macorama (24.03.95) 
Der Newrton-Messeplan von Noise, Online (05.09.95) 
Doom für den Mac, Relax (21.07.95) 
FTP ohne Thester, Online (10.08.95) 
ternet-Zugang von Apple, Online (10.08.95) 
Mac-Clones: Apple und Power Computing im Clinch?, Macorama (10.08.95) 
Mac-Emulator für PReP-Maschinen, Hardware (10.08.95) 
orld Expo in Boston, Macorama (10.08.95) 
Nachlese, Macorama (17.08.95) 
Macorama (10. 08.95) 
dobe, Publishing (14.09.95) 

Netzwerk/Mobile (28.07.95) 
zwerk und Modem, Hardware (31.08.95) 
e PCI-Graphikkarte von Matrox, Hardware (10.08.95) 
e Photoshop 3.0.4. und drei neue Plug-ins, Publishing (05.09.95) 
e PowerBooks: Neue Peripherie, Hardware (31.08.95) 
e PoweiPC mit Doppelherz Hard ware (05.09.95) 

3 N er-Emulation, Standard (10.08.95) 

{View 4.5 verfügbar, Standard (05. 09. 95) 

e \Windows-PC als AFP-Serrer, Netzwerk’/Mobile (17.08.95) 


Erstellt am Dienstag, 26. September 1995 15:53:48 Uhr 
Sekunden für parse, find & sort & get, format: 1,5,0 
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Abbildung 22: ... 
finden Sie jeweils Headline, Rubrik und Veröffentlichungsdatum. 
Per Doppelklick lassen sich die ausgewählten Artikel vom Server laden. 


und stellt eine Liste der Artikel zur Verfügung. Hier 
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Meldung vom: 17.08.95 
Kategorie: Macorama 
MacWorld-Nachlese 


MacWorld-Nachlese 

Die diesjährige Sommer-HacWorld lockte vom 8. bis zum 11. August etma 60 000 
Besucher nach Boston. Eine der Hauptattraktionen bildeten natürlich die neuen 
Apple-Rechner Power Macintosh 7200, 7500 und 8500. Aufgrund einer guten 
Marketingpolitik dominierten aber die Clones von Power Computing. Das 
Unternehmen hatte seine Maschinen über 50 Ausstellern für deren Demos am Stand 
zur Verfügung gestellt. Neben Power Computing zeigten auch Radius und DayStar 
ihre Versionen Mac-kompatibler PCs. 

Eines der am heißesten diskutierten Themen war wieder einmal das Internet: 
das Web-Server-Terwaltungsprogramm Sitefill, das MWeb-Layoutprogramm Pagetlill, 
beide von Ceneca und das Internet Access Kit von Apple, um nur einige Produkte 
stellvertretend zu nennen. 

Fie schon bei den vorangegangenen Messen stand der Endkunde im Mittelpunkt 
der Messe, an zahlreichen Terkaufsständen boten die Hersteller ihre Produkte 
feil. Einer der Hits mar das Zip-Drive von Iomega, die 1000 Geräte, die 
ComputerTorm herangekarrt hatte, maren bereits am ersten Tag zum Messepreis von 
199 Dollar verkauft. SpeedDoubler-Hersteller Conectix brachte gar 2000 Kopien 
seines Beschleuniger-Programms für Pomer-Macs zu einem Stückpreis von 49 Dollar 
an den Besucher. 

Tiele der Messe-Symposien drehten sich um Findows 95. Veranstalter und zum 
Teil kritische Besucher waren sich in einem einig: Das neue 
Wintel-Betriebssystem kann dem Mac gefährlich werden, obwohl es nicht an die 
Klasse des Mac 05 herankommt. Apple ist gefordert, seine Arbeit an System 8 
(Copland) zu beschleunigen und zwischenzeitlich Verbesserungen an der aktuellen 
Mac-OS-Tersion per Update an den Endkunden zu liefern. (vr) 


Erstellt am Dienstag, 26. September 1995 15:54:36 Uhr 
Sekunden für parse, get: 1,0 
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Abbildung 13: Die per Volltextsuche gefundenen Artikel 
werden vom entsprechenden Programm auf dem 
Server als eigenständige Texdatei zurückgegeben. 
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Infoserver 2 


Das Mailbox-System 


atürlich darf auf unserem 

WW \W-Server eine Mailbox 
nicht fehlen, genauer: drei M ailbo- 
xen. Das „Gästebuch“, eine „Com- 
puter-M ailbox“ und eine „Allgemei- 
neM ailbox“ warten auflhreE-M ails. 
In allen dreien können Sienach H er- 
zenslust in den N achrichten anderer 
Kraftwerksbesucher stöbern, N ach- 


richten beantworten oder auch eige- 
neN achrichten posten. 

Auf der entsprechenden Ü ber- 
sichtsseite (Abbildung 14) können 
Sie wählen: Wollen Sie eine N ach- 
richt verfassen, klicken Sie einfach 
auf „posten Sieeine Nachricht“. Al- 
ternativ'haben SieZ ugriffauf den ge- 
samten Inhalt der Mailboxen, Sie 

können sich aber auch 
anzeigen lassen, welche 


| TEE 
Back | Forward 


ee Netscape: erk-Maildo ze 


Fee 
Home Reload Images 
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Een 


neuen Meldungen seit 
Ihrem letzten Besuch 
oder innerhalb eines 


werk 


BEFerk-Mailbox 


Willkommen bei unserem Mailboxsystem! Hier können Sie in den verschiedenen Mailboxen 
Nachrichten durchblättern und Antworten auf Nachrichten schreiben. Die Antworten werden 
sofort vom Server gepostet, eine klassische Mailbox also ! 

Schauen Sie sich vun in unseren Mailboxen oder posten Sie eine Nachricht | 


Die Maitbozen dcs TEE 


Sollten Sie eine wreitere Mailbox an dieser Stelle wünschen, posten Sie doch einfach eine 


festgelegten Zeitraums 
insgesamt eingegangen 
sind. Den Inhalt der ge- 
wünschten Mailbox 
stellt Ihnen unser Server 
chronologisch sortiert 
dar (Abbildung 15). Sie 
können nun einzelne 


N achrichten öffnen, lesen und sogar 
eine Antwort oder einen Kommen- 
tar zu einer Meldung verfassen. Ihre 
Antwort ist ebenfalls allen M ailbox- 
Besuchern zugänglich, dasiemit der 
Originalmeldung per Hyperlink 
verknüpft ist. 

Die Eingabemaske für das Erfas- 
sen einer neuen N achrichterfragt das 
System per Klappmenü. Nach An- 
gabe Ihres Namens, des Titels und 
des eigentlichen Textes (Abbildung 
16) ist Ihre Nachricht zur Reise 
durchsN etz gerüstet. N ach Klick auf 
die „Abschicken“-Taste steht diege- 
postete N achricht sofort allen Besu- 
chern des Forums zur Verfügung. 

Selbstverständlich sind uns Ver- 
besserungsvorschläge Ihrerseits will- 
kommen. Finden sich genug Inter- 
essierte für weitere M ailboxen, wer- 
den wir diese installieren. 


ET Term emulkzuss Mailbox -Eingabe 


Back Horne Reload Ra Open 
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Ar 
werk ; 


PIEIEIL- 


Nachricht im "Gästebuch". Finden sich genug Interessenten zu dem Thema, richten wir eine 
neue Sektion ein! 


Mailbox-Eingabeformular 


Wählen Sie aus den Mailboxen "Gästebuch", "Computer-Mailbox" oder "Allgemeine Mailbox" 
die für Ihre Nachricht geeignete aus 
Versehen Sie Ihre Nachricht mit einem aussagekräftigen Titel, andere Mailboxbesucher haben es 


dann einfacher bei der Auswahl! 
Gästebuch 
Computer 5 
Nachricht für die Hailbox: | Allgemein 


Titel der Nachricht: 


e]| 
urfa63] Document: Done. 


Abbildung 14: Die Mailbox-Übersicht bietet Zugriff auf die einzelnen 
Mailboxen des Kraftwerk-Servers. Bequem lassen sich 
eingegangene Meldungen aufrufen oder neue Nachrichten verfassen. 


[Esstproblem am PowerBook ] 


Ihr Hame: [Ester Pan ] 


Text der Nachricht: 


ee E Netscape: 


erk-Computer-Mailboz 


2l.l2ls2jsjeelele) M 
Back rd] Home Reload Images Print Find top 
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werk 


Computer-Mailbox 


Ich habe die Panltilites installiert, nun startet mein 
PowerBook 540 nicht mehr. Wer meiß Rat? 


In der Computer-Mailbox finden Sie Nachrichten und Tips zum Thema Computer. Klicken Sie 
einfach auf den Titel einer Nachricht, lesen dann den Text und schreiben gegebenenfalls eine Antwort! 


e Prozessorumbau PPC-601 (26.09.1995) 5] 
e PPC Software-Beschleuniger (26.09.1995) 
« Bootproblem am PowerBook (26.09.1995), 


Abbildung 16: Die Eingabemaske für Mailbox-Nachrichten erfragt den 


WICHTIG: Falls gerade von Ihnen eingetragene Nachrichten auf dieser Seite noch nicht Mailbox-Namen, Titel und Text der Nachricht sowie Ihren Namen. 


angezeigt werden, führen Sie ein "Reload" mit Ihrem WWW-Browser durch. 
Diese Seite sat sernsers vo = 20 rin 
Zurück zur Mail! 


rsicht 


Abbildung 15: Unser Mailbox-System listet die Meldungen 
der einzelnen Mailboxen nach Eingabedatum auf. 
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Infoserver 3 


Kleinanzeigen 


F ür Schnäppchenjäger findet sich 
ein kostenloser elektronischer 
Kleinanzeigenmarkt auf dem Krraft- 
werk-Server, der neben Anzeigen für 
Computer und Zubehör auch aller- 
lei andere nützliche Angebote ent- 
hält, etwa für Fahrräder oder M it- 
fahrgelegenheiten (Abbildung 17). 
Ein einfacher Klick auf dieH ead- 
line lädt die Kleinanzeigen von un- 


serem Server auf Ihren M ac. Siekön- 
nen jetzt in Ruhe den Kleinanzei- 
gentextlesen (Abbildung18) undmit 
einem Klick per persönlichem E- 
Mail eine Nachricht an den Anbie 
ter senden (Abbildung 19). 

Um selber ein Angebot oder Ge 
such aufzugeben, brauchen Sie ein- 
fach nur in der Kleinanzeigen-Ü ber- 
sicht auf das Textlink „aufgeben“ zu 


klicken, woraufhin das Eingabefor- 
mular erscheint. Name, E-Mail- 
Adresse, Suche/Biete und Text ein- 
geben, posten, fertig(Abbildung 20). 

Achten Sie darauf, im Feld „Su- 
che/Biete“ eine möglichst genaue 
D efinition der gesuchten oder zu ver- 
kaufenden Artikel zu geben, damit 
sich die gewünschten Adressaten 
auch angesprochen fühlen. 


Abbildung 17:1n der Kleinanzeigen- FE Netscape: Kleinanzeigen- A — 


Übersicht finden Sie stets alle aktuellen eo | on | 1 | ®& | =» | &|& ® ni] 
Back Forward] Home Reload Images Print Find Stop 


Angebote auf dem Infoserver. M it el what’s New2| what's Coo1? | Handbook | Net Search | Net Directory] Newsgroups 


nem Klick auf die Headline öffnet sich 
werk 


die gewünschte Anzeige. 
Willkommen beim iiiwerk-Kleinanzeigenmarkt 


Sie können hier private Kleinanzeigen kostenlos aufgeben oder mit einem einfachen Klick 
Kleinanzeigen aus der Liste auswählen und öffnen. 


=T-T 5 Bin Mac II Erzem Lg 


= a| & Br 
Back Forward] Home Reload a. Open = au Sto stop 
what’s | what’s Coo1?2 | Handbook | Net Search | Net Directory| Newsgroups 
verk 
Werk 


Suche: Mac II fx 


Kkannzaße sun Pets Pin u 26.09. 1995, 


Biete Mitfahrgelegenheit MUC 


Suche: Mac II fx 


WICHTIG: Falls gerade von Ihnen eingetragene Kleinanzeigen auf dieser Seite noch nicht 
angezeigt werden, führen Sie ein "Reload" der Seite mit Ihrem WWW-Browser durch. 


Disse Ste gar’ servers vr 2 co rein 


A Netscape: ats aufgeben 


»-[-[8|@ 
Back ard| Home Reload a Print Ki 


what’s = what s Cool? | Handbook | Net Search | Net Direstoru| ren 


Kleinanzeige aufgeben 


Anzeigentext 


In meiner Sammlung fehlt noch ein Mac II fx, 
wer hat ein solches Gerät zu verkaufen? 
Preis bis 1000 Mark. 


Bei Interesse schicken Sie mir doch ein E-Majl ! 


Klicken $ie hier , um zur Kleinanzeigen-Übersicht zu gelangen. 


- Ihr Hane: Peter Pan ] 
& 
Ihre E-Hail-Adresse: |peter@pan.de 
Abbildung 18: Per Klick läßt sich die Kleinanzeige öffnen und 
. ji © Ri $ Suche / Biete 
das Angebot studieren. Wollen Sie mit dem Anbieter direkt (Eingabesyntax "Suche:...” oder "Biete:...”): 


[suche:_ ac II fx 


Kontakt aufnehmen, genügt ein Klick auf das „E-Mail“-HyperLink. 


Anzeigentext: 
(Haximal 10 Zeilen) 


[In meiner Sammlung fehlt noch ein Mac II fx, ir 
wer hat ein solches Gerät zu verkaufen? 


ie} Send Mail/Post News = 


From: Volker Riebartsch 


Preis bis 1000 Mark 


Mail to: peter®pan.de 
Post to: 
Subject: Kleinanzeige 


Attachment 


Hallo Peter, 

ich hab so ein teil im Keller, Preis ist ok, holst Du das gute Stück 
ab??? 

Tolker] 


[ Abschicken | 
R 


[abbrechen ] 
Bi 


3] 2 


Abbildung 19: Das Mailformular wird automatisch 
geöffnet und hat neben Ihrem Namen 
bereits denjenigen des Inserenten eingetragen. 


Abbildung 20: Wollen Sie eine Kleinanzeige posten, geben 
Sie einfach Ihren Namen, E-Mail-Adresse sowie Stichwort ein 
und beschließen das Ganze mit „Abschicken“. 
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Infoserver 4 


Internet-Hotlist - 
die heißesten Server 


D ie Zahl der Internet-Server 
wächsttäglich, und nur schwer 
läßt sich der Ü berblick behalten. Ne 
ben vielen interessanten \W \W W-An- 
bietern kommen auch immer neue 
FTP-Server mit Gigabyte an neuer 
Software ins Netz. Hier will Ihnen 
unser „Internet-H otlist“-Forum un- 
ter die Arme greifen, auf dem Sie 
nicht nur dieNamen und Adressen 
der besten Server finden, sondern 


auch jeweils eine Kurzbeschreibung 
der Angebote. Da jeder Surfer un- 
terwegs interessante WWW- und 
FTP-Server findet, bieten wir die 
Möglichkeit, selbst Adresse und 
Kurzbeschreibung einzutragen und 
allen xxxwerksbesuchern zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Um die Kurzbeschreibung eines 
Servers zu lesen, klicken Sie einfach 
auf dasbetreffendeLink der H otlist- 


SIESTESTTETTE Internet- TTITTT- u TE 


== 02 & 22 
Back Forward = Reload = Open = au 
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Willkommen bei der Wiiiwerk Internet-Hotlist 


können hier die Adressen interessanter WWW- oder FTP-Server mit Kurzbeschreibung 
eben oder mit einem einfachen Klick Server aus der Liste auswrählen, die 
Kurk(nphreibung öffnen und den Server dann einfach per Klick anwählen. 


Übersicht (Abbildung 21). DieBe 
schreibung(Abbildung22) bietetne- 
ben Infos zum Serverangebot auch 
zwei Links: Ü ber daseinekönnen Sie 
dem Verfasser des Tips einen Kom- 
mentar zu dem von ihm bevorzug- 
ten Server übermitteln. Das zweite 
Link namens „hier“ bringt Siedirekt 
zum genannten WWW- oder FTP- 
Server. 

Wollen Sie andere an Ihren Ent- 
deckungen teilhaben lassen, holen 
Sieüber dieEingabetasteein Formu- 
lar auf Ihren Bildschirm (Abbildung 
23), in dasSieneben dem Server-N a- 
men und der Adresse die Kurzbe- 
schreibungsowielhreE-M ail-Adres- 
se eingeben. Zögern Sie nicht, und 
schon bald wird die Liste zum un- 
verzichtbaren Startortfüreinen span- 
nenden Surf durchs Internet. 


Abbildung 21: Die „Internet-H.otlist“ zeigt 
stets aktuell die interessantesten 

Server im Internet. Von hier können 

Sie die Beschreibung eines 

Servers öffnen oder empfehlenswerte 
Adressen zur Liste addieren. 


= — 
Back 


Forward 


WICHTIG: Falls gerade von Ihnen eingetragene Serveradressen auf dieser Seite noc) 


Disse Seite san serkunseer vr 7 200 erneien 


Server Adressen 


Ihr Hame: Peter Pan 


peter@pan.de 


Ihre E-Hail-Adresse: 


ST TTS www, Auenr usa 


2 ® 2a 
= For Home Reload 3 Open zZ u 
what’s —r what’s Coo1?]| Handbook | Net Search | Net Direotory| Newsgroups a 
Pa 
werk 


WWW, Adobe USA 


Fursenur Peter Pur au 26.09. 73995, 


Serrernane 


mm, Adobe USA 


Serreradresse 


http: //mmw.adobe.com 


Beschreibung des Serrers: 
(Haximal 10 Zeilen) 


Programme zum Dommload 


Kurzbeschreibung des Servers 

Adobe US& bietet auf seinem Server Infos und haufenweise 
Programme zum Download 

Besonders interessant die Tips zu Photoshop und Acrobat! 
Das will ich sehen und klicke hier, um den Server direkt anzuwählen! 
Kommentar an den Yeıfasser per E-Mail 


Klicken $ie hier , um zur Internet-Hotlist-Übersicht zu gelangen. 


ara] http:/www.adobe.com 


Abbildung 22: Neben der Kurzbeschreibung des 
betreffenden WWW-Servers gibt es die Möglichkeit, sich 
per Klick auf das Hyperlink „hier“ direkt einzuwählen. 


MACup 11/ 95 


—— emp Server Adressen 


angezeigt werden, führen Sie ein "Reload" der Seite mit Ihrem WWW-Browser dure! what's New? I what’s Cool? | Handbook | Net Search | Net Directory| Newsgroups | 


- werk 


(Eingabesyntaxr "FFf, Apple Deutschland”): 


(Eingabesyntaxr "http: //wewr. ... 


Adobe USA bietet auf seinem Server Infos und haufenweise 


Besonders interessant die Tips zu Photoshop und Acrobat !| 


2. 
=) (Fa 
Print Find 


”- oder "ftp: 77/...”): 


Abbildung 23: Lassen Sie andere xxxwerk-Surfer von Ihrem 
Wissen profitieren und tragen Sie 
interessante Server mit Beschreibung in das Formular ein. 
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Infoserver 5 


Preisausschreiben, 
Online-Chat, Michel 


Netscape: Umfrage/Gewinnspiel 


ef 
<ao r 
Back Forwarc 


what’s New2]| what’s Coo1?| Handbook | Net Search | Net Direstory] Newsgroups | 


& || 222 | % | 2 | IN 
Home Reload Images Open Print Find Stop 


atürlich beschränkt sich das 

Angebot desInfoservers nicht 
auf diezuvor beschriebenen Features. 
N eben aktuellen M AC up-Tests fin- 
den Sie Artikel, Ratgeber, Tips + 
Tricks und Best-of-C ollection-Texte 
zu den besten Shareware-Program- 
men, die Siesich selbstverständlich 
per Mausklick sofort von unserem 
FTP-Server auf Ihren Mac holen 
können. 

Für die Freunde der ersten und 
der letzten Seitevon M ACup stehen 
neben Stefan Selles gesammelten 
Editorialsauch sämtliche Abenteuer 
des wackeren Michel zum Abruf 
bereit. 

D amit wir unser Angebot ständig 
verbessern und auf IhreW ünscheab- 
stimmen können, dürfen Sie in un- 


sererO nline-U mfragelhreM einung 
loswerden. D asFormularmitK lapp- 
menüsundC heckboxen (Abbildung 
25) istschnell ausgefüllt, undzurBe- 
lohnung winkt auch noch ein schö- 
ner Preis. Unter den ersten 250 Ein- 
sendern verlosen wir 25 Funkuhren. 

Wer sich mit anderen Besuchern 
gern onlineunterhalten möchte fin- 
det im Forum „Online-Chat“ das 
ideale M edium (Abbildung 26). Sie 
können Unterhaltungen passiv ver- 
folgen oder, noch besser, aktiv an ih- 
nen teilnehmen. 

Selbstverständlich haben Sie 
auch dieM öglichkeit, M agazinedes 
M ACup Verlags onlinezu abonnie- 
ren: einfach das Formular ausfüllen 
und absenden. Bis hierzulande al- 
lerdings absolut sichere M echanis- 
men für G eldtransaktionen per Kre- 
ditkarte installiert sind, bieten wir 
Abo-Bestellung über das Internet 
nur gegen Rechnung an - zu Ihrer 
Sicherheit. 

Weitere spannende Angebote 
und neue Features für unseren Ser- 
versind beraitsin derTestphaseoder 
in Planung. Ein Besuch lohnt sich 
immer! I (vr) 


FT ee Netscape: Online-Chat Aa 


FA AAN 
Back | Forward] Home Reload | Images Open Print Find Stop 


‘what’s New?| what’s Coo1? | Handbook | Net Search | Net Direstory| Newsgroups | 


werk 


Kommen Sie ruhig näher !!! 


Wir möchten die Kraftwerk-Surfer gem näher kennenlernen, um Ihnen auch in Zukunft 
interessante Inhalte präsentieren zu können. Nehmen Sie sich also bitte fünf Minuten Zeit, um ein 


paar Fragen in Sachen Online zu beantworten. 
Unter den ersten 250 Einsendern verlosen wir 25 Funkuhren! 


Dar Rechöwer Dtsespessäkesen. Miknbeitur des MACUp Farlerr deren ur der Fake 


Janzr kleben. 


1. Yie sind Sie auf unser FFf-Angebot aufmerksam geworden ? 


Macworld Frankfurt v ] 


2. Yelche Rechnerkonfiguration benutzen Sie ? 


68-K-Mac mit Modem Y ] 


3. Yie gelangen Sie in das Internet ? 


Direktzugang w ) 


4. Benutzen Sie ein CD-ROH Laufwerk ? 


Privat v ) 


5. Felche elektronischen Inforsationsdienste nutzen Sie ? 


U] Internet 


|] Compuserve 


Online-Chat 


Spaß beim Online-Chat! 


Peter Pan 


Klaus Thaler 


werk 


Willkommen beim "Kraftwerk Online-Chat". Dieser Konferenzraum ermöglicht 
online-Diskussionen in Echtzeit! Klicken $ie häufiger auf den Button "Absenden’Aktualisieren", 
um den aktuellen Stand der Diskussion zu verfolgen. Wollen Sie sich aktiv beteiligen, tragen Sie 
unbedingt Ihren Namen in die Box "Name" und Ihren Diskussionsbeitrag in das "Text"-Feld. Viel 


Halllllo000000, ist hier jemand draußen im Chatroom? 


Klar doch, ich bin hier! Was gibtes, was machst Du so? 


Hame: [Andreas Anders 


Bitte tragen Sie Ihren Namen bier ein! 


Text: 


<Iı] 


ch will auch, hänge auch gerade hier rum! 


Bitte nur kurze Nachrichten eingeben, Text mit mehr 
als fünf Zeilen wird automatisch gekürzt 


AbsendenAktualisieren 


Abbildung 25: Die xxxwerk-Online-Umfrage: Schneller können Sie kaum 
an eine von 25 Gratis-Funkuhren kommen. Einfach das Formular per 
Klappmenü und Checkboxen ausfüllen, abschicken und warten. An der 
Verlosung nehmen die ersten 250 Absender teil. 
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Abbildung 26: Wer sich mit anderen Besuchern des 
Infoservers in Echtzeit unterhalten möchte, wählt 

das Forum „Online-Chat“. Sie können entweder einer 
Unterhaltung passiv beiwohnen oder aktiv daran teilnehmen. 
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Infoserver 2 


Das Mailbox-System 


atürlich darf auf unserem 

WW \W-Server eine Mailbox 
nicht fehlen, genauer: drei M ailbo- 
xen. Das „Gästebuch“, eine „Com- 
puter-M ailbox“ und eine „Allgemei- 
neM ailbox“ warten auflhreE-M ails. 
In allen dreien können Sienach H er- 
zenslust in den N achrichten anderer 
Kraftwerksbesucher stöbern, N ach- 


richten beantworten oder auch eige- 
neN achrichten posten. 

Auf der entsprechenden Ü ber- 
sichtsseite (Abbildung 14) können 
Sie wählen: Wollen Sie eine N ach- 
richt verfassen, klicken Sie einfach 
auf „posten Sieeine Nachricht“. Al- 
ternativ'haben SieZ ugriffauf den ge- 
samten Inhalt der Mailboxen, Sie 

können sich aber auch 
anzeigen lassen, welche 


| TEE 
Back | Forward 


ee Netscape: erk-Maildo ze 


Fee 
Home Reload Images 


what Te what 3 Cool? Handbook | Net Search | Net Directory] Newsgroups | 


Een 


neuen Meldungen seit 
Ihrem letzten Besuch 
oder innerhalb eines 


werk 


BEFerk-Mailbox 


Willkommen bei unserem Mailboxsystem! Hier können Sie in den verschiedenen Mailboxen 
Nachrichten durchblättern und Antworten auf Nachrichten schreiben. Die Antworten werden 
sofort vom Server gepostet, eine klassische Mailbox also ! 

Schauen Sie sich vun in unseren Mailboxen oder posten Sie eine Nachricht | 


Die Maitbozen dcs TEE 


Sollten Sie eine wreitere Mailbox an dieser Stelle wünschen, posten Sie doch einfach eine 


festgelegten Zeitraums 
insgesamt eingegangen 
sind. Den Inhalt der ge- 
wünschten Mailbox 
stellt Ihnen unser Server 
chronologisch sortiert 
dar (Abbildung 15). Sie 
können nun einzelne 


N achrichten öffnen, lesen und sogar 
eine Antwort oder einen Kommen- 
tar zu einer Meldung verfassen. Ihre 
Antwort ist ebenfalls allen M ailbox- 
Besuchern zugänglich, dasiemit der 
Originalmeldung per Hyperlink 
verknüpft ist. 

Die Eingabemaske für das Erfas- 
sen einer neuen N achrichterfragt das 
System per Klappmenü. Nach An- 
gabe Ihres Namens, des Titels und 
des eigentlichen Textes (Abbildung 
16) ist Ihre Nachricht zur Reise 
durchsN etz gerüstet. N ach Klick auf 
die „Abschicken“-Taste steht diege- 
postete N achricht sofort allen Besu- 
chern des Forums zur Verfügung. 

Selbstverständlich sind uns Ver- 
besserungsvorschläge Ihrerseits will- 
kommen. Finden sich genug Inter- 
essierte für weitere M ailboxen, wer- 
den wir diese installieren. 


ET Term emulkzuss Mailbox -Eingabe 


Back Horne Reload Ra Open 


what’s wolr what’s Cor? | Handbook | Net Search | Net Directory] Newsgroups | 


Ar 
werk ; 


PIEIEIL- 


Nachricht im "Gästebuch". Finden sich genug Interessenten zu dem Thema, richten wir eine 
neue Sektion ein! 


Mailbox-Eingabeformular 


Wählen Sie aus den Mailboxen "Gästebuch", "Computer-Mailbox" oder "Allgemeine Mailbox" 
die für Ihre Nachricht geeignete aus 
Versehen Sie Ihre Nachricht mit einem aussagekräftigen Titel, andere Mailboxbesucher haben es 


dann einfacher bei der Auswahl! 
Gästebuch 
Computer 5 
Nachricht für die Hailbox: | Allgemein 


Titel der Nachricht: 


e]| 
urfa63] Document: Done. 


Abbildung 14: Die Mailbox-Übersicht bietet Zugriff auf die einzelnen 
Mailboxen des Kraftwerk-Servers. Bequem lassen sich 
eingegangene Meldungen aufrufen oder neue Nachrichten verfassen. 


[Esstproblem am PowerBook ] 


Ihr Hame: [Ester Pan ] 


Text der Nachricht: 


ee E Netscape: 


erk-Computer-Mailboz 


2l.l2ls2jsjeelele) M 
Back rd] Home Reload Images Print Find top 


what’s New2| what’s Coo1? | Handbook | Net Search | Net Directory] Newsgroups | 


werk 


Computer-Mailbox 


Ich habe die Panltilites installiert, nun startet mein 
PowerBook 540 nicht mehr. Wer meiß Rat? 


In der Computer-Mailbox finden Sie Nachrichten und Tips zum Thema Computer. Klicken Sie 
einfach auf den Titel einer Nachricht, lesen dann den Text und schreiben gegebenenfalls eine Antwort! 


e Prozessorumbau PPC-601 (26.09.1995) 5] 
e PPC Software-Beschleuniger (26.09.1995) 
« Bootproblem am PowerBook (26.09.1995), 


Abbildung 16: Die Eingabemaske für Mailbox-Nachrichten erfragt den 


WICHTIG: Falls gerade von Ihnen eingetragene Nachrichten auf dieser Seite noch nicht Mailbox-Namen, Titel und Text der Nachricht sowie Ihren Namen. 


angezeigt werden, führen Sie ein "Reload" mit Ihrem WWW-Browser durch. 
Diese Seite sat sernsers vo = 20 rin 
Zurück zur Mail! 


rsicht 


Abbildung 15: Unser Mailbox-System listet die Meldungen 
der einzelnen Mailboxen nach Eingabedatum auf. 
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Kleinanzeigen 


F ür Schnäppchenjäger findet sich 
ein kostenloser elektronischer 
Kleinanzeigenmarkt auf dem Krraft- 
werk-Server, der neben Anzeigen für 
Computer und Zubehör auch aller- 
lei andere nützliche Angebote ent- 
hält, etwa für Fahrräder oder M it- 
fahrgelegenheiten (Abbildung 17). 
Ein einfacher Klick auf dieH ead- 
line lädt die Kleinanzeigen von un- 


serem Server auf Ihren M ac. Siekön- 
nen jetzt in Ruhe den Kleinanzei- 
gentextlesen (Abbildung18) undmit 
einem Klick per persönlichem E- 
Mail eine Nachricht an den Anbie 
ter senden (Abbildung 19). 

Um selber ein Angebot oder Ge 
such aufzugeben, brauchen Sie ein- 
fach nur in der Kleinanzeigen-Ü ber- 
sicht auf das Textlink „aufgeben“ zu 


klicken, woraufhin das Eingabefor- 
mular erscheint. Name, E-Mail- 
Adresse, Suche/Biete und Text ein- 
geben, posten, fertig(Abbildung 20). 

Achten Sie darauf, im Feld „Su- 
che/Biete“ eine möglichst genaue 
D efinition der gesuchten oder zu ver- 
kaufenden Artikel zu geben, damit 
sich die gewünschten Adressaten 
auch angesprochen fühlen. 


Abbildung 17:1n der Kleinanzeigen- FE Netscape: Kleinanzeigen- A — 


Übersicht finden Sie stets alle aktuellen eo | on | 1 | ®& | =» | &|& ® ni] 
Back Forward] Home Reload Images Print Find Stop 


Angebote auf dem Infoserver. M it el what’s New2| what's Coo1? | Handbook | Net Search | Net Directory] Newsgroups 


nem Klick auf die Headline öffnet sich 
werk 


die gewünschte Anzeige. 
Willkommen beim iiiwerk-Kleinanzeigenmarkt 


Sie können hier private Kleinanzeigen kostenlos aufgeben oder mit einem einfachen Klick 
Kleinanzeigen aus der Liste auswählen und öffnen. 


=T-T 5 Bin Mac II Erzem Lg 


= a| & Br 
Back Forward] Home Reload a. Open = au Sto stop 
what’s | what’s Coo1?2 | Handbook | Net Search | Net Directory| Newsgroups 
verk 
Werk 


Suche: Mac II fx 


Kkannzaße sun Pets Pin u 26.09. 1995, 


Biete Mitfahrgelegenheit MUC 


Suche: Mac II fx 


WICHTIG: Falls gerade von Ihnen eingetragene Kleinanzeigen auf dieser Seite noch nicht 
angezeigt werden, führen Sie ein "Reload" der Seite mit Ihrem WWW-Browser durch. 


Disse Ste gar’ servers vr 2 co rein 


A Netscape: ats aufgeben 


»-[-[8|@ 
Back ard| Home Reload a Print Ki 


what’s = what s Cool? | Handbook | Net Search | Net Direstoru| ren 


Kleinanzeige aufgeben 


Anzeigentext 


In meiner Sammlung fehlt noch ein Mac II fx, 
wer hat ein solches Gerät zu verkaufen? 
Preis bis 1000 Mark. 


Bei Interesse schicken Sie mir doch ein E-Majl ! 


Klicken $ie hier , um zur Kleinanzeigen-Übersicht zu gelangen. 


- Ihr Hane: Peter Pan ] 
& 
Ihre E-Hail-Adresse: |peter@pan.de 
Abbildung 18: Per Klick läßt sich die Kleinanzeige öffnen und 
. ji © Ri $ Suche / Biete 
das Angebot studieren. Wollen Sie mit dem Anbieter direkt (Eingabesyntax "Suche:...” oder "Biete:...”): 


[suche:_ ac II fx 


Kontakt aufnehmen, genügt ein Klick auf das „E-Mail“-HyperLink. 


Anzeigentext: 
(Haximal 10 Zeilen) 


[In meiner Sammlung fehlt noch ein Mac II fx, ir 
wer hat ein solches Gerät zu verkaufen? 


ie} Send Mail/Post News = 


From: Volker Riebartsch 


Preis bis 1000 Mark 


Mail to: peter®pan.de 
Post to: 
Subject: Kleinanzeige 


Attachment 


Hallo Peter, 

ich hab so ein teil im Keller, Preis ist ok, holst Du das gute Stück 
ab??? 

Tolker] 


[ Abschicken | 
R 


[abbrechen ] 
Bi 


3] 2 


Abbildung 19: Das Mailformular wird automatisch 
geöffnet und hat neben Ihrem Namen 
bereits denjenigen des Inserenten eingetragen. 


Abbildung 20: Wollen Sie eine Kleinanzeige posten, geben 
Sie einfach Ihren Namen, E-Mail-Adresse sowie Stichwort ein 
und beschließen das Ganze mit „Abschicken“. 
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Infoserver 4 


Internet-Hotlist - 
die heißesten Server 


D ie Zahl der Internet-Server 
wächsttäglich, und nur schwer 
läßt sich der Ü berblick behalten. Ne 
ben vielen interessanten \W \W W-An- 
bietern kommen auch immer neue 
FTP-Server mit Gigabyte an neuer 
Software ins Netz. Hier will Ihnen 
unser „Internet-H otlist“-Forum un- 
ter die Arme greifen, auf dem Sie 
nicht nur dieNamen und Adressen 
der besten Server finden, sondern 


auch jeweils eine Kurzbeschreibung 
der Angebote. Da jeder Surfer un- 
terwegs interessante WWW- und 
FTP-Server findet, bieten wir die 
Möglichkeit, selbst Adresse und 
Kurzbeschreibung einzutragen und 
allen xxxwerksbesuchern zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Um die Kurzbeschreibung eines 
Servers zu lesen, klicken Sie einfach 
auf dasbetreffendeLink der H otlist- 


IESTESTTTTE Internet- TTITTT- u TE 


== 02 & 22 
Back Forward = Reload = Open = au 


‘what’s New2] ‘what’s Coo1?2]| Handbook | Net Search | Net Direotoru| Newsgroups | 


Willkommen bei der Wiiiwerk Internet-Hotlist 


können hier die Adressen interessanter WWW- oder FTP-Server mit Kurzbeschreibung 
eben oder mit einem einfachen Klick Server aus der Liste auswrählen, die 
Kurk(nphreibung öffnen und den Server dann einfach per Klick anwählen. 


Übersicht (Abbildung 21). DieBe 
schreibung(Abbildung22) bietetne- 
ben Infos zum Serverangebot auch 
zwei Links: Ü ber daseinekönnen Sie 
dem Verfasser des Tips einen Kom- 
mentar zu dem von ihm bevorzug- 
ten Server übermitteln. Das zweite 
Link namens „hier“ bringt Siedirekt 
zum genannten WWW- oder FTP- 
Server. 

Wollen Sie andere an Ihren Ent- 
deckungen teilhaben lassen, holen 
Sieüber dieEingabetasteein Formu- 
lar auf Ihren Bildschirm (Abbildung 
23), in dasSieneben dem Server-N a- 
men und der Adresse die Kurzbe- 
schreibungsowielhreE-M ail-Adres- 
se eingeben. Zögern Sie nicht, und 
schon bald wird die Liste zum un- 
verzichtbaren Startortfüreinen span- 
nenden Surf durchs Internet. 


Abbildung 21: Die „Internet-H.otlist“ zeigt 
stets aktuell die interessantesten 

Server im Internet. Von hier können 

Sie die Beschreibung eines 

Servers öffnen oder empfehlenswerte 
Adressen zur Liste addieren. 


= — 
Back 


Forward 


WICHTIG: Falls gerade von Ihnen eingetragene Serveradressen auf dieser Seite noc) 


Disse Seite san serkunseer vr 7 200 erneien 


Server Adressen 


Ihr Hame: Peter Pan 


peter@pan.de 


Ihre E-Hail-Adresse: 


ST TTS www, Auenr usa 


2 ® 2a 
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WWW, Adobe USA 


Fursenur Peter Pur au 26.09. 73995, 


Serrernane 


mm, Adobe USA 


Serreradresse 


http: //mmw.adobe.com 


Beschreibung des Serrers: 
(Haximal 10 Zeilen) 


Programme zum Dommload 


Kurzbeschreibung des Servers 

Adobe US& bietet auf seinem Server Infos und haufenweise 
Programme zum Download 

Besonders interessant die Tips zu Photoshop und Acrobat! 
Das will ich sehen und klicke hier, um den Server direkt anzuwählen! 
Kommentar an den Yeıfasser per E-Mail 


Klicken $ie hier , um zur Internet-Hotlist-Übersicht zu gelangen. 


ara] http:/www.adobe.com 


Abbildung 22: Neben der Kurzbeschreibung des 
betreffenden WWW-Servers gibt es die Möglichkeit, sich 
per Klick auf das Hyperlink „hier“ direkt einzuwählen. 
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—— emp Server Adressen 


angezeigt werden, führen Sie ein "Reload" der Seite mit Ihrem WWW-Browser dure! what's New? I what’s Cool? | Handbook | Net Search | Net Directory| Newsgroups | 


- werk 


(Eingabesyntaxr "FFf, Apple Deutschland”): 


(Eingabesyntaxr "http: //wewr. ... 


Adobe USA bietet auf seinem Server Infos und haufenweise 


Besonders interessant die Tips zu Photoshop und Acrobat !| 


2. 
=) (Fa 
Print Find 


”- oder "ftp: 77/...”): 


Abbildung 23: Lassen Sie andere xxxwerk-Surfer von Ihrem 
Wissen profitieren und tragen Sie 
interessante Server mit Beschreibung in das Formular ein. 
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Online-Chat, Michel 


Netscape: Umfrage/Gewinnspiel 
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atürlich beschränkt sich das 

Angebot desInfoservers nicht 
auf diezuvor beschriebenen Features. 
N eben aktuellen M AC up-Tests fin- 
den Sie Artikel, Ratgeber, Tips + 
Tricks und Best-of-C ollection-Texte 
zu den besten Shareware-Program- 
men, die Siesich selbstverständlich 
per Mausklick sofort von unserem 
FTP-Server auf Ihren Mac holen 
können. 

Für die Freunde der ersten und 
der letzten Seitevon M ACup stehen 
neben Stefan Selles gesammelten 
Editorialsauch sämtliche Abenteuer 
des wackeren Michel zum Abruf 
bereit. 

D amit wir unser Angebot ständig 
verbessern und auf IhreW ünscheab- 
stimmen können, dürfen Sie in un- 


sererO nline-U mfragelhreM einung 
loswerden. D asFormularmitK lapp- 
menüsundC heckboxen (Abbildung 
25) istschnell ausgefüllt, undzurBe- 
lohnung winkt auch noch ein schö- 
ner Preis. Unter den ersten 250 Ein- 
sendern verlosen wir 25 Funkuhren. 

Wer sich mit anderen Besuchern 
gern onlineunterhalten möchte fin- 
det im Forum „Online-Chat“ das 
ideale M edium (Abbildung 26). Sie 
können Unterhaltungen passiv ver- 
folgen oder, noch besser, aktiv an ih- 
nen teilnehmen. 

Selbstverständlich haben Sie 
auch dieM öglichkeit, M agazinedes 
M ACup Verlags onlinezu abonnie- 
ren: einfach das Formular ausfüllen 
und absenden. Bis hierzulande al- 
lerdings absolut sichere M echanis- 
men für G eldtransaktionen per Kre- 
ditkarte installiert sind, bieten wir 
Abo-Bestellung über das Internet 
nur gegen Rechnung an - zu Ihrer 
Sicherheit. 

Weitere spannende Angebote 
und neue Features für unseren Ser- 
versind beraitsin derTestphaseoder 
in Planung. Ein Besuch lohnt sich 
immer! I (vr) 


FT ee Netscape: Online-Chat Aa 


FA AAN 
Back | Forward] Home Reload | Images Open Print Find Stop 
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Kommen Sie ruhig näher !!! 


Wir möchten die Kraftwerk-Surfer gem näher kennenlernen, um Ihnen auch in Zukunft 
interessante Inhalte präsentieren zu können. Nehmen Sie sich also bitte fünf Minuten Zeit, um ein 


paar Fragen in Sachen Online zu beantworten. 
Unter den ersten 250 Einsendern verlosen wir 25 Funkuhren! 


Dar Rechöwer Dtsespessäkesen. Miknbeitur des MACUp Farlerr deren ur der Fake 


Janzr kleben. 


1. Yie sind Sie auf unser FFf-Angebot aufmerksam geworden ? 


Macworld Frankfurt v ] 


2. Yelche Rechnerkonfiguration benutzen Sie ? 


68-K-Mac mit Modem Y ] 


3. Yie gelangen Sie in das Internet ? 


Direktzugang w ) 


4. Benutzen Sie ein CD-ROH Laufwerk ? 


Privat v ) 


5. Felche elektronischen Inforsationsdienste nutzen Sie ? 


U] Internet 


|] Compuserve 


Online-Chat 


Spaß beim Online-Chat! 


Peter Pan 


Klaus Thaler 


werk 


Willkommen beim "Kraftwerk Online-Chat". Dieser Konferenzraum ermöglicht 
online-Diskussionen in Echtzeit! Klicken $ie häufiger auf den Button "Absenden’Aktualisieren", 
um den aktuellen Stand der Diskussion zu verfolgen. Wollen Sie sich aktiv beteiligen, tragen Sie 
unbedingt Ihren Namen in die Box "Name" und Ihren Diskussionsbeitrag in das "Text"-Feld. Viel 


Halllllo000000, ist hier jemand draußen im Chatroom? 


Klar doch, ich bin hier! Was gibtes, was machst Du so? 


Hame: [Andreas Anders 


Bitte tragen Sie Ihren Namen bier ein! 


Text: 


<Iı] 


ch will auch, hänge auch gerade hier rum! 


Bitte nur kurze Nachrichten eingeben, Text mit mehr 
als fünf Zeilen wird automatisch gekürzt 


AbsendenAktualisieren 


Abbildung 25: Die xxxwerk-Online-Umfrage: Schneller können Sie kaum 
an eine von 25 Gratis-Funkuhren kommen. Einfach das Formular per 
Klappmenü und Checkboxen ausfüllen, abschicken und warten. An der 
Verlosung nehmen die ersten 250 Absender teil. 


MACup 11/ 95 


Abbildung 26: Wer sich mit anderen Besuchern des 
Infoservers in Echtzeit unterhalten möchte, wählt 

das Forum „Online-Chat“. Sie können entweder einer 
Unterhaltung passiv beiwohnen oder aktiv daran teilnehmen. 


Neue Kontrolleisten 


BookMark None | Mark 


WordPerfect in Version 3.5 


= Mit einigen Neuerungen ausge- 
stattet, kommt WordPerfect dem- 
nächst in Version 3.5 auf den M arkt. 
Anhand einer englischsprachigen 
Betaversion konnten wir uns einen 
ersten Eindruck verschaffen. 

Auf den ersten Blick fallen drei 
neueButtonsinderK.ontrolleisteauf: 
Neben einem für den HTML-Edi- 
tor (Hypertext M arkup Language) 
findet sich ein weiterer für Book- 
marks und einer, mit dem sich das 
Geschriebene- leider nur in englisch 
- vorlesen läßt. 

DerHTML-Editor bietet grund- 
legende Funktionen zur Erstellung 
von W\V W-Seiten. So lassen sich 
verschiedene Überschriftengrößen 


Naws 


Mac auf DOS 


= Eine sehr komfortable M öglich- 
keit, Mac-Dateien auf DOS-Rech- 
nern zu bearbeiten, bietet das Pro- 
gramm „Here& Now“ von Software 
Architects. Im Gegensatz zu ver- 
gleichbaren Lösungen an- 
derer Hersteller besticht 
Here& Now durch einfa- 


File Options 


Ruler Layout Font Styles Table List Merge |BookMark| HTML Speech 
Speech Speak Document | Stop Pause Yoice: Default w| 


HTML Head... | Heading: No Heading v| Style: Plain v| Quote Image... —— | Preview 
Disable Links | None v| d 2 


Create Edit 


Hyperlink 


„WordPerfect 3.5“: Die augenscheinlichsten Neuerungen treten in der 
Kontrolleiste zutage - Bookmark-, HTML- und Speech-Funktion. 


Mehr als Wörter 


auswählen, Graphiken undBilderim 
Gif-Format einsetzen und alles ins 
HTML-Format konvertieren. Auch 
lassen sch HTMLL-Dokumente in 
WordPerfect-D ateien umwandeln. 
Der mitgelieferte N etscape-N aviga- 
tor gewährt nicht nur einen Blick auf 
die selbsterstellten Web-Seiten, son- 
dern ermöglicht das Eintauchen in 
dieTiefen des Internets. 

Die aus dem Internet oder von 
HilfeDateien bekannten Book- 
marks sind Verweise auf ausgewähl- 
teTextstellen, welchesich bei Word- 
Perfect im selben oder einem ande- 
ren Dokument befinden können. 

Alles in allem machte WordPer- 
fect 3.5, trotz Betastadium, einen gu- 


des knapp 200 Mark teuren Pro- 
gramms lassen sich neben M ac-for- 
matierten Festplatten und HD -Dis- 
ketten beispielsweise auch MO -, Sy- 
quest- und Bernoulli-M edien lesen. 


Disk Help 


che H andhabung. 


Here & Now 


ten Eindruck. Was sich konkret mit 
dem HTML-Editor anfangen läßt, 
muß ein Test der finalen Version zei- 
gen. Komplett installiert benötigt 
WordPerfect auf einem Power-M ac 
4,5 Megabyte RAM und 11 Mega- 
byteFestspeicher (2 respektive9M 
gabyte auf 68k-M acs). Die U S-Ver- 
sion soll im Oktober für etwa 300 
M arkin dieRegalekommen, dasU p- 
date wird knapp 140 Mark kosten. 
Eine deutsche Version ist laut H er- 
steller Novell ebensowenig geplant 
wie ein deutsches Wörterbuch. 
W.ordPerfect in D eutsch wird esvor- 
aussichtlich erst wieder ab der näch- 
sten Version geben. (uvi) 

> H: Novell, Te.: 02 11/5 63 10 


Darüber hinaus besteht die M ög- 
lichkeit, HD--D isketten im M ac-For- 
mat zu formatieren. (uvi) 

> D:Dix Diret, 

Ta.: 07 21/97 83 30 


Voraussetzung für rei- | 
bungslosesErstellen, Bear- 
beiten und Speichern von 
Mac-Dateien auf DOS- 
Geräten istmindestensein 
286-Prozessor sowieDOS 
3.3 und/oder Windows 
3.1 oder höher. Mit Hilfe 


Current drive: 


DOS name Macintosh name 
installd.”bv Install Data 
pils Pils 


Dokument2 
Dokument3 
Installationsprogramm 


dokum”ba.gxp 
dokum”cb.gxp 


installa.”"tp 


4 files listed, 80384 bytes free. 


| Search path: Fe 1 


Macintosh 1.44M 


Size 
<DIR> 
<DIR> 


k 
ei 
2 
5 
i 
E 
Q 
[e 


„Here&Now“: Bequeme 
Bearbeitung von Mac- 


item name: Dokument! 


Date modified: Wed Sep 20, 1995 


item type: QuarkXPress. 


Volume name: Dateien 
Date created: Sun Apr 9, 1995 


Dateien an DOS-Maschinen. 
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Spirit in Version 2.6 


Seit September verfügbar ist die 
neue Version 2.6 desAgenturverwal- 
tungsprogrammsSpirit ausdem Ber- 
liner Softwarehaus Braintronic. Die 
nach Angaben des Herstellers be 
deutendsteN euerung ist „Spirit-N a- 
vigator“ - ein zentrales Fenster das 
alle relevanten Daten eines Projekts 
anzeigt und Zugriff auf wichtige 
Funktionen bietet. Darüber hinaus 
kann der Anwender Projekte mit ei- 


nem Klick abschließen und Fest- 
preisefür bestimmteLeistungen von 
Lieferanten definieren. Spirit 2.6 
wurdean dieneuesteVersion von 4th 
Dimension respektive4D Server an- 
gepaßt und PowerPC -optimiert.D.as 
native Update kostet für registrierte 
Benutzer 564, der Preis der Vollver- 
sion beträgt 4025 Mark. (srs) 

> H: Braintronic, 

Te.: 0 30/7 21 67 30 


Spirk Navigator 


Projsktnummer. [er-onat 


Pamung 
L_.0. 1° 3° 
STAND 


kozizte en: 
Layamk bite 


Sm Peuisstion 
STIMWIDI 


Druck. von Arm eben zu len 21.1235 


Fer | 


Ruhiger Klassenraum 


Welcher Informatiklehrer kennt 
dasnicht: Schon bevor dieAufgaben- 
stellung erläutert ist, fallen dieSchü- 
ler über die Computer her und ma- 
chen allesmögliche, nur nicht zuhö- 
ren. Für dieseund ähnlicheSituatio- 
nen entwickelteG . Pfeifer dasSystem 
„Klassenraum“, das jetzt in Version 
3.0 vorliegt. D asProgramm kann den 


Bildschirm auf den Schülerrechnern 
blockieren, die Rechnerbenutzung 
namentlich protokollieren, Textoder 
die Zwischenablage zum Schüler- 
rechner übertragen und einigesmehr. 
Pro Schülerrechner soll die Lösung 
22,50 Mark kosten. (uvi) 

> H:G.Pfafer, 

Td.: 03 65/7 1051 75 


Office-Lösungen auf 


FileMaker-Basis 


= Mit „USE.Office“ bietet Art& 
Weise Applicationsein modular auf- 
gebautesProgramm zur Bewältigung 
wichtiger Büroaufgaben. 

D as auf FileM aker Pro aufsetzen- 
deSystem besteht unter anderem aus 
Modulen für Adreßverwaltung und 
Kontaktmanagement, Termin- und 


Aufgabenverwaltung sowie Korre 
spondenz. Der Preis lag bei Redak- 
tionsschluß noch nicht vor, den Ver- 
trieb der M acintosh-Version über- 
nimmt die Hamburger Firma M ac- 
Vonk. (uvi) 

> H:Art& Was Applications 

Td.: 04 21/70 7057 
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Programm für 
Restaurants 


Für alle Restaurantbesitzer in der 
M acintosh-G emeinde bietet die Fir- 
ma CIS - bekannt geworden durch 
die Übernahme der M acintosh-Ver- 
sion des DO S-Klassikers PC-K.auf- 
mann (siehe„G ewußtwo", Seite151) 
- abN ovember „CIS-Restaurant“ an. 
D as Programm verwaltet die Ange 
bote einer Speisekarte und gibt auf 
Basis der eingegebenen Bestelldaten 
mehrerer Kellner getrennteBonsaus. 
H atder KundedasM ahl beendetund 
die Rechnung bestellt, generiert das 
Programm Rechnungen für einzelne 
Tischpartien. Der Ausdruck erfolgt 
auf einem speziellen Bondrucker. 
CIS-Restaurant ist zudem in der La- 
ge, Speisekarten zu drucken.D asPro- 
gramm kostet 1380 M ark. (ss) 

> H:CIS, Td.:0 6732/9411411 


„spirit 2.6“: Das „Spirit Navigator“-Fenster 
zeigt alle relevanten Daten an und 
bietet Zugriff auf wichtige Funktionen. 
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Dieser Artikel eröffnet eine Trilogie zum 
Thema Macintosh-Datenbanken. Der 
nächste Teil widmet sich den über SQL 
gesteuerten Client-Server-Datenbanken. 
Im dritten und letzten Teil behandeln 
wir konkrete Datenbankanwendungen 
und Werkzeuge zur Entwicklung 
graphischer Benutzeroberflächen, für 
die sich der Mac als Ein- und 
Ausgabestation besonders eignet. 
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Software des Monats 


Relationale Datenbanken: FileMaker 3.0 


Beziehungskiste 


Apple-Tochter Claris tritt aufs Gaspedal und schickt ihr Datenbankprogramm 


FileM aker mit Version 3.0 nun in die relationale Runde. 


\ ielenutzen den M ac vor allem 

zu kreativen Zwecken, undD a 
tenbanken gelten nicht als kreativ. 
Trotz großer Bemühungen seitens 
Apple konntesich der Mac nicht als 
Computer für Datenbanken etablie- 
ren, und das entsprechende W issen 
in Anwenderkreisen hält sich in 
engen Grenzen. H eute jedoch ver- 
bergen sich hinter kreativen Anwen- 
dungen etwa in den Bereichen Gra- 
phikdesign, M ultimedia, Werbepro- 
duktion oder Online-Angebote lei- 
stungsfähigeD atenbanken. H öchste 
Zeit also auch für M ac-Benutzer, ihr 
Wissen über Datenbanken auf den 
neuesten Stand zu bringen. 

Dieser Artikel liefert eine grund- 
legende Übersicht der Möglichkei- 
ten, die die neue FileM aker-Version 
bietet- einedetäillierteR ezension al- 
lerN euerungen würdeallerdingsden 
Rahmen sprengen. Hieran Interes- 
sierte sollten sich für 3 Mark (in 
Briefmarken) ein Probeexemplar des 
„FileM aker-M agazin“ beim K&K 
Verlag besorgen (siehe Profilkasten 
Seite146). An dieser Stelle sei vor al- 
lem das Konzept der Relationalität 
erläutert - in stark vereinfachter 
Form -, bedeutet esdoch für vieleFi- 
leM aker-Anwender, ihre D atenban- 
ken von Grund auf neu zu designen. 


Von flacher zu relationaler 
Datenbank. D as Zauberwort, mit 
dem Claris FileM aker in den dritten 
Gang schaltet, lautet Relationalität. 


Schwere Zeiten könnten anbrechen 
für die Etablierten unter den relatio- 
nalen D atenbanken wie 4th Dimen- 
sion, Omnisund FoxPro. FileM aker 
3.0 arbeitet nicht einfach nur rela- 
tional - sein Getriebepräsentiertssich 
auch schaltfreundlich. Die Kombi- 
nation aus Benutzerfreundlichkeit, 
Plattformunabhängigkeit und Rela- 
tionalität könnte dieFirmaClarisin 
die Lage versetzen, ihre Vormacht- 
stellung im M ac-M arkt auszubauen 
undendlich auch Firmen, diebislang 
auf IBM schworen, vom anwender- 
freundlichen M ac zu überzeugen. 
Claris ließ der Version 3.0 gleich 
eineganzeReihetechnischer Verbes- 
serungen angedeihen: echte Tabula- 
toren und Absatzformatein der Text- 
verarbeitung, feste Papierränder, 
Tastenobjekte (Abbildungen 1 und 
2), Feldwertüberprüfungen, indivi- 
duell konfigurierbareFehlermeldun- 
gen, Indizierung und Formelberech- 
nungauf Wunsch, globaleVariablen, 
erweiterte AppleScript-U nterstüt- 


zung, N euerungen im Formdleditor, 
bedingte Verzweigungen in Script- 
Maker (if... then ... else) sowie 
Schleifen mit Abbruchbedingung 
(loop, &xit loop, end loop), um nur 
einige zu nennen (siehe Profilkasten 
Seite 146). 


Flache Datenbank. Bisher war 
FileMaker eine nicht-relationale 
oder „flache“ Datenbank. Das 
bedeutet - sehr vereinfacht ausge 
drückt -, daß der Anwender stetsnur 
ein einziges Fenster zu einer einzel- 
nen Datenbankdatei öffnen kann. 
Ein Beispiel: Frau Fröhlich will aus 
ihrer Datenbank heraus einen Brief 
an ihren Kunden M eyer schreiben. 
D azu öffnet sie die D atenbankdatei 
„Briefe“, 

Entweder trägt sie nun die volle 
Anschrift von Herrn Meyer in die 
vorgesehenen Kundenanschrift-Fel- 
der derBriefedatei manuell ein.O der 
sievereinfacht sich dieArbeit, indem 
sie Name und Anschrift von > 


Lehrer Name 


Dr. Huber 
Records: Magister Meyer 
3 Frau 


Unsorted 


old rm KDD — De 
Abbildung 1: Am Grund-Layout hat sich in der 


neuen FileMaker-Version wenig geändert. 


Datensatz anzeigen 


Artikel-Nr.: 1861 

Bezeichnung: Alarmsystem 
VK-Preis: 12.348 
EK-Preis: 3.188 


Abbildung 2: neues 
„lasten“-Objekt 
mit 3-D-Anmutung. 
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Software des Monats: FileMaker 3.0 


Kunden 


Hier wird eine verbundene 
Relation aufgerufen 


III 
L Header —— 
ee EEE Speeifiy Field 


Straße/Nr] [SL2asse. 
Strasse Hausnummer 


PLZ7Ort| [;RL2....* SPLZ 


[Lang] |; 


[Betreri [Betrert Ü Create field label 


Cancel 


BIBI TBNI 


Abbildung 4: Im Briefe-Layout lassen 
sich Felder aus der Kunden- 
Relation aufrufen und einsetzen. 


Briefe 


== ann Eee] Bere 
I6 


KTBTRBTRTRT RT Tot EN 


| [Kundendaten 


Briefdaten. 


EL 


Kur 2) 
Anrede Frau 
Name Müller 


Yorname Maria 
Straße/Nr Am wiesenende 99 
PLZ/Ort 30300 Hannover 
Land D 


7 Briet 


Betreff ||hr Reisearrangement 


nme 


{vielen Dank für Ihr Interesse an unserem Reisearrangement für Barbados. 


Abbildung 5: Die Kundendaten aus 
der Kundenrelation werden bei 
Eingabe der Kundennummer angezeigt. 
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Briefe 


Herrn Müller aus einer zweiten Da- 
tenbankdatei „Kunden“ heraussucht 
und in dieAnschriftfelder ihresBrie 
fes kopiert. Wurde FileM aker ent- 
sprechend programmiert, werden 
dieseD aten per Skriptoder Referenz- 
verbindungen automatisch in die 
vorgesehenen Anschriftfelder ko- 
piert (Abbildung 3). 

D asProblem: Schreibt Frau Fröh- 
lich mehrere Briefe an Herrn M eyer, 
verdoppeln, verdreifachen und ver- 
vielfachen sich dieseM eyer-D aten in 
der Briefedatei. Sind gleiche Daten 
doppelt oder mehrfach vorhanden, 
bezeichnet man dies als „Redun- 
danz“. RedundanteD aten blähen die 
D atenbank auf, dieÜ bersichtlichkeit 
geht verloren. 

Redundanz verletzt das funda- 
mentale Gebot moderner relationa- 
ler Datenbanken, Datensätze nur 
einmal an einer Stelleauftreten zu las- 
sen. Wächst die Anzahl an D aten- 
bankdateien und Verknüpfungen in- 
nerhalb der Datenbank, steigt auch 
der Komplexitätsgrad exponentiell 
an. Von einer ökonomisch effizien- 
ten Datenbankverwaltung kann 
dann nicht mehr die Rede sein. 


Relationale Datenbanken. Ab 
FileM aker 3.0 besteht die M öglich- 
keit, Daten aus mehreren Daten- 
bankdateien auf einer Eingabemaske 


zu vereinen. Frau Fröhlich öffnet 
zum Beispiel wiegewohnt ihreBrie 
fedatei. Wenn sie jetzt den Kunden 
Meyer aufruft, werden Name und 
Anschriftdaten von Herrn Meyer 
nicht mehr wie bisher von der Kun- 
dendatei in die Briefedatei kopiert, 
obwohl wie gewohnt N ame, Vorna- 
me, Titel und Anschrift von Herrn 
Meyer in den vorbereiteten Feldern 
erscheinen. Warum? 

Bei einer relationalen D atenbank 
wierFileM aker 3.0 lassen sich gleich- 
zeitig Daten aus verschiedenen Da- 
tenbankdateien auf dem Bildschirm 
anzeigen. D aten werden nicht mehr 
von einer D atenbankdatei in einean- 
dere kopiert. Es genügt, die An- 
schriftdaten eines Kunden in der 
Kundendatei festzuhalten, um diese 
in allen Briefen, Rechnungen, Gut- 
schriften etc. nutzen zu können (Ab- 
bildungen 4 und 5). 

Woher weiß aber dieD atenbank, 
welcher Brief zu welchem Kunden 
gehört? Ganz einfach: über dieKun- 
dennummer. Diein einem Briefein- 
gegebene Kundennummer ver- 
knüpft den Kunden M eyer logisch 
mit dem Brief an Herrn M eyer (Ab- 
bildung 6, Seite 144). D asgenügt. 

Stimmt die Kundennummer im 
M eyer-Brief mit der Kundennum- 
mer von Herrn Meyer in der Kun- 
dendatei überein, ist dieVerbindung 
hergestellt. In der D atenbankdatei 
„Kunden“ darf dieser Schlüssel je 
doch nur ein einziges M al auftreten. 
Würden Herr M eyerundH err Mül- 
ler die gleiche Kundennummer ha- 
ben, wäre nicht mehr klar, welcher 
von beiden gemeint ist. Diesen ein- 
malig auftretenden Schlüssel, wel- 
cher einen Datensatz in einer Da- 
tenbankdatei eindeutigidentifiziert, 
nennt man Primärschlüssel. 

Wird die gleiche Kundennum- 
mer jedoch in den Briefen eingege- 
ben, um Briefe als zu bestimmten 
Kunden zugehörig zu identifizieren, 
spricht man von einem Fremd- 
schlüssel. Der Fremdschlüssel kann 
im Gegensatz zum Primärschlüssel 
mehrfach in einer Datenbankdatei 
auftreten. 

Muß man bei einer flachen Da- 
tenbank beispielsweise die Haus 
nummer von Herrn Meyer ändern, 
weil sie falsch eingegeben wurde, 
wird man solche Änderungn > 
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Relationships for “Briefe 


auch - manuell oder per Such- und 
Ändernskript - in sämtlichen Brie 
fen, Rechnungen, Mahnungen, 
Gutschriften etc. an Herrn Meyer 
vornehmen müssen, weil diese Da- 
ten ja in die entsprechenden D atei- 
en kopiert worden sind. D asist auf- 
wendig und für dieD atenkonsistenz 
gefährlich. Bei der relationalen Ver- 
sion jedoch genügt es, dieÄnderung 
ein einziges M al vorzunehmen. 


Relationship Name 


Relationships provide access to data in other files 


Relationship 


1 relstionship(s) 


Related File, 


Relationship Name 


Arelati 


Briefe 


Edit Relationship 


Kunden_Briefe 


ip defines a set of matching related records for 
eurrent file, 


Match data from field in current file 


Specify File... 


with data from field in related file 


Briet_Nr 
Brief_Text 


Betreff 
Brief_Datum 


delete related reoords 


When deleting a record in this file, also 


Allow ori 


eation of related records 


Abbildung 6: Der Fremdschlüssel F_Kunden_Nr. in „Briefe“ 
wird verbunden mit dem Primärschlüssel aus der Kundendatei. 


Abbildung 7 


Neues Datenbankdesign. File 
M aker 3.0 unterstützt allebisherigen 
Funktionen der Pro-Version. Von au- 
ßen hat sich praktisch nichts geän- 
dert (siehe Abbildung 1, Seite 141), 
man wird beim Öffnen von Dateien 
in FileM aker 3.0 kaum bemerken, 
daß man es mit einer neuen Version 
zu tun hat. Aber das grundlegende 
D atenbankdesign sowie das Bezie 
hungsgeflecht zwischen den D aten- 
bankdateien sollten neu definiert 
werden. 

Wie geht man beim N eudesign 
von FileM aker-Anwendungen vor? 
D atenbank-D ateien werden bei rela- 
tionalen D atenbanken alsRelationen 
bezeichnet. Man kann sich Relatio- 
nen als einfache Tabellen vorstellen, 
dieausSpalten und Zeilen bestehen. 
Die Spalten nennt man Felder oder 
Attribute wie Kundennummer, N a- 
me, Vorname etc. Die Zeilen sind 
D atensätze oder Tupel und enthal- 
ten dieD aten. Zunächst sind aufdem 
Papier die einfachsten Relationen zu 
definieren. Um dies zu tun, sollte 


man sich überlegen, auf welche Wei- 
seD atenbeständemiteinanderinBe- 
ziehung stehen. Der Kundenstamm 
zum Beispiel bildet eineeinfacheRe- 
lation. Dieser D atensatz wird durch 
den Primärschlüssel, die Kunden- 
nummer, eindeutigidentifiziert. Ein 
Kunde ist eine natürliche oder juri- 
stische Person, ein Mensch oder ei- 
neFirma. D ie Attribute dieser Rela- 
tion sind nicht weiter unterteilbar. 
Welche Attributekennzeichnen nun 
einen Kunden?N ame, Vorname, An- 
rede, Titel, Geburts: oder Grün- 
dungsdatum sind mögliche Attribu- 
te. Selbstverständlich gehört auch ei- 
ne Adresse dazu (Abbildung 7). 
Doch Vorsicht! Zu einer Person 
können Wohn-, Ferien-, Versand-, 
Rechnungsadressen etc. gehören. 
Die Adresse ist damit nicht eindeu- 
tig bestimmt und als Adressenfeld 
auch unterteilbar. Will man diesen 
Umstand berücksichtigen, sollte 
man an dieser Stellebereitseineneue 
Relation aufbauen: dieAdressenrela- 
tion. Der Adressendatensatz besteht 


Entwurf eines einfachen Datenbankdesigns 


Bei der Entwurfsarbeit stellt man 
zweckmäßigerweiseein wichtigesO b- 
jekt, zum Beispiel „Kunden“, in den 
Mittelpunkt. Davon abhängige O b- 
jekte werden um dieses herum grup- 


/\ /\ 
[{\ [\ 
1 1 
I I 
1 1 Dunn 
Kontakt-Nr., Name, Telefon 1 1 I 
Kontakt-Nr.-Fremdschlüssel Y Y Y 
ii Kunden 
1 
V Kunden-Nr., Anrede, Name ... 
V 
Kontakt-Nr.-Fremdschlüssel A A 
1 1 
Kunden-Nr.-Fremdschlüssel *«------------------ _ E=sSa=s==8=55355 


Zwischendatei, da ein Kunde mehrere 
Kontaktpersonen haben und eine 

Kontaktperson bei mehreren Kunden 
auftreten kann (siehe Abbildung 10). 


MACup 11/ 95 


piert und mit Eins-zu-eins- oderEins- 
zu-viele-Pfeilen verbunden. Auf wei- 
teren Blättern kann man andere O b- 


jekte, zum Beispiel „Lieferanten“ oder 


„Artikel“ in den M ittelpunkt rücken. 


<<-----> 


Adreß-Nr., Straße, PLZ, Ort... 
Kunden-Nr.-Fremdschlüssel 


Erst wenn das D esign fertig ist, sollte 
man mit der Programmierung begin- 
nen. Professionelle Datenbankent- 
wickler verwenden spezielle D esign- 
programme (etwa Case Tools). 


> 
Brief-Nr., Datum, Betreff, Text ... 
Kunden-Nr.-Fremdschlüssel 


Komm.-Nr., Telefon, Fax, E-Mail ... 


Sn >> Kunden-Nr.-Fremdschlüssel 


--->> viele Datensätze 
—n > ein Datensatz 


aus den unteilbaren Feldern Adreß- 
nummer, Adreßzusatz, Straße, H aus- 
nummer, Postleitzahl, Ort, Landes- 
code und Land. Woher weiß man, 
welche Adresse zu welchem Kunden 
gehört? Richtig - es fehlt noch das 
Fremdschlüsselfeed „Kundennum- 
mer“. Dieses ordnet die Adresse ein- 
deutig einem Kunden zu. Bei dieser 
Verknüpfung spricht man von einer 
Eins-zu-vieleoder „l:n“-Beziehung. 
Zu einem Kunden gehören mehrere 
Adressen (Abbildungen 8 und 9). 


Von Schülern und Lehrern. 
Schwieriger wird &, wenn die 
Datenbank eine Vielezu-vieeBe 
ziehung abbilden soll. Da es derarti- 
ge Beziehungen aus verschiedenen 
Gründen in einer relationalen Da- 
tenbank nicht geben sollte, muß man 
sie in mehrere Eins-zu-vieleBezie 
hungen gliedern. Beispiel: Ein Leh- 
rer hat einen oder mehrere Schüler. 
Lehrer M eyer unterrichtet die Schü- 
ler Knapp, Bechthold und Fröhlich. 
Ein Schüler wiederum läßt sich von 
einem oder mehreren Lehrern unter- 
richten. Schüler Knapp wird von den 
Lehrern H uber, M eyer und Stocken- 
brock unterwiesen. 

M ehrereLehrer sind alsomitmeh- 
reren Schülern verknüpft. Der Schü- 
lernummer-Fremdschlüssel beim 
D atensatz „Lehrer H uber“ kann aber 
nur eine Schülernummer aufneh- 
men, wie umgekehrt der Lehrer- 
Fremdschlüssel bei Schüler Knapp 
nur eine Lehrernummer aufweisen 
darf. 

Wie läßt sich dieses Beziehungs- 
Problem lösen? M an führt eine drit- 
te Relation ein, die Lehrer-Schüler- 
Relation. In dieser Relation sind alle 
Kombinationen von Lehrer- und 
Schülernummern enthalten (Abbil- 
dung 10, Seite 146). 

Fremdschlüssel in der Lehrer- 
Schüler-Relation ist mit Blick auf die 
Lehrer die Lehrernummer, mit Blick 
auf die Schüler die Schülernummer. 
D er Primärschlüssel, also der Schlüs- 
sel, der in einer Relation nur einmal 
auftreten darf und einen Datensatz 
identifiziert, isthier dieKombination 
von Lehrer- und Schülernummer. 
M an nennt diesen zusammengesetz- 
ten Schlüssel auch Komponenten- 
Schlüssel. Ruft man beispielsweise 
die Lehrer-Relation auf den Bild- 


schirm, kann man über die Lehrer- 
Schüler-Relation allezu diesem Leh- 
rer gehörenden Schüler aufführen. 
FileM aker 3.0 sucht dabei alle 
Kombinationen in der Lehrer-Schü- 
ler-Relation ab, bei denen der Leh- 
rer-Fremdschlüssel mit der Lehrer- 
nummer übereinstimmt. Wurde ein 
Lehrer-Fremdschlüssel gefunden, ist 
auch diezugehörigeSchülernummer 
bekannt. FileM aker 3.0 kann nun die 
gewünschten zugehörigen Schüler- 
daten wie Name, Alter etc. aus der 
Schüler-Relation auf den Bildschirm 
holen unddrucken. U mgekehrtkann 
man beim Aufruf eines Schülers alle 
zugehörigen Lehrer anzeigen. Be 
ginnt ein neuesSchuljahr, genügt es, 
die Lehrer-Schüler-Kombinationen 
in der Lehrer-Schüler-Relation über 


Abbildung 8 


eineEingabemaskezu ändern. In der 
Lehrer- wie auch in der Schüler-Re- 
lation selbst ändert sich überhaupt 
nichts. 

Die ganze Kunst des relationalen 
Datenbankdesigns besteht darin, 
O bjektederRealitätalsabstrakteO b- 
jekte in der Datenbank abzubilden 
und in Beziehung zu setzen. Spürt 
man zwischen zwei Relationen eine 
Vielezu-vieleBeziehung auf, führt 
man einedritteKombinations-Rela- 
tion ein, um damit zwei Eins-zu-vie 
le-Relationen zu generieren. 


Einschränkungen. Leider lag uns 
zur Rezension nur eine Betaversion 
vor, so daß die folgenden Aussagen 
nur eingeschränkt gültig sind. Eine 
sehr wichtige Forderung videre > 


Eins-zu-eins-Beziehung 


Einem M itarbeiter läßt sich nurein 
Gehalt zuordnen. Es liegt eine Eins- 
zu-eins-Beziehung vor. Man könnte 


Primärschlüssel 


Mitarbeiter-Nr. Name 
1001 A Schulze 
1003 ! Meyer 
1004 | Fröhlich 
ae er 
Abbildung 9 


Ein Kundekann mehrereBriefeer- 
halten, ein Brief ist immer nur an ei- 


Primärschlüssel 


die Gehälter auch in die M itarbeiter- 
Relation einbeziehen, was von Fall zu 
Fall entschieden werden muß. 


Fremdschlüssel = Primärschlüssel 


Mitarbeiter-Nr. Gehalt 


1001 A 5.200 
1003 4.800 
1004 3.200 


Eins-zu-viele-Beziehung 


nen Kunden gerichtet, woraussich ei- 
ne Eins-zu-vieleBeziehung ergibt. 


Primärschlüssel Fremdschlüssel 


Kunden-Nr. Name Brief-Nr. Kunden-Nr. | Betreff 
1001 A Schulze 3001 1001 A Bestätigung Auftrag 
1003 ! Meyer 3002 1001 A Projekt Labor 
ı 
1004 Fröhlich 3003 1004 1 Bestellung 321 
en ne er N 
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Software des Monats: FileMaker 3.0 
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Abbildung 10 


Viele-zu-viele-Beziehung 


In der Lehrer-Schüler-Relation sind 
alle Lehrer-Schüler-Beziehungen auf- 
geführt. Die Vide-zu-vieleBeziehung 


Primärschlüssel 


Lehrer-Nr. Name 
1l N Dr. Huber 
2 1 Magister Meyer 
3 1 Frau Stockenbrock 
1 
Kategorie 


Relationale Datenbank 
Voraussetzung 


2 Megabyte RAM, System 7.x empfohlen 
Steckbrief 


Datenbank-Kern 

Unterstützung des relationalen 
Datenbankkonzepts 

Felder werden nur noch auf Wunsch indiziert 
Benutzeroberfläche 

Leicht veränderte Menüführung 

Fest einstellbare Papierränder 

Neues Tasten-Objekt (Buttons) im 3-D-Look 
Layouts können unsichtbar gemacht werden 
Verbesserte Beispieldaten-Funktion 

Aus- und Einschalten des Bildaufbaus 
(Window Refresh) 

Abfangen des Abbrechen-Befehls 

Paßwort kann durch den Benutzer geändert 
werden 

Vorlesen eines Textes (nur in Englisch) 

Lineal in Textfeldern 

Absatzformate individuell einstellbar 
Tabulatoren mit Füllzeichenmöglichkeit 
Funktionen 

Feldinhalte können in Text über Feldbezeichner 
eingebunden werden 

Ausrichtung von Text im Textrahmen: oben, unten 
und zentriert 

Neue Funktionen wie RightWords, MiddleWords 
und LeftWords, PatternCount, Substitute, Word- 
Count, Occurence, GetRepetition, DayofWeek 
Bedingte Verzweigungen wie Case und 
„f...then .. else... endif“ 

Schleifen wie „Loop ... Exit Loop“ 

Über 30 Statusinformationen 
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wirdin zwei Eins-zu-videBeziehungen 
aufgebrochen. Wird zum Beispiel ein 
Schülereintrag gelöscht, kann man de- 


Zwei Fremdschlüssel = 
eindeutiger Komponentenschlüssel 


T 
Lehrer-Nr. ' 


Schüler-Nr. 
IA 1 
ı A 2A 
ı ı 
a 3 
T T 
2 ı lı 
1 ı 
2 ı 2 ı 
4 a nn aan Eh ea a En a a 


profil 
Layout-Modus und Skripten 


Index kann wort- oder feldweise angezeigt 
werden 

Anlegen eines Endskripts 
Feldwertüberprüfung per Formel 

Individuelle Fehlermeldungen 

Automatische Eingabe der Feldinhalte eines 
vorherigen Datensatzes auch per Formel 
Formelberechnung möglich 

Definition eines Feldes als global, der Feldinhalt 
ist somit nur einmal für die gesamte Datei 
vorhanden 

Abschicken eines kompletten AppleScripts 
Jedem Skript können Kommentare beigefügt 
werden 

Neue Verbindung zu einer Bilddatei über 
Referenzen 


Preis: unter 1000 Mark 
Erscheinungstermin: Quartal IV/ 95 
Hersteller: Claris GmbH, 
Carl-von-Linde-Straße 38, 

85716 Unterschleißheim-Lohhof, 
Telefon 0 89/ 317 75 90 
Support-Center: Neumann-Reichardt-Str. 27, 
Haus 11,22041 Hamburg, 

Telefon 0 40/ 65 73 31 50 

FileMaker Magazin: K&K Verlag GmbH, 
Kuehnstr. 71, Haus D, 22045 Hamburg, 
Telephon 0 40/ 66 07 58 


Urteil 


Bedeutendes Update mit Übergang zum 
relationalen Datenbankkonzept 

Weiterhin die benutzerfreundlichste Datenbank 
Datenbank-Design verlangt mehr Grips bei der 
Planung und mehr Sorgfalt in der Ausführung 
Besserer Support wünschenswert 


finieren, daß alle verbundenen Da- 
tensätze der Lehrer-Schüler-Relation 
ebenfallsautomatisch gelöscht werden. 


Primärschlüssel 


Schüler-Nr. | Name 
1A Dietrich Knapp 
2! Henry Bechthold 
3 Alberta Fröhlich 


--->> viele Datensätze 
——— > ein Datensatz 


Unternehmen und Kunden erfüllte 
Claris in der Version 3.0 nicht. Im- 
mer noch fehlt eine SQL-Schnitt- 
stelle welche die Verbindung zur 
Walt der mittleren und gehobenen 
D atenbanken herstellen könnte Zu- 
dem müßteFileM aker - man nehme 
ruhig H yperCaard als Beispiel - voll 
skriptfähig sein. Lokale und globale 
Variable sollten sich frei anlegen las- 
sen, und man müßte je nach Gusto 
Skripts eintippen können. 

Die relationalen H auptkonkur- 
renten 4D und O mnis unterstützen 
externe Funktionen, diebeim M ac- 
intosh als Ressourcen eingebunden 
werden. In FileMaker fehlt eine 
Schnittstelle für solche externen M i- 
niprogramme. Im M oment sind sol- 
che Verbindungen nur über den 
Umweg des doch recht langsamen 
AppleSkripts möglich. 

Leider fehlen auch Silbentren- 
nung und weiche Trennzeichen. Da 
die Tabulator-Taste dazu dient, um 
zum nächsten Feld zu navigieren, 
wird ein Tabsprung in der Textver- 
arbeitung umständlich über die 
Kombination von Wahl- und Tab- 
Taste erzeugt. Daran gewöhnt man 
sich nur schwer oder gar nicht. 

Zudem ist der Support in 
Deutschland stark verbesserungs- 
würdig. Angeblich soll der mangel- 
hafte Service an der stark einge 
schränkten Informationspolitik von 
Clarisliegen - hier bleibt C larisnoch 
viel zutun. I Roland H üttmann 


Photo: Klaus Westermann 


Bürokomplettlösung CIS-Saldo 1.4.4 


Gewußt wo 


Die Komplettlösung „CIS-Saldo“ - das weiterentwickelte frühere 


PC-Kaufmann - erfüllt beinahe jeden Bedarf eines 


pätestens wenn ein Jungunter- 

nehmer dieGaragemitdemLoft 
und den Tapeziertisch mit dem ge 
stylten Messestand vertauscht hat, 
kommt der Moment, in dem Rech- 
nungen und Belege ihren Weg aus 
dem Schuhkarton in geordnete Ver- 
hältnisse- den Buchhaltungsordner 
- finden. Das ist auch der späteste 
Zeitpunkt, um über ein passendes 
Buchhaltungsprogramm nachzu- 


Unternehmens in Sachen Zahlenaufbereitung und -verwaltung. 


denken. In wachsenden oder größe 
ren Unternehmen führen M inimal- 
lösungen in der Regel schnell in die 
Sackgasse. So kann eineEinnahmen- 
Ü berschuß-Rechnung- wenn auch, 
etwa für Freiberufler, gesetzlich zu- 
lässig - den wachsenden Informa- 
tionsbedarf aller am Unternehmen 
Interessierten kaum decken. D eshalb 
sollten Selbständige, für die Buch- 
haltung nicht nur lästige Pflichter- 


füllung, sondern Entscheidungs- 
grundlage ist, von Anfang an eine 
vollwertige Finanzbuchhaltung in 
ihrem Unternehmen einführen. 

Lange stand der Macintosh im 
Ruf, daß es für ihn keine vernünfti- 
gen Lösungen für kaufmännische 
Probleme gebe. Eines der wenigen 
auf der DOS-Plattform erfolgrei- 
chen Unternehmen, die ihren Weg 
später auch in den M acintosh-M arkt 
fanden, war dieFirmaKHK mit ih- 
rem KlassikerPC-Kaufmann, dasdie 
Firma CIS-Computer Innovations 
& Service GmbH nun seit einigen 
Monaten unter dem Namen „CIS- 
Saldo“ anbietet - nicht ohne in die 
neue Version 1.4.4 eine Reihe von 
Verbesserungen einzuarbeiten. 

Die Komplettlösung CIS-Saldo 
enthält neben einer Finanzbuchhäl- 
tungmitO ffene-Posten-Verwaltung 
und M ahnwesen eine Auftragsbear- 
beitung, Bestellschreibung, Lager- 
verwaltung, einekomplette Textver- 
arbeitung und ein kleines Kalkula- 
tionsprogramm mit Graphikmodul. 
Optional ist zudem ein Abschrei- 
bungsmodul sowie eine Lohn- und 
Gehaltsbuchhaltung erhältlich. 

Der große Vorteil einer solchen 
Komplettlösung liegt auf der H and: 
Alle relevanten Programmbestand- 
teile greifen auf denselben zentralen 
Datenbestand zurück; die Eingabe 
eines Geeschäftvorfallsin einem M o- 
dul zieht in der Regel automatische 
Routinen in anderen nach sich. So 
führt die Bearbeitung eines Auftrags 
beispielsweise zu einer Reduzierung 
desLagerbestandsundzurErstellung 
einer Rechnung und deren Einstel- 
lung in die O ffene-Posten-Liste. 

Auf die integrierte Tabellenkal- 
kulation lößt sich aus jedem Pro- 
grammodul direkt zugreifen, um die 
Zahlen des gesamten Programmpa- 
ketes zu verarbeiten. Das Graphik- 
modul setzt nach der Berechnungder 
gewünschten atendieZahleninan- 
schauliche Graphiken um. 


Stammdaten.N ach der Installation 
konfiguriert der Anwender CIS-Sal- 
do seinen persönlichen Bedürfnissen 
entsprechend. Dabei zeigt sich die 
Applikation mandantenfähig, Buch- 
haltungen für mehrere Unter- > 
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Bearbeiten Artikel 


2 Statistik 


Abbildung 1: 


Steuerschlüssel: 
Erlösgruppe: 
Preiseinheit: 
Preisberechnung: 


Eingabekennzeichen: 


Provisionssatz: 


Bewertungssatz: | 100,00 


YK-Preis 1: 
Rabatt 1: 


VK-Preis 2: 
Rabatt 2: 


Preis /1 


Rabatt 3: 


YK-Preis 3: 


Im Artikelstamm 
definiert der 
Anwender auf 
Wunsch diverse 
Rabattstufen 
sowie Lager- 
mindestbestände 
für einzelne Artikel. 
Das Fenster zeigt 
auch den aktuellen 
Lagerbestand. 


Buchungsperiode: 01 = Januar 1995 


Sollkonto: Belegnummer: Belegdatum: 
S100000 18.9.1995 
USt.-Art: USt.-Schlüssel: 


USt.-Betrag: 


Ohne Titel / Finanzbuchhaltun 


Buchungsnr : 000004 DO Belegnr.Automatik 


Habenkonto: 
S120000 
Buchungstex®: 
5.103,00 


Bruttobetrag: 


3.254,00 


Kontrollsumme: 


Bank 1 


-5.103,00 


Sbuchg. suchen Gm) 


Abbildung 2: Die Buchungsmaske wurde auf konsequente Einhandbedienung 
umgestellt. Die sechsstelligen Kontonummern müssen in der Regel nicht vollständig 
eingegeben werden, da das Programm fehlende Ziffern automatisch mit Nullen füllt. 


OP-Listen Kunden/Lieferanten 


Listenart 
® Kunden GO Lieferanten 


Auswahl 


® Offene Posten-Liste 


Selektionskriterien 


Yon Suchbezeichnung EEE 


OÖ Offene Posten-Bewegung 


je) Fälligkeits- Analyse 


Sortierung 
® Kundennummer 
O Suchbezeichnung 
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Yon Mahnstufe [e] bis Eu 


Abbrechen ( 7 ) 


nehmen sind also anlegbar. Zum Lie 
ferumfang gehören diean die D atev- 
Systematisierung angelehnten SKR- 
Kontenrahmen, die Einheitskonten- 
rahmen H andwerk I und II sowiedie 
in Österreich und der Schweiz übli- 
chen Kontenrahmen. 

Nach der Wahl eines passenden 
Rahmens steht die Eingabe der rele 


Yon Kontenkreis [e] bis [2] 


Bis Suchbezeichnung [0] 


Abbildung 3: Offene Posten 
sind getrennt nach Kunden 
und Lieferanten ausgebbar. 
Das Programm führt 
darüber hinaus selbsttätig 
Fälligkeitsanalysen durch. 


vanten Stammdaten an, die sich im 
wesentlichen auf die Sachkonten, 
Kunden, Lieferanten, Artikel (Ab- 
bildung 1), Mitarbeiter sowie Bank- 
verbindungen beziehen. Im Bereich 
der Sachkonten lassen sich neben üb- 
lichem auch Budgetvorgaben notie- 
ren; Kunden und Lieferanten wer- 
den mit.Adressen, Ansprechpartnern 


und Sdektionskriterien eingetragen. 
Zusätzlich werden Informationen 
wie Zahlungziele Konditionen, 
M ahnungen oder St.-Schlüssel ein- 
gegeben. 

Die Kunden- und Lieferanten- 
Stammdaten lassen sich darüber hin- 
aus mit Notizzetteln in beliebiger 
Länge zwecks Festhalten so sinnvol- 
lerInformationen wieG eburtstagder 
Gattin oder spezielle Weihnachts- 
wünsche des G eschäftspartners ver- 
sehen. Die Stammdatenmasken ent- 
halten auch statistischeAngaben, die 
einen Vergleich der Umsätze des ver- 
gangenen und aktuellen Jahres auf 
Knopfdruck bereithalten. 

Im Artikelstamm befinden sich 
neben Artikelnummern und Liefe 
rantendaten Einkaufspreise, Be 
standszahlen, Angaben zur Preisbe- 
rechnungund statistischeD aten. Um 
eine realitätsnahe Bestandsbewer- 
tungvornehmen zukönnen, zeigt das 
Programm des weiteren den mittle 
ren Einkaufspreis des Lagerbestan- 
des. Hier betrieb CIS Fehlerbeseiti- 
gung, um die in der Vergangenheit 
häufig aufgetretenen falschen Anga- 
ben künftig zu vermeiden. Auch ne 
gative Werte aufgrund negativer La- 
gerbestände werden zukünftig nicht 
mehr angezeigt. 


Finanzbuchhaltung. Zentrales 
Modul von CIS-Saldo ist die Fi- 
nanzbuchhaltung. Die übersichtlich 
gestaltete Buchungsmaske (Abbil- 
dung 2) stellten die CIS-Program- 
mierer auf konsequente Einhandbe- 
dienung um - sicherlich eine der 
wichtigsten Neuerungen der aktudl- 
len Version. So können nun auch die 
Konto-Kennzeichen S,D undK mit- 
telsZiffern auf dem N ummernblock 
eingegeben werden. 

Die Freude über die Vereinfa- 
chung und Beschleunigung bei der 
Eingabe von Buchungen durch die 
Einhandbedienung währt leider nur 
bis zum Drücken der Eingabetaste. 
Wie auch in der Vorgängerversion 
verarbeitet CIS-Saldo jede einzelne 
Buchung sofort - eine Stapelverar- 
beitung mit ihren deutlichen Ge 
schwindigkeitsvorteilen ist nicht 
möglich. Immerhin fragt das Pro- 
gramm jedoch nicht mehr, ob > 
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Abbildung 4: Im 
Lieferumfang sind 
Vorschläge für 
Mahntexte in drei 
Sprachen enthalten. 


Kategorie 
Bürokomplettlösung 


Steckbrief 


Sprache: 


Mahnstufe: Mahnstufe 3 


|Ssehr geehrte Damen und Herren, 


trotz mehrmaliger Erinnerung sind die unten 
aufgeführten teilweise längst überfälligen Beträge 
bei uns nicht eingegangen. Wir setzen Ihnen eine 
letzte Zahlungsfrist von 14 Tagen. Sollte bis dahin 
kein Eingang bei uns festgestellt werden können, 
müssen wir die Angelegenheit leider zum Inkasso 


weiterleiten. 


Abbrechen 


die entsprechende Buchung tatsäch- 
lich verarbeitet werden soll. 

Die Eingabe der Buchungen er- 
folgt in dreizehn Buchungsperioden 
- mindestens vierzehn wären aller- 
dings wünschenswert. Eine weitere 
Neuerung von beträchtlichem Wert 
stellt dielmportmöglichkeit von Bu- 
chungen - auch aus Fremdprogram- 
men - dar. Fehlerbereinigungbetrieb 
CIS bai den Belegnummern, die in 
der Vergangenheit oft zu Problemen 
geführt hatten. 

Das Programm entfernt in der 
neuen Version selbsttätig voranste- 
hende oder abschließende Leerzei- 


CIS-Saldo 1.4.4 profil 


I Finanzbuchhaltung: Einhandbedienung, mandantenfähig, 
Anzeige des aktuellen Saldos, Offene-Posten-Verwaltung, 
Mahnwesen, Übersicht eigener offener Rechnungen, 
Budgetvergleich, ausführliche BWA, G&V 

I Auftragsbearbeitung: Auftragserfassung, Erstellung von 
Angeboten, Lieferscheinen und Gutschriften 

u Bestandsführung und Lagerverwaltung: automatisierte 
Bestellschreibung, Bestellvorschlagslisten, 
Inventurzähllisten für alle Artikel oder Artikelgruppen 

u Tabellenkalkulation mit Graphikmodul 

u Textverarbeitung: MacWrite Pro 

I Ausgabe der Listen und Journale nur per Drucker; über 
Preview sind diese jedoch am Monitor einsehbar 

I Hersteller: CIS, Tel.:0 67 32/ 94114 11 


u Preis: ca. 1300 Mark 


Urteil 


I Deckt auch die Erfordernisse größerer Unternehmen ab 
M Durch fehlende Stapelverarbeitung für geübte 
Buchhalter zu langsam 
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chen. Praktisch, weil arbeitserleich- 
ternd, sind diein der Buchungsmas- 
ke erscheinenden K.ontrollsummen 
für die bebuchten Konten. 

CIS-Saldo offeriert Arbeitser- 
leichterungen durch Definition von 
bis zu 30 Buchungstexten, 16 ver- 
schiedenen Anredeformen sowie 
Texten für verschiedene M ahnstu- 
fen, wobei für letztere Vorschläge in 
drei Sprachen bereitsenthalten sind. 
Um den Informationsgehalt der 
Buchhaltung weiter zu erhöhen, las- 
sen sich darüber hinausGruppen für 
Kunden, Lieferanten und M itarbei- 
ter anlegen. 

N eben einer O ffene-Posten-Ver- 
waltung (Abbildung 3, Seite 152) 
und dem M ahnwesen (Abbildung 4) 
liefert CIS-Saldo ausführliche be 
triebswirtschaftliche Auswertungen 
mit Budgets, Kenn- und laufenden 
Zahlen sowie U msatzsteuervoran- 
meldungen einschließlich zusam- 
menfassender M eldungen für M an- 
danten mit USt.-Identifikations- 
nummer. Diese sind nötig, wenn 
auch an Kunden innerhalb der EG 
geliefert wird. 


Auftragsbearbeitung. ImBereich 
der Auftragsbearbeitung werden An- 
gebote, Aufträge und Rechnungen 
erfaßt und Auswertungen erstellt. 
Auch in diesem M odul hat der An- 
wender Zugriff auf die zentralen 
Stammdaten des Programms und 
kann diese verändern oder ergänzen. 
In diesem Bereich überarbeiteteC1S 
in erster Liniedie magere Anzahl an 
Erlösgruppen: Statt bisher lediglich 
10 kann man künftig biszu 100 an- 
legen. Darüber hinaus ermöglicht 


Version 1.4.4 dieErfassung der Z ah- 
lungsart bai Begleichungeiner Rech- 
nung sowie eine Vorgabe der Ver- 
sandart für bestimmte Kunden. Als 
wahrer Q uell notwendiger Informa- 
tion erweist sich dasM enü „Report“: 
N eben offenen Angeboten und Auf- 
tragen lassen sich hierListen fürK un- 
den-, Lieferanten-, Artikel- und Ver- 
treterumsätze erstellen. 


Bestellschreibung und Lager- 
verwaltung. Ausden vorhandenen 
Stammdaten in der Finanzbuchhal- 
tungund den Artikelstammdaten er- 
stellt der Anwender mit Hilfe von 
Textbausteinen Bestellschreiben. 
Diese lassen sich, nach Eingang der 
Ware, in einem automatisierten Ar- 
beitsschritt in Lagereingange um- 
wandeln. Wurdedem Programm bei 
der Anlage des Artikelstammes ein 
M indestbestand für einzelne Artikel 
vorgegeben, generiert esauf Wunsch 
Bestellvorschläge. 

Die Fortführung der Lagerbe- 
stände im Bereich der Lagerverwal- 
tung erfolgt weitgehend automa- 
tisch. Die neue Version erlaubt je 
doch auch die Eingabe negativer 
Lagereingange. Inventurzähllisten 
können sowohl für alle Artikel als 
auch für ausgewählte Artikelgrup- 
pen ausgegeben werden. 


Fazit. Die Komplettlösung erfüllt 
nahezu jeden Bedarf eines Unter- 
nehmensin Sachen Zahlenaufberei- 
tung und -verwaltung. Die Ü berar- 
beitungdesProgrammsbrachtezwar 
keine spektakulären N euerungen, 
verbesserte es jedoch an relevanter 
Stelle. H ier sei stellvertretend auf den 
verbesserten Eingabekomfort in der 
Buchhaltung und dieErhöhung des 
Informationsgehälts durch die Ver- 
mehrung der Erlösgruppen verwie- 
sen. Lediglich die fehlende Stapel- 
verarbeitung und die damit verbun- 
denen G eschwindigkeitsverluste be 
reiten im Bereich der Finanzbuch- 
haltung Kopfschmerzen. 

Bei einem Preis von zirka 1300 
Mark ist CIS-Saldo in jedem Falle 
ein Produkt, das bei der Auswahl ei- 
nes Buchhaltungs- oder Bürokom- 
plettprogramms in die nähere Aus- 
wahl genommen werden sollte. (ss) 
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= £onstruction = 


Activity Name 


H Finish | x 


: Date | Compiere ‚Duration i--- 


Planning 


Estimates 


Sub-ontract 
design work wi 
ä go to ADE 


Interiors, Inc. 


Projektmanagement 


Planung light 


Das preisgünstige Planungs-Tool „Fast Track Schedule“ eignet sich vor 


allem für kleinere Projekte mit bescheidenem Ressourceneinsatz. 


eplanmäßiger dieM enschen vor- 

gehen, desto wirksamer vermag 
sie der Zufall zu treffen“ - wer die 
sen Aphorismus Friedrich Dürren- 
matts für richtig hält, sollte die Fin- 
ger von jener Art Softwarelassen, de 
ren D aseinszweck einzig optimierter 
Planung gilt: den Projektmanage- 
mentprogrammen, die der Zerle 
gung komplexer Projekte in handli- 
chere Arbeitsschritte sowie der zeit- 
lichen Disposition der zu erledigen- 
den Arbeiten dienen, und die - sie 
sollten esjedenfalls- die benötigten 
Ressourcen in die Planung einbezie- 
hen. Den entsprechenden M arkt be 
herrscht - wie sollte es auch anders 


sein - Microsoft mit MS-Project 
[MACup 8795, Sate 154), doch & 
gibt Alternativen wie „Fast Track 
Schedule“ von AEC, ein Programm, 
dessen 3.0-Version wir unsnäher an- 
gesehen haben. 


Programmaufbau.N ach dem Öff- 
nen erscheinen das zentrale Pla- 
nungsfenster von Fast Track Sche 
dule, dieToolbox sowie eine - mitt- 
lerweileobligatorische- Ikon-Leiste, 
die direkten Zugriff auf alle wichti- 
gen Befehle des Programms gewähr- 
leistet. Im ersten Schritt paßt der 
Nutzer das Planungsfenster seinen 
persönlichen Bedürfnissen an. Zu 

diesem Zweck offeriert 


Fast Track Scheduleein 


Format Bar Style = 


Component: 


Scheduled 


(@) Milestone 


Pattern: Pattern: 


Color: Color: 


Green 


Green 


zentrales Formatie 
rungsfenster, in dem 
sich alle notwendigen 


Abbildung 2: Neben 
Farbe, Muster und 
Dicke der Balken kann 
der Nutzer auch ihre 
Endpunkte mit Hilfe 


@ Poiuan 


OÖ Picture 


eines Malwerkzeugs 
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frei gestalten. 


Abbildung 1: Das zentrale Planungsfenster 
hält alle relevanten projektbezogenen 
Informationen in numerisch-graphischer 
Mixtur bereit. Im Bereich des Balken- 
diagramms lassen sich Textfelder und 
Cliparts aufnehmen. 


Einstellungen - Achsen-Zeiteinhei- 
ten, Kalkulationseinheit für dieBe 
rechnung der Dauer von Arbeit- 
schritten, Uhrzeit etc. - vornehmen 
lassen (Abbildung 1). D arüber hin- 
auslegt man hier diearbeitsfreien Ta- 
ge eines Jahres sowie die normalen 
Arbeitszeiten eines Arbeitstages fest. 

Für die eigentliche Planungsar- 
beit bietet Fast Track Scheduleeinen 
O utliner sowiedasnach seinem Ent- 
wicklee Henry Gantt benannte 
Gantt-Chart. Bei diesem Charttyp 
handalt es sich im wesentlichen um 
ein Diagramm, das Dauer und Ab- 
hängigkeiten einzelner Arbeitsschrit- 
te durch Länge und Anordnung von 
Balken symbolisiert. Auf den ande 
ren bei der Projektplanunggebräuch- 
lichen Charttyp - das N etzplan- 
diagramm - verzichteten die Ent- 
wickler von AEC. 


Projektgliederung. Der Outliner 
zur Untergliederung und Systemati- 
sierung eines Projekts wurde in die 
Aktivitätenliste im zentralen Pla- 
nungsfenster integriert. Um größt- 
mögliche Flexibilität bei den häufig 
intuitiv ablaufenden Planungspro- 
zessen zu gewährleisten, lassen sich 
die Zeilen der Aktivitätenliste belie 
big verschieben. H at der N utzer auf 
diese Weise sein Projekt gegliedert, 
die Arbeitsschritte in die richtige 
Reihenfolge gebracht sowie die Ab- 
hängigkeiten der Schritte unterein- 
ander definiert, beginnt er mit der 
Zuordnung der geplanten Zeiten. 
Das erfolgt entweder durch nu- 
merische Eingabe von Start- und 
Endterminen oder durch direktes 
Einzeichnen von Balken in das Zeit- 
diagramm desPlanungsfensters. Bei- 
de Methoden führen zum gleichen 
Ergebnis - das Planungsfenster zeigt 
die Termine sowohl numerisch als 
auch graphisch an. Bei der Gestal- 
tungder verwendeten Balken hat der 
N utzer von Fast Track Schedule fast 
unbegrenzte M öglichkeiten (Abbil- 
dung 2). So lassen sich neben > 


Projektmanagement mit Fast Track Schedule 


Abbildung 3: Terminverschiebungen lassen sich im Ablauf 
eines Projekts selten vermeiden. Um die Ausgangsplanung 
zu Kontrollzwecken beizubehalten, erlaubt das Programm 
unterhalb der Originale die Anlage von Korrekturbalken, die 
sämtliche ursprünglichen Eigenschaften übernehmen. 


Abbildung 4: Um 
Überraschungen 
beim Ausdruck zu 
vermeiden, kann 


plementierteKopplungen. Um den 
Fortschritt bereits begonnener Tö- 
tigkeiten im Blick zu behalten, las- 
sen sich darüber hinausStatusbalken 


der Anwender per auf prozentualer Basis einfügen. 
Printpreview einen D en Informationsgehalt deszen- 
Kontrollauf am ee tralen Planungsfensters kann der 
Monitor vornehmen. Nutzer frei bestimmen. Neben der 
graphischen Darstellung lassen sich 
® 8 die Termine und Daten der Origi- 
{ A nalplanung, der korrigierten Pla 
nung sowie des aktuellen Standesin 


numerischer Form anzeigen. Zu- 


sätzlich ist der Nutzer in der Lage, 


Copy Page | 
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applikationen 


Form, Farbe und M uster der Balken 
ihreEndpunktemit H ilfeeinesM al- 
werkzeugs frei gestalten. 


Eingabe von Abhängigkeiten. 
Ein Projekt enthältin der Regel von- 
einander abhängige T ätigkeiten, das 
heißt, es existieren Arbeiten, deren 
Beginn vom Abschluß vorgelagerter 
Tätigkeiten abhängt. Diesen Inter- 
dependenzen trägt Fast Track Sche- 


Fast Track Schedule profil 


Kategorie 


Projektplanungssoftware 


Steckbrief 


I Programm basiert auf Gantt-Charts 

I Outliner und Kalender mit definierbaren Feiertagen 

I Graphische oder numerische Eingabe der Tätigkeitstermine 
I Freie Gestaltung der Balken 

u Berücksichtigung von Abhängigkeiten zwischen Tätigkeiten 
I Anlage von Korrekturbalken, Statusanzeige 

I Frei wählbarer Informationsgehalt des angezeigten 


Planungsfensters 


u Cliparts per Album einsetzbar 

u Im- und Export im Ascii-Format 

I Druck-Preview (Abbildung 4) 

I Hersteller: AEC Software, Fax: (0 01) 7 03/ 4 50 97 86 


u Preis: 299 Dollar 


Urteil 


I Übersichtliche und individuell anpaßbare Gestaltung, 
leichte Bedienbarkeit 

I Geeignet für kleinere Projekte, die kaum auf Mitarbeiter 
oder andere Ressourcen zurückgreifen 
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dule durch die Funktionen „H ard- 
Link“ und „Soft-Link“ Rechnung, 
die eine Kopplung von T ätigkeiten 
ermöglichen. Dabei führt die Ver- 
bindung zweier Tätigkeiten per 
Hard-Link zu einer starren Verbin- 
dung: Wird eineder beiden Arbeiten 
verschoben, führt diesautomatisch - 
unabhängig von zwischen den bei- 
den Tätigkeiten vorhandenen Puf- 
ferzeiten - zu einer Verschiebung der 
anderen. Soft-Links berücksichtigen 
vorhandene Pufferzeiten. So lassen 
sich einzelneT ätigkeiten trotzK opp- 
lung innerhalb der Pufferzeiten ver- 
schieben, ohne daß diesAuswirkun- 
gen auf die anderen Arbeiten hat. 
Fast Track Schedule erlaubt die 
Eingabe nicht verschiebbarer Ereig- 
nisse oder Aufgaben sowie eine au- 
tomatische Optimierung des Ge 
samtprojekts, also das Eliminieren 
überflüssiger Freizeiten zwischen 
aufeinanderfolgenden T ätigkeiten. 


Projektanpassung. Häufig er- 
zwingen Fehler in der Planung oder 
nicht vorhersehbare Ereignisse An- 
passungsmaßnahmen in der Projekt- 
planung. Um dieKorrekturen nicht 
mit den Originalbalken vornehmen 
zu müssen, bietet das Programm die 
Möglichkeit, mitH ilfedes „Revised- 
Tools“ Korrekturbalken anzulegen 
(Abbildung 3). Deren Eigenschaften 
sind mit denen der Originale iden- 
tisch - das gilt insbesondere für im- 


eigene Informationsspalten anzule 
gen. So können einzelnen Aktivitä- 
ten beispielsweise Ressourcen zuge 
ordnet werden. DieReihenfolge der 
Spalten läßt sich dabei mittelsD rag- 
and-drop frei bestimmen. Um den 
Zugriff auf Informationen - über 
bestimmte Ressourcen etwa - zu er- 
leichtern, offeriert das Programm 
verschiedene Filter-- und Sortier- 
funktionen. 


Unterm Strich. Fast Track Sche 
duleist ein übersichtliches, leicht zu 
bedienendes Planungsprogramm, 
das sich individuellen Erfordernis- 
sen anpassen läßt. Das Programm 
eignet sich für Anwender, deren Pro- 
jekte überschaubar sind und ohne 
großen M itarbeiter- respektive an- 
derweitigen Ressourceneinsatz von- 
statten gehen. Mit 299 Dollar liegt 
das Programm zudem preislich 
deutlich unter jenen Applikationen, 
die vom Funktionsumfang her auf 
dieD urchführungkomplexerer Pro- 
jekte zugeschnitten sind. 

Im Vergleich zu M S-Project fal- 
len besonders die eingeschränkte 
Ressourcenkontrolle, also die feh- 
lendeautomatisierteD arstellungder 
Beanspruchungen und Ü berlastun- 
gen, sowie die bescheideneren Gra- 
phikoptionen auf. Zudem glänzt das 
mitzirka1200M ark aber auch mehr 
als doppdlt so teure M S-Project 
durch automatisierte Reports und 
Features zur Unterstützung der Ko- 
ordination von Teams. I (ts) 
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3994-3 
digital präsentieren 
Er 2 a 


Illustration: Sabine Kuhls-Dawideit auf Basiszweier Screen-Designs von Martin Fuchs 


Präsentieren und mehr: Impact 2.0 


Chartbreaker 


Nach dem Works-Update 4.0 legt Claris nun auch eine neue 


Version des integrierten Präsentationsprogramms Impact vor. 


N eben ihrer sehr viel bekannte 
RE ren integrierten Applikation 
Works (MACup 10/95, Seite 212) 
hat dieApple-Tochter C larisnoch ei- 
nen weiteren, allerdings spezialisier- 


ten Vielkönner im Programm: Im- 
pact, dasjetztin Version 2.0 vorliegt. 


New Document 


Create a New 
Blank Document 


Ef Drawing 
Report 
‘= Outline 


Create a New 
Business Graphic 


RZ Presentation 


\ ] Create a New 
1 Business Graphic 
using DataDraw 


E® 


ClarisTip: You can copy an object by selecting it, holding down Option, 
and clicking and dragging. Release the mouse button and continue to drag 
® and release to add more copies. 


Abbildung 1: Impact geleitet souverän durch den 


Produktionsprozeß. Wie bei integrierten Programmen üblich, 


wird zuerst das gewünschte Modul gewählt. Der 
Mausklick auf das Ausrufezeichen führt zu nützlichen Tips. 
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Natürlich macht sich Claris keine 
hausinterne Konkurrenz - in der 
H auptsache handelt es sich bei Im- 
pact um ein Präsentationswerkzeug 
mit Outliner und C hartgenerator, 
demeinZeichen-, Kalkulations- und 
Textmodul zur Seite stehen. 


Präsentieren. Das Konzept der 
wesentlichen Impact-Komponente, 
des Präsentationsmoduls, unter- 
scheidet sich kaum von dem gaängi- 
ger Spezialprogramme a la Persua- 
sion, PowerPoint oder D eltagraph: 
Um das einheitliche Erscheinungs- 
bild der Präsentation zu garantieren, 
sind durchgängige Elemente auf ei- 
nem M asterslide zu positionieren. 
Wer nicht auf die vorgefertigten Stil- 
vorlagen zurückgreift, sollte gerade 
beim Layout des M asters besonders 
vorausschauend vorgehen, da nach- 
tägliche Änderungen auf einigen 
Dias unerwünschte Folgen haben 
können. 


IstdieO nscreen-Ausgabegeplant, 
verwöhnt Impact mit 50 Über- 
blendeffekten, die sich ebenso wie 
Standzeit, Transparenz und „Hinter- 
grund ausblenden“ jedem Dia se 
parat zuweisen lassen. Bei Verknüp- 
fung eines O utlines mit der Präsen- 
tation läßt sich dieAbspielfolgezwar 
im O utliner ändern, doch dieFunk- 
tion „Slidesorter“ (D iasortierer) bie 
tet wesentlich mehr Komfort und 
Flexibilität. 

Leider beschränken sich die In- 
teraktionsmöglichkeiten während 
der Show auf drei Aktionen: M aus- 
klick auf QuickTime-C lip spielt den 
Film ab, Mausklick wechselt zum 
nächsten Dia und Befehl-Punkt 
bricht die Show ab. M acht man gar 
nichts, wechselt das Programm nach 
der voreingestellten Zeit zum näch- 
sten Dia- kein Zurück also bei un- 
vorhergesehenen Ereignissen vor Pu- 
blikum. Hier hätte eine schwebende 
Palette mit fünf Buttons a laD dlta- 
graph dem Programm gut angestan- 
den. Ästheten dürfte das mangelhaf- 
teAntialiasingeinD orn im Augesein 
- hier ist die Konkurrenz aber auch 
nicht viel weiter. Bei der Auswahl der 
Bildschirmschriften sollte man die 
sesM ankojedoch unbedingtimH in- 
terkopf behalten. 


Chartsgenerieren.N atürlichkann 
Impacts Chartmodul seinen Pen- 
dants in „erwachsenen“ Applikatio- 
nen wieExcel, SystatoderD eltagraph 
den Rangnicht ablaufen - dafür sorgt 
schon die Beschränkung aufs Zwei- 
dimensionale. SeineStärken liegen in 
praktischer Vielseitigkeit: Mit dem 
Organigramm-Werkzeug läßt sich 
der Aufbau einer Organisation eben- 
so darstellen wie der einer interakti- 
ven Multimedia-Anwendung. Als 
Flowchart kann man von elektri- 
schen Schaltkreisen über N etzwerke 
bis zu Ansi-Netzplänen alle > 


Präsentationsprogramm Impact 2.0 


Abbildung 2: Ist die Entscheidung für ein Modul gefallen, 
präsentiert Impact sein Chartangebot. Neu in Version 2.0 
ist die Erweiterung „DataDraw“, die die Umsetzung 


New Document 


Create a New 
Blank Document Ei, Data Chart nö 


&, Tabl j j an 
EB: Table eu von FileM aker- oder Excel-Daten in Charts automatisiert. 
Create a New E&, Organization Chart 
Business Graphic [5 Timeline 


Fü Calendar 


Create a New 
Business Graphic 
using DataDraw 


ClarisImpact Rep Sg: 


r 


« DataDraw to Data Chart 


To import The data file must 


dataintoa |include 


You might als 
want to inclu 


W ClarisTip: You can add caloulations to tables. Select a cell and choose « The next three steps will take you through 
E39  Table/Paste Function. Double-click a function and replace the arguments Calendar |. Everknames, dates |... the process of creating a Data Chart from a 
% with values or cell references. Datachart One column of dataforesch | Arow of column data file. 


seriesand onerow of datafor 
each data point (for pie charts, 
one column of data per pie) 


[Organization | Employee names and 
chart 


headers (seriesr) 
headen [aeien « You should have a tab- or comma-delimited 


point labels text file ready to be imported. 


Jobtitle orother| e For more information, click the Help button 
relevant informalt) 


büro- und standard- 


applikationen 
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r 


Style \ Custom \ 


Aalr-fee 


Column Bar Line Area Seatter  Hi-Low 


Pictogram Bar Picto Pie Donut 8-Y 


snadow 


Simple Stacked 100% U13-D 


r DataDraw to Data Chart Step 2 0f3 
Choose a style and variation for your data chart. 
Style 


Variation 


Cr) 


Abbildung 4: Die Chartvielfalt läßt kaum Wünsche 
offen, wer seine Daten auf drei Achsen abbilden 
möchte, geht jedoch leer aus. Nach Wahl von 
Basisdiagramm (oben) und Stilvorlage (unten) 
wird die Datendatei geöffnet. 


r 


« DataDraw to Data Chart Step 3 0f3 


Check the boxes of the fields you want to 
import. Drag fields up or down to change 
their order. 


Scan Data Record 2 


RX First record contains column labels 
DR First field contains row labels 


Abbildung 5: Kurz Spalten- und Reihenzuordnung 
kontrollieren, und fertig ist das Diagramm. 

Impact erkennt automatisch, ob es sich beim ersten 
Datensatz um die Feldbezeichnungen handelt. 
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managername (first and last t tep. 
« DataDraw to Data Chart Step 2 013 name a Terager mus apnenr at any step, 
iati in one field) orrnanagerID for 
Choose a style and variation for your data chart. each employee Cancel 


asks and duration or plane 
start for eachtask 


otes orcomments, 
percent done, or other 
...]‚relevantinformalion...., 


Abbildung 3: Die Online-Hilfe verdient ihren Namen. Sie ist bei 
DataDraw auch in modalen Dialogen abrufbar - also dann, 
wenn man sie wirklich braucht. Die Tabelle informiert über die 
richtige Anordnung der FileMaker- oder Excel-Datenfelder. 


Strukturen abbilden, in denen esum 
Regeln, Messen, Schalten oder Ent- 
scheiden geht. Einige brauchbare 
Symbolbibliotheken gehören bereits 
zum Lieferumfang. 

Die Datendiagramme („data 
charts") lassen ebenfallskaum Wün- 
scheoffen. D ank der O ption „Plots 
pictogram“ sind die D arstellungs- 
möglichkeiten bei Balkendiagram- 
men praktisch nur durch die Kreati- 
vität des Anwenders und die Lei- 
stungfähigkeit seines Rechners be 
schränkt - zu viele Verläufe können 
natürlich selbst einen Power-M ac 
ausbremsen. In dieRubrik C hart fal- 
len bai Impact auch Timelines, O ut- 
lines und Kalender. 

Hinter „Timelines“ verbirgt sich 
ein dürresProjektplanungs-Tool, das 
sich durch Zugabe eigener Tabellen- 
funktionen aber beliebig anfüttern 
läßt. Beim Kalender handdlt es sich 
keineswegs um einen Terminplaner, 
sondern um eineLayoutvariantemit 
ziemlich dürftiger Eigenintelligenz 
(Abbildungen 1 bis 6). 


Weitere Module. Bei den ergan- 
zenden Komponenten hat Clarisna- 
türlich auf den bewährten hauseige- 
nen Code zurückgegriffen. So erin- 
nert das Zeichenwerkzeug stark an 
den Klassiker M acD raw. Leider hat 
man hier auf dieM öglichkeiten, Fo- 


lien (Ebenenverwaltung) und Hilfs 
linien anlegen zu können, verzichtet 
- beides stünde einem Präsenta- 
tionsprogramm aber gut zu Gesicht. 
Auch verdeckte O bjekte lassen sich 
nur durch umständliches „N ach hin- 
ten stellen“ respektive „Nach vorne 
stellen“ erreichen. Die in über 60 
Bibliotheken mitgelieferte Clipart 
dürfte europäischem Geschmack 
nicht unbedingt entsprechen - wer 
nicht zeichnen kann, findet hier aber 
immerhin Vorlagen, diesich eigenen 
Bedürfnissen anpassen lassen. 

Über die integrierte Tabellenkal- 
kulation braucht man nicht viele 
Wortezu verlieren: Siebietet zwar al- 
lenotwendigen Features, den häufi- 
gen Einsatz von Formeln scheintCla- 
ris aber nicht vorgesehen zu haben, 
denn der Befehl „Paste Function... “ 
ist weder per Button noch über ein 
Tastaturkürzel erreichbar. Für den 
alltäglichen Gebrauch stehen aber al- 
lenötigen Funktionen inklusiveBei- 
spielsyntax zur Verfügung. In Kom- 
bination mit dem Projektplanungs- 
modul ließe sich sogar wie in Voll- 
programmen dieser Art dieRessour- 
cen- und Budgetverwaltung in ein 
Rechenblatt integrieren. 

Am Impact-O utliner fällt insbe 
sondere seine konsequente Drag- 
and-drop-Bedienbarkeit auf, die die 
volle Konzentration auf diedi- > 
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Abbildung 6: Das Ergebnis präsentiert sich je 
nach ausgewählter Stilvorlage von schlicht (oben) 
bis grellbunt. Mit der Option „Plot as Pictogram“ 
läßt sich fast jede gewünschte Diagrammform 
erzeugen. Nach Einfügen einer Pict-Datei (Mitte) 
und kosmetischen Korrekturen ist die aufgemotzte 
Eyecatcher-Variante (unten) fertig und kann 

bei Gefallen als Stilvorlage gesichert werden. 


Impact 2.0 profil 


Kategorie 


Präsentationssoftware 
Voraussetzung 


4 Megabyte RAM für 68k-, 8 Megabyte für Power-Macs, 
18 Megabyte Festspeicher für die Vollinstallation 
inklusive Clipart 


Steckbrief 


I Integriertes Programm für Macintosh und PC 

I Echte Integration der einzelnen Module, jedes Element 
bleibt im Arbeitsblatt editierbar, Stilvorlagen und 
Objekte in Bibliotheken sind modulübergreifend editier- 
und verwendbar 

I Textverarbeitung (Report) mit Stilvorlagen, Fußnoten- 
verwaltung, Rechtschreibprüfung und Silbentrennung, 
mehrspaltigem Satz und echtem Umfließen von Objekten 

u Tabellenkalkulation mit brauchbarem Funktionsumfang 

I Zeichnen mit Bezierkurven, vierfarbigen Verläufen 
und schnellem Zugriff auf eigene oder mitgelieferte 
Bibliotheken. Automatisches Ausrichten von 


Elementen, 


Positionieren über Info-Palette, schnelles 


Editieren über Abreißpaletten 

u Qutliner mit umfangreichen Gliederungsfunktionen. 
Organigramme, Texte und Präsentationen lassen sich als 
Outline darstellen und editieren, das Outline 
umwandeln in Text, Organigramm oder Präsentation 

I Präsentationsausgabe als Dia, Folie, Handout, 
Sprechernotiz und Diashow 

I QuickTime-Unterstützung über ein XCMD 


I Charttypen 


(nur zweidimensional): Organigramm, Fluß- 


diagramm, Diagramme (Säulen, Torten, Linien, Streu, Hilo 
etc.), Zeitpläne (Timelines), Kalender, Tabellen und Outlines 

I Modul DataDraw übernimmt Daten aus FileMaker oder 
Excel und generiert - angeleitet durch einen „Assistenten“ 
- automatisch Charts. Die Daten lassen sich nach dem 
Import in Tabellen editieren 

u Zahlreiche Im- und Exportformate, beispielsweise 
Übernahme von Präsentationen aus PowerPoint 

I Über 60 Clipart-Bibliotheken 

I Hersteller: Claris, Tel.:0 89/ 3 17 75 90 


I Listenpreis: 


Urteil 


129 Dollar 


I Ausgezeichnetes Allround-Programm für Präsentationen 
und den Einsatz in der Bürokommunikation mit sehr gutem 
Preis-Leistungs-Verhältnis 

I Gute Benutzerführung und große Flexibilität auch bei 
komplexen Aufgaben 
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Juni 
Hardware Software 


gentliche Aufgabe ermöglicht, ohne 
daß man sich durch irgendwelche 
M enübefehle ablenken lassen müß- 
te, Auf maximal 16 Gliederungsebe- 
nen sindO rganisation, Planungoder 
Konzeption ohne großen Aufwand 
abwickelbar, esbesteht dieM öglich- 
keit, alle Gliederungspunkte unab- 
hängig von Level und Position neu 
zu verknüpfen, zu verschieben oder 
zu verstecken. Das fertige O utline 
präsentiert Impact auf Wunsch in ei- 
ner Diashow. 

D as Juwel unter den Zusatzmo- 
dulen stellt dieTextverarbeitung dar 
- sie allein bietet mehr, als Anwen- 
der gängiger Textprozessoren ge 
meinhin nutzen. LeiseZweifel an der 
Preisgestaltung selbst professioneller 
Layout-Programme tauchen etwa 
angesichts der Tatsache auf, wiepro- 
blemlos man frei im mehrspaltigen 
Layout plazierbareBildelementevon 
Text umfließen lassen kann - kurz: 


M it Impact lassen sich sogar News- 
letters, Vereins oder Firmenschrif- 
ten, an dieausgefuchstegestalterische 
und typographische Anforderungen 
nicht gestellt werden, schnell und 
komfortabel erstellen. 


Fazit. Impact sichert sich trotz ei- 
niger Mängd einen Spitzenplatz im 
herbstlichen UpdateReigen von 
Claris und zeigt, zu was klug ge 
machte Programme aus der oftmals 
abschätzig betrachteten Kategorie 
der Integrierten in der Lagesein kön- 
nen. Eine ausgezeichnete Online 
Hilfe, die selbst bei geöffneten Dia- 
logboxen brav ihre Dienste verrich- 
tet, rundet den guten Eindruck wei- 
ter ab. Setzt man den geschätzten 
Straßenpreisvon rund 100 D ollar in 
Relation zu den Programmfähigkei- 
ten, stellt Impact schon bei gele 
gentlicher N utzung eine gute Inve- 
stition dar. I Martin Fuchs 
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Programmieren auf dem Macintosh 


Der Geist 
der Maschine 


Nicht gerade zu den geläufigsten Anwendungsbereichen zählt das 
Programmieren auf dem Mac. MACup wirft einen kurzen Blick in 


die Welt der Nullen und Einsen und schaut dabei vor allem auf CH. 


rüher war ja alles viel einfacher. 

Der durchschnittliche M acin- 
tosh-Benutzer begnügte sich damit, 
mit seinem sündhaft teuren Würfel 
T&te in Geneva-12-Punkt-kursiv- 
unterstrichen am 9-Zoll Bildschirm 
zu erstellen, um siedann einszu eins 
mit dem N adeldrucker auf Endlos- 
papier zu bringen. Ein gutes Pro- 
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gramm zeichnete sich dadurch aus, 
daß es zusammen mit dem Betriebs- 
system auf eine 400-KilobyteDis- 
kette paßte, mit minimalem H aupt- 
speicher auskam und dabei nicht all- 
zu oft abstürzte. 

H eutigeProgrammestürzen zwar 
immer noch ab, haben aber anson- 
sten nicht mehr viel mit der Software 
von anno dazumal gemein: Nehmen 
wir zum Beispiel Apples ersten klei- 
nen Texteditor TeachText, mit dem 
sich unformatierte Textdateien er- 
stellen, sichern und drucken ließen. 
EshatteeineGrößevon 15 Kilobyte 
und kam mit ungefähr der gleichen 
Menge Arbeitsspeicher aus. N ach- 
folger SimpleText ist in der heutigen 
Version 1.2 mehr alsdreimal so groß, 
benötigt mindestens 192 Kilobyte 
Hauptspeicher, kann formatierte 
Textebearbeiten, Sprachnotizen ein- 
fügen, Bilder zeigen, Filmeabspielen 
und neuerdingsauch Textevorlesen. 


Mehr Leistung für weniger Geld. 
Zusammen mit der H ardware wer- 
den auch die Anwendungen immer 
leistungsfähiger. Um heutzutage am 
Markt bestehen zu können, muß ein 
Programm mit jeder Version mehr 
Featuresbieten, ständigApplesneue- 
steSystemtechnologien unterstützen 
- dabei aber immer billiger werden. 
D as wärenicht möglich, würden die 
Softwareentwickler mit den gleichen 
Werkzeugen wie damals arbeiten. 
Mit herkömmlichen Programmier- 
sprachen wiePascal oder C lassen sich 
dieheutigen komplexen Programme 
zwar erstellen, der Aufwand für Ent- 
wicklung, Fehlerbeseitigung und 
spätere Erweiterung wird in der Re 
gel aber nicht durch die am Markt 
erzielbaren Preisegedeckt. EineAus- 
nahme bilden hier natürlich Anbie 
ter wie Microsoft, die gewaltige 
Stückzahlen umsetzen. Aber auch 
Microsoft geht schon seit längerem 
neue Wege beim Softwaredesign. 

Wer heutztutage anspruchsvolle 
Software für den Macintosh ent- 
wickeln möchte, dem stehen grobge- 
sprochen nur zwei Wege offen: Ent- 
weder er entwickelt seine Anwen- 
dung in einer Programmiersprache 
der „vierten Generation“, oder er be- 
dient sich objektorientierter Ent- 
wicklungssysteme mit Klassenbi- 
bliotheken. 


Generationenwechsel. Die Pro- 
grammiersprachen werden in derIn- 
formatik, jenachdem, wie weit ihre 
Befehle von den direkten Prozessor- 
anweisungen abstrahieren, in Gene 
rationen unterteilt. So ist die Ma 
schinensprache mit ihren uncodier- 
ten Prozessorbefehlen eine Sprache 
der ersten Generation. In der zwei- 
ten Generation, den Assembler- 
Sprachen, werden die Befehle schon 
mit mnemonischen Abkürzungen 
geschrieben. Der sogenannte As 
sembler übersetzt sie eins zu eins in 
die M aschinensprache. 

Die höheren Sprachen fangen ab 
der dritten Generation an. Beispiele: 
Basic, Pascal, Fortran und C. Bei ih- 
nen entsprichtein Sprachbefehl nicht 
mehr genau einem Prozessorbefehl. 
Ein Compiler übersetzt jeden Befehl 
in eine Folge von M aschinenbefeh- 
len. Sprachen der vierten Generation 
schließlich sind noch weiter von der 
Maschine und vom Betriebssystem 
entfernt. Bei ihnen handdteessich in 
den meisten Fällen um Skript- und 
M akrosprachen, mit denen sich Ta- 
bellenkalkulationen, Datenbanken 
und andereAnwendungen program- 
mieren lassen. 

Auch HyperCard und Apple 
Script können dieser Familie zuge 
rechnet werden. Ihnen allen gemein 
ist, daß sie dem Entwickler sehr 
mächtigeBefehlezur Verfügung stel- 
len, die eher beschreiben, was getan 
werden soll, als wie es zu tun ist. In 
der Programmiersprache des D aten- 
banksystems 4th Dimension gibt es 
beispielsweise einen Befehl, der die 
durch eine vorangegangene Auswahl 
gefundenen D atensätze dem Benut- 
zer zur Bearbeitung anzeigt. Daß da- 
zu ein Fenster geöffnet, eine Einga- 
bemaske aus der Strukturdatei gele 
sen und in dasFenster gezeichnet, die 
D atensätze über das N etzwerk vom 
Server abgerufen und deren Inhalt 
ebenfalls gezeichnet werden muß, 
kann dem Entwickler ziemlich egal 
sein, denn die zugrundeliegende 
Software erledigt dasfür ihn. Im Ex- 
tremfall arbeitet der Prozessor bei der 
Ausführung eines einzigen Befehls 
der vierten Generation einige zehn- 
tausend Befehle ab. 

DiieVorteileder Sprachen dervier- 
ten Generation liegen auf der H and: 
Mit vergleichsweise geringem Zeit- 


und Personalaufwand lassen sich spe- 
ziell auf den Anwender zugeschnit- 
tene Programme entwickeln. Im all- 
gemeinen finden sieim Busineß-Be- 
reich kleinerer und mittlerer Unter- 
nehmen Anwendung. Hier leisten 
Datenbanksysteme und D ateiver- 
waltungen wie beispielsweise 4th 
Dimension, 4D First, FileM aker und 
O mnis gute Dienste. Aber auch im 
Multimedia-Bereich gibt es mit 
HyperCard, SuperCard, Director 
und ApplesM ediaTool ein vielfälti- 
gesAngebot an leistungsfähigen Ent- 
wicklungswerkzeugen. 

Die extrem mächtigen, auf einen 
Anwendungsbereich zugeschnitte 
nen Befehleschränken aber natürlich 
die Einsatzmöglichkeiten der 4th- 
Generation-Tools ein. So läßt sich 
mit ihnen weder eine brauchbare 
Textverarbeitung noch ein Arcade 
Spiel oder eine Systemerweiterung 
entwickeln. Für viele Bereiche sind 
Sprachen der vierten Generation 
auch ganz einfach zu langsam. 


Objektorientierte Sprachen und 
Klassenbibliotheken. O bjektori- 
entierteProgrammiersprachen gehö- 
ren der fünften Generation an. Die 
se umfaßt Sprachen für die For- 
schungsbereiche Künstliche Intelli- 
genzundExpertensysteme, etwaLisp 
oder Prolog. D as Grundkonzept ob- 
jektorientierter Entwicklung ist ein- 
fach - im Grundehandelt essich da- 
bei lediglich um eine bestimmte Art 
und Weise, die Bestandteile eines 
Programms zu ordnen. 

Jedes Programm besteht neben 
den Daten aus Funktionen, welche 
die Daten bearbeiten. Anstatt nun 
diese strikt zu trennen oder gar bunt 
zusammenzuwürfeln, versucht man, 
sie zu sinnvollen Objekten zusam- 
menzufassen. Objekte sind ver- 
gleichbar mit den Komponenten ei- 
ner Stereoanlage. Diese sind unter- 
einander austauschbar und haben ein 
Gehäuse, das das Innenleben ver- 
birgt. Lediglich ein paar Schalter 
(M ethoden) sind sichtbar. M an kann 
von außen die Play-Taste drücken 
(die Play-M ethode aufrufen), ohne 
wissen zu müssen, welche internen 
Signale dabei durch die Schaltkreise 
geschickt werden. So läßt sich erstens 
ein beliebigerandererC D -Player, der 
ebenfalls eine Play-Taste hat, bedie- 


nen, und es besteht zweitens keine 
Gefahr, mittelsfalscher SignaleFehl- 
funktionen auszulösen. 

In einem objektorientierten Pro- 
gramm zur Adreßverwaltungkann es 
beispielsweise die Objekte Adresse, 
N ameund Telephonnummer geben. 
Auch Elemente der Bedienungs- 
oberfläche wie Fenster oder Menü 
können Objekte sein. Objekte kön- 
nen miteinander kommunizieren - 
das M enü gibt dem Fenster den Be 
fehl, sich zu schließen - und sogar 
ineinander verschachtelt sein - die 
Adresseenthält einen Namen undei- 
ne Telephonnummer. 

Ein weiteres Merkmal von Ob- 
jekten ist, daß sich eine O bjektklas- 
se von einer anderen „ableiten“ läßt 
und dabei einigeD aten und M etho- 
den „erben“, andere „überschreiben“ 
und wieder anderehinzufügen kann. 
Die O bjektklasse „D atumseingabe- 
feld“ ist beispielsweisevon de > 
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Klasse „Texteingabefeld“ abgeleitet. 
D atumseingabefelder erben dieMe 
thoden der Texteingabefelder. Siebe 
nutzen bespielsweise dieselbe Me 
thode, um sich zuzeichnen.DieMe 
thode zur Texteingabe wird jedoch 
überschrieben - D atumsfelder über- 
prüfen, ob ein gültiges D atum ein- 
gegeben wurde. Schließlich hat ein 
Datumsfeld zusätzlich eine M etho- 
de, um seinen Inhalt auf das aktuel- 
le Datum zu setzen. 

Die meisten objektorientierten 
Entwicklungssysteme werden mit ei- 
ner Klassenbibliothek - auch Appli- 
cation Framework genannt - ange 
boten. Dabei handdlt es sich um ei- 
neSammlung vordefinierter O bjekt- 
klassen, die zusammen die Bedien- 
oberflächeund dieGrundfunktiona- 
litäteinesProgrammsbieten.Sokann 
sich der Entwickler auf die wesentli- 
chen Teile seiner Anwendung kon- 
zentrieren, diesie von anderen Pro- 
grammen unterscheidet. 

Große Energien werden momen- 
tan in die Entwicklung plattform- 
übergreifender Application Frame 
works gesteckt, da sie leichte Por- 
tierbarkeit in andere Rechnerwelten 
und damit größere M ärkte verspre- 
chen. Doch hier ist nicht allesG old, 
was glänzt: Die Problematik liegt in 
den feinen Unterschieden zwischen 
den Betriebssystemen. Entweder 
man implementiert den kleinsten ge 
meinsamen N enner, oder man bildet 
dieunterschiedlichen Funktionalitä- 
ten aufwendignach. Appleselbst hat 
unlängst sein diesbezüglichesProjekt 
„Bedrock“ eingestellt; Bedrock wird 
jetzt von Symantec alleine weiter- 
entwickelt. Praktische Beispiele 
plattformübergreifender Klassenbi- 
bliotheken sind dieM icrosoft Foun- 
dation Class (M FC), mit der Word 
6 und Excel 5 entwickelt wurden, so- 
wie Stardivisions StarV iew. 

Wie beraits erwähnt, zählen die 
objektorientiertten Programmier- 
sprachen zur fünften Generation. 
Aber nicht jede Sprache der fünften 
Generation ist unbedingt objekt- 
orientiert, beispielsweise Prolog 
nicht, und nicht jede Sprache, mit 
der sich objektorientiert entwickeln 
läßt, gehört der fünften Generation 
an. Im Grunde eignet sich fast jede 
Sprache für objektorientiertes Pro- 
grammieren. In einer objektorien- 


tierten Sprache gestaltet sich diesje 
doch einfacher und effizienter. Auf 
demM acintosh sindderzeit unter an- 
derem Object Pascal, CH, ObjC, 
Prograph CPX, AppleScript und 
SmallTalk implementiert. 

Ein gutes objektorientiertes De 
sign führt zu stabilerer und pflege 
leichterer Software. O bjektesind aus- 
tauschbar und wiederverwendbar. 


Anders als die Sprachen der vierten 
Generation lassen sich die meisten 
objektorientierten Sprachen in je 
dem Gebiet einsetzen und sindnicht 
wesentlich langsamer als ihre proze- 
duralen Verwandten der dritten Ge 
neration.So verwundertesnicht, daß 
mehr und mehr Softwarehersteller 
dazu übergehen, ihre Anwendun- 

gen objektorientiert zu entwickeln. 


Entwickler-Support und 


Bezugsquellen 


Apple läßt seinen Entwicklern seit jeher Unterstützung 
angedeihen. Während diese früher kostenlos war, ist heut- 
zutageein jährlicherO bolusfällig. N ach Applesjüngster N eu- 
organisation des Entwickler-Supports, bei der die gesamte 
Verwaltung nach Schottland verlegt wurde, gibt es jetzt drei 
verschiedene Programme für M acintosh-Entwickler. 

Wer ohne jede technische U nterstützung seitens desDe 
veloper Technical Support (DTS) auskommt, ist mit 460 
Mark einschließlich M ehrwertsteuer als „Associate“ dabei. 
Für 862,50 M ark kriegt man als „AssociatePlus“ biszu zehn 
technische Fragen im Jahr beantwortet und erhält das vier- 
teljährlich erscheinende „M ac O S SoftwareD eveloper'sK it“ 
- eineCD mitDokumentation, Schnittstellen und Software 
von über dreißig M acintosh-Systemerweiterungen wie 
QuickDraw GX, ColorSync oder Telephone M anager. Aus- 
gewählte Entwickler dürfen sich für 2875 Mark „Partner“ 
nennen, erhalten unbegrenzten Support und erweiterte son- 
stigeU nterstützung. Alledrei Programmexistieren auch für 
N ewton-Entwickler, zudem gibt es ein spezielles M ultime 


dia-Programm. 


Allen Programmen gemein ist das monatliche Entwick- 
ler-Maailing, das für M acintosh-Entwickler die monatliche 
D eveloper-CD mit Dokumentation, Code-Beispielen, Sy- 
stemsoftwareund Utilitiesenthält. Zusätzlich liegen dieZeit- 
schrift Apple-D irections sowie weitere CDs zu den unter- 


schiedlichsten Themen bei. 


Zudem bekommen alleregistrierten Entwickler einen spe 
ziellen Preisfür Apple-H ardware, der sich aber leider kaum 
noch von den heutigen Straßenpreisen unterscheidet. 


AppleD evdoper Program, PO Box 12355, Edinburgh EH 11 
4GH, Great Britain, Te.: 0 89/99 64 05 35, Fax: 0 89/99 
64 02 60, Applelink: CE.DEV.ADMIN 


CodeWarrior (dehe Sate171) 
Distributor: Promo, Td.: 0 40/4 31 36 00, 
Pras 886 Mark (Gold), 344 M ark (Bronze) 


Symantec C++ (deheSeite170) 
Distributor: Symantec, Ta.: 02 11/9 91 70, 849 Mark 
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C++auf dem Macintosh 


Drei gebräuchliche Entwicklungssysteme - „MPW“, 


applikationen 
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Abbildung 1: Die 
„MPW Command 
Shell“. Rechts 
befinden sich die 
beiden Fenster 
zum Ein- und Aus- 
checken von 
Quelldateien in 
das integrierte 
Source-Code- 
Control-System. Im 
Worksheet-Fenster 
links unten 

lassen sich die 
MPW-Befehle per 
Command Line 


„Symantec C++" und „Code Warrior“ - kurz vorgestellt. 


D er Renner unter den objekt- 
orientierten Programmier- 
sprachen ist CH. Anfang der achti- 
ger Jahre entwickelt von Bjarne 
Stroustrup in den AT&T Bell Labo- 
ratories, erweitert CH, ausgespro- 
chen „Tseplusplus“, die verbreitete 
Sprache C um objektorientierte 
Konstrukte. BeideSprachen gehören 
eher zur dritten Sprachgeneration. 
C + ist ebenso universell einsetzbar 
und fast so schnell wieC. 

Ein weiterer Vorteil liegt darin, 
daß ein C--erfahrener Entwickler in 
seinem Programm nach und nach 
auch C++Konstrukte verwenden 
kann. Beide Sprachen lassen sich 
nach Belieben mischen, CH-Ob- 
jekte können C-Funktionen aufru- 
fen, und umgekehrt können C- 
Funktionen C +-O bjektebenutzen. 
Für den M acintosh gibt es derzeit 
drei verbreitete C H-Entwicklungs- 
systeme, Apples MPW, Symantecs 
C ++undM etrowerks C odeWarrior. 


== MPW. Das Entwick- 
en lungssystem von Apple 

="4 heißt Macintosh Pro- 
grammer’s Workshop, kurz MPW. 
Als H aupt- und Steuerprogramm 
dient die „M PW Shell“, ein durch 


Skripten erweiterbarer Texteditor, 
der zugleich als Command-Shell al- 
le anderen Bestandteile von M PW 
aufruft und steuert (Abbildung 1). 
Weiter enthalten sind in der aktuel- 
len MPW-Pro-Version Compiler für 
C und CH; Assembler und Source 
Level-Debugger. Außer dem C- 
Compiler sind allein jeeiner Version 
für 68k- und für PowerPC-Code 
vorhanden. Neben vielen anderen 
Tools, Linkern und H ilfsprogram- 
men sind natürlich auch ApplesRes- 
sourcen-Editor ResEdit sowie der 
Low-Level-D ebugger M acsBug mit 
von der Partie. 

D arüber hinauswartet M PW mit 
einem integrierten SourceCode 
Control-System auf, das die Arbeit 
mehrerer Entwickler am gleichen 
Projekt koordiniert. Zudem ist im 
Lieferumfang „Virtual U ser“ enthal- 
ten, ein System zum vollautomati- 
sierten D auertesten von Anwendun- 
gen. Unter MPW lassen sich auch 
Compiler, Linker und Tools von 
Fremdherstellern einsetzen. So bie 
ten sowohl Symantec als auch Me 
trowerks ihre Compiler für C und 
C-+ in speziellen MPW-Versionen 
an. AlsC ++-Klassenbibliothek dient 
M acApp, das älteste und komplexe 


® File Edit Find Mark Window Directory FE] 
DE Macintosh HD:MPU:Ekamples:CExamples:Edi heck In 
nron Macinioshinil Project: 
En @]l [BMaeintosn #0 ser: Misterk 
Lan ; 
Br OMPW Task: 
OPojector Rev: Bepision.. 
Pair DTemporary Items Check In comment: 
OTrash 
{CdevName} 1 je} make 
ik -o { 64 -m TEXTCDEU {0bj 
Setfile (Cdeuflane) -a B 88 3 - 
Duplicate -y {CdevName} " (SystemFolder]= 
r {CdevName} .make ] 
BAEL ALTE Sri ee DTouch mod date 
Duplicate -4 {CdevNane} " (SystenFolder 2 1 Verify 
3 ® Keep read-oniy 
DO Show all files o ae 
Keep modifiable 2 
Desktop Eject Ö Delete Copy ® theck in 
[ Check Du 
Current Project HeKkute:|E DD] 
[EPojector m] User: Mister X 
Task: 
Check But comment: _DJKeep history 
Select Files in Name: Touch mod date 
DVerify 
: Cancet Checkaut 
Selact all @® Read-only 
© Modifiable 
Select newer Dranch em 


Interpreter direkt eingeben und ausführen. Im Fenster links oben ist eine typische 
Make-Datei zu sehen - eine Beschreibung, wie diverse Quellen von den Compilern 


und Linkern übersetzt und zum fertigen Programm zusammenzusetzen sind. 
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ste Application Framework auf dem 
Macintosh. 

DergroßeN achteilvonM PW be 
steht in dessen geringer Geschwin- 
digkeit. Nicht nur dieCompiler und 
Linker sind träge, auch die Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit der Skripten 
läßt zu wünschen übrig. 


Symantec CH. Syman- 
tec C++ war mit seinen 
Vorgängern „Lightspeed 
C“ und „Think C“ lange Zeit Spit- 
zenreiter unter den M ac-Entwick- 
lungssystemen. N ach ein paar weni- 
ger überzeugenden Versionen, die 
viele Entwickler zum M itbewerber 
M etrowerks überlaufen ließen, liegt 
Symantec C ++ jetzt in der deutlich 
verbesserten Version 8.0 auf CD vor. 

Die Schaltzentrale dieses Ent- 
wicklungssystemsist der Project-M a- 
nager, der momentan nur nativ ver- 
fügbar ist (eine68k-7.0-Version liegt 
bei, ebenso eine Vorversion der Fat- 
binary-8.0-Version). Die zum aktu- 
ellen Projekt gehörenden Q uell- 
codes, Ressourcendateien und Bi- 
bliotheken werden im Projektfenster 
verwaltet(Abbildung2, rechtsoben). 
Per Drag-and-drop lassen sich Da- 
teien hinzufügen oder entfernen. 
Zwecks Übersicht besteht die M ög- 
lichkeit, Ordner und Unterprojekte 
anzulegen. Dank der Projektverwal- 
tung braucht sich der Entwickler 
nicht darum zu kümmern, welche 
D ateien sich geändert haben - geän- 
derte Dateien werden automatisch 
neu übersetzt respektive geladen. 

Der integrierte Editor bietet teil- 
bare Fenster, automatisch generierte 
Lesemarken, einedateiübergreifende 
Suchen-und-Ersetzen-Funktion, di- 
rekten Zugriff auf eingebundene 
H eader-D ateien sowie einstellbare 
Textformatierungen für Kommenta- 
re, Schlüsselwörter, Präprozessoran- 
weisungen, Character- und String- 
Konstanten. Optional lassen sich 
auch Editoren, CompilerundLinker 
anderer Hersteller einsetzen. 

Project M anager ist AppleScript- 
fähig, unterstützt das Aufnehmen 
von Skripten und hat ein konfigu- 
rierbares Skript-M enü. Ferner lassen 
sich die O bjektklassen des aktuellen 
Projektsin einem C lass-Browser an- 
zeigen und bearbeiten (Abbildung 2, 
links unten). 


DieFehlersucheunterstützt Sym- 
antec C++ mit dem mitgelieferten 
Source-Leval-Debugger sowie dem 
„Think Inspector“. W ährend im Vor- 
dergrundeineApplikation läuft, wird 
sie im Hintergrund vom D ebugger 
und Inspector überwacht. Es lassen 
sich bedingteBreakpointssetzen, das 
Programm im Schrittmodus ausfüh- 
ren sowie Variableninhalte kontrol- 
lieren und ändern. 

Mitrund 130 Klassen ist diemit- 
gelieferteT hink ClassLibrary (TCL) 
das kleinste Application Framework 
der drei Entwicklungssysteme. Die 
TCL scheintein Stiefkind Symantecs 
zu sein, da sie in den letzten Jahren 
nur geringfügig weiterentwickelt 
wurde. Anscheinend steckt Syman- 
tec alle diesbezüglichen Ressourcen 
ins Bedrock-Projekt. Mit Hilfe des 
„Visual Architect“ können die Fen- 
ster und Menüs des TCL-Projekts 
zusammengebaut und in einer Res 
sourcendatei gespeichert werden 
(Abbildung 3). So läßt sich die Be 
dienungsoberfläche einfacher Pro- 
gramme schnell erstellen - dieFunk- 
tionalität ist jedoch nach wie vor 


sindC-undC ++C ompilerfürM PW 
enthalten. M PW selbstistzusammen 
mit diversen AppleEntwicklungs- 
werkzeugen ebenfalls Bestandteil - 
allerdings nicht im vollen Umfang 
der oben beschriebenen Pro-Version. 

DieEntwicklungsumgebung von 
CodeWarrior ähnelt SymantecsPro- 
ject-M anager (Abbildung 4, Seite 
172). Auch hier wird dem Benutzer 
die Projektverwaltung abgenom- 
men. Allerdings ist sienicht ganz so 
komfortabel und ausgereift wie das 
Vorbild, zudemfehltbislangnochein 
C lass-Browser, und auch die Unter- 
stützung von Applescript läßt noch 
zu wünschen übrig. 


CodeWarrior unterstützt „The 
D ebugger“ von Jasik Designs - ein 
sehr leistungsfähiger D ebugger, der 
die Fähigkeiten von Source und 
Low-Level-Debuggern vereint, je 
doch extra erworben werden muß. 
Allerdingssollteman in den meisten 
Fällen mit dem mitgelieferten 
Source-Leval-D ebugger von M etro- 
werks auskommen, da dieser weder 
bei Code-Ressourcen noch bei 
SharedLibrarieskapituliertundauch 
sonst kaum W ünscheoffen läßt (Ab- 
bildung 5, Seite 172). 

Auch die CodeWarrior-CD ent- 
hält eine Klassenbibliothek - 
„PowerPlant“ umfaßt über 170 > 


<CApplication.cp> #1 


& File Edit Search Project Build Revision Windows & 


THINK Class Lib.r 


ons [THINK Class Lib.n W 
e 


selbst zu programmieren. a " : ar ee Abbildung 2: 
Neben einigen Third-Party- = Ma _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ ___ a | 3 Project Manager 
Werkzeugen und Demos liegen der Se a = | des Symantec-CH- 


1 antreten 
Fai lEventC); 


CD die Apple-Produkte ResEdit, 
M acsBug, Power M acintosh D ebug- 
ger sowie ToolServer und SourceSer- 
ver bei, die beide direkt aus Project 
Manager unterstützt werden. Die 
„Think Reference" ist ebenfalls ent- 
halten: eineO nlineD okumentation 
derTCL sowievon großen Teilen des 
M ac-Betriebssystems, 


Systems - der Class 
Browser unten 


corner; 


links bietet einen 
hierarchischen Blick auf die im Projekt definierten Objektklassen. 
Das Projekt selbst wird in den Fenstern rechts aus Quelldateien, 
Ressourcen, Bibliotheken und Unterprojekten definiert - eine 
Make-Datei entfällt. Links oben ein typisches Source-Code-Fenster. 


CH Edit so 2 
CodeWarrior. Bis der re arentect se | 
de Newcomer CodeWarrior - menu em: Pens - 
== vonM etrowerksvor unge Backofen 5] [hoizoren ‚em ER En 
Mikrowelle ÜlHas submenu pL_Baskefen _7] Dom a) 
fähr zwei Jahren erschien, teilten Steiner some gg | | | Dr 
Symantec Ye Apple den Markt für Emizkein (Ainrechen) (hacken ] 
Entwicklungsumgebungen auf dem il lem N Al 
. fen Popup DE 
Mac unter sich auf. Doch M etro- N Ga | ms Anz 
werks konnte in kurzer Zeit einen Command: [emanul >] || nn, E—-w E 2 
großen Teil der Entwicklergemeinde — ee == [= [= 
für sich gewinnen - nicht zuletzt weil = Oren u ——— 
es damals mit Symantec CH 6.0 car mark: I 3] 
nicht möglich war, native Software nu | | Meran [m a 
“ . Style . MDEF 10: [0 vramenu [TIERE b2 
für den PowerPC ZU entwickeln. Teig te 
Der Käufer von CodeWarrior 6 bene 


Golderhält Compiler für C/C ++so- 
wie Pascal/O bject Pascal in je einer 
Ausführung für 68k- und PowerPC - 
CodeGenerierung. Des weiteren 


Abbildung 3: Visual Architect - hier wird die 
Bedienoberfläche eines Programms zusammen- 
gebaut, das auf der Think Class Library basiert. 
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Programmieren auf dem Macintosh 


Klassen und unterstützt auch neue bildung 6). Allerdings ist der Con- M etrowerks spielt gernemit offe- 
re AppleTechnologien wie Power- structorin vielenBereichennochver- nen Karten und läßt seinen Kunden 
Talk, Drag-and-drop und Threads. besserungswürdig. So fehlt bislang schon frühzeitig Vorabversionen 
Mit „Constructor“ lassen sich die dieM öglichkeit, Menüszu gestalten neuer Tools zukommen. So kann 
Fenster und Dialoge von Power- oder einfache Rahmen in Dialogen man im aktuellen ReleaseN euheiten 
Plant-Applikationen gestalten (Ab- einzufügen. wie den Compiler für Intel-Prozes- 

soren bewundern, derin der kürzlich 

angekündigten Platinum-Version 


& File Edit Search Project Tools Window 21> 0 3 enthalten sein wird. 
SOESESEIESTESSIERES ea E Br] I eur oo Ferner ist eine modulare Version 
Abbildung 4: "Application 794, 952 n 57T A N 
LMenuBar.cp Prosetop mm + der Entwicklungsumgebung in Vor- 
Project Manager | ureneo:nenuserc Projeetrere Man a 
er Er Bu u bereitung, diegenau wieProject-M a- 
von CodeWarrior - ee = Wa ani 
; ri Bares Mia ss 1 + m nager von Symantec um beliebige 
eine konfigurier- Mendelsthend «nit; „ee 1 i ; . 
f IE RREReR UL u a; Ba 2aK Compiler und Linker erweiterbar 
bare Buttonleiste I a ee Ron ne a) un ni an ct Ühnrfälli 
le eneeneeiopet3, Instalthenu.tens; ee — sein wird. Auch der längst überfälli- 
Ss ge BR e Class-Browser kann begutachtet 
Er ra Teen 
Zugriff auf hä ufig if (macappleilenuh != mil) { u = LMenu.op T 2638: 1505 e = 9 eg 
benötigte , | }®ppendResttenucnachpplefienuil, "DRUR'>; Iorseemsep. 1012 ' 1 : e werden. 
| Line: 1 LTabGroup.cop 1214| 256 +9 
‚ [ LApplication.cp LUnd« 1190; 111 +9 
Funktionen. Auch |; UTETEctRetIn ep ze m 0 j 
j (Pont ication: Rund) Büumties ar ma Unterm Strich. Sowohl Symantecs 
hier werden SwitchTargetcthis); v ImEans M a 10 E 
MErzeo) PC En >> Ba = C +H+alsauch C odeWarrior lassen Ap- 
die zum Pro ekt mState = programState_ProcessingEvents; AEObjectSupportLib.o.lib_ | 14776, {} [0] 
] ; i 
gehörenden units (state 1= progranstate.Auitting? ( plesM PW in puncto Compiler- und 
NE is Linker-G eschwindigkeit weit hinter 
Dateien über das tn er Exception caught in LAppl ication: :Run") H h n H n 
, a a u sich. Auch diekinderleichte Projekt- 
Projektfenster |, ° I . 
ee res ne w verwaltung der beiden erstgenann- 
Zu ten Systeme ist bestechend. Für die 
tägliche Entwicklungsarbeit ist des- 
& File Edit Control — : 2136 2) — wegen eines der beiden Systeme ZU 
4 Pro ject.svEi@: rojec EE 
g D iber Vrebles PETER DRG ITEEE3 = empfehlen. 
O0 IAEObjectSupportLibolib gotEvent 1 ie , A i 
58 din Een Für Spezial-Aufgaben, wie die 
kl 3 ICPlusPius.lib message 11634039412 
28 Inerroc 016 zen Source-C ode-Verwaltung oder den 
J . . . . 
d h 120704 Vergleich zweier Entwicklungsstän- 
: modifiers___;0 . veRer . . . fM N ri 
3 ‚| de, bietet jedoch diemächtigeSkript- 
E sprache von MPW mehr M öglich- 
Abbildung 5: Der EREIEE wu keiten. Zudem erzeugt der MPW- 
en DOBorE PowerPC-C ompiler - laut Apple - 
Debugger von Project ’ E . a : 
BO oa CH une {} Retrieve the ne: rd een Fer zur Zeit den effi zienteren und opti- 
Metrowerks. Anders D2 OXFFFFA2OS A2 OXOOEBAARC Boolean gotEvent = ::HaitNextEventteveryEvent, &nacEvent, nSlespTime, n R 
als der Symantec- |\arsmssen m nun |[-P Ren mierteren Code. Warum also nicht 
Debünderkatin De Dnmaorere. rm bntEsuos zweigleisig fahren und die Stärken 
Pe ae PC OMDOEF7CIE zen Exe: NEL DE &macEvent)) { ns zwei er Systeme nutzen: M PW kom- 
Ba Tr BSITTE SE a biniert mit SymantecsC ++oder dem 
Ressourcen und (6 TEHHIEREEEEETEEEEENENETEENEEENE =: 4.,1=: == 23 Fax Monitor D mMousergnH 0xDOE2A744 ü 
ur Finder ee CodeWarrior. 
Shared Libraries MWE/C»» sOK 122 n 
uhsntachen ee Schwer fällt die Wahl zwischen 
den Produkten von Symantec und 
M etrowerks. Symantechatsicherlich 
& File Edit Resource Arrange Pane Display 20:15 2) [77 a 2 ie 2 Sy a ie a ar e 0 
Project.rar ; nn GERT mehr Erfahrungen und Ressourcen, 
5 Types Kind ID Name r LPane 
Abbildung 6: 177 m | vera: 2 Dame | Sum hat momentan das komfortablere 
Metrowerks || ° Praject.rsre; PPob | el System und arbeitet am plattform- 
Constructor dient j — ee übergreifenden Bedrock. Metro- 
zum Gestalten der Teig [[Menutem a ee werks hingegen erscheint innovati- 
Mn orm jenu item LEditField . . . . . . 
Fenster und Dialoge Ei [tens tem | un verundflexibler, bietetein vidfältige- 
von Programmen, Ommineicn Dsse  Ditemounae a: u ER resSystem und einemodernereK las- 
> r isc ala a etchup N Targetable ae] LPicture 5, Fi M 
die auf Metrowerks Önuhn Tomate Disenf Get Sn one. | I Ira senbibliothek. Wer darauf angewie- 
PowerPlant- Ban a. sen ist, Code-Ressourcen, etwa 
Klassenbibliothek EL $tdButton (ID = ‘ORDR) Eu H yperC ard-XC M D 5 oder X Press- 
basieren. Menüs Radıo dom vertan EEE) win: r Erweiterungen zu entwickeln, sollte 
re Top Edge: |192 Height: |20 
müssen auf | rs (stmanaain (D- m) Pe: ] Armin  Hamunem aufgrund der besseren Debugger- 
konventionelle N) a — hen Unterstützung zu C odeWarrior grei- 
Weise mit ResEdit BortieıTına: [am fen. Alleanderen sind mit jedem der 
zusammengebaut a ii beiden Systeme gleichermaßen gut 
werden. New_) [Delete Remove Button beraten. | Roey M üller 
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Leser fragen 


Haben Sie Fragen zu Ihrer Mac-Konfiguration oder -Software, von denen 
Sie glauben, daß die Antworten auch anderen Lesern helfen könnten? 
Dann schreiben Sie uns. MACup-Fachautoren beschäftigen sich an dieser 


Stelle mit ausgewählten Problemfällen von allgemeinem Interesse. 


Suitcase 
will nicht mehr 


= 


Elch habemir kürzlich System 7.5.1 
installiert und arbeitemit Symantecs 
Suitcase 2.1.4. N achdem ich Q uick- 
D raw installiert hatte, erkanntejedes 
Programm nur noch die System- 
schriften. Allevon Suitcase verwalte- 
ten PostScript-Schriften wurden völ- 
lig pixelig dargestellt. Beim Drucken 
wurden sie gar in Systemschriften 
verwandelt. Was ist los? 

Rico K.olodzey, Chemnitz 


4 M ACup/T homasWorthmann: Sy- 
mantecteilteunsmit, daß dieser Bug 
mit dem Update 2.1.4p3 behoben 
sein sollte. Problem: Es könnte zu 
Konflikten mit der Systemerweite- 
rung Type Reunion kommen. Falls 
dieeinfachelnstallation desU pdates 
nicht von Erfolg gekrönt ist, sollten 
Sie Ihr System neu installieren und 
esnoch mal versuchen. Sie bekom- 
men das U pdate auf dem Symantec- 
CompuServeForum (GO:SYM- 
ANTEC) oder über Symantec 
D eutschland, Tel.: 02 11/9 91 70. 


Zahlenfeld 
in Word 6 


EB In Word 6.0 kann ich das Zah- 
lenfeld dererweiterten Tastatur nicht 
benutzen, was kann ich an Einstel- 
lungen dagegen vornehmen? 

Dr. Rainhard Goy, Groß Gusborn 


4 MACup/T homas Worthmann: Ihr 
Problem ist Microsoft bekannt und 
die Lösung denkbar einfach. Statt 
einfach nur die „N um.“-Tastein der 


N 
% 
Q 


eme +lö & 


linken oberen Ecke des Zahlenfelds 
zu drücken, wie aus älteren Versio- 
nen gewohnt, muß man nun zusätz- 
lich die Umschalttaste drücken. 


Un 


SMLINE 


€ 2] From: Christian Bender 
Topic: Download PC/ Mac 


MD äteien, dieich auf einem DOS- 
PC aus CompuServe heruntergela- 
den habe, und die mit dem Suffix 
„sea“ gekennzeichnet sind, kann ich, 
nachdem ich sieaufeineD isketteko- 
piert habe, auf meinem Power-M ac 
7200 nicht entpacken. 


From: Michael J. Hußmann 


4 Die meisten Mac-Dateien in 
CompuServe sind im M acBinary- 
Format abgelegt. DO S- oder Win- 
CIM decodiert dieses Format nicht 
automatisch. Damit Ihr M ac damit 
arbeiten kann, müssen Sie dieD atei 
dekodieren, am einfachsten mit 
Stuffit Expander. D ieses Programm 
ist natürlich mit einem M ac herun- 
terzuladen - es läßt sich aber auch 
einer der MAC up-CDsentnehmen. 


From: Severin Kurpiers 
de] Topic: Performa 600 


EI Ich habeeinen Performa 600 und 
möchte ihn beschleunigen. Für die 
se Zwecke werden PD S-Karten mit 


MACup antwortet 


Spielregeln 


EI Die MACup-Redaktion behält sich vor, Leser- 
briefe für den Abdruck zu kürzen oder geringfü- 
gig zu ändern. 

Um eine ausführliche und zufriedenstellende 
Beantwortung Ihrer Anfragen zu gewährleisten, 
bitten wir Sie, von Sammelfragen abzusehen. Wir 
sind bemüht, jede Anfrage zu beantworten, aller- 
dings kann es hierbei zu Wartezeiten kommen. 
In dringenden Fällen kann Ihnen Ihr Fachhänd- 
ler oder die Hersteller-Hotline oft schneller hel- 
fen. Häufig können auch die gut dokumentier- 
ten Apple-Handbücher Auskunft zu Ihrem Pro- 
blem geben. 

Bitte geben Sie Ihre Faxnummer an, wir 
können dann zügiger und kostengünstiger ihre 


Fragen beantworten. 


oder ohne FPU angeboten. Was 
bringt mir erstere Version, falls ich 
meinen Mac bereits mit FPU be 
stückt habe? Legen solche Karten 
auch den alten Koprozessor lahm, so 
daß für die Applikationen, die den 
Koprozessor brauchen, dieFPU -Ver- 
sion dringend anzuraten wäre? 


From: Michael J. Hußmann 


4 Soistes. DadieFPU sehrengan 
dieCPU gekoppelt ist, istkeineWei- 
terverwendungderalten FPU aufder 
Hauptplatine möglich. Bei einem 
Einbau der Beschleunigerkarte- egal 
ob mit oder ohneFPU - würde der 
Rechner Ihre alte FPU nicht mehr 
erkennen. Wenn Sie auf einen Ko- 
prozessor angewiesen sind, sollten Sie 
die Karte mit intergriertem Kopro- 
zessor kaufen. I 
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MAL Best of Collection 
Shareware und PD- 


An dieser Stelle präsentieren wir Ihnen von der MACup-Redaktion 


besonders empfohlene Software aus den Bereichen Public 


Domain und Shareware, denn zahlreiche dieser kostenlosen oder 


sehr preiswerten Programme und Utilities stehen ihren 


kommerziellen Pendants in nichts nach. Die hier vorgestellten 


Applikationen finden Sie im MACup-Forum auf 


CompusServe (GO:MACUP) und auf der MACup CD 3/ 95. 


Idle time before activation|0 |minutes 


[X Restart computer if: 


Restart Delay: 


Secondary Restart Delay: [30 minutes 


« a launch error occurs 
« number of relaunches exceeds 2 ] 


[1 minutes 


Background Speed: 


OSlow @ Fast 


| D'Protected' Quit 
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Keep It Up 1.3 
Hält den M ac 
am Laufen 


en 


Bi Ein nützliches Werkzeug für alle 
N etzadministratoren und Online 
Dienstleister findet sich in „Keep It 
Up“ vonKarl Pottie. D askleinePro- 
gramm hält definierte Dokumente 
geöffnet und Programmeam Laufen, 
und spart dem Administrator so zeit- 
aufwendige Kontrollen. 

D ie Vorgehensweise gestaltet sich 
dabei einfach: Keep It Up kontrol- 
liert eigenständig, ob die gewünsch- 


ten Programmenoch aktiv sind, und 
ruft sie gegebenenfalls erneut auf - 
hierfür muß sich lediglich eine Ali- 
as-D atei im Keep-It-Up-Ordner be 
finden. 

Sinnvoll ist dieses Vorgehen vor 
allem auf Rechnern, die unter- 
schiedlichen Benutzern zugänglich 
sind, und auf denen einige Program- 
me dauerhaft geöffnet sein müssen. 
Wird beispielsweise ein Graphik- 
Rechner gleichzeitigalsScanner-Sta- 
tion und für ISDN -Datenempfang 
eingesetzt, neigen einigeBenutzer.da- 
zu, dasISD N -Programm kurzerhand 


Software 


zu beenden, um die Rechnerge- 
schwindigkeit zu optimieren und 
mehr Speicherplatz zu gewinnen. 
Keep It Up würde in einem solchen 
Fall dafür sorgen, daß das M odem- 
programm nach einem einstellbaren 
Zeitintervall wieder automatisch ge- 
startet wird. 

Abstürze mit dem berühmten 
Fehler „Unbekannt“ lassen sich nun- 
mehr umgehen. Schafft Keep it Up 
- beispielsweise wegen einer geöff- 
neten Fehler-D ialogbox - es nicht, 
ein Programm neu zu initialisieren, 
startet es auf Wunsch den Rechner 
über einen „Reset“ neu; allerdingsge- 
hen hierbei allenichtgesicherten D o- 
kumente verloren. 

Auch ein kontrollierter N eustart, 
definierbar nach Wochentag und 
Uhrzeit, läßt sich mit Keep it Up 
durchführen - sinnvoll etwa bei 
Online-Servern, da bei einem N eu- 
start auch alleabgestürzten M odems 
wieder zurückgesetzt werden. 

EineEinzallizenz von Keep It Up 
kostet 25 D ollar, jedeweitereschlägt 
mit 15 Dollar zu Buche Firmen, die 
das Programm auf vielen Rechnern 
einsetzen wollen, können für 250 
Dollar auch eineSite-Licence erwer- 
ben. Eine Version für 68k-Rechner 
und Power-M acs ist verfügbar. 


> 
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P& Fit 


Yeltkugel.mooyr 


Morie Info 
File Size: 532.3 Kb 
Morie Size: 531.1 Kb 
Duration:0:00:01;00 
Ave .Data Rate: 531.1 Kb/sec 


Track Count: 1 track 
Poster :0:00:00;00 
Current Time:0:00:00;00 


: Track Info 


| Media Info 
Normal Rect: 160 x 160 pixels 


Option Window 
Weltkugel.moov Info 


Data Size: 531.1 Kb 
Offset:0:00:00;00 

Duration:0:00:01;00 

[een enalıze) 

Type: Yideo 

Data Size: 531.1 Kb 
Duration:0:00:01;00 

Data Rate: 490.3 - 556.2 Kb/sec 


Frames: 20 
H Frame Rate: 20.00 - 20.00 fps 
i Ave. Rate:19.00fps____ 
H Compress: Animation 
: Color Depth: 16 bit 
| Temporal Q:0.75 - High 
Spatial Q: 0.75 - High 
Image Rect: 160 x 160 pixels 
Resolution: 72 x 72 dpi 


Movielnfo Pro 3.0.1 

mw WasSie schon immer über 

Ihren Film wisen wollten 
EB \WerhobbymäßigQ uickTime-il- 
menachbearbeitet, weiß ein Lied da- 
von zu singen: Die Informationen 
über einen Film reichen häufig nicht 
aus, um diesen sinnvoll in ein Pro- 
jekt zu integrieren. Weder ist das 
Kompressionsverfahren noch Farb- 
tiefe oder Bildgröße bekannt. Wur- 
de ein Film tatsächlich so stockend 
aufgezeichnet, wie er sich auf dem 
Bildschirm präsentiert, oder schafft 
lediglich der Rechner die hohe Da- 
tenratenicht?U m dieseFragen zu be- 
antworten, leistet „M ovielnfo Pro“ 
von Futoshi Ebatafür 20 Dollar Ge 
bühr sehr gute Dienste, 

Wird ein Film oder Sound im 
QuickTime-Format auf das Pro- 
grammikon gezogen, stehen unmit- 
telbar alledenkbaren Informationen 
zu Verfügung: Die Länge des Films, 
die durchschnittliche D atenrate, die 
Bildgröße, die Farbtiefe, die durch- 
schittliche Anzahl der Bilder pro Se 
kunde, die D ateigröße, das verwen- 
dete Kompressionsverfahren etc. 
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Real Eject 2.1 


Real Eject 2.1.0 ®) On 
by Mark R. wWeinstein 
and Daniel C. McGloin OÖ Ka 


Real Eject prewents "ghost disks" 

from showing on your desktop EHE 
when you eject a disk using the _ 
Eject command from the Special 

menu or file dialogs. 


If you find this useful, please send $10 to: 
Daniel C. MeGloin 


232 N. Rios Street 
Solana Beach, CA 92075 


Real Eject 2.1 
Entfernt „Gaiter"- 
| Diketen vom D exktop 
EI Einem der wohl häufigsten - und 
durchaus nachvollziehbaren - An- 
fangerfehler widmet sich das Kon- 
trollfeld „Real Eject“ von Mark R. 
Weinstein und Daniel C. McGloin: 
Aufden Befehl „D isketteauswerfen“ 
im „Spezial“-Menü wird eine Dis- 
kette oder CD zwar aus dem Lauf- 
werk herausbefördert, ihr Symbol 
bleibt aber grau unterlegt beharrlich 
auf dem Schreibtisch. 

Diese Verfahrensweise mag zwar 
in den Anfangstagen des M acssinn- 
voll gewesen sein, alszum Teil noch 
mit mehreren Disketten gleichzeitig 
gearbeitet werden mußte, dem An- 
fänger erschließt sich aber kein logi- 
scher Grund, warum er nach dem 
Befehl „D isketteauswerfen“ vomBe- 
triebssystem immer wieder höflich 
aufgefordert wird, diesedoch wieder 
einzulegen. Nach der Installation 
von Real Eject ist dieser M ißstand 
behoben. Der Befehl „Diskette aus- 
werfen“ entfernt fortan alle einge 
legten Disketten, CDs und andere 
Wechselmedien sowohl aus ihrem 
Schacht als auch vom Schreibtisch. 
Die Shareware-Gebühr beträgt 10 
Dollar. 


SEE DragAnyWindow 


Dragäny window : 


version 3.2 


©1995 Alex Levi Montaleini Info 5 
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DragAnyWindow 3.2 
er Weg mit dem 
D ialogfenger 


m Beim Mac OS kommt Murphy’ 
Law dadurch zum Tragen, daß ein 
geöffnetes D ialogfenster grundsätz- 
lich den Bereich desBildschirmsver- 
deckt, den man in diesem M oment 
hättesehen müssen. „DragAnyW in- 
dow“ von Alessandro Levi M ontal- 
cini jedoch bricht dieses Gesetz. 

Das Kontrollfeld ermöglicht die 
Definition eigener Tastaturkürzel, 
mit denen jedeD ialogboxfrei zu ver- 
schieben oder auf Mausklick in ei- 
nen anderen Bereich desBildschirms 
zu zoomen ist, um so den ungetrüb- 
ten Blick beispielsweise auf dieBild- 
schirmmitte freizugeben. 

Zudem läßt sich auf dieseArt fest- 
stellen, ob ein Programm „ordent- 
lich“ nach AppleRichtlinien ent- 
wickelt wurde. Wird nach dem Ver- 
schieben der Diialogbox ein weißer 
Fleck angezeigt, läßt dies auf eine 
schludrige Programmierung der 
Software schließen. 

Wem DragAnyW indow eineech- 
teLebenshilfebietet, kann sich für 5 
D ollar Gebühr beim Autor registrie 
ren lassen. I (aw) 
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von Jan Henning 


Welche Themen wir an dieser Stelle behandeln, 


hängt auch von Ihnen ab. Schreiben Sie uns, wenn 


Sie Hilfe brauchen oder anbieten können, an 


folgende Adresse: MACup Verlag, Stichwort Tips + 


Tricks, Postfach 50 10 05, 22710 Hamburg. 


<e% HyperCard 
ö SchndleH ilfe 


BH ilfeist in H yperC ard immer nur 
einen Tastendruck entfernt - zu- 
mindest für Besitzer einer der ver- 
schiedenen erweiterten Tastaturen. 
Bei Drücken der H ilfetaste öffnet 
H yperCard den H ilfestapel und in- 
stalliert gleichzeitig ein M enü, über 
das weitere, spezialisiertere H ilfesta- 
pel zugänglich sind. 

Die Hilfetaste findet sich im 
Sechserblock linksvom numerischen 
Tastenfeld. Sie ist mit „Hilfe“ oder 
einem Informationssymbol gekenn- 
zeichnet. 


„ FreeHand 
28 Mit ReEdit gegen 
Ü berstzungsehler 

m Der Wechsel von Aldus zu Ma- 
cromedia ist FreeHand offenbar 
nicht in jeder Hinsicht bekommen: 
Fiel zu Aldus-Zeiten die Lokalisie 
rung des Programms für den deut- 
schen M arkt meist recht solide aus, 
so haben sich in dieerste bei M acro- 
media erstellte deutsche Version - 
FreeH and 5.0 - etliche Fehler einge 
schlichen. Am peinlichsten: Daman 
schlichtübersehen hat, daß eineame- 
rikanischeT astatur sich zum Beispiel 
von einer deutschen unterscheidet, 
sind einige Funktionen nicht zu- 
gänglich, und zwar allejene, bei de 
nen die T ildetaste (-) gedrückt wer- 
den muß. Das Problem ist M acro- 
media bekannt, und eine verbesser- 


te Version wird für den Herbst die 
ses Jahres erwartet. Die Firma emp- 
fiehlt allen betroffenen Benutzern, 
sich nach Erscheinen desU pdatesbei 
ihr zu melden. 

Bis es soweit ist, können Sie das 
Problem mit ResEdit umgehen. Um 
eine Funktion, die das Drücken der 
Tildetaste oder einer anderen auf der 
deutschen Tastatur nicht vorhande- 
nen Taste erfordert, zugänglich zu 
machen, gehen Sie folgendermaßen 
vor: 

Machen Sie eine Kopie der Sy- 
stemdatei und öffnen SiesiemitRes- 
Edit. Öffnen Sie die Ressourcenliste 
„KCHR“ und in dieser die Ressour- 
ce3mitdemN amen „Deutsch“. Zie 
hen Siedann dasZeichen „'" ausdem 
Zeichenfeld oben links auf die „<'- 
Taste in der Tastaturrepräsentation 
unten. 
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Beenden SieResEdit, und sichern Sie 
dabei alle Änderungen. Nehmen Sie 
anschließend die aktive Systemdatei 
ausdem Systemordner und legen die 
gerade geänderte Kopie des Systems 
hinein. Falls die Kopie im System- 
ordner bearbeitet wurde, legen Siesie 
einmal heraus und wieder hinein. 


Starten Sie dann neu, ohne zwi- 
schendurch noch mit anderen Pro- 
grammen zu arbeiten. 

Jetzt können Siedie „<'-Tastebe- 
nutzen, wann immer im FreeH and- 
Handbuch die Tildetaste gefordert 
wird. Allerdings haben Sie - in allen 
Programmen - das Kleiner-Zeichen 
verloren. Grundsätzlich können Sie 
statt dieserTasteauch eineanderemit 
dem Akzentzeichen belegen und so 
zur Ersatz-T ildetastemachen. Leider 
funktionierten in unseren Versuchen 
aus unbekannten Gründen nicht al- 
le anderen Tasten. 


Excel 5, Word 6 
=) Weniger Abstürze 
= auf Power-M acs 


EM icrosoftteilt unsmit, daß esmit 
Excel 5.0, Word 6.0 und Word 6.0.1 
auf einem Power M acintosh zu Ab- 
stürzen mit dem Systemfehler 11 
kommen kann, insbesondere, wenn 
virtueller Speicher oder Q uickD raw 
GX aktiv sind. 

Um die H äufigkeit dieser unan- 
genehmen Fehler zu vermindern, 
stellt die Firma kostenlos eine Sy- 
stemerweiterung zur Verfügung, die 
von Applelink (Third Parties:T hird 
Parties (H -O ):M icrosoft:Word:Ex- 
tension to Prevent Hanging MS 
PowerM ac Apps), CompuServe (go 
MACOFF, Library 2, Office 4.2x 
Update 1.01 for Power Mac) oder 
dem Internet (http://www.micro- 
soft.com/kb/softlib/O ffice/q_offi- 
cahtm, Datei mc1164.hax) herun- 


tergeladen werden kann. M an kann 
auch bei M icrosoftsH otlineanrufen: 
0 89/31 76 11 60. 

M icrosoft weist ausdrücklich dar- 
auf hin, daß die Erweiterung auf ei- 
nem 68k-M acintosh weder benötigt 
wird, noch eine Wirkung erzielt. 


Programme 
= Wache Programm Öffne: 
äch ba D oppakklick? 


m Wie jeder M acintosh-Benutzer 
weiß, läßt sich ein Programm auch 
per Doppelklick auf ein zugehöriges 
Dokument starten. Wenn allerdings 
mehrere solcher Programme &xistie 
ren - zum Beispiel verschiedene Ver- 
sionen von TeachText- dann scheint 
es ein Glücksspiel zu sein, mit wel- 
chem das Dokument geöffnet wird. 

Dieses scheinbar zufällige Ge 
schehen folgt jedoch festen Regeln: 
Wenn Sie ein Dokument doppel- 
klicken, prüft der Finder, ob bereits 
ein Programm mit dem gleichen Er- 
zeugercode - eine nur mit Spezial- 
programmen sichtbar zu machende 
interne Kodierung, die Dokumente 
und Programmeeinander zuordnet - 
wie das Dokument geöffnet ist. 

Wenn dem so ist, wird dasD oku- 
ment mit diesem Programm geöff- 
net. Wenn nicht, prüft der Finder, ob 
es auf der Festplatte, auf der sich das 
Dokument befindet, ein Programm 
mit dem gleichen Erzeugercodegibt. 
Gibt esein solches, so wird das D o- 
kument damit geöffnet. Andernfalls 
durchsucht der Finder alle anderen 
Festplatten nach einem Programm 
mit dem benötigten Erzeugercode. 
Findet er eins, so öffnet er das D.o- 
kument damit. 


Apple Remote Access 
= TechnischeLösung 
für Gebührendgnale? 


EB Wir berichteten in Tips + Tricks 
9/95, daß Gebührensignale der Tele 
kom ARA empfindlich stören kön- 
nen, und mutmaßten, daß hierfür 
keinetechnische Lösung eistiere. 
Ein Leser schickte uns nun einen 
Prospekt einer Firma, diebehauptet, 
eine solche Lösung anzubieten. Es 
handdlt sich dabei um ein spezielles 


Kabel, daß Leitungsstörungen, ins- 
besondere Gebührensignale, unter- 
drücken soll. Das Kabel ist nur für 
den Export bestimmt, darf also in 
D eutschland nicht benutzt werden, 
und ist erhältlich bei der FirmaKKl 
(Tel.: 0 61 51/5 75 70). 

Wir weisen ausdrücklich darauf 
hin, daß wir diese Angaben unge 
prüft weitergeben, und daß wir den 
Einsatz von nicht zugelassenen Ge 
räten am Netz der Telekom nicht 
empfehlen. 

Wir bedanken unsfür dieseInforma- 
tion ba Herrn Dr. Olaiko ausBonn. 


EL XPress 
&.% Fehler mit importierten 
“ Tiff-Bildern 


mM it Hilfe des M odifizieren-D ia- 
logs können Siein XPress den Hin- 
tergrund importierter Bilder einfär- 
ben. Stürzt das Programm dabei ab, 
so sind Siemöglicherweise auf einen 
Fehler gestoßen, zu dem unsein Le 
ser einen Tip geschickt hat. 

D as Problem scheint aufzutreten, 
wenn das Bild aus einer Tiff-D atei 
importiert wurde, die von Photos- 
hop erzeugt wurde, und in der eine 
Bildübersicht in voller Größe ge 
speichert ist. Eine Bildübersicht er- 
möglicht anderen Programmen, sich 
einen Überblick des Inhalts einer 


® Schreibtisch 


= Macintosh HD 


= Macintosh HD 


Sichern unter: 
Ohne Titel-1 


Format: | _TIFF v 


Bildübersichten: X Symbol X Übersicht Lyvolte Größe 


Photoshop-D atei zu verschaffen, oh- 
nedieD atei tatsächlich lesen zumüs- 
sen. Photoshop 3 bietet diese Ü ber- 
sicht in drei Größen, die entweder 
im Dialog „Mehr Grundeinstallun- 
gen“ oder - falls das Programm so 
eingestelltist- im Sichern-D ialogge- 
wählt werden können: 

Nun scheint der XPress-Fehler 
immer dann aufzutreten, wenn eine 
Übersicht in voller Größein derDa- 
tei gespeichert wurde. Verzichten Sie 
also gegebenenfalls darauf. 

Wir bedanken unsfür diesen Tip bei 
Herrn O etern ausKöln. 
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L, Textverarbeitung 
= Zeichen ausanderen 
Schriften einfügen 


m Beim Schreiben von Texten 
kommt es regelmäßig dann zu einer 
unangenehmen Situation, wenn ein 
einzelnes Zeichen aus einer anderen 
Schrift eingefügt werden muß - zum 
Beispiel ausZ apfD ingbatsoderSym- 
bol. DieH and von der Tastatur zu 
nehmen, um dem entsprechenden 
Zeichen umständlich eineSchriftaus 
dem M enü zuzuweisen, ist doch ein 
wenig zuviel Aufwand für ein einzi- 
ges Zeichen. 

Zwar bieten einige Programme 
spezielle O ptionen, solche Zeichen- 
satzwechsel auch über die Tastatur 
vorzunehmen, aber erstens sind die 
se Möglichkeiten oft immer noch 
recht aufwendig, und zweitens 
funktionieren sie in jedem Pro- 
gramm anders- nicht sehr M ac-like. 
Falls Sie immer wieder das gleiche 
Zeichen einsetzen müssen, können 
Siesich mit Q uicK eyseineeinfache- 
reund konstantereEingabemöglich- 
keit schaffen. 

Starten Sie dazu Ihr Textpro- 
gramm, geben SieetwasText ein, Öff- 
nen SieQ uicK eys, und definieren Sie 
eine neue Sequenz: 


ons 
k = € 
30 


DERESETTEREENE 


Klicken Sie im daraufhin erschei- 

nenden Dialog auf „Record More“. 

Sie gelangen zurück zur Textverar- 

beitung. Führen Sie dort folgende 

Schritte aus: 

1.D rücken SieU mschalttaste-Links- 

pfeil. 

2. Drücken Sie Befehlstaste-C. 

3. Drücken Sie Befehlstaste-V. 

4. Wählen Sie den Zeichensatz, in 

welchem das gewünschte Sonderzei- 

chen erscheinen soll, aus dem Zei- 

chensatzmenü. 

5. Geben SiedasSonderzeichen ein. 

6. Drücken Sie Befehlstaste-V. 

7. Betätigen SiedieRückschritttaste, 
Beenden Sie dann die Aufzeich- 

nung der Sequenz, indem Sie auf das 


Quadrat in der QuicKeys-Palette 
klicken. Die Sequenz sollte jetzt so 
aussehen, wobei die ausgewählte 
Schrift und daseingegebeneZeichen 
bei Ihnen natürlich variieren kann: 


sequence 
Name: [Symbol einfügen Keystroke: | ans | 
[Tr — | 

File_Edit_Define 

Record More 

© vait wind gone FB] 

Elsir- « Im 

a port 

GO # 

EB #r Insert Keystroke 

EI FFOnbats-Sumbotzöne 

Tv 

E2 

Cr 
Timer Options ) U] Include in QuicKeys menu 


Benennen Sie die Sequenz, legen Sie 
eineTastenkombination fest, mit der 
sie aufgerufen werden soll, und be 
enden Sie dann QuicKeys. Immer 
wenn Sie jetzt die Tastenkombina- 
tion drücken, wird das Sonderzei- 
chen in den Text eingefügt. Danach 
können Sie automatisch mit der vor- 
her benutzten Schrift weiterschrei- 
ben, und zwar - und dasist der Trick 
- egal, welche Schrift das war. 

Solltelhr Sonderzeichen noch ei- 
ne besondere Formatierung erfor- 
dern, zum Beispiel eine andere 
Schriftgröße oder einen besonderen 
Stil, so führen Sie die entsprechen- 
den Befehlebei der Aufzeichnungder 
Sequenz zwischen Schritt vier und 
fünf aus. 

Um diese Sequenz, ist sie einmal 
aufgezeichnet, an ein anderes Pro- 
gramm anzupassen, duplizieren Sie 
sie und zeichnen dann den M enü- 
befehl - Schritt 4 - neu auf. Der Rest 
der Sequenz ist universell und funk- 
tioniertzum Beispiel in FrameM aker, 
M acWrite, PageM aker, Word, Word- 
Perfect und XPress, allerdings nicht 
in SimpleText. 

In RagTime funktioniert dieser 
Tip mit folgenden Änderungen: 
D oppelklicken Siein QuicKeys auf 
den M enübefehl zur Änderung des 
Zeichensatzes und wählen Sie die 
Option „Search all menus“. Und 
Schritt 7 muß U mschaälttaste-Links- 
pfeil sein. 


Super Boomerang 
iS Liste gefundener 
BE Dateien kopieren 
m \Wenn Sie die Suchfunktion von 


Super Boomerang nutzen - wählen 
Siehierfür im Öffnen- oder Sichern- 


dialog „Find“ aus dem Menü „Op- 
tions“ -, können Sie die Liste der 
gefundenen D ateien als Text kopie 
ren und in ein beliebiges Textpro- 
gramm einsetzen. Drücken Sie dazu 
einfach Befehlstaste-W ahltaste-U m- 
schälttaste-C. 

Außer den Namen der Dateien 
kopiert Super Boomerang auch den 
kompletten Pfad, also die Liste der 
Ordner, in denen sich dieD atei be 
findet. 


Filesharing 
Zugriff auf Festplatte 
verainfachen 

m Wenn Sie Filesharing eingeschal- 
tet haben, können Sie von jedem 
ComputerimN etzwerk auflhreFest- 
platte zugreifen. Es ist nicht einmal 
nötig, daß dieFestplatteexplizit mit- 
telsdesBefehls „Gemeinsam nutzen“ 
für den N etzwerkzugriff freigegeben 
ist - wenn Siesich mit Eigentümer- 
namen und-kennwortanmelden, die 
im Kontrollfed „Gemeinschafts- 
funktionen“ eingetragen sind, haben 
Sieautomatisch Zugriff auf alleFest- 
platten. 

Falls Sie diese M öglichkeit öfter 
nutzen, können Sie es sich noch et- 
waseinfacher machen. Starten Sieda- 
zu zunächst auf Ihrem Computer 
Filesharing, falls dies noch nicht ge 
schehen ist. Erzeugen Sie dann von 
allen Objekten, auf die Sie regelmö- 
Rigüber dasN etzwerk zugreifen, Ali- 
as-D ateien. Dies müssen nicht Fest- 
platten oder O rdner sein - auch Pro- 
grammeund D okumentelassen sich 
auf diese Weise verfügbar machen. 

Kopieren Sie anschließend alle 
diese Alias-D ateien auf eine D isket- 
te Da die Dateien sehr klein sind, 
können Sieproblemlosüber hundert 
davon auf einer D iskette unterbrin- 
gen. Wenn Sie nun an einem ande 
ren Computer im Netzwerk sitzen 
und auf ein O bjekt auf Ihrem Rech- 
ner zugreifen möchten, doppel- 
klicken Sie einfach nur das entspre 
chende Alias. D er Vorteil: Sie müs- 
sen nicht mühsam über das Schreib- 
tischprogramm „Auswahl“ gehen, 
sondern nur noch Ihr Kennwort in 
den Anmeldedialog eintragen. Sogar 
der Benutzername ist schon ausge 
füllt. I 
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Auf einen Blick 


Alle Produkte in MACup 11/ 95 


Produkt 


Hersteller 


Produkt 


Hersteller 


hardware 

4Plex Plus 

c20110 

CDD 2000 

Equalizer 

EPL-5500 

GA 10 PDS 
ImagerPlus XF 
LaserWriter 4/ 600 PS 
Performa 5300, 6300 
Powertlip 

PressView 17 SR 
Stylus Color II 

Stylus Pro XL 
TwinTurbo 

XClaim GA 


publishing 
Dabbler 

Druck- und Verlags Eff Eff 
Extreme 3D 
MegaPress 
Movielnfo Pro 3.0.1 
Open 

Painter 4.0 
PowerLook 

Saphir 

TrapWise 2.5 


Plextor 

Miro 

Philips 

DVC 

Epson 

Formac 

Newgen 

Apple Computer 
Apple Computer 
Newer Technology 
Radius 

Epson 

Epson 

Integrated Micro Solutions 
ATI Technologies 


Fractal Design 
Springer & Jacoby 
Macromedia 
Elograf 

Futoshi Ebata 
Adobe 

Fractal Design 
Umax 
Linotype-Hell 
Adobe 


Virtual Network for Macintosh Adobe 


mobile und netzwerk 


ATM-Network-Interface-Cards Adaptec 


Istec 1003 
StarNine Mail 
eWorld 
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Emmerich 
StarNine 
Apple 


57 
56 
56 
26 ff, 
57 
75 
57 
66 
58 ff. 
26 ff. 
56 
57 
62 f. 
26 ff. 
4 


80 
78 
88 ff. 
71 
182 
77 
80 
82 ff. 
82 ff, 
71 
76 


106 
106 
106 
108 


büro- und standardapplikationen 


CH 
CIS Saldo 


CIS-Restaurant 


CodeWarrior 
DragAnyWindow 3.2 
Fast Track Schedule 
FileMaker 3.0 

Here & Now 
Impact 2.0 
Klassenraum 3.0 
MPW 

RAM Doubler 

Real Eject 2.1 
Spirit-Navigator 2.6 
Speed Doubler 
USE.Office 
WordPerfect 3.5 


relax 
A Passion for Art 
Chip-TV 


Conduct Unbecoming: Gays & 
Lesbians in the U ‚S. Military 


Das TV-Karriere-Spiel 
Home de Lux 
La Blue Girl 


Mein schöner Garten - 
interaktiv 


Mirage 

München und Oktoberfest 
Paparazzi 

Rom interaktiv 

The Beer Hunter 


Symantec 


CIS-Computer Innovations & 
Service 


CIS-Computer Innovations & 
Service 


Metrowerks 

Alessandro Levi Montalcini 
AEC Software 

Claris 

Software Architects 

Claris 

G. Pfeifer 

Apple Computer 
Connectix 

M.R. Weinstein/ D.C. McGloin 
Braintronic Software 
Connectix 

Art&Weise Applications 
Novell 


Corbis Publishing 
Chip 
ApolloMedia 


Navigo Multimedia 
Electrolux 

ACOG 

Astarte 


Atlantis 

Verlagsgruppe Bruckmann 
Activision 

Baedeker Allianz/ Systhema 
The Discovery Channel 


166 ff. 
150 ff. 


139 


166 ff. 
182 
156 f. 
140 ff. 
138 
160 ff. 
139 
166 ff. 
26 ff. 
182 
139 
26 ff. 
139 
138 


226 
222 
230 


224 
220 
232 
220 


228 
220 
224 
226 
222 


jollara- hui - riei - ho 


„München und Oktoberfest“: 
Was man schon immer über 
das Ereignis zum allgemeinen 
Besäufnis wissen wollte. 


FLOOR f; 


When we design our vacuum cleaners over with. We make it quiet so one 
we have a special person in mind: The can listen to music and make it less 
oh-i-hate-to-clean!-person. We make boring. And we make it g00d looking 
it powerful, efficlent, light and easyto to get you ina good mood. 

move around so he or she can get it 


„Home de Lux“ von 
Electrolux: Die wunderbare 
Welt der weißen Ware im 
animierten Einkaufsprospekt. 
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Große Marktübersicht: CD-ROMs, die wir bisher vermißten 


Schöne neue Multimedia-Welt 


m Geht esnach den Computerher- 
stellern, wird innichtallzu ferner Zu- 
kunft neben Vollwaschautomat und 
Gefriertruhe auch der multimedia- 
fähigeRechner auskeinem H aushalt 
mehr wegzudenkendes G ebrauchs- 
utensil sein. Und sei es nur, weil 
H ausfrau oder H ausmann baldnicht 
mehr aus briefkastenverstopfender 
Schweinebauch-Werbung, sondern 
von der CD-ROM digital und na- 
türlich interaktiverfahren sollen, was 
es beispielsweise N eues in der Welt 
der weißen Ware gibt. 
Bahnbrechend ist hier die Firma 
Electrolux, die auf der M ac-/Win- 
dows-CD „Home deLux“ eine ani- 
mierte, multimediale Ge 
samtshow ihrer Produkte 
präsentiert, die im Styling 
schwer an diewunderbare, 
heileKonsumwelt der 50er 
Jahre erinnert. Auf einer 
Art Drehbühne sind Kü- 
che, Wohn- und Arbeits- 
zimmer aufgebaut, per 
Klick auf die Küchengerö- 
te erfährt man alles über 
Produktlinien, Ausstat- 
tung und Leistungsmerk- 
male; ein Zimmer weiter 
bekommen wir einen 
kompletten Geschäftsbe- 
richt zu lesen, und sogar 
CEO Leif Johansson spricht zu uns 
- via Satellit auf den M onitor gezau- 
bert - und erörtert dieFirmenphilo- 


sophie. Und die setzt, wie originell, 
auf den Schutz der Umwelt, weswe- 
gen wir, noch einen Raum weiter, 
W issenswertes über Treibhauseffekt 
und O zonloch zu Ohren bekommen 
und wieman dieser globalen Proble- 
medurch umweltverträglicheH aus- 
haltsgerätetechnologien wenigstens 
ein bißchen Herr werden kann - ein 
blitzsauberes Firmen-Image, perfekt 
vorgeführt. 

Nach ökologisch korrekter 
Waschmaschinenwerbung führt un- 
ser Weg nun ins wahre Grün. Auch 
auf den Blumenfreund wartet nam- 
lich ein gemütliches digitales Werk, 
und zwar die vom Senator-Verlag in 
Kooperation mit Astarte produzier- 
teM acintosh-/Windows-CD „Mein 
schöner Garten - interaktiv“. Rich- 
tig heimelig zumute wird einem bei 
den leicht unscharfen Bildern aus 
Gärtners Familienalbum, die illu- 
strieren, wieman einen Kompost be 
reitet, die Zweige eines Ficus zu &i- 
nem prächtigen Zopf flicht oder ei- 
nen schönen Gartenteich anlegt. 
Auch viele nützliche Tips zum bio- 
logischen Pflanzenschutz, zu Blu- 
menzucht, Rasenpflege, Gemüsean- 
bau und zur Bewässerungfinden sich 
hier - in letzteren erfährt man auch 
gleich, welchesSchlauch- und Spritz- 
düsenfabrikat der wahre Gartenpro- 
fi bevorzugt -, und Floristmeister 
WolfgangK .oristkagibt „liveam Bild- 
schirm“ [sic!] Anleitungen zum Um- 
topfen, zum richtigen Zierstrauch- 
beschnitt und vielem mehr. Für 
39,90 Mark hätte man die Scheibe 
allerdings nicht halbvoll belassen 
müssen, aber möglicherweise wollte 
die Redaktion der gleichnamigen 
Zeitschrift nicht gleich allzu forsch 
sich selbst und ihrem Heft Konkur- 
renz machen. 

Ausdem Grünen nun in denBier- 
garten. Kürzlichfandin BayernsL an- 
deshauptstadt ja wieder das alljährli- 
che große M aßstemmen statt, und 
wer auch diesmal nicht dabei war 
oder aber dieses zünftige, ja urige 
Großereignisim Nachhinein Revue 
passieren lassen möchte, der greife 
zur ebenfalls von Astarte produzier- 


ten, im Bruckmann Verlag erschiene- 
nen Hybrid-CD „München und 
Oktoberfest“. In Englisch, Franzö- 
sisch, Italienisch und D eutsch erfährt 
man was über die Geschichte des 
W iesn-Spektakels, bunte Bilder, aber 
auch schwarzweiße werben für die At- 
traktionen dieser gigantischen Kirmes, 
auf einer extra O ktoberfestkarte - in- 
teraktiv, versteht sich - kann man sich 
seine individuelle Sauf-, Freß- und 
Rummeltour zusammenstellen. Nicht 
zuletztläßtssich auch ein gerütteltM aß 
bajuwarische Lebensart in dieeigenen 
vierW ändeholen, denn dieRezeptecke 
lehrt, was bei einer richtigen Brotzeit 
nicht fehlen darf. Zu O batzda passen, 
wer hätte das gedacht, am besten Bre- 
zen und Radieserl -, und als originel- 
lesSchmankerl undRiesen-G audi gilt’s 
-  jolla-hui-ridi-riho-jollara-hui-riei- 
ho - der Kunst zweier liebreizender 
DirndimadIn und einesfeschen Buben 
im Jodel-Karaoke nachzueifern - das 
alles für 49,95 Mark. (ost) 

> Bezuggqudlien: Electrolux (Home de 
Lux), Fax: (00 39) 4 34/39 40 88; Ark- 
tis(M an schöner Garten - interaktiv), 
Ta.:0 25 47/13 03; Bruckmann Verlag 
(München und Oktoberfest), 

Te.:0 89/12 57 01 


Gase 


„Mein schöner Garten - interaktiv“: 
Will die Clematis nicht blühen, 
oder droht ähnliches Ungemach, 
weiß der Floristmeister Rat. 
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HEINZ SCHENK UND DER HUMOR 


IE EElj; Sal 4 
en A| 


EIER 


Ebbelwoi interaktiv 


BI EineVorwegnahmedessen, wasin- 
teraktives Fernsehen einmal sein 
wird, will das Fachmagazin „Chip“ 
mit seiner 49 Mark kostenden H y- 
brid-CD „Chip-TV“ bieten. Der In- 
halt - ein buntes Potpourri aus gut 
gemachter Information und Unter- 


„Chip-TV“: Witzischkeit kennt 
keine Grenzen auf dem 
Kanal „Schenk Interaktiv“. 


haltung: Portraits von Prominenten 
der Computerszene (unter anderem 
Kai Krause und Jaron Lanier) und 
M usikbands, diesich gerne der M it- 
tel zur digitalen Klangerzeugung be- 
dienen (Residents, Yello, Station 
Rose), ein Einblick ins World Wide 
Web, die CD-ROM -Verkaufs-Top- 
Ten des Q uartals 1/95, ein simples 
Memory-Spiel und selbstverständ- 
lich Werbung. 

Aber was die CD wirklich aus- 
zeichnet, ist der Kanal „Schenk In- 
teraktiv“, die längst überfällige H ul- 
digung des bekennenden Compu- 
terfreaks und komischsten Fernseh- 
moderators Deutschlands, Heinz 
Schenk. In einem Videofilm erklärt 
er die Faszination, die sein Compu- 


ter aufihn ausübt - „dasist schon ein 
tolles Ding, glauben Sie mir“ -, den 
er angeblich nur für sinnvolleSachen 
einsetzt, etwazur Beschriftung seiner 
Videosammlung. Neben Filmaus- 
schnitten aus dem „Blauen Bock“ - 
ja, inklusive Lia Wöhr und Herrn 
Nonsens - erfährt der Betrachter 
auch allerlei Erstaunliches über die 
konstituierenden Show-Elemente 
Bembel und Ebbelwoi. 

Zwar ist dieBenutzerführung von 
Chip-TV insgesamt ein wenig wirr 
geraten, aber vielleicht wollten die 
Entwickler damitnur derheimlichen 
Angst vor der vielbeschworenen In- 
formationsflutder digitalen Fernseh- 
ära Ausdruck verleihen? (tw) 
> H:Chip, Ta.: 09 31/4 18 22 83 


„The Beer Hunter“: Selbst 
in den amerikanischen 
Kleinstbrauereien kennt sich 


Michael Jackson aus. 


co 
Sierra Nevada Pale Ale 


Sierra Nevada Brewing Co N Ih p 

1075 E. 20th Street B - Y 

Chico, CA 95928 IE 

(916) 893-3520 : BEER HUN TER ’ 


Style: Amber, Alt, and American 
Pale Ale 


-American/India Pale 
-West 
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Bier her, Bier her ... 


- ohnespektakuläreM ul- 
timedia-Effekthascherei 
zu betreiben. 

Eine der jüngsten 
D iscovery-Produktionen 
widmetsich vollundganz 
dem Thema Bier. Auf 
„I heBeer Hunter - The 


Jackson entfaltet sie in den vier 
Kapiteln „History OfBrewing“, „Art 
Of Brewing“ (hübsch wenn er hier 
inseinenQ uickTime-Kommentaren 
von „the Reinheitsgebot“ spricht), 
„Resources“ (Adressen zur Brauerei- 
ausbildung, von Bier-Fanclubs etc.) 
und vor allem „Field Guide“, einem 


- r Complete Interactive Führerdurch dieblühendeSzenevon 
. oder ich fall um Guide To TheBeer Re Klein- und Kleinstbrauereien in den 
naissance“ breitet der Vereinigten Staaten. 


MI Discovery Channel Multimedia, 
der für CD-ROM -Projekte zustän- 
digeSpin-off desgleichnamigen U S- 
Bildungssenders, strebt anscheinend 
eine Spitzenreiterrollebei Brot-und- 
Butter-Titeln an: Bislang fielen dem 
Rezensenten jedenfallsweder ein di- 
gitaler Reiseführer (M ACup 8/95, 
Seite 168, „Gefahrlose N ilreise“) 
noch eine Special-interest-Produk- 
tion aus diesem H ause auf, dienicht 
außerordentlich solide recherchiert 
und ebenso umgesetzt worden wären 


Fachjournalist Michael Jackson - 
dessen von Michael Ciminos Film 
„TheDeer H unter“ („Diedurch die 
H öllegehen“) inspirierter Spitzname 
der CD-ROM ihren Namen gab - 
seinen reichen Schatzan W issen über 
und Erfahrungen mit dem Gersten- 
saft aus: Erstaunt nimmt der Be 
trachter zur Kenntnis, daß die eher 
„proletarische“ Bierkultur kaum we- 
niger differenziertund nuanciert aus- 
fällt als die vermeintlich „snobisti- 
sche“ Weinkultur. 


Auch wenn der Gebrauchswert 
desletztgenannten Kapitelsfür deut- 
sche Bierfreunde eher gering er- 
scheinen mag - den einen oder 
anderen wird es aber gelegentlich 
doch einmal über den großen Teich 
verschlagen -, den Kauf der 39,95 
D ollar kostenden Scheibe vermögen 
bereits diesehr informativen Kapitel 
eins und zwei durchaus zu recht- 
fertigen. (bl) 
>H:DiscoveryC hannd M ultimedia, 
Fax: (0 01) 3 01/6 52 44 71 
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Prominente in flagranti 


BO hnesiehätten wir Lady Di wohl 
nieim Fitneß-Body mit gespreizten 
Beinen zu sehen bekommen; nie 
mand wüßte, daß auch der Finger 
von Prince Charles gelegentlich mal 
im königlichen Zinken nach nahr- 
haften Sekreten bohrt. Die Rede ist 
von den Paparazzi, jenen windigen 
Photographen, die tagelang in den 
Wipfeln einesBaumesausharren, um 
einen Prominenten - bevorzugt in 
heikler Situation - abzulichten. Er- 
scheint ein solches Photo auf Seite 
einseinerBoulevard-G azette hat der 
Paparazzo seine Arbeit gut gemacht. 

So ist es auch in Tinseltown, ei- 
ner Stadt, die von Prominenten nur 
so wimmelt, und in der sich der en- 
gagierte Photograph in der Doppel- 


„Das TV-Karriere- 
Spiel“: Wie 

werde ich Junior- 
Programmchef(in) 
bei Pro Sieben? 
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u Navigo Multimedia, ein Joint- 
ventureUnternehmen von Burda 
und dem kürzlich in die„T V today“- 
Schlagzeilen geratenen Fernsehsen- 
der Pro Sieben, hat nun dieH ybrid- 
CD „DasT V-Karriere-Spiel“ aufden 
Markt gebracht. Esgeht darum, sich 
für die Position eines Junior-Pro- 


„Paparazzi“ von Activision: Für ein Photo 
vom moralaposteligen Senator 
finden sich schnell dankbare Abnehmer. 


CD „Paparazzi“ von Activision auf 
Photo-Safari begibt. Daaist zum Bei- 
spiel der Tennisspieler Andr& M ac- 
Connor, der sich von einem Werbe 
filmer zeigen lassen muß, wieein or- 
dentlicher Aufschlag auszusehen hat; 
die unschuldige Eisprinzessin Katie 
Johnston, die sich heimlich mit Ax- 
le Griese, dem kaputten Sänger der 
Band Sucking Chest Wound trifft, 
um am Joint zu ziehen; Rusk Lim- 
burger, militanter Gegner der soge- 
nannten Femi-N azis, der sich näch- 
tens unter eineD omina begibt. 
Wer hier nicht zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort ist, wird nieein or- 
dentlicher Skandal-Knipser. Es ist 
beileibe nicht einfach, aus den kar- 
gen Informationen, dieman ausBars, 
TV oder von Freunden bekommt, die 
richtigen Schlüssezu ziehen, aber im 
Grundeist dasnur halb so wild, denn 
viel spaßiger ist es, täglich durch die 
sechs Fernsehkanäle zu zappen, die 
dem Europäer einmal zeigen, wie 
dankbar er - noch - für öffentlich- 
rechtlichen Rundfunk sein muß. Die 
Kombination aus bitterböser Satire 
und einem Spiel, bei dem esnicht so 
sehr aufs Gewinnen ankommt, ma- 
chen Paparazzi selbst bei einem Preis 
von umgerechnet 80 Mark zu einer 
lohnenden Investition. (tw) 
> H: Adividon, 
Fax: (0 01) 3 10/4 79 40 05 


Atomwaffen? 
Non merci! 


W Jaques Chirac hat's nicht 
leicht: Nicht nur, daß ihm die 
wack’ren Seeleute von Green- 
peace das Atomleben zur Hölle 
zu machen versuchen oder Ba- 
nanenmonarchien und-republi- 
ken wie Australien, Schweden, 
Japan, Neuseeland oder Ö ster- 
reich partout nichteinsehen, was 
seine Bombentests im Pazifik 
heute noch für einen Sinn ma- 
chen, nein: Sogar Anzeigenkun- 
den der nach G esinnungEiniger 
auf M einungsabstinenz festge- 
nagelten Computerpresse op- 
fern Geld und Werbechancen, 
um ihrem Unmut Luft zu ma- 
chen (siehe Seite 221 und 223) 
Leider vergaß der Inserent, dem 
sein Image natürlich nicht völ- 
lig egal ist (so schlau sind wir 
auch), zu erwähnen, daß man 
seine Buttons gegen einen mit 
wenigstens zwei M ark frankier- 
ten Rückumschlagkostenlosans 
eigeneR eversstecken kann. Da- 
her greift M AC upeerstmalseiner 
kommerziellen Anzeige redak- 
tionell unter dieArme: D ieBut- 
tons sind zu genannten Bedin- 
gungen erhältlich bei M etadobe 
Software, M ax-Keith-Straße 24, 
45136 Essen. M ACup-Redaktion 


Auf der TV-Karriereleiter 


grammdirektors durch Bewältigung 
diverser Aufgaben, wie sieim Fern- 
sehgeschäft so anfallen, zu qualifizie 
ren: Einstellung von Ton, Licht und 
Kamera, Schneiden von Beiträgen 
und Trailern, Auswahl des Prime 
time-Angebots am Samstagabend 
etc. - alles natürlich bei Pro Sieben. 

Bei der CD handelt es sich aber 
nicht um reine Werbung - für ein- 
schlägige Elemente entschädigt der 
relativniedrigePreisvon 39 Mark -, 
sondern Q uickTime-VR-Program- 
mierungund Spielhandlungbesitzen 
durchaus eigene Reize. Zwar gibt es 
auch saublödeAufgaben wiedasE in- 


kleiden einer M oderatorin, dienicht 
schwerer fallen alsdieBeantwortung 
der Frage „Was ist das: Es hängt an 
der\Wand, machtticktack, und wenn 
sie runterfällt, ist die U hr kaputt?", 
aber über die Auswahl der wichtig- 
sten Tagesnachricht muß man sich 
doch richtig Gedanken machen. 

D emRezensenten hat dasSpiel je 
denfalls schon aus rein beruflichem 
Interesse Spaß gemacht - und am 
Schluß hat er sich unter bitteren 
Selbstzweifeln grämen müssen, weil 
seine Punktzahl nur für einen simp- 
len Redakteursposten reichte. (bl) 
> D:Navigo, Td.: 0 89/32 46 62 00 


BALLERY,. Room > Nor won 


CD-ROM „Rom“: Unter 
einer eigentlich ganz 
ansehnlichen Oberfläche 
verbirgt sich neben 
allerlei Nützlichem auch 
hanebüchener Quatsch, 
der diesem Baedeker- 
Reiseführer nicht gerade 
zur Ehre gereicht. 
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et Kunst 


BE Jüngst portierteH ersteller Corbis 
den CD-Titel „A Passion for Art“ auf 
den Mac, eine digitale Wanderung 
durch eine der größten privaten 
Kunstsammlungen der Welt- dieder 
Barnes-Stiftung. 

Albert Barnes, durch den Verkauf 
einer Tinktur gegen Augenbrennen 
zu Reichtum gekommen und Zeit 
seinesLebenskunstbegeistert, mach- 
te sich in den 20er Jahren auf nach 


I Interaktive Reiseführer auf CD- 
ROM shaben'sschwer: nichtnur, daß 
man nicht so recht weiß, was man 
unterwegs mit ihnen anfangen soll, 
sie scheinen auch für Programmier- 
fehler besonders anfällig zu sein 
(M ACup 8/95, Seite 174). So auch 
„Rom“, der jüngsteVertreter der von 
Systhema vertriebenen Reihe der 
„Baedeker Allianz Reiseführer“. 
Grundsätzlich läßt sich mit den 
Angaben zu Geschichte und be 
rühmten Personen, den Karten, 400 
Photos und 12 Videos, den viden 


PBacdeke 
Allianz &) Reischihrer 


Auswahl 


Zahlen & Fakten urn 

Stadtgeschichte ER 

Berühmte Personen E32 

Rom in Zitaten EL 9 
Sprache DE 


EN 
Impressionen RB: AM 


Unterwegs in der Ewigen Stadt 


„A Passion for Art“ von Corbis: Eine 
zweistöckige Galerie lädt zum Verweilen ein. 


Paris, um dort alles, was nicht niet- 
und nagalfest war und in die Kate 
gorien Impressionismus und Post- 
Impressionismus paßte, aufzukau- 
fen. In seiner Privatgalerie in Penn- 
sylvania versammelte er neben zahl- 
reichen Werken von C&zanne, Ma- 
tisse, van Gogh, M anet, Braque und 
anderen stolze50 O rriginalwerkevon 
Ränoir. 

DieBilder auseinem ganzen Jahr- 
hundert (1838-1939) ernteten bei 
der Galerieeröffnung 1925 Unver- 
ständnis und derart niederschmet- 
ternde Kritiken, daß Barnes die T ü- 
ren vor Wut und Enttäuschung für 
immer vor der Außenwelt verschloß. 


Erst nach seinem Tod machten die 
Nachlaßverwalter die Sammlung 
nach langen Querden der Öffent- 
lichkeit wieder zugänglich. Und da 
nicht jeder nach Pennsylvania reisen 
kann, gibt esnun dieseCD. 


nützlichen Informationen und Tele 
phonnummern - sogar an ein klei- 
nes gesprochenes Wörterbuch hat 
man gedacht - eineReisein dieEwi- 
ge Stadt ausgezeichnet vorbereiten 
(zumal auch ein gedruckter Stadt- 
plan beiliegt). Wer jedoch fast 100 
Mark ausgibt, dürfte sich schon är- 
gern, daß sich nur ein kleiner Aus- 
schnitt der Schnellbahnnetz-K arte 
vergrößern läßt, der Rest aber stur in 
völlig unleserlicher Größe verharrt. 
Da hilft auch das Lupen-Ikon am 
Randnichtweiter:D asnämlichführt 
bloß zur Suchfunk- 
tion. Noch ärgerli- 
cher, wiegeradezu un- 
verschämt lieblos et- 
wader Text zur Stadt- 
geschichte redigiert 
» wurde. Von typogra- 
phischen, grammati- 
kalischen und Satz- 
fehlern schon mal ab- 
gesehen - ichhabedas 
[ Zählen aufgegeben - 


fragt man sich, woher 


Völlig zu Recht erhielt bereits die 
Windows-Version zahlreiche Aus- 
zeichnungen, denn die vielen Wege 
zur Erforschung der Galerie lassen 
beim Betrachter keine Wünsche of- 
fen. N eben zahlreichen M öglichkei- 
ten, die Bilder ausgiebig zu studie 
ren, bietet A Passion for Artnoch ein 
umfangreiches Portrait des Grün- 
ders, vier von namhaften Kunsthi- 
storikern kommentierte Touren, ei- 
nen Zeitstrahl, der dieExponatene- 
ben geschichtliche Ereignisse stellt, 
Slide-Show-O ptionen und Künstler- 
biographien - allesin besterBild-und 
Tonqualität unter einer intuitiven 
Benutzeroberfläche zusammenge- 
fügt. Von solchen Kunst-CD sdarf es 
ruhig mehr geben, da mindert auch 
dieenglische Sprache die Freude am 
Betrachten nicht. A Passion for Art 
kostet 120 M ark und istinallenMe 
diaM arkt-Filialen erhältlich. (tw) 


die inhaltlichen Schoten kommen: 
Da wurde Rom im ersten Jahrhun- 
dert vor unserer Zeitrechnung von 
der Siedlung zur Stadt, starb C aesar 
im Jahre 44 nach der Zeitenwende, 
enden ganze Abschnitteim Nirvana 
oder findet sich purer Quatsch wie 
dieser: „Am Endeder drei Punischen 
Kriege sind die Karthager besiegt, 
Rom wird von keiner M acht mehr 
gehindert, sich den Ländern an den 
M ittelmeerküsten zu unterwerfen.“ 
- bei einem Preis von 98 M ark hät- 
te man doch wohl kompetenteres 
Personal engagieren können. 

N ichtnur, daß Baedeker einen gut 
eingeführten M arkennamen zu ver- 
lieren hat: Solcher Schrott führt die 
Anstrengungen einer ganzen Bran- 
che, das Medium CD-ROM alsse 
riösesam M arkt zu etablieren, ad ab- 
surdum. D arüberkann der weiseSatz 
„Auch lehrt die Erfahrung, daß sich 
Irrtümer kaum gänzlich vermeiden 
lassen“ im Abspann dieses Produkts 
keinesfalls hinwegtäuschen. (bi) 
> D: Systhema, Td.: 0 89/3 23 90 30 
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Ein Bild aus 
glücklicheren 
Tagen: immer 

wiederkehrende 
Mahnung an 
den Spieler, mit 
der Rettung 
Jennys nicht zu 
lange zu warten. 


...In diese surreale Landschaft führen. 
Ob das Gebäude aber Realität oder 
Illusion ist, weiß man zunächst nicht. 


Phantastisches Western-Adventure 


Cowboys auf LSD 


Bizarre Landschaften, psychedelische Trugbilder und 


hinterlistige Schurken begleiten bei „Mirage“ den Auserwählten 
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auf seiner Mission zur Rettung der entführten Jenny. 


chwer vorstellbar, daß esausdem 

Genre Western noch mehr her- 
auszuholen gibt alstumbe Schieße 
reien. Mitdem CD -Adventure „M i- 
rage“ beweist der US-Hersteller At- 
lantis das Gegenteil und preist sein 
Spiel denn auch großspurig alsH er- 
ausforderer des Erfolgstitels M yst 
(M ACup 2/94, Seite 116) an. 

Der Plot ist denkbar einfach: Der 
Spielermuß diehübsche] enny, Braut 


> Bezugsquelle: Arktis, 
Tel.:0 25 47/ 13 03; Preis:99 Mark 


des verschollenen Leutnants Shoo- 
ter, aus den Fängen des teuflischen 
Fu befreien. Sein Weg führt in die 
alptraumhafte M irage-\W üste und 
die Geisterstadt Brot-H all. Längst 
nicht alles, was er sieht, ist real: Ver- 
störende Halluzinationen, beklem- 
mende Phantasmagorien, verworre- 
ne Pfade und gelegentlich auch mal 
ein aus Steckbriefen herauszielender 
Revolverheld machen das Abenteu- 
erzueinemErlebnis, dasainemLSD - 
Trip wohl ziemlich nahe kommen 
dürfte. 

Nur wenige Gegenstände sind 
aufzusammeln, wenige Rätsel zu lö- 
sen. Man muß es oft schlicht dem 
Zufall überlassen, ob einem Erfolg 
beschieden ist, denn die Türen und 
Portale führen mal hier-, mal dort- 
hin. Ein Sprung durch einen Rou- 
letteTisch, ein Griff nach einem 
Galgenstrick, ein Klick auf einepul- 


Mysteriöse Wege: Wie aus dem 
Nichts erscheint im Wüstensand 
eine Tür. Der Weg hindurch 
kann den Tod bedeuten oder ... 


sierende Felswand - alles kann Tod 
oder Weiterkommen bedeuten. Der 
Bösewicht Fu, ein todbringender 
M edizinmann und seineKomplizen 
sind stetsbestrebt, denH elden durch 
Illusionen in die Irre oder den Tod 
zu treiben, und das gelingt ihnen 
auch oft genug. Einen falschen Weg 
genommen, einen falschen Zettelge- 
lesen, an einem falschen Getränk ge- 
nippt, und schon darf man sich die 
Radieschen von unten ansehen. Ist 
Jenny aber befreit, gibt's als Beloh- 
nung einen Showdown in bester Ser- 
gio-Leone-M anier. Das Böse muß 
sterben, das Gute hat gesiegt. 


Fazit. Weresliebt, langeAbendevor 
seinem Computer zu sitzen, um rau- 
chenden Kopfes den Weg über un- 
überwindbar scheinendeH indernis- 
sezu ergründen, istmit M iragefalsch 
bedient. M itetwasG lück ist diehüb- 
sche Jenny nämlich schon in weni- 
gen Stunden befreit. Doch die fazzi- 
nierenden Bryce-Landschaften, die 
immer wieder verblüffenden H and- 
lungsverläufe und eine eindrucks- 
volleSound-K ulissebrennen sichtief 
in dasU nterbewußtsein desSpielen- 
den ein und machen M irageso zu ei- 
nem opulenten Augen- und Oh- 
renschmaus. Auch nach gelungener 
Befreiungsaktion reizt es noch, die 
bis dahin ungegangenen Wege und 
Verzweigungen zu erforschen. H(tw) 


©@ =Verbesserungsfähig &@ =Unter aller Sau 


CD-ROM über Homosexuelle in der US-Armee 


Toten vor Lieben 


hey want you asanew recruit“, 

sang in den Siebzigern die ho- 
mosexualle U S-Band Village People 
und meinte die amerikanische Ma- 
rine, Was sie verschwieg: Längst 
nicht alleM änner und Frauen waren 
- und sind - gern gesehen als Vater- 
landsverteidiger. Randy Shilts, eine 
der bekanntesten amerikanischen 
Enthüllungsjournalistinnen, recher- 
chiertefür dieCD „Conduct Unbe 
coming: Gays& LesbiansintheU .S. 
Military“ eines der meistverschwie 
genen Kapitel der US-M ilitärge 
schichte: Die Diskriminierung von 
Schwulen und Lesben in der Armee. 


Schwule und Lesben in der US-Army haben keinen leichten Stand. Die 


CD-ROM „Conduct Unbecoming“ dokumentiert Einzelschicksale. 


Herzstück der CD ist ein über 
1000 Seiten langes Acrobat-D oku- 
ment, dasEinblickeinH undertevon 
Einzelschicksalen homosexueller Ar- 
meeangehöriger gewährt: Männer 
und Frauen, die dem Irrtum aufsa- 
ßen, sie könnten ihre Identität bes- 
ser verarbeiten, verbergen oder ihr 
gar entfliehen, indem sie sich dem 
Militär verpflichten. In den USA 
aber, einem Land, wo selbst hoch- 
rangige FBI-Agenten gefeuert wer- 
den, sobald ruchbar wird, daß sieho- 
mosexuall sind, passen Schwule und 
Lesben überhaupt nicht ins Army- 
Konzept. 


Symbol der Schizophrenie: Die 
Inschrift auf dem Grab eines 
schwulen Vietnam-Veteranen. 


1300 Photos aus Privatarchiven 
sowie Hunderte von Audio- und 
Filmsequenzen mit ausführlichen 
Interviews zu den Themen Jugend, 
Coming O ut, Army-Alltag, Enttar- 
nung, Repressalien und Widerstand 
- über HyperLinks an den Text ge 
koppelt - zeigen in erstaunlich voll- 
ständigen Biographien, was Homo- 
sexuelletatsächlich von der Army zu 
erwarten haben. Zum Vorschein 
kommen Menschen, die ihre Per- 
sönlichkeit für eine Organisation 
verbiegen, in der sie nur solange ge- 
fragt sind, wie sie den Schein des 
„Normalseins“ aufrecht erhalten 
können. Tendenz: Erst gefeiert, dann 
gefeuert. 

DieganzeSchizophreniederT he 
matik wird wohl durch nichts besser 
verdeutlicht als durch die Inschrift, 
die auf dem Grabstein des V ietnam- 
Veteranen und späteren Aids-Aktivi- 
sten Leonard M atlovich zu lesen ist: 
„When I was in the military, they 
gave meamedal for killingtwo men 
- andadischargefor lovingone“ (Ab- 
bildung oben). 

DieCD enthält als Zusatz fertig 
aufbereitete Solidaritätsadressen an 
den Präsidenten und diewichtigsten 
Senatoren, dienur noch zu drucken 
sind, um siedanach per Fax oder E- 
M ail den Zuständigen zukommen zu 
lassen. Abschließend findet man auf 
der Scheibe ein umfassendes Archiv 
mit teilweise historischen Schrift- 
stücken, dieden bislangvergeblichen 
Kampf um Gleichstellung von H o- 
mosexuellen in der US- 
Armee ausführlich doku- 


$ File Edit View Tools Window [oF3 
EEE «.«»Pıl«»]GIEin]es 
m .__ = CONDUCT.PDF = 
D D BOOK ONE: SANCTIONOF TH! je 


Chapter 32 The Gayest Ship in the Navy and Other Stories 


Das Herzstück der CD: Übersichtlich 
präsentieren sich Inhaltsverzeichnis 
und Haupttext, per Hyperlink 

sind biographische Details in Bild, 
Ton und Text zugänglich. 


mentieren. 


|” D BOOK TWO:INTERROGATION: 
D 10National Security 

D t1Endings 

D 12interogations 

D 131ndectrinstion 

D 14Dykesand Whores 

D 1sincountiy 

D 16 Backtothe World 

D 17 Winners 

D 1sstrac 

D 19 Poltics and Prejudice (Par. 
D 20TheLetter — 
|7 D BOOK THREE: TRIALS(1975- 


Fazit. Ein sehr inter 
santes Produkt, das er- 
freulich einfach zu bedie- 
nen ist.Dieumfangreiche 
D okumentensammlung 
bietetdenjenigen, diesich 
noch intensiver mit dem 
Thema befassen wollen, 
eine Fülle von Ansatz- 
punkten und Kontakt- 
stellen für eigene Recher- 
chen. # Manfred Seufert 


[2] 
.NMAY 1978, Gene Barfield 
Te: from the Navy's III 
auclear training school, and 
he was given his first 4 \ ä 
assignment aboadd the N e \ 
'submarine US$ Nathanael \ 7, 
Greene, where he was detailed R 
15 the blue crew and soon won 
the coveted silver dolphins of 
hose qualified for submarine E 
duty. Gene did his best to be / 4 
extraordinarily disereet, given ' 
what he had heard about the 
Naval Investigative Service 
‚Even as Gene comoealed his 
sexuality, he registered the ' 
casual comments straight 
sailors sometimes made about | 
his or that crew member who 
her guy. Gene was struck not becanse the gay sail 
straight crewmates were not derisive or tr: r 
t 
[®] 


D 27TheNex Generation 

D 28 Transition 

D 29 The Secret Report 

7 D Book FOUR: THE FamıLY (197] 
D 30 The Family 

D 31 Reaction 

D 32 The Gayest ShipintheNef 
D 33 womenat sea 


Conduct Unbecoming 


Gays & Lesbians in the U.S. Military 
> D: ApolloMedia Corporation, 

Fax: (0 01) 4 15/ 552 76 56 

Preis: 40 Dollar 


hat to make of this. Finally. he sought out a gay sailor 
whom he had heard gossip. Before long, he had hooked up with a half-a-dozen other yay 
enlisted menon theU1SS Nathanael Greene. When the ship put in at Newport News, Virginia, 
for an overhaul, the Navy rented an apartment complex for the crew. Gene lived with two gay 
erewmen in a garden apartment surroun: ‚ded by other shipmates. While thestraightsailors lived 
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Benutzerführung 
von „La Blue Girl“: 


zwischen einzelnen 


) Kapiteln oder schaut 


sich den ganzen 
Film auf einmal an. 


Der Betrachter 
‚ wählt mittels Button 


Sexistische „Animes“ aus Japan 


Japanimation 


Godzilla is back! Aber nicht als putzige Gummipuppe, sondern 


in Gestalt vielschwänziger, sexuell gewalttätiger 


„Anime“-Monster, die mit Vorliebe süße Lolitas vernaschen. 


eit einiger Zeit flimmern sie ver- 

stärkt auch über deutsche Fern- 
seher, die „Animes“ genannten japa- 
nischen Trickfilmproduktionen ala 
„Captain Future“, „Power Rangers“ 
oder „Akira“. Zumeist gehen sie auf 
die landestypischen Comics („M an- 
gas“) zurück, die sich neben histori- 
schen Samurai-Themen besonders 
den Schlachten der Zukunft ver- 
schrieben haben. Typische Science 
fiction-Plots beschreiben in epischer 
Breiteden Kampf zwischen Gut und 
Böse; in weitgehend automatisierten 


Bezugsquelle 


> ACOG, Tel.:0 26 26/ 86 58 
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Welten schlagen sich riesigeRoboter 
imM echa-D esign um dieH errschaft 
im Universum, rundäugige Kind- 
frauen und aalglatte Jünglinge ver- 
suchen einen letzten Rest an Moral 
und Zivilisation aufrechtzuerhalten. 
Alles Kinderkram! Erziehungsbe- 
rechtigte meinen, daß die Debatte 
um Power-Rangers-Sendefrequenz 
und -zeit nur ein medial überbewer- 
teter N ebenkriegsschauplatz war! 
Gewalt nämlich paart sich auch 
in derjapanischen C omic-Szenevor- 
zugsweisemit G eschlechtlichem. Ei- 
nen Einblick in entsprechendePhan- 
tasien geben OVAs (Original Video 
Animations) auf CD-ROM, auf de 
nen etwa einstündige Stories aus der 
Schmudddeckeder japanischen C o- 
mic-Kunst kontinuierlich abspulen 


oder sich per Menübefehl kapitel- 
weise aufrufen lassen. Als Software 
Beigabe gibt's zumeist QuickTime, 
M oviePlayer und Apples VideoTu- 
ner. Die Mehrheit dieser Zeichen- 
trickfilme läuft im japanischen Ori- 
ginal mit englischen Untertiteln, 
deutsche sind erstmals für den Film 
„Plastic Little" angekündigt. 

Die Stories selbst, „La Blue Girl“ 
oder „Legend oftheO verfiend“, ent- 
puppen sich als wahre Fundgruben 
für Jugendschützer: Erektionsgdla- 
den wiein unserem Kulturkreisauch, 
aber stets auf kulleräugige, vollbusi- 
ge Kindfrauen abhebend; ziemlich 
eindimensional und flach wirkend, 
aber mit abstrusen, zwiespältige 
Lachkrämpfe auslösenden Dreh- 
bucheinfällen, wie dem vom Schul- 
mädchen, das sich durch intensives 
M asturbieren in eineM onstersphäre 
katapultiert, um dort nicht minder 
abstruse Abenteuer zu bestehen. 

Weltweit scheint das Interesse an 
derartigen Japonica kontinuierlich 
zu steigen, seit einem Jahr beackert 
auch diedeutschsprachigeZ eitschrift 
„AnimaniA“ diesen ständig wach- 
senden M arkt - und müht sich red- 
lich, alternativeEntwicklungennicht 
zu vernachlässigen: AlsEhrenrettung 
der OVA-Szene nehman Be > 


Animes auf CD-ROM 
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„La Blue Girl“-Titelheldin Miko: Zwölfjähriges 


Girlie mit runden Augen und schwellenden Brüsten. 


Allmachtsphantasien: Sexuelle Interaktion, selten freiwillig, 
sondern zumeist als erzwungener Genital- und Oralverkehr ... 


.„.oder als anstrengendes artistisches S/ M-Workout 
mit tentakelschwänzigen Monstern. 
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Die „Overfiend“-Erektion: Der intergalaktische Rächer zeigt der 
Menschheit, wie der Hammer Decken und Böden durchschlägt. 


schreibungen von Fantasy-Sagas wie 
„Record of LodassWar“ - eineArtja- 
panischer „Herr der Ringe“ - oder 
Diskussionen über dieunbestrittenen 
technischen Qualitäten einzelner 
Produktionen breiten Raum ein. 
D och die schiere M asse an Schmud- 
delproduktionen - das Prädikat „se- 
xistisch“ erschienein diesem Zusam- 
menhanggeradezu alsPositivwertung 
- vermittelt auch den AnimaniA-M a- 
chern zuweilen dasG efühl, esmit ei- 
nem Haufen „pornophiler Pädera- 
sten“ zu tun zu haben. 

D abei zeigen dieSado-M aso-D ar- 
stellungen erzwungenen Oral- und 
Genitalverkehr durch buckligeM on- 
ster, entstallt von zehn oder mehr Pa 
nissen, dieeherFeuerwehrschläuchen 
als von Primaten bekannten Ge 
schlechtswerkzeugen ähneln, nicht 
einmal die wesentlichen Merkmale. 
Das sind eher die häufig und regel- 
mäßig auftauchenden voyeuristi- 
schen Schlüssellochszzenen, diean Sa- 
tyriasis leidenden Zwischenwelt- 
Monster und die als O bjekte bevor- 
zugten Schulmädchen in extrem kur- 
zen Röckchen - durch dieBank tra- 
dierteTabuthemen sinisierter G esell- 
schaften Asiens. 

D as Argument, die gewalttätigen 
Sexploitationsphantasien entspann- 


ten und kanalisierten diepsychischen 
Konflikte gestreßter japanischer 
Großstadtmänner in gesellschaftlich 
erträglicher Weise, erscheint zu ober- 
flächlich für ein Volk mit ehemals 
heiterer Sexualkultur, an diebei shin- 
toistischen Fruchtbarkeitsfesten im- 
mer noch durch die Orte getragene 
Sänften mit riesigen Penissen erin- 
nern, diezum Gaudi der ganzen Be 
völkerung in Wettrennen zwischen 
den Vehikeln verschiedener Viertel 
münden. 

Unterdrückung von Embotionali- 
tät, ihre Begrenzung auf karnevalesk 
anmutende Freiräume und calvini- 
stische Prüderie begann sich im ja- 
panischen Alltag erst während der 
Besatzung nach dem Zweiten Welt- 
krieg durchzusetzen, eine Entwick- 
lung, die sich durch die rasante In- 
dustrialisierung und den damit ver- 
bundenen Einfluß okzidentaler Le 
bensstile noch verstärkte. Die Ver- 
mutung, daß ihreEinbindung in die 
traditionellen kulturellen Normen 
der japanischen Gesellschaft nicht 
gelungen ist, bekräftigen Ereignisse 
der letzten Zeit - der Weg von ima- 
ginierten zu mittels G iftgasattacken 
in dieW irklichkeit umgesetzten All- 
machtsphantasien scheint nur kurz 
zu sein. I Rattana Schicketanz 
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Vom PC in den Knast 


n einem lauen New 

Yorker Sommerabend 
war es wieder soweit: 
Kommt, wir gehen trashing, mal 
sehen, ob sich nicht Paßwörter oder geheime Tele 
phonnummern im Papiermüll finden, cool wäre das. 
Echt. Schließlich gibt es überall phantastische Compu- 
ter, voll mit Informationen und jeder mit seinem eige- 
nen Geheimnis, das man nur entdecken muß. 

N ichtstun Paul aliasScorpion undEli aliasAcid Phreak 
lieber, als vor ihren niedlichen C 64 zu hängen und sich 
per M odem in fremden N etzen zu tummeln; zu schüch- 
tern, M ädchen anzusprechen, sindssieimC yberspacecoo- 
leH elden, D esperadosin den wildwestgleichen Gefilden 
der „new electronic frontier“; ihr Dodge City sind die 
Schwarzen Bretter, in deren „philes“ sich allesfindet, was 
ein Hacker braucht - phileswie „phone“, diesegöttliche 
Erfindung, dieinsgrößteC omputersystem der Weltführt 
und mit Information aller Art versorgt, und Information 
soll schließlich frei sein, also bedient man sich. 

Ehrensache, daß man den H acker-Kodex beherzigt, 
sich nur umzusehen, keinesfalls jedoch an der N etz- 
struktur zu fummeln oder gar etwas zu zerstören - aber 
eineKreditauskunft über WinonaRyder und andereldo- 
le adoleszenter Träume einzusehen ist schlicht cool. 

Eine der Nummern aus dem Müll scheint direkt in 
die Steuerungszzentralevon N ew York Telephone zu füh- 
ren, aber um sicherzugehen, braucht man einen Spezia- 
listen, am besten einen ausder berühmt-berüchtigten Le 
gion of Doom. So geraten Eli und Paul an Mark alias 
Phiber O ptik, den Telephonexperten der Gang, der wie 
kaum ein anderer sich in den Veeräöstelungen der N etzweit 
auskennt und weiß, welche Geheimnisse sich hinter 
ICRIS, PREMLAC oder MIZAR verbergen. Als eines 
Tages Phiber O ptik aus der Legion of Doom geworfen 
wird, beschließen diedrei, ihreeigeneGang zu gründen 
und es den anderen zu zeigen. 

Computer zu knacken, war in den späten 80er Jahren 
nicht allzu schwer. M an mußte nur geduldig Nummern 


Phatal Attraction 


Michelle Slatalla und Joshua Quittner erzählen die Story der 
„Masters of Deception" - eine reale Kriminalgeschichte über 


jugendliche Hacker, die ihre Passion ins Gefängnis brachte. 


durchprobieren oder schauen, ob sich nicht vielleicht ei- 
neWartungsleitung anzapfen ließe. Um M om und Dad, 
diefroh waren, daß sich dieKidsim Cyberspace statt auf 
der Straße herumtrieben, nicht mit horrenden Tele 
phonrechnungen zu verärgern, ersinnen diePhreaks aus- 
geklügelteProzeduren, um dieK.osten auf fremden Com- 
putern abzuladen. 

Bald lernen sie, von zu H ause aus Vax-M aschinen zu 
steuern und Lücken in der Systemsoftware dieser Rech- 
ner, dievon Firmen und Universitäten im ganzen Land 
- und nicht zuletzt auch von der Regierung - genutzt 
werden, konsequent für ihre Zwecke auszunutzen - als 
Konferenzplattform, oder um Telephonanschlüsse um- 
zuleiten und lahmzulegen; all dies treffliche M ittel, um 
im entflammenden Bandenkrieg den Konkurrenten 
schlaflose N ächte zu bereiten. 

Pech nur, daß es den Systemmanagern und Sicher- 
heitsleuten, aufgeschreckt durch den großen AT&T- 
Crash Anfang 1990, nun langsam zu bunt wurde. Rein 
gar nichtsschien vor den H ackern mehr sicher, und wenn 
dieser Zusammenbruch der Fernleitungen auch in einem 
Softwarefehler gründete, so war doch denkbar, daß das 
Telephonsystem nicht mehr nur zu groben Späßen, son- 
dern zu kriminellen Aktionen großen Ausmaßes miß- 
braucht würde. 

Slatalla/Q uittner liefern höchst aufschlußreichesM a- 
terial über das, wassich abspielt in der Psycheder H acker 
wie ihrer Verfolger, und schildern sehr anschaulich, wie 
sich die M ischung aus erstaunlichem technischen Wis- 
sen, Abenteuerlust und spätpubertären Allmachtsphan- 
tasien langsam hochschaukdlt, bis der Fall eskaliert und 
für dieM O D-Buben 1993 mit Strafen von teilweise ei- 
nem Jahr Gefängnis endet. 

N ichts weniger als eine der schwersten Störungen ei- 
nes der sensibelsten Computersysteme des Landes wird 
den JungszurL ast gelegt; angesichtsder doch recht harm- 
losen Manipulationen argwöhnt nicht nur die Cyber- 
Szene, hier solle ein strafrechtliches Exempel statuiert 
werden und finde ein perfider Angriff auf Demo- > 


Read Only Memory 
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kratie und Informationsfreiheit statt, ausgeheckt von ei- 
nem M achtkartell aus Konzernen und von diesen längst 
krakenhaft durchdrungenen staatlichen Behörden. 

So kürteman die Phreaksflugszu „M ärtyrern der In- 
formationsgesellschaft“, und in der Tat eignet sich der 
Fall trefflich zu allerlei M ythen- und Legendenbildung 
solcher Art; auch die Autoren neigen dazu, die Angede 
genheit zu der Frage, wem die Info-Infrastruktur „gehö- 
ren“ soll, zu verkürzen: einem M oloch aus Konzernen 
oder aber dezentralen Graswurzel-Communities, wobei 
H acker wie selbstverständlich stets letzteren zugeordnet 
werden. 

Zwar liegt es nahe, zu spekulieren, mit dem harten 
Urteil gegen die Teenager sollte - angesichts der Verhei- 
ßungen, die mit dem Slogan vom Information Super- 
highway verknüpft sind - davon abgelenkt werden, daß 
längst viel gravierendere Einbrüche in digitale Privat- 
sphären stattfinden, sei esalsIndustriespionage, sei esals 


chrankenlose Kommuni- 

kation, dieganzeWelt be 
quem von zu H ause aus im 
OnlineZugriff - die Da- 

tenautobahn macht's mög- 
lich. Undim Schutzderre- 
lativen Anonymität der 

N etzetraut sich mancher, 

was er Face-to-face sich 
versagen würde: etwaenthemmtes 

Plaudern über sexuelle Vorlieben. Sex ist der Ren- 
ner in den internationalen Datennetzen, und allein in 
Telekom Online, vormals D atex-J und seit kurzem auch 
multimediafähig, tummeln sich in jeder Samstagnacht 
über 200 000 Bundesbürger, um sich über ihre Sexphan- 
tasien auszutauschen - oftmals auch der Art „M agst D u 
Frischfleisch oder schon angestochen?”. 

Nur Verbalerotik? Diese Ausrede, von Diensteanbie 
tern, Telekom und M edienkontrolleuren häufig uniso- 
no gebraucht, verschleiert, was längst häßliche Realität 
ist und aufgrund empfindlicher Gesetzeslücken, un- 
zweckmäßiger institutioneller Zuständigkeiten und be 
hördlicher Ignoranz - wofür D’rewes zahlreiche Beispie- 
leliefert - beinahe ungehindert sich entfalten kann: O b- 
wohl seit 1993 der Besitz von Kinderpornosin D eutsch- 
land verboten ist, genen Schätzungen davon aus, daß täg- 
lich 30- bis 40 000 Menschen diese konsumieren; pro 
Jahr werden hierzulande nach offiziellen Angaben etwa 
16 000 Kinder mißbraucht - bei einer zusätzlichen D un- 
kelziffer von angeblich 90 000 -, und immer massiver 
werden Online-Dienste als „Umschlagplätze“ für die 


staatlich sanktionierte Schnüffelei, aber exakt dies zeigt 
eben, welchen Weg einst von rebellischer Energie und 
Abenteuerlust geprägte Hackerkarrieren einschlagen 
können; auch einige MOD -Jungs träumten bevorzugt 
von einer Berufslaufbahn, in der sie ihre Kenntnisse ei- 
ner staatlichen Behörde oder einem großen Unterneh- 
men zur Verfügung stellten. 

Es ist eben alles nicht so einfach, wie es hier in die 
sem in einen spannenden Realkrimi verpackten Aufruf 
zur eindeutigen Parteinahmenahegelegt wird; nicht aus- 
zuschließen, daß die kreativen Regelverstöße, denen ob 
ihrer dieReflexion über diequalitativeAusgestältung der 
N etzwelt befördernden Impulse zweifelsfrei Sympathie 
gebührt, dieaberzwangsläufigimmerwiederauchinKol- 
lision mit schutzwürdigen Rechtsgütern geraten werden, 
in nicht beabsichtigter Konsequenz nurmehr eine un- 
endliche Spirale von Kontrolle und Schließung, Über- 
wachung und Regulierung auslösen. (ost) 


Kindersex im Datennetz 


Der Augsburger Journalist Detlef Drewes recherchierte über 


„Pornographie und Prostitution in den neuen Medien“. 


„Ware Kind“ mißbraucht, existiert ein florierender digi- 
taler H andel mit Bildern und Filmen von authentischem 
Geschlechtsverkehr mit „affenscharfen Teenies“, Folter 
und Verstümmelung inklusive, ebenso wie mit echten 
Angeboten, etwa ein „gefügiges G eschwisterpärchen für 
1000 Mark pro Nacht“ zu mieten - alles kaum ver- 
schlüsselt und relativ leicht zugänglich. 

Die Ungleichzeitigkeit von technischen M öglichkei- 
ten desglobalen D atenaustauschsund noch überwiegend 
nationalstaatlich organisierter Kontrolle ist einer der 
Gründe, warum Behörden meist machtlos dem geschöf- 
tigen Treiben gegenüberstehen - in Deutschland mag 
zwar ein Konsument verurteilt werden, der Kinderpor- 
nos etwa auseiner U S-M ailbox bezogen hat, der Anbie- 
ter hingegen bleibt zumindest hierzulande der Strafver- 
folgungentzogen. D’rewesliegtesjedochfern, allein Straf- 
recht und verstärkte Staatseingriffe für geeignet zu hal- 
ten, gegen Kinderpornographieim N etz vorzugehen - er 
sieht Ursachen zuallererst im gesellschaftlichen Umgang 
mit Sexualität generell, in der Tabuisierung von Kindes- 
mißbrauch im besonderen. Wenn er dennoch die baye- 
rischen Pläne, verdeckte Ermittler mit weitreichenden 
Kompetenzen auf dieD atenautobahn zu schicken, ohne 
Wenn undAber gutheißt, magdiesauf einegewisseBlick- 
verengung angesichts seines Emotionen aufrüttelnden 
T hemaszurückzuführen zu sein; eswäreschließlich nicht 
das erste M al, daß gutgemeinte Absichten und das ver- 
meintlich N aheliegendesich alserster Schritt in eine ver- 
hängnisvolle Richtung entpuppen. 

Drreweshat ein wichtiges Buch geschrieben, dem man 
jedoch ein sorgfältigeresLektorat gewünscht hätte H(os) 
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Software zum Bau eines 
Internet-Servers 


BI Zuerst ein feines Konzept, dann ein 
Schwung vielgepriesener Spezialsoftware, 
ein paar Rechner und Proviant für drei 
Wochen: dies sind die empfohlenen Hilfs- 
mittel für den Bau eines Internet-Servers. 
Aber nur allzu oft macht die Realität 


durch die Rechnung einen Strich. Manche 

der angebotenen „Online-Publishing-Soft- 
ware“ eignet sich zum Server-Bau wie eine 
Kettensäge zum Sushi schneiden. MACup 

hat ausprobiert, wie Siesich in dieser Hin- 
sicht viel Ärger und’ Frust ersparen. 


So werden Sie Online-Anbieter 


BI Wie bringe ich Inhalte auf die Online- 
Medien, sprich: Wie werde ich Content- 
Provider? Die schöne neue Online-Welt 
birgt noch viele Geheimnisse, und jedes 
der neuen Medien hat seine eigenen 
Regeln und Technologien. Daten, die auf 
dem einen System Sinn machen, sind 
auf dem anderen möglicherweise völlig 
sinnlos. 

CompusServe, America Online, eWorld, 
World Wide Web - starke Namen mit gro- 
ßen Versprechungen. Was muß der einzel- 


ne Anbieter leisten, um diese Versprechun- 


gen zu halten? Aufschluß gibt die Titelge- 
schichte in der MACup 12/ 95. 


Per.Oxyd - 
die Kugel rollt wieder 


CompuServe 
Information 
Manager ® 


Version 2.4 
26. Sep 1995 


ed and Its Lieensers 


Tannect ta eWorid 


jo 1990-33 04 
La. 


eNorld 


.o 
AMERLCA 


America Online v2.6 


Screen name: [YolkerR sr 
Password | |] 


(sion on) ein 
Locality: [TOP Conne... 7 


u Die mittlerweile dritte Version des Erfolgsspiels Oxyd 
läßt die Hand an der Maus und das Hirn in der gleichnamigen 
Rinde wieder wahre Schwerstarbeit leisten. Für uns das 


MACup-Spiel des kommenden Monats. 


MACup 11/ 95 


Serie: Datenbanken 


Bi Der zweite Teil der MACup-Serie widmet sich den SQL- 
gesteuerten Client-Server-Anwendungen. Wir liefern 
Begriffserklärungen, erörtern Pro und Contra der wichtigsten 
Anwendungen sowie ihre Einsatzgebiete und zeigen die 
Grenzen der neuen FileMaker-Version 3.0 auf. 


Test: PCI-SCSI- 
Karten 


u Die SCSI-Schnittstellen der neuen 
Power-Macs sind zwar schon von 
Haus aus schnell, mit PCI-Karten 
lassen sich aber sogar noch höhere 
Geschwindigkeiten erreichen. Auch Disk-Arrays, Wide-SCSI-Platten und 
dergleichen mehr tragen noch ihr Scherflein dazu bei. MACup untersucht, 
wann es sich lohnt, Power-Macs mit dieser Peripherie auszustatten. 


Themen können sich aus Aktualitätsgründen ändern - 


die MACup-Redaktion bittet um Verständnis. 
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up-gehört 


Ah, Megaherss 


G: hatteich M ichal langenicht mehr gesehen: 
Bela Lugosi im Bademantel, ein kranker, 
lichtscheuer Vampir an der Wohnungstür. Wir 
waren eigentlich zum Frühstück verabredet, aber 
das hier sah eher nach einer Krankenvisite aus. 
Er wandte sich auch sofort wieder ab und tre 
menste - oder wie immer man das nennen soll 
- sein D elirrium zurück insBett. „'spirin“ röchelte 
es aus der M atratzengruft. „0?“ hauchröchelte 
ich sarkastisch zurück. „Schublade oben links, 
bei den Terminatoren.“ Wie passend! Und kor- 
rekt: Die Familienpackung tummalte sich tat- 
sächlich in der Ersatzteillade. 

Nach dem er Wasser und Tabletten seinem 
M agen zugeführt hatte, delirierte er schon er- 
heblich deutlicher und zusammenhängender: 
„Ich hasse Träumel D ie meisten entstehen nicht 
nur wegen voller Blase in den frühen M orgen- 
stunden, sie gehören auch zum Verdauungssy- 
stem des Homo sapiens: Was vom Tage blieb, 
wird beim nächtlichen Rumfantern in Kraut und 
Unkraut zerlegt, dasKraut derIma- 
ginationsfettschicht im Gehirn zu- 
geschlagen, der Rest kompostiert.“ 
Interessante Bilderwelt, die ein 
durchzechtes H irn so produziert. 

Michel holtetief Luft, schloß die 
Augen und redetefast automatisch: 
„MeineTräume spielen übrigens 
immer in Dortmund, wahrscheinlich spielen al- 
le deutschen Träume in Dortmund. Wahr- 
scheinlich träumen alledeutschen M änner, wenn 
sievon tollen Frauen träumen, von ein und der- 
selben Frau, vielleicht auch von Claudia aus der 
Goethestraße". Interessante Idee: Vielleicht hat 
der GroßeTraummacher jaein Personalproblem 
und jagt jede N acht dieselben Statisten durch 
bundesdeutsche Träume? 

„Wahrscheinlich“, fiel mir dazu ein, „träumen 
alleFrauen von diesem ulio-I glesias-D ouble, von 
dem mir eine Bekannte mal als Traummann 
schwärmte, Wenn's so ist, haben dieD.amen ein 
Problem: Der schwäbelt so stark, daß ihn nicht 
mal die eigene Mutter verstehen würde, also 
schweigt er lieber.“ 

Die Vorstellung gefiel dem kranken M ann: 
Aus dem schwachen Lachen entwickeltesich ein 
brauchbarer H ustenanfall, seineH ändeergriffen 
dieeigeneBirne, wohl um sieam Zerspringen zu 
hindern, und dann stöhnte er nur noch. „Ver- 
fluchter Tequila!“ - aha, das war's also - „Immer 


nach Kaktussaft alp' ich so dermaßen abgefah- 
ren. H eute nacht träumte mir, ich sei mit einer 
Freundin an einen Seezum Rumfahren gekom- 
men, aber die Traumlandschaft war noch im 
Bau!!! Kennst du sowas? Die Traumarbeiter las- 
sen gerade das Wasser ein, am Ausflugsboot 
schrauben sienoch rum, der Kap'tän übt mit sei- 
nem C assettenrecorder W itzeein - inklusiveLa- 
chen. Und du stehst dusslig am Steg und war- 
test, daß die Technik Grünes Licht gibt, damit 
du in Ruhe weiterträumen kannst.“ 

Nee, kannte ich nicht. M eine Landschaften 
sind immer schon fertig, aber vielleicht ist man 
ohneTequilaeinfach schnellervor Ort. Vielleicht 
sollte ich zum nächsten Umtrunk mitgehen? - 
sonst kennt man ja schon die meisten Träume: 
Wiederholungen wie im Fernsehen. „Aber mal 
zurück zur Realität. Was flüstern deine Kontak- 
te, was rauscht im G erüchtewald?" 

Michel schüttelte den Kopf: Viel zu schnell, 
wie er sofort selbst feststellte, also die schwin- 


Das letzte Gerücht 


gende Birne wieder auffangen ... festhalten ... 
und langsam runterbremsen. „Keine Gerüchte, 
nix Konspiratives. Da freut man sich über Ado- 
besÜ bernahmepläne, aber noch bevor du einem 
davon erzählen kannst, haben siealleAspiranten 
schon eingesackt. Was bleibt sind Kartentricks: 
Apple will zur Cebit ’96 zwei PCI-DOS-Karten 
vorstellen, eine siebenzöllige für alle PCI-M acs 
mit486D X 2-Schräger-66 ... äh, Megaherss ... “, 
fügte er nach meinem hilfesuchenden Blick hin- 
zu. Der sich allerdings auf den kompletten Otto 
ab viersechsundachtzig bezog. 

„Denn gibt’'snoch eine 12-Zoll-Karte für al- 
legegenwärtigen PC I-M acsmit Pentium 60 oder 
90.“ - „Gibt’sauch was, wasich verstehe?“ - „IBM 
hat angeblich ein Übernahmeangebot an Apple 
vom Stapel gelassen. V iereinhalbM illiarden woll- 
ten die Blue M eanies aus Armonk dafür hinle 
gen.“ Das war doch was: „Und, was hat Apple 
gesagt?" - „Könneman drüber reden, wenn M ac 
OSzumIBM OS würde.“ - „Und, washat IBM 
gesagt?" - „Dream on, Cupertino!“ Ahal 


Angeblich wollte IBM Apple für 4,5 Milliarden 
übernehmen - Apple hätt’s o.k. gefunden, 


wenn das Mac OS dafür zum IBM OS mutiert wäre 


